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Vorbemurkuug. 



Indiin ich die zweite Ltefeniiig der Hegr^icii iJtr M;iikj,'ra(en von Haohberj^ der Ollentücltkcit 
flbwgebc, bemerke ich zugleich, dasi ia der FotUetiiung dieser Uegesten für kurze Zeit ein Stiilatand 
«intreteni wird, imofeni fOr di« S. Liefcmog nodi vmftntiide aiebivalisehe Nachforachuageu ia Wieii 
Mwie in d«Q AkUtvd der Wntoohveix, voramnehllieh auch in Dqnttanental-ANbiTeD. und Frivcti- 
ArchiTcn FnuikTieiclM aotw^dig ÜndL Gleichwohl hofTe ich, warn idi Qeaundhrit und Lebm bdi»lta, 
Ende 1002 mit dem Druck der Lieferung bey innen zu ki'>nuen. 

Daffir ffedenke ich aber zuvenicbtlich iiiali KiicdiguD«,' von f,'rö<;st'ien aiihivaHächen Kach- 
l'oi-^bungcn in Amorbach, .MOocheu uud Wien iu diesem :^{jätjahr mit dem Druck der Fortsetzung der 
Btgtsten d«r Mtrk^vipfHi T«n Bnden (Band III) xn beginnen nnd idi glanbe TerbDigen in k<Nnen, dan 
in dem.Eitcliriaen der Regalien der Mar^rafen Jaltob nnd Karl Iceine eniebUehe TJntotbreebmg tin- 
treUu wird. 

Hagenau im Elaaas, im Februar IWl. 

Ui'iiirich Witte. 
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fder bürg) Johann Tnichsess zu WiUpnrg. reichslan Iv '^'t in Schwaboii, !,'i raain 
man ia der gütlichait, Hanns Canrat t. Bodiuen, r. Lienhart v. Jaugiagcu a. Caspar v. Clin- 
genborg, s^rhiedsleat« des gr. Hagv) Montfort herrn 7u Pr('<renti^ u. I'fannenber;^ , die r. 
Wolff Tvm Stain Tum reuhtom Staio und Ounnt v. Uajriawiüi«fen Svwie GOlczer t. ScheUenborg, 
•ehkdslmito das gr. Hngo t. Montfort naifller 4m jahaimitorordaiis in danteebfla Landen n. 
der verwitweten Frau Elisabeth v. Nellenburg geb. v. M<mtfort, t"c!it-.'r doä irr. Wilhelm v. 
ili>ntf'rt selig. nrtMik'ii lu dir c-treitsacUe wegen der berrscbalt rregiDt*^. ViJimus ausge- 
stellt von <l'-r -Staut Limbu am 14. Mai Wlt. Wien St.-A. — lieber Klisabeth v. M^ntfort- 
Biegeoz, witwe vua KeUenburg and sp&tere g«Dahlin M. Wilhelins t. Uachbeig, s. h : 1 1 02 — 4. 
1118. — Am den mtprickea, Brno v. lopIlMi g«g«n IL (Hb» v. Abberg n. gr. Honricb 
V. Fürstenb'jrg erhob, teile ich nach absrhrift von Hölscher M. Elisabeth betreffend mit: 
Item Krün v. Lupfen wil zusprechen graff Eberhartz v. Nellenburg' erben i>der dem der sin 
gut innliüt oder ze versprechen stand v^n .>>iii.-/. wiii/, der tnarggr. irin \ 'U Uahberg m'Tgeu- 
gab wegen, das sich w»I trifTt by fanffzonh«a liaudert guldin, und nmb die nücz die davim 
gevallen sind, als sü dess gwisst ist off CAnczenberg (Könzenberg OA. TtttUagm) md elf 
die durfTer nnd lüt die darzü gohurent, ond uuch uff die gut und umb die nucznng ir liain- 
stüer, der .sü ouch nffdas vorbenempt Cünczenberg gmvysst i.st und ir zfigehört, als das 
< rln rii luli-u wul ze wiesen ist und brielT innbalten, diT brielT entwert sind vvii di ii vur- 
geschnbeii und die in zü versprechen stün und der sie niecbtig siud: das d'<ch i rfordert ist 
an graff Eberharten, und er maint, das er ain bysicz daby bün solt sinen It.btag; das seet 
ich (Bnw v. Iiu) s& dem nohtMi und fordor bakenmg und waadel däranb. — Dieae »la- 
sprOcbe« Bmns T.Lopfen nnen einen ganzen follobiuid (EarbmhelCopialbBeb 417 fvL 151) 
ans IUI'! betreffen namfiitlifh auch diu M. IIi'vS'i und OHn v. HacliUiTL'. woshalb im ergfui- 
zungsband D«ch verschiedene bruchstücke daraas mitzateileu sind. Zur sacbe vgl. Riezler, 
a«Mb. des Flntlklini Baue« FBistanberg pu 8 1 5 K 1161 
(Ravensburg uff der pur?:) pr. Hugu y. Montfort horr zu Bret'ent?. und nu-istiT St. .loliantis >r- 
deiiä in deutschen tanib-ii u. gr. Hu;; zu Montfort u. Bregeiit.: u. zu l'lauuberg. eraU.-rer aUi h 
für die verwitwi-tij Kli.sal'i Iii v. Ns'll.'tibur^' .k'^b^nic v. Miiutfurt. se;nes verstorbenen i)ra'i"rs 
gr. Wilhelms toditer, scbltesseu einen burgt'rieden auf 20 iahre für achloas nnd atadi üre- 
g«ni. Di« ansstcUer, ihr Schwager Jobann Tmchsess v. Walparg rMdnbnidfOgt inSehvaben 
and Töllentser v. Scbellenbcrg zu Kisslegg (Eysslegk) siegeln. Or. mb. c. 4 sig. pend. Wien. 
St.-A. — Druck Sitzungsberichte der Wiener Akad. 1K5:}. t, 9,853 — 55. — Cbcr die go- 
n>Ml pTi" der grafen \ Muir.fort vgl. j> t'.t dii» arijeit V"ii Roller in Z<;u. NF. Hd. 14. D'T 
Tm'h:»e&s t. Waldbarg war vermählt mit Magdalena v. Montfort, der Schwester des jubanniter- 
nwirters. llttS 
SchlettitaJt nii M. Rudolf. Drü -ki i: in beantwi-rtung seines Schreibens und atif d;-' Übersendung der 
bii ■I,' .ics k. nigs ihr bedau. rn ui'er den Zugriff auf die von Seiinheim aus, aber die sacUe ist 
\\mv.n iMitit'geii, (biiis sim nicht in solcher weise dazu thun kOnnao, wi> dar M. Schreibt. 
ScUlettst:ult St.-A. Miasv. 137. — VgL h 1064 u. unsere nr. U67. 1168 
IL Bndolf quittiert aeinMi Mbn Otto btoebof tn Konstanz wegen 2nnfl gnldea, die dieser v<ir 
Zeiten durch vormitlclung von bürgornioisti'r und rat zu liiL-cl iThahcn und wiirür sich da<t 
domkapit-l zu lü'UäUmz verbürgt hatte, dann wegen 1500 gülden, wofür sieb Hans v. R<»- 
senegg sei. fry , Hans v. Homburg d. iU und Bilgaiy ?. Heodorf (H&ldi»S) MrbArgt hatten. 
.Si.'j:-1 d"S aasätfllerv ^r, nib. Karlsruhe. — H. 1104 

»Auu'' d ■mim Mt'iCC\,\lIi uff unser fruuwen anbeut annunttationis duminicc, do gab 

marggiaiT ICiul.'lrT v. II ' Cbberg etc. dem probst (zuüürgeln) und den anderen biBimbey seinem 
leben xv golden an neu tiscb.« Karlsruhe Kopb. 683, ]>. 124. — H. lltiä 
(Bnsisheiffl) la&dv»gt graf Hans t. Tierstein an Basel. Von des tags wegen, den er und Basal 

zwischen seinem ulioini d>*m markgrafi ii (Rudolf) und Thenyou v. Iladstalt v^n di-r von 
Sennheim wegen auf dun K. apnl gen Basel beredet hatu-n, hat er wi'gen ernsthciier Sachen 
von S''in''r ii- rrschaft von Österreich wogen dem markgrafen geschrieben, das nicht für übel 
ZU bati«n, ond ibu «inen andern Tag «of 17. tpril gen Ba««i anberaomt. Uedeolct den tag 
adbst n besaebea und hofft die aacba mit Baaels l^b gdtlieb beindegan. Or. eli. Basel A. 
Briab IL 277. Vgl. b. 1081, 1893 «. 1888. IIW 
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|M. Rndulf r. Hocbbtrg an Freibarg. Trotz des kSnigl geböte (b 1054) bat er bisher wenig 
I genug büJfc bei den st&dteii gefunden wider Heinrich OreiTbasterd t. Lützelstein nnd seine 
belfer, die iliii und Sennlii ■ in '.vid.T gntt, (-lireund reflit In iriii. Mriy.iit Freiburg vhh i^'^bnl 
des liöDigs wegen, dass es wie billig dazu thue und weg and steg besorge, damit er aud die 
seinca nkbt melir gncbldigt werden. Or. cb. IMbug . 8t>A. iMm Xikgaacfaia. 11417 
M. Rndnlf nnd sein juhn SI. Willu-hn v. Hochberg otr., kastvilg'tG dos giitteshanses rn Pürgdn 
(Uürgelen), verleibtn dvu berren zu Bürgeln jährlich ein halbes fuder wwiii au ibrfn tisili 
aus der markgrätlichen kelter (»in unser trutten«) zu Haltingen, sc lange sie ihre huiiJe bei 
ihnen haben. Siegel der beiden owkgrafeo. Or.mbw Karlsrahe. — H. — Über diese drückende 
last der »hnodslege« Tgl. die nunmni M Albraebt, BnppoltBteiii. Db. S nr. 651 , 1 194 
a. bn. c. n«S 

(Tharegi) Lienbart M><schhart probst zu Zürich und otTi/i:>I r.ü C^st^-ntz lebrer in geistlichen 
recbtan antwiirtet Basel auf die aaffordemng sich hinab l' n l!a:el zu fugen von etlicher suchen 
wegen, so sie mit ibn so r>>din haben, dass er nicbt merken kann» dass es soden sncbso 
sind, denn von der bezablong: w^giD d^s g^lde.^ so seiner base der tm Lnfft geschehen mB 
V 'U ib'iii M. V. Kr.telri. Er kaiiu sich aber in dieser fm.lie nicht anders balteii, als dass er 
si'invr basti b'-bülflich und terat- n ist sowie er es mit leib und put vermag, su dass sie ihrem 
brief, den sie über sidche schuld bat, nachgebt; tblte sie anders, sm vr/eigte sie ihm grosse 
nnfreondscbaft, d« der widcrteil daa nm aeioen herm nnd yetier selig wobl TCracholdet hat, 
daz man Inen senlfeh frfintwhaft ertAf ge als s]r im getan band. In alten andam ateht «r Ibnen 
?,ti diensten nnd will sich gern binabfügen. Or. ch. BasclBriefo II 3.15. 1169 

biscbof Otto Tun Kunstanz übergibt die Verwaltung des bistoms die er, sicnt prob dolor asqtw 
dam aliqnanto tanpore in corpore el psraona nostris aliqnaliter infran» et deUlis Jbinuiae 

adhnc plene samos vigurosi, nicht mehr verseben kAnne, mit znstimmong seines vatenV. 
Rodtdf T. Hahberg ond seines uheiuis (imtruus) II. Bernhard Ton Baden dem domkapitet 
auf 10 jähre. Mit dem bischef siegeln Haman v. Rinacb, Herman v. Kandcgg. r. J' bann 
r. Hi'mbnrg d. ä. nnd Hermann t. Landenborg alias Srhoicb. — Das kapitel gelobt hin- 
gegen am 24. deceniber das bestimmte leibgediiig zu zahlen und in allen wicbtigairen aog^ 
legenbeiten den rat des biacbofs einiabolen. Beide orkonden sind inseriert einem vergkkh 
swiicben bisdinf Otto nnd dem domkapitel Ton 14. jnli 1427. Reg. Huppert, Cbroniktnder 
Stadt Konstanz 24 7. — Vergl. dazu Claus Srhulth' iss t'i nstan/cr biüthumschronik im Frei- 
barger DiCcesan- Archiv. IM. 8 zuui jubre 1423: 1><< gab biscboff Ott seinen gwalt dem ca- 
pittel uff und vcrbrieffi sich gen das capittel, das er inen den gwalt lassen wellSk Dammb 
gaben sy im 1 200 fl. libding ond snnst gnt JH» bastmd etwa vil jar, ao hat «r es pm «!•• 
der gebebt, das w«lt das capittel nittbnn. Also kam die aach gen Bon ftt den hail^n nttar 
den bapst. V. r dtm ward es erst recht bf^fti tt , das es lu v dem vertrag sOlIe beliben. Der 
bischoff dacht s<. vil mit rittern und knechten, das sy iui das bistumb widar ttcesend werden 
nnd der dechant und das • a]iittel von regiernng desselbigcn abstunden^ Br was ain blöder 
ricebar fflrtt und bracht dasbislnmb gar in grasae Sebalden ondbnwt gwn; untMargrethao 
Cappel bowt «r lad dk pflillaiti Bttw wU 7 noch rttt <— Ebaodn aodi gananara angab« 
über die sbflndnng das Uaehob aanU Aber den alreit nriadmi taiachof Otto nnd dem ka- 
pital. ii;u 

Elisabeth M. von Höchberg geborae r. Vontfmi nnd tim m Bregcnz, gemahlin dea H. Wil- 
helm, und gr. Jchann v. Lupfen landgraf zu Slüliiigen h^^r . n Hobennagk b^frichter et.', als 
vegt und ptleger ihrer nbeime, der graten Heimanii und ütelan v. M- ntfort horren zu 
Brpgenz und zu Pfannberg, verbünden sicli, na< bdem Elisabeth als Tlterlidi' s « rl e die eine 
balfte der benscbaft Bregest, Uermann nnd Stefiin nach ihrem valar nnd >enic Hago dia 
andere flbemabmen mid graf Hago >naister ni tntaehen landen saat Johanna ordana« sowie 
die grafen Eud'df und Wilhelm von Montfürt gebrüder herren zu Teltnang »uns darinne ge- 
hindert und ze irr sseni bürlicbem sihaden prächt band«, gegen die genannten verwandten 
mit dem geli'bn!^.«. an k^-ineii derselben eder deren erben in irgend einer weise die berrsrhatt, 
Brc genz ^Hler einen teil derselben gelangen an lassen ; ancb die fügte ond anwillt« za Bre- 
gen rind darauf an heeidai. IHa Plbuibnsar dbfta daa acUflaa ndt bawnttialer mieht aar 
dann nngebindert betreten, wann sie daa luntiga vanpraehwi enMoeni. Ballta tinar dar ha- 
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.sitzer seinen anti'il versttzen uder verkanfvn wollen, >'> (,'!>niosä<.'ii die mitbe$itz<T das vor- 
kao£nr«cht; an ein« dritte person darf nur dann gingen werden, sobald sich diese eidlich 
dem Mg«a fMM» anwUiMit — • Zaog« : Bam y. Hmibofg d. k nd Hamaiin t. ludeB- 
beig von der hohen Landenborg. Wörtlich inseriert in den ^diom der atedt Ken|lten vi>n 
1448 oct.ib. 26. — Mitteilung ans dem Wien. St.-A. IUI 
gr. Johann.s v u Lopfen h>'frichter als v«gt and pfl^er .«einer ohiMmo dtT grafen Hcnnaiui und 
Stephan t. Muntfort herm n Pngaoti and Pfannanbeiig und M. Elisabet v. Höchberg 
b«ro» V. Hontfovt and ttm m Pragentat veninigaa «ieh tn «whaelseitiger bdfe «H graf 
Friedrich t. T'-ggenbor^' und ■'■ffnen ihm die stos? I'ri>gnni'7. hurj,' und stadt sowie die f«sto 
Nünburg, die den graien ton Montfort allein geh trt. ^t. .)• liauii v. Lujifen, Hans v. Honbnrg 
und Burkart v. Keischa« h siegeln. Or. mb. Hän<-ben li.-Ä. Moutrort Zum ersten mal wird 
gritfin SüMbeth als auurkgrftfin ud gemahlia des M. Wilhelm erwähnt 1424 febnar 23 
(h 1102). Ihre «iedorfenaftblong erfolgte demnach in der veit swiscben 1422 mlrz 29 
und i r.' l fobr. 23. TIht i*'.r nh-jr lässt -/uiirichst nursnirpii. ():i.«s sie vor 1399 jreli-'ren 
wixt. M.ilirMia 51. Wiilu'lrii aiu 1 1. juii das licht der weit erbUckte. Der imnierhin 

schon beträchtliche alt-Hrsunterschied wächst noch orhebhch, wenn man erwägt, dass M. Eli- 
sabeth bereits 1413 ang. 21 als gsmahlin des grafea £b«rb«rd t. NeUenborg erscheint and 
danals üurm gattan berrits ointB söhn gwbono hatte, der dann fMhcettig gestorben isi 
Oh ihre tochter Kunoirunde v. Nellenburir dii> i>r4ir . rn^ ^y^r . ]ri?st sich nicht f<'5tstcllon ; 
auf alle falle geliuiift tiiaii für den abschluis der iieirat läi ...i,-- jahr 1411 und domnarh rimsi dio 
M. immerhin si Ii -n einige jabre vor 1399 geboren sein. Üa-s sie als erbtotlitirT von üregenx 
fnUueitig geheiratet hat, ist mOglich; es ist aber tu beräcksicbtigea, dass ihre hand an wert 
erbaUkdi «inMiste dadurch, daaa die herrachnlb Bregons sehr vtfsebnldet war; anch dl« 
ihrem ersten galten zugebrachte mitgift (nr. 1 1 6 1) lässt anf keine glänzenden Termügensver- 
hättnisse schliessen. Ihr gemahl gr. Eberhard t. Ncllenbarg war der letzte seines skimmf!; : die 
griitVcUaft und landgrafschaft Xollfuburi.' war«! nunmehr wohl an die todiier aus dieser ehe, 
Kuupgund« V. Netlenburg, gelangt, wenn die^ie niclil zu jung gewesen würe. Die hindgraf- 
schaft , deren bedeulung gerade in der handhabang landesherrlicher bsfiignisae über die 
ritterschaft im Hegau bestand, verlangt« jedoch einen m&nnliehen Inhaber, nnd so lieh kSnig 
Sigismund am 17. angust 1422, nachdem die gebröder Konrad nnd Eberhard t. Nellen- 
; Imrg ir">t T!>.'n waren, ilie grafschaft und landgrafsrhalt N> ll nl tirg lU'm Uai\» v. Teogen, 
i freiiierr la Kglisau ikls näclistem magcn der beiden versturbciien grafen (Altmann unter 
I diesem datum). Herr Hans v. Tengen war nach Hölschers mitteiinng ein schwestersohn der 
j beidan leisten graüim; seine matter Maigaratha mr «ine tochter des gr. Kberhard i. j. 
I von Irmengard von Twk, herzog Priediiehs Teck toebter. Tgt. anrb J. J. Rüeger, Chronik 

I dcrStidt und Idudschaft SchafTliaiisiui. herausg, vnm liist-'rij'b- iii' jii;.r. Vor. in dos Kantons 

I Schaff hausen 1,230. Vgl. auch ZäO. 1, 83. Ober den letzten Isullenburger und seine go- 
naUin Elisabeth ?gL anser« spiteren nnmmeni. 1172 

' Bnrckart /.(■ Rine bm. und rat zu Basel bitton Freiburg, eiiv.'U div; rat^ am 4. sejit gen Breisach 
ZU der botschaft zu fortigen und beizugeben, die Itasel wegen der si>aune zwischen M. Ku- 
dolfv. Hochberg und Dietrich v. Bactenhasen vom Stein dem Jüngern, woraus dem lande 
grosa kammar und schaden erstehen mOcht«, gen Heidelberg sn pf. Ludwig abordnen will. 
Wollen anch den tag swisehen janker Hans Wesabar T»n Smofamberg nad dem Ten Ta- 
mergii (^-^ Vanmar.-us. kt. Neuenburg nö. GmndBCB) Ua HB IS.Sept UfldliaffHI. Or. mb. 
Freibarg älter. Kriegs.:). 149. Vgl. b 1125. llVi 

IL. Rttdolf r. Hofbberg an bi. Wilb. von Slnasbarg. Als Ihr mtr einen tag von Diethericbs t. 

RatZ' uhus 'n wegen gen Sulc?. anberaunibt habt, d.as ist mir v.ist-' nnk niln Ii V'tn anderer f-'inil- 
schafl wegen, die ich habe, es sei vim Anthonien v. Hatstat umb anderer sache, dann von 
Dietherichs wegen, sodann von Hans' v. Hohenstein wegen, der mir auch schreibt imd n- 
redet, dass ich nicht weis«, wi« ich mit ihm daran bin, so dann von der Waldeniir wtgMt 
dt weiss ener gnaden awh wohl nnd ich weiss anch nicht, wie Ich mit denen dann bhi ; wiewohl 
ich da.s r"cht darnm sui he, so nehmen sie nii ht.^ desto w.'niger mir und meinem sahn das unser. 
Daanoch ist er bereit auf einen tag gen Salz za kommen, wenn der bischof einen lutemlHa- 
den nacht swImIno ihm nnd den von BnthMmhaMan acht tag« vur nnd nach dam tag. Ba- 
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zöglirl» der andern bittet er den bis.ln.f, das für liant zu nehmen timl 7ii bi-f-urgen, auf dass 
er nirht dadun Ii verkürzt werde. Bai>el Sl.-A. Hriefe III nr. ] H«. — F., der aber das schreiben ins 
jnl>r 142s verlegt, als 31. Rudolf iiiebt mehr lebt«. — Sulz bei Qebwailar im ObmlMH. 1194 
gr. Heinrich Ton FänUnberg benrknndet, dass Smasmun t. Btppoltstein am 24.jDli nNenen- 
bnrg die 80 fl-, die herrährten T'>n tnn Verenen, M. t. Hochberg, seiner genahlin selig, s» 
sie in CStar wyse heimbräebt b^t, (vgl. h 970) mit IIOOlL atfdM hlt Or. Kaiteube. Reg. 
Albnciht^ Bappvltstein. Ub. 5 nr. 1568. I17& 
der tiiBdal der Basier corie nlnnidet, im za Kleinlmsel Bndolf Behnider von Nenenlniiig (Nv* 
ireo-). hür:-r- zu Basel, nnd seine k'^lfin Fl^inr» iti jrenwnrt des Konrad Hümli , pn^bst zu 
8. Bta.^'ii'ii tu Kleinbasel, mit wii-sicii und tuiiwilii^nirsg des abt.« Johann nnd descouventa von 
S. Blasien ■ine fwige messe in der caiielle nnserer lieben fran lo Ti>dtm(i>'S, valgariter 
appellata das Toitmos, gestiftet and sie mit 40 rb. fl. Zinses b^bt habm, die j&brlicb m 
2. febr. fon IL Bndcdf, seiner fem. Anm, geborener grtlin t. FMborg, uid beider lolui 
M. Wilhelm bezahlt werden snllfn, von 800 goldpiilden banpttnite?, deren x vn.gmphnm» Eon* 
rad llörnli in bänden hat. mit der hestimmung, dass i>bt nnd c nvent diesii i-inkünftf v^ai 40fl. 
besitzen nnd darüber wachen sollen, dass du- messe rfirclmässig täglich und ('ffpnttich cele- 
briort wird, widrigen&lU die einkünfte vvn 40 fl. der Stadt Nenenbarg tbergeben und die 
»MW rai 8. BrhwteHiir daieltet g w n g en mtdcn soll. BbeMo aU mi eoimnl 
«in «wigei lieht in der S. Erhardsrapelle anründen nnd jährlich am feste Marine reinignng 
(febr, 2) 8 ff wachs geben »pro candelis insnper cornna in dida capella s;un ti Krhardi pen- 
dente.« AVenn auch dieses nicht geschieht, sollen bürgermeisti r und rat »magistfr i ivinm 
et i <>nsule$> in Neuenbürg ohne allen wider^procli des abts nnd convents das haus der abtei 
, S. Blasien in Kleinbasel an sieb ziehen, sv lange bis die obengen. bedingimgen orfnllt sind. 
Dia grflnder haben Tersprorhen, die gröndnng nnd dotierong nicht zn «iderrafen. Siegel der 
Baaler cnrie. — Bestätigung des vorstehenden dnrrh abt Johann und den convent vom selben 
Uvi: — Ht ^täti).ning ond besiogdinig durch abtKioolais tm i4S0aspl 18.Kph.C86 fol.«^ 
Karlsrtthe. — U. 1176 
M. Wilhelm T. Höchberg verspricht dem Dietrieh v. Batzenlnisen Ttnn Stria, mit dem s«n vatar 
M. Rmlolf in Spännen stf-bt vi n rlt-s dnifo- Pranstat wegen, auf bitte seines oheims de? btnd- 
vngts gr. Hans v. Tierstein uiui anderer, dio in dieser .sache gedinget haben, das halbe dorf 
Brunstat mit allem zugehör, wie das die herrn von Röteln seine vordem vormals Vi>n banden 
geliehen und wie es Friderich rom Hnss selig und die von Uczich genossen haben, nach ab- 
gang sefaiM ?aters «ad aacb Fritsehemaas t. Bezieh zn leihen. H. Willwin oad gr. Hans t. 
Tierstein siesfoln. C< p. ch. coaev. Colmar Bz.-A. — Obige. s abkommen schloss also M. Wil- 
hi lra hinter dem rücken seines vaters, der bis zu seinem tode in fehde mit dem v. Rathsam- 
liaiisen verblieb. 1177 

M. Badolf and sein söhn M. Wilhelm als Haaptscholdner. Thüring Münch t. Münchensteia 
berr t. Uwenberg, Adelberg und Clans t, Baden , Georg v. Tegeman als mitsebaldner ver- 
laufen an Hans v. Leymen bürg'r zu Pasd und stine srliwester Eisina v. Leymen iür 702 
rbein. fl. eine rente von 39 tl. auf dorf 11. ■fingen Kcnstauiier lu*tiims. I.*istung in Basel. 
Wiederkauf in rbein. ti. Die beiden roarkgrafen kommen gegen ihre mitchuldner für all*Mi 
schaden aaf. Die aassteiler sitgeln. — Or. Cohnar St.-A. Zar zeit nicht auffindbar. Herr 
stadtarebivBr Dr. Waldner teilte mir ein fraonBriselin regest arinea TorglngersVosamanBaiit 
Nach Mf's;in;inn Uwg das or. auf dem rdrken vennerk des Baseler nffirtals .Tohannes Stehelin 
v> in lö. jiiu. \4.i'J, »- nach Peter Hosswirt gatte der Elsine v. Lejmen deren hilfVe obiger 
rente »einem Schwager Hios vMi Lcjmen abtrat fdr da« Blitaiffantam an einem hat auf dem 
Leonhardsberg zu BaseL 1178 

(Zabern) bischof Wtlb. t. Sirassborg an Strassbntg. Lehnt einen tag zu Sennheim ab, nach- 
dem die Bffjt-r in f.-in.Iscliaft mit gr. Üernhart v. Titr.-ti-hi .stehen iind kür/lii-li auf ihn l'c- 
ritten sind und ihn vast»' ge.scliadigt haben. Auf diesem ritt ist auch das roebrteil seiner 
^ener gewest-n und sonderlich die, deren er zu dem tage bedarf. Non steht aber SomhaiB 
Ja gr. Bernhards freundo (der IL v. H.) haad, ist aber bereit «inao tag et Baarbvrg odar 
Btruabarg so leistaii. Or-ch. Strassbnif. 8t-A. AA. 1485. — Saanhcim war |ilhndb<aits das 
BL Bndflit 1179 
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St. Cliristiifs brnderschaft zum unterhalt des lioipi/. anf J. m Ailti^rg. Graf Warnliart v. Tirsljin 
geit aUa ju 6 stiblcr Dod nach teuxm tod 12; graf Uemauu alt ril, graf Otten alz 
TiL Gnf Ebarhut t. Kttetarg gtft alla jar 5 8 tttUar und naeb aain tod I 6. Dar «4*1 
hiiohgspom marcpruf Rndiilf t. Höchberg her znRi>tt«lein imd Sns3«nberg geit allt jarl gu\- 
deii, nach seinem tod 20 11. und der marcgraf zn Fadn geit aU vil. Bruderschaftsboch St. 
Christaph im Aribaiy. Wien. Gck Hau», Hat lad SttatnrefaiT, lonik Wim 8b>A. citieri 

1180 

Im jahmiiainrodtl tob ObarMfim (waDlkhitakapeUa vmmr trm) bai Biel (kaiitim Bern) sleban 

v< n>iiiin*'t an zwi^it*r Stelle nach hmogSigmuDd viin Österreich-Tyr^t uiiJ smncr gomahlin 
Katharina tou Sach»«n M. Badolf, IL Wilhelm sin vatler, ü. Philipp sein s«ha aod all die 
srinan. Bani. A. Mittailnog m StaalaareUmr Dr. TArkr. 1181 

Heinzrnann I?um;irn. yo^i zu "Weil, katift in M. Wilhelms namen von des Terstorb«nen flschprs 
Gnindeiim «itwe ein geverd and vachweid n Häningeo nm 40 fl. cit Sachs, Einleitang in 
dia GcKbidito dar Markgnteliaft Badto 1, 548- 118S 

M. Willitilni »vii iii: i.iriiarh fil. Ii. nach M. Ruiliilf HI. Ia il] in demselWn jare an zu Tiuwi inl 
an der bürg Susi mi tTg. Des ersten dachte er uH' der muren den umbganck und machte ein 
waehtetsti'ibelin and ein ander klein stubolin dahinter bv dem tharro, und ein kenverli zer 
andflun siten neben dem thm«.« BOteler (hau) chnnilü Mona, QoeUauamml. i, 299. — 
Batler Chron. 5, 1 88 fg. — F. 1188 

Jörg T. Tegernau (-now) oberster vogt M. Wilhelms, besiegelt die nrkonde des Clewin Salm von 
Sitzenkircb, w<iDach djeaar der ehrwArdigen fraa Agnaa Bitün (tat fl geldaa gawonlicher 
Basler mint« JAhrlteluo sissas voa gananotan gdtam ai SitiaiiUich varfcavft «n S AT plan- 
nige guter gewonlieber Basler münze. Kpb. 699, IbL SO. XaiUmhe. — H. 118i 

Heinimaui Fftiater, tdft de» gerichtes ond amtes zn Traobach (TrSb-), orkondeti dais «r ga- 
aclnromi htha, H. Wilhelni jfthrlich von seinem gericht nnd amte 67 gnldan an «Mahlen. 
Or. Earlsmhe. — F. — Vgl. h. 987. 1185 

Elisabeth M. t. Hochberg gehonte v. Muntfort Ottd flraa n Bregenz erklSrt , wie ihre TOfdam 
nnd ganz besonders ihr vetter selig graf Hag« t. Montfort das kloster Weissennn (in der 
mindren < iiw l'V IJ.iVcnsj.urjr g>'l>f;eii) im besitz seiner pfründe zn Bregenz nicht bi'l.'isti|.'en 
und anf jeden ansprach an die verlassenscbaft cine.s pfründenpriesters verzichten zu Köllen. 
il. Eli&abi'th sowie ihre dicner Mark v. Schellenberg u. HHinrich t. Westerstetten siegeln. Or. 
mb. Urk. 7039. loaslHnick A. — In deaalban waise verpflichtet aidi gr. Hans t. Lapfeit 
erbvi.gt der gr. Hermann und Stephan v. Vootfoit 1428 jan. 1 7 m GoutaiHt. Or. B. L. 
uii'l Iturkart t. Bei^<'ilnch y^gt zn Bregenz siegeln. 1. c. Urk. 7038. Dia angaugllia ulmnda 
des gr. Hugo v. Montfort ist vom 10. sept. 1412. L c. Urk. 7037. 1186 

U. Wilhelm verpfändet dem ITonnd ztm Banpt zn Basel als dem twnitmd Ladoan TamowOTS, 

Ha«^•■n V. s sc'l. -•yhv, oiiu' jfihrliL-lie Gült ' i: ilcii (i.'rfcrii Martizell and Lütschibacli für 
22ö goldguldeu. Bürgen and siegler: der M-, Ädeiberg v. Baden, Jerg v. Tegernao. ZGO. 
NF.a. sr. 30^— F. — La«sehlbad»Liilachanhadi gm MaUbnv BA. Hflnhain. 1187 

M. Wilhelm v. Hochberg präsentiert iiti an<ifiili( ii an .sciruni vater dem bischof von Konstanz 
für drei altäre in der pfarrkirche zu läiUelu (Kötelleii) drei priester, nämlich 1. den prie.iter 
Johannes Hürnne presbyter zu Rheinfelden für den S. Erhartsaltar >sinistri bteris« ; 2. den 
priestar Johannes Yvaöi T«n ViUingen i9r den altar um haUigen krenz ; 3. das priester 
Berhtold Spengeler Ton Hdfiagen fflr d«n altar tn der neuen an den eher angrenzenden ka- 
pelle. M Rudolf cnd M. Anna, M. Wilhelms eitiTn. rnfion, genannt S. Ccorgenaltar. und 
bestätigt Jit- d<'!;it; 'ii der pfründe': mit genannten güL-rn und zinscn za Tegernau , Wies 
(Wi?s), Wispfi ' ■ t, Kühlenhronn (Knrenbmnnen), Schwand, Kied, Knkcnstein (an dem 
Engkenskein^ Grenzach (Krena-), Ottlingen (OttUkos), Binsen, UiUali&geo, Ualtingen, Min- 
sein (-aaldan), VolIingeB n. a. Johannas Sigrist tmi Binzen (Bincihaln), rector der pÄrrklrcha 
zu Röteln, stimmt zu und siegelt mit. Als trausfii hSngt die bestatignngsnrkunde bischof 
Ott'js von Konstanz an, dai 1428 aag. 3. Or. mb. a. cop. ch. Karlsrahc. Unvollständiger 
dmekSdK^hiBZBTt 165. — F. — H. 1188 
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Bbehüf Johanns von V>i\<v\ lj..I.bnt M. Wilhelm v. H"chberar etf. mit den lehen , die m n 
: Täter M. Badölf seiig und graf Conrat v. Freiburg sei. gcnieiusam innogohabt haben, näm- 
lich mit manoschaft, wildbiinnen und $ilborborg«ii im Breisgan (Brissgow) tu Todtnan (Tot- 
now) mit alkm nbehir, nachdMi M. Wilhelm dea lahnaeid geleistat. Sieg«! dae MuiteUan 
tn rotem melu. Or. nbi IDuimhe. — F. — Vgl h 1070 n. 200. 36, 85. Brntbnt Sachs 

1. 54 3. Iis» 

31. Wilhelm meraint gagan bischof Johann van Basel über obige leben, »«vaschiedaa hieria 
jedoch des biachob nd aein«* stiftea Mannrecbl TL Wilhelm siefeli Or. mb. Knrbriilie. 

1190 

1 Bischof Johann voa Baael belehnt iL Wilhelm mit den dürfern Haltingeo nnd Höllsteia, den 
I unter denselben g a nm a n eB goHasbMSletrtaB des Basier fraoenstifts vaA dem komgeld tn 

Tannenkirch, das Richard von Slatte and dessen brüder \om bistnm la lahSD hatten. Or. 
uib. Karlsrabe. Kevers M. Willielros Tom gleichen Inge ebenda. — F. IIUI 

I Bndolf Hofmaiater aefaidtlieiss an Bern an Basel Graf Hans Ton Fretb«); ist bente mit a^cn 

I zug von land geritten, vcrmutlii-h um der herr^rlin-'» v n 0:'Htcrr"i"h laiul und loule zu schi» 
I digen. Derselbe Hesse sicli vielleicht bewegen, 'l' ii niiu'iel gutiicii asinclien zu lassen, wenn 
I Hans von Famerkü, der von Haiistntt a. a. in t-tlicbcr mass wcrd. ii »ab^'fwi^it« , dass si" 
den grafon fernerhin solches Schreibens, das ihn an seiner ehre tref e , überbeben. Or. cb. 
Basal Briefe III/3I2. Dbav ik Tonn^liaoden htndrt des grafen fanveiae ich auf den er- 
gännmgaband. Vgl Sachs p. 236 a. namentlich ZijO. :)<;, si. D«r v. Vaamarcas war pfaud- 
inbaber der herrschaft Badcnweiler. Die ansiirücliM des grafcn Haus an die henschaft von 
0 r-toircich gt'beu mi: ilcm hoimfall seiner laipl" an M. vnu Uiite'.ii .m dir>Ki und vcn 
thuea an die M. wu üadeu über; ich habe daher geglaubt, di«^ veriiältuiss« berücksicb- 
tigen n niaam. IIW 

Jak"l HiTtlcr \Mti Ilertene'k hituiv.igt zu JIü;iijH;l^^art (ilii' venk-;il>ilunii,' M^niiju-lLMril halte 
ich für faUcb) an Basel Herr Haus von FamerkO und Zscliau Lu}' sind mit etwa fiuu pfer- 
dan «tm nanigan tag h» Loxenil {hasS) gelogen gewesen und band genüset bis gen Ilas- 
nfinster, nnd des \<img» von Frankreich antleate haben ihnen herberge g<>geben. Es sind 
auch an 'ioob- gncr, und des kßnigs Ton Frankreich nnd beider »«mVergy (Warsse) nnd an^ 
derer b>Treii kniio ilabei gewesen. Der herr v>n\ Chäl<'n fZ ■ Ii i] lü > - >11 mii seine sache über- 
tragen sein und beabsichtigen, dem grafen von Freiburg iillo >emü leute, an 2000 pf'erde, 
tnznführen. »Nun versteht ilir wohl, sollte lierr Uans von Famerk" uderZschan die En- 
geUchaa od«r di« Bugnnder oder die Lutringer oder die Solbger ins land bringen, dass sie 
dann wohl die ninstea hnptlSt sein nnd nur schaden lanfbn ni((ehten.« Schlägt vor. dass 
die herrn V' H stadt und liindi rn l iiio Vermittlung vorsuchen; sonst möchte grosser knmnvT 
davon erstellen. Ür. ch. Hasi I liriftfe IJI 325. Jehan-I^ys sr. de ThoUier lag im streit mit 
dt r herrschaft Oesterrti< h wegen der herrschaft Froberg, denn besiturt dto den M. v«n 
Uacbbeig-Bdtein Torwandten herren r. Qliera, im mannatoini anagaatmlMMiwaran. VglTrowl- 
lat, Mon. de rßrlch« de BAle 5, 778 nnd Basel Chr. 4, 437. 1198 

(C'>n.<itantie) bischof Ott« vmd Kniistaiiz bastttigt In beurkundung der darcii seinen vtterlLlbl* 
dolf Ton Höchberg gestifteten und dnieh seinen brnder M. Wilhebn ansgoführten stUVmgder 
drei ]>fMnden in der pfarrfcirehe n BOteln (-tt-) die ihm t«« M. Wilhetai prftsantiertsn jnrie- 

st*^r J. lniir ir-iiitine \vn KheinfelJen für den S. Erhards.iltar, Jotiannps Vwani vuii Vj!- 
lingen l'ur den altar zum hl. kreuz und Berthcld Spouglur vnii llufiiipi^n für den S. <;ei rL,-;altar 
in der kapeile n&chst dem ch«re. Or. mb. Karlsruhe. Tran.>tix an der Urkunde .M. Wilhelms 
Ton 1428 apiil 1. ScbOpdin HZÜ. VI, 1T4. Heg.: Schweiz, (ieschicbiifr. lY, 207. (nr. 26S). 
- F. UM 

Freiburg i. 1'. an Basel, liraf Hans v. Freii'urg ist mit dem volk, das vor schlos- Fr,''ieig 
(=sMon^uie) lag, vondannen gezogen, was hoffentlich, da Basel st&tenklich znm lösten ge- 
arbattst bat, too tldingana wegen gaaehetaan ist. Or. eh. Baad. Briefe III|SSS. Vgl wuth 
•dufeiban Colmars an Basel vom 4. sf-pt. von de; volks wegen, so da oben ins land S'dl gezogen 
sein, dnsa dasselbe ins amt gen Pfirt gezogen sein soll Am 31. august ist aui-b ein miebtif 
Tolk in inas ood n Ihaa ina tal too Kaijaeraberg gakanmun md faaban hurg nnd atadtKaj^ 
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s«rsberg BÜMtiddich oadantuidMt; •« amni da» tbw gef«hlaa hat, aind aie von hinata 

gelogen. Or. dl. l. e. 934. 119ft 

Graf Hans v. Fr^iburg niiJ Ncuentiurf,' sagt dem grafen Hans v. Ti-r-^t' i:i als laudrogt der 
Österreich. herrs<-balt (ebde hd. Or. cb. Innsbruck A., ebenda fthdct^rlüfci bargnndücher und 
uvojischer herren vom ] H. und 3 1 . augast — €b«r d«a TWhnf der sacl» biodalt «io ftn- 
cikel des Innsbruck. A. Urk. 5353. Danach hatte tnlettt am 10. febmar 1428 «in tag n 
Basel stattgefunden, anf dem graf Haitt ▼. Tientein dem grafen Hans T. fVaibnrg nctat 
bot vor dem r'nn. lim'^-. w.'gsgt'ii der graf v. Froiburg meinte, da.s.s di<> sa< h( ii il- rzoit daselbst 
nicht anszntragen wiireu, da dvt könig jutzt diesen landen fem wän^: er wolle ■Y\v «uch^n je- 
doch gern zum rechten bringen vor pf. Ladwig vnnBavem vikar des reidis, !■ - 1 .1 }hann 
von JteMl, Krtfia Uamrwtte Ton Wirt«mb«iy od«r vor Stadt Basel. Dagtgen forderte graf U. 
Y. T. bekwQiii; der bmaehaft B«d«nv«n«r, aladana «olb dia bemcbaft Ton Oastamirli 
kMuiiicn :n rechtlichem i iler ir itHiliKni austrage vi >r einem nachstch' niler fürstcn, den bi- 
scbi't von .Mainz oder KCdn, hl. Ludwig von Baiern graf vnn Mortey (Morlague), dem hz. von Berg 
oder M. Bernhard v<in Baden. Der t. Vt> meinte dawider, der kOnig habe ihm Badenweiler 
gegeben nnd «r woUe gegVQ MMpneha gcncht «erden meinem der vier, dahin er das recht 
e' boteo. Znletii scbetden beide teile raier TennttUuig Basels in der wein, das der gr. r. T. 
1 1 t? •]'•> V. Fr. an seine herrschaft bringen and bisanfang april darüber bescheid geben 
ai-ik; bis dahin s<dk'U alk', die anf die 1300 tl. verwiesen sind, den gr. v. Fr. nnbeteidingt 
lassen. — Nach jener absajre v«m 26. angust verwies graf Hans von Tierstein dat Beff.>rt 
aqgiut 28 den grafen H. t. Freibarg aof die verhandlnngen und tage des Jahres oad die 
geböte der herrscliaft, denen graf Hans t. Vr. ausgegangen sei, vnd forderte ihn anf, sieh 
damit zn begnügon und vrn fi it: rn v^iiiabrn abzostflien. — >indem sind nun der von Basel 
botea^zu dem landvt.gi gekuinim'ii und iiaben t'esprychen. widle er eins der von dem grafen 
V. Fr. gebotenen rechte eingelien, S'> wolle der graf ohne schaden wieder vom lande rücken. 
Solches ist nun der laudrogt eingegangen ; das hat aber nicht verifingen, der gr. t. Fr. ist 
mit seiner macht volletogcn nnd hat n«n soleben sehadan begangen. TgL andi sehreiben 
des landv pt? :n Jen v. Vfrjrey n. andere liauptlent mit bitte unter darle^nni,' der verhandlan- 
gen, den gr. v. Fr. iii' ht zu unterstützen, «darauf i$t aber der v. Vergey mit ^'raf Hans voilezogen 
in das Uint.« — Dazu berichtet die anonyme ehr. (Basel. Chr. 5, 4"*'') [von 1'. angezogen 1 : 
am 28. angmt »zugeut die Welchen mit graff Johaon von liVybarg mit 2600 man, als man 
seydt, in des flintaB T«n OaiemlelM land bj Basel, nnd Tarbcannlen «et bf 14 d6rffer, and 
erstechent ir vil. Und ao aj by acht lagen im knd warent, d« wart ein Mdsn gflucht zwi- 
schen inen durch den margrafen von Rfttelen, Statt v>jn Basel und Bern, ünd also zngent sj 
wider heym.« Vgl. auch anonymns bei Appenwiler 1. c. 4, 436. — (Jraf Hans v. Tierstein 
liess dat. Altkirth 142s dec. 16(-19) ein zeogenverhör aulhefameD Aber den darch den «in- 
fall des grafen v. Fr. verursachten schaden. Das pr< »tokoU hierflber (Innabmck A. Urk. 5354) 
liegt nebst zwei andern kondschaftoi vor in dem grossen notariellen tranaanmpt, Torge» 
nommen am 30. septembcr 1429 durch Heinrich von Beinbeim lieentiat decret., official der 
bischöll. eurie zu Ra-^el i Imi ^r l l'rk, " :;r,7i: das betreffende transsurnjit i-i .' m l'.'l cm. 
lang, 23 cm. breit Der bezifferte schaden beträgt 2iS{i2 Ü. Ausserdem liegen zahlreiche 
beurkundongsn TOr, tUK die behauptung der Csterr. herrschaft zu erhärten, dass graf Konrad 
V. Flreibuig seine mannen ihrer lehsmvflicbt entlassen nnd an Österreich gewiesen habe, 
nnd um die Terwendnng der einHnlle rar tilgang der auf der herrschaft Badenwnler bem- 
hendi n schulden uacbzuwi i - n i V". 5;i('.0 — •>.") ): sodann ein Verzeichnis burgnndisi her (.">()) 
und savoyer herren, die asi dem eiufall ded graten von Freibnrg teilnahmen. Diese bet<iliguug 
bvigondischer nnd sav' yischer herren veranlasste herzog Friedrich > w< : 1 zu vergcltungs- 
maiiregeb wider fiugnnd, als auch wider Savojeo, oad daraus erwuchs die feindschaft mit 
Saroyen, die fBr die herrschaft Österrrich wtiumid des Zdrichkrieges so bedentangsvoll ge- 
worden. 1 l*Hi 

M. Wilhelm v. Hochberg, Bndoif Hvfenieister scbuUbeiiS zu Bern und Henman v. Spiegel- 
berg bürgermeister zu SidbtiHnii als gemeine tedingsleuto in dem streit zwischen gnif Hans 
T. Freibnrg herm nnd grafen m lieoeubarg und der herrschaft von Oesterreich, vertreten 
du«ji ihrai laadrogt graf Hans v. TieisleiD, Tertisgen die parteien folgendeinassen: Basel 
aoU denselben baldigst einm ft«ndlkh«B niTMibaadaiMa tag ansetaea md vecsudisa dia 
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aplnn» in d«r gütlicluit hinznhigHt; gaschieht das nicht, ao soll d«r gut y, Iwrstoia dem 
T. FVeilmr; rächt Uran und halten tot BhuI, du sich d«r ssehe angwininiinn hat mi rechte 

liclieu tag ansetzen wir^t, and was al?o zum r.'oht.-'n t,'«s|iroch'^n n.lrr in J-t gQtlichkeit be- 
tra^*?n wird, das s-.il diu harracliali ili-ni i-Tafnu \hii I rptlini); i'hwi fuitrag vullzichen : g«- 
schiflit das nicht, also dass der brnste au d' r h-jrrsch;ift uiii'r ihrem landvogt liegt, so S'dli'ii 
die von Basel dem grifim v. Freiborg im namen dor herrschaft ein« pen« von 6000 11 bi« 
Uiebaelii filwi« jähr lahlaii, und sM trotid«ffl gnf Hans Fteitmrir M MÜnem spruch« 
bleiben and dem nachgehen und .wllen dt« voti Ha«c! vcm dor h^rrsrhaf! nnd ihrem lande 
versichert werden. Ist aber der brüste au d-.'tn grak-u Hans, also dass er dem rechten nicht 
nachfolgte und dariu i^iVumig wäre, s i soll man nicht gebunden sein, ihm vhh den 6000 H. 
etwas zu geben wenig nuch viel, and mag trotzdem graf Hans bei seiner ansprach« bleiben. 
Bis Weihnacbten s«llen dw T«n Basel di« sach« erledigt balwi i w^toves UubliaB ist nur 
mit einwilligang der part«ieii statthaft. Es sollen darauf alle gefangenen gelcdigt werden nnd 
ausstehende brandschatznng. schatzang ete. hinfällig sein. Auch s<dl die herrsehaft .Antho- 
nien V. llad~tatt von Wilr um hauptirut und zins in kur/eni au-rti Ilten oder falls er es nicht 
nehmen will, fn liinter den wobsä«! zu Uastl legen oder wohin seine briefe weisen. Alle an- 
spräche an gr^if Haus v. Freibug om haoptsachen, ko^t«-n und schaden sollen der herrschaft 
Tiirb«halten sein, nnd sie nag ihn danun vor furdarn, also dass brand nnd t«dschlag im 
rechten ttieniand an Inb noch glied geiit. ünd soll daraof graf Hans mit seinem volk v»m 
lande rücken und abziehen. Es i hi 1. ■ .lu^^telIer .mim ;-- der \;r.i{ v. Freiburg und der v. 
Tierstein im namen der herrschaft. — Or. inb. Innsbruck. Urk. 11/141."), auch or. Karlsruhe. 
Drui kZGO. 30, 116 — 19. — Notariatsinstrammt V<MI Ueinridi von Beinheim 1 -12!» se^it. :)0. 
Innsbruck. IJrk. 6362* — VgL anch anonjnms fa«i AppenwUer (Oasel. Chr. 4, 136): das 
untentandend die von Basel nnd Bern« ; es were anders land nnd lut« Terdert>«t — 91. IVil- 
helm, der hier nicht «;enajint wird, ei^Miete sich nia su m^Iir n]< vermittler, uls er dor zuküuf- 
tige erb« des grafen von Freibarg war und ebentalU dent grafen von Tierstein nahe stand. 
Tf^ aaeh WnntiaaB, Baadar Chr. 247. 1197 
r. Amolt von Ratperp. Rad'df Hofomeister, Henman r. Spicgelborg n. andere beten, so g. jtern 
bei gr. Hans v. l'reihurg gewesen, an densielben. So wie .sie gestern ynn ihm geschieden 
sind, dem will nun nachgeiien und die briefn m lireiben. Bitten ihn demnach abzuziehen u. 
keine weitere plündeniDg zu gestatten. Or. ch. Basel. Briefe 111;:139. — Am gleichen ta'.'e 
achliesst Johann Loj» de TnilUen mit gr. Hans Tiarstain landvogt and dem abt I'et< r 
V. Murbach Waffenstillstand bis zum 1«. oct. Besiegelt v^n pr. Hanns v, Kreitiurir. I.e. llil^ 
gr. Hans v. Tierstein Uiudv igt der lierrsthafl Oesterreich und in deren iiaiiu-n Jii- v.iyje, scliult- 
heissen, Schaffner, meiger und gemeinden von Ensisheim, 'I'lianii . Massiir.iii-ter, Allkilch. 
Tattepriet, Befort, Bosenfels, Ffirt, Landser, in der Eschise, sa Xrubach and zaBomhonpten 
beorknoden, dast in dsci tw^eieh, wsIcImd dar IL Wilhelm von Hochberg nnd die sehnit- 
baiasen Ton Bern nnd Solothurn zwischen gr. Hans r. Freiburg und der herrschaft Oesterr. 
beredet haben, die bestimmnug enthalten sei, dass Basel im falle, dass Oesterr. dem ver- 
gleiche nicht nachkomme, dem von Freihurtr r.oDn li. zahlen solle, und verspr.?chen Ba^el 
wegen solcher verpliichtaug schadlos tu halten unter sUtUaug von bürgen. Or. mb. 9 sig. 
Basel. St Urlc 1062. — Tgl. hieran auch das schreiben Ensisheins an Basel vom II. jan. 
1429, wmiaeh «s sich weigert den schadlosbrief betreffs der <>000 fl. gemäss der abredung 
toAltkirrh zn besiegeln nnd za beschwiiren. Rnsisheims boten seien nicht bevollmächtigt ge- 
; Wesen, siilclie verpiiii titiHig einzugehen. IN lialie ohnehin genug schaden erlitten und laitet 
um eria&sen »ulcher anmutung. 1. c Die Eschise ist das zar herrschaft Belfert gehörige meier- 
tuin Assis«*snr>l'Baii. 1199 
jHans Waferman gen. Slosser, «inoehner herzog Friedrich? IV. v.in Oesterreich zu Thann, ver- 
rechnet für den M. von RCteln von der Malten zu Sennheini 40 II., [fällig auf .MartiniJ, des- 
gleichen von ,ter iii.ir/en-teuer <; 7 tl. Die ^rleiche laliluiig an den M. von Röteln wird v.'U 
dem einoehmerfür 142'J verrechnet. Registvr Colmar B.-A. C liHä mit der bemerkong in der 
acUiusabrechnnng, dass herzog Friedrich dia linae, ts nff dam ambt [n Thann] aof ver» 
gaogen Martini [1430 nov. Ii] gafallsn wann, nnvamdinat schuldig bleibt, nimlioh nnter 
andcn dem U. t. BMdn wa darnutta 40 fl. — Tgl. or. 1185. — Über die frAhsni lah- 
Inngan an IL Bndolf III vgL «fgtasDDgsbd. lHOn 
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M. Wiüielm und ili'- filHlkiieclite Adi'it'iTi,' v. Bfr«nfels und Kiidulf v. Friescm vorbindt-ii sich, 
au4 iww der aurkgraf als Verkäufer uud iuuiptecbaldner an stell« seines vat«rs iL Budolf 
I - s«Iifi AfMbtny ab bfirg» an sldle MinM bnidm Latold selig und Uudolf t. Fntatn als 
I Mig* ao stell« des Baaler bärgers Hag zer Sannen aalig', dao banptbriaf ftber dia 60 golden 
I gölte, die M. Radulf selig für \ 200 galdt^n, ablOslkh m «BiaallM anttne, an den Baster 
': ' bürger Lieukiard Schünkind und 4li>ssi'n prtx'n u rkauft hatte, in allan aitikaln n halten. Or. 

Basel. &t.-JL Carthaus nr. 1U6. — f. — Vgl. b 1 124. 1201 
! M. WiDMln nd ÄiMhng r. Badtn, Bnqr v. Ba c an Ma , Georg v. Tegeman und Hans KAng 
I V. Tcgernaa, edelkn^chte . verbinden sich, nnd zwar der markgraf als verk&nfer nnd haapt- 
1 Schuldner fOr sich und s«ine erben an stelle s^-ines valtrs M. Rudolf selig. Adelberg ah bürge 
an sii-U' lUfitzscliin Vitztums Sflig, Herentfls :\U burfT'" an stoUe ritt-r Hans Ludmans V'in 
, Bätperg st'iig, (iviirg v. T. als bür^e au slellu ««Ines vaters Ertiard selig nnd Hans Küng von 
I Tegemao an stell«' seines gleich namigen Wters selig, dasa sie dem Basler bürgerHans Slrfti 
76 galden jährlicbot aiosM, abiAslich m IftQt giUsB, laUw ud dMi ktqAMaf dar w 
storbenen haoptscbnldner und Mifn in allsn stflclno ItaHen sotlm. 8lef«i der anssteller. 
Gr. Basel. St.-A. St. P-tci 90.'). — F. — Vgl. h. 1 1.32. IWi 
Basel freundlicher tag zu Bas«l zwischen gr. Haas t. Freibarg and gr. Hans v, Tierstein , land- 
; vogt der Ostenviehischaa bemcbafL Onif Hans t. IVeibnrg forderte kehrnng der Iahen nnd 
mannschafl, da sein vater graf Konrad bei der flbergabe der Herrschaft Itadenweiler sich 
' .»"Uht" v<)rb»'haUf'n hatte: anoh siillt^- man ihm alle jähre eine rechnnii^r than, und wenne es 
t,ri'. .■ihj^i>iiii--*', '■H -(illtc man ihm di*' lu rr- h.ift wicdi-r innirciifn. Darauf ward .^i nr twurtct, 
' ilass der vi-r^t-irbi-ne praf Kunrad von schuld und leistung wcL'fln vas; hekömmprt frewesen 
sei and herzog Lupult deshalb um hülfe geboten habe, worauf d. ■! hm ctlich sama goldes 
' geliehen, aber «chlieeslich ward die «chnld tho gross , dass gni HavanA nicht bei der herr- 
' Schaft bleiben mochte, nnd dä flberkatn berz<<g T.np dt mit ihm, ims er ihm die hernehtft 
I BadiMiweilT für 'Jsoiid fl, iilirrpali. T'nd nach der üborkuir.innis ht-si hrieh graf Konrad und 
I schuf mit eilen lehnsmann-n d. i ^rralVchaft Froibur^r. il i.-s ^it■ auf >'iuen tag gen Thann kamen, 
! nnd da ward ütTentÜch ein hri-'t '.•'rit':"i;, s\f vnn der gen ^iLTricbaftAberkonmen Ktrso. 
' Dan stand der BreUer von Watwilr und Wolflljr vom Stain and lasen «inao veniagelten g»- 
' waltsbrieir von graf Konrad vor, nnd dia lehnmannen schickten swei binatif In das bans, am 
• das insiegtd zu besehen; in diesem brief sagte grafK airud ah.^r si-ine lehnmannen von ihnr 
leben wegen ihnr t-ide ledig und hiess sie dem herzug vun Uesterreich von sidcher lehen 
wegen schwören niid huldang thun von solcher maniisrhaft wegen. Darauf eroptingen sie die 
lehen und schwuren dem herzog Öffentlich vor vielen harren, rittem nnd knechten ; seitdem 
bat die herraehaft tou Oastamieb solche anansebaft «nd leben h> niUger gawer innsga* 
habt, unan^i'siirii. hen von gr. Kannd. Danach hat auch herzog Friedrich (IV) zum em- 
I jifang dieter uiiJ anderer lehen von neuem einen tag berufen gen Freibarg, worans wohl zu 
Verstehen ist, dass die herrscliaft Badenweil-r iiii Ui gegeben worden ist zu getrew. n banden, 
wie graf Baus meint S« ist auch kandlich, wohin daa gut gakcaunsn ist, das för die harr- 
Schaft ist gegeben worden. 
I Als dann graf Hans kchrung gefordert hat von 1 300 fl. wegen mitsamt kosten und 

schaden, so sein vater und er gehabt haben , and sonderlich als die herrschaft Badenweiler 
I von Basel verbrannt wurdf, wrihn nd ihn die «ache doch nicht b^-rührfe. i 1 41<i : vgl. Köteler 
I ehr. in Baseler Chr. 5, 141), dazu ihmrechnong za geben seit oinräamong der herrschaft and 
' ihm für die l:iOO fl. abgegangene schaldnar nnd borgen za ersetzen: darauf ward geant» 
wertet, dass die 1 300 fl. gesehallt und gegeben seien an solche ende, wohin graf Konrad selbst 
t geschafft habe, da er schuldig war; jehaden der herrschaft Badenweiler betreffe lediglich 
\ der berrs<"härt land und Ifut» et"-. 

Auch hat der graf v. Freiburg kehrung gefordert von 1 3t> M. silber auf der Obern 
Mantat (im Elsass), wand das alles langest ledig sin und sich selbs ahgaldset haben 
darasf ist geantwortet, daas dia hemchaft der ISO Mk. nie Didis nähme noch 
habe, dann es die so daravf versebafft sind einnehmen. — Als dann ^^raf Hans von Frei- 
burg klage erhoben li.i' mii Ii" lo mark silb-Ts. dämm Caspar Meinwart auf die wildbÄnne 
wäre verwiesen, Wi<v<>u demselben aber nichts gelangen mochte: darauf ist geantwortet, dass 
GasfiarMainwart, solangaer dfohensehKftBadeowdleriimsgsbabttaaehalleieitaasgeiklitetaai. 
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Der landvog^t hat nun auf diesem taire v"n dm grafen t. IVeiburg einhaltung des 
abkomniens vuro 6. .s«pt<!iiiber betreffend fr^-ila-ssung der gefangenen begehrt und gemeint, 
dass die gpjjeiipart»". di- stück*" diT rai litung nicht Tolliogen habe, weshalb Basel aurh nicht 
berechtigt gewesen rechtlich tag zu setzen, und da oan der herrscbaft all« rechtlichen an- 
8pri«h« TvrlMlnltes seno nnd gnt Bmb» t. Fnibvf «dolwi thtmg tnUlliif Iwgangen 
habe, so forderte der landvogt darum und nm andere zoaprflch kebniog and wandel od«r 
darnm an billich gleich end fünekommen zA eren nnd tä recht Solches hat der v. Frti- 
buri^ abv"'M-hl:<^'eu and ist k]m Toa tag fMcbM«!. D« kab« 4it TOB BiBil «imn rMiUllA 
tag gesetzt auf uot. 22. 

Anf dieücm tag sind gewraeo M. WilMm ab ein gemeiner twdlngnBa» mit der toi 
Bas"l hotfii ; hf>r Hiirghart 7.(' Kin- , h>r Am ' It v. Ralj.frfr ritt/r*' . HaiiF-Thflring Mflnich 
von LOwcnberg. Durkart Zib»l, Hfiimun Ollenl'Urg. Ilenniaii Tnnyp] ; si.ilanii dfi abl von Mnr- 
barli, r. fierchtold v. Staufen, r. Walther t. Andhi . r. Biirkliart Mniiich . r. Hann v. 
Mursperg, K«>nrad v. Webinger, Tliäring r. Uallwilr, Bndolf t. Baldeck, Cnnman i. B«tls«u> 
beim. Bans Mtnstr«)!, Stepbmi Vogtapoty, Hain-inrieli t. HasaitMtar, Coerad T.MBr^ 
perg. Heinrirh v. Güi » imti j , TT;; tis Truchst-ss v. Dicssenhofen gen. MoUe, Ludwig Brenner, 
Ulrich Bilbe, Cunrat 1 riduug, liam Volker. Innsbruck Uk. 5353. l'HOHi 

Graf Hans v. Tierstain an b«R«g Friedrieb d. 2. von Oestvureieb. Btriehtet Otn «aiHhiUeb 

ütj« r 1 11 tand dc-r dincrc und hittct niii inatruktiun für den von Basel auf ilen 7. dec. anhe- 
raiLiiitiU i.ig. Kr hat aat'h M. I!>jrubard von Badvii um rat giWlt-u , d> i ihm laut abschrift 
if-hlt i (pinstlich geantwort«'i bat, nnd auf da.s liab»; er üokh geholt und gedingt! gt-than anf 
ein appellieren vor den kOnig. Da er nan aber besorgt, das solcbes gtbot nnd gadiag Tor 
den kSnig nicht gelttigen lonm, h2lt «r für gmatan anf dia von Baak n Milaa. — Aveb 
ist ihm fürkonen, dass graf Haus r. Freiburg nnd alle eidgenoissen in die acht gethan sein, 
und er will ^ich bemühen, solche achtbrief in seine band lu bringen, wenn sie auch etwas 
kuinliHrlirli zii Hrw.'rlM'n siihl. - - U^t ]iit/.''^ atUwnrtijtH ilmi [iiiisbnic k nov. ;iO: dt>r land- 
T»gt möge nach dem rat des M. Kerubard handeln und auf dem nächsten tag von den 
Basel forden, dass sie darauf erkennen, dass der graf v. Freibnrg der ricbtong Tom a. sap« 
tenber nicht nnchgakommen sei; wollen sie das nicht tbon, so soll er b<.'if<dgenden otl'enen 
brief verlesen nnd damf fotdem, dass Basel sieb der sacbe ent&cbiage, und im Weigerungs- 
fall an di-n kOnig n^eltiereo. loasbmck Urk. 6354 n. 5395. ItMi 

Heinrich t. Eningen lerspricbt M. Wilhelm, seine lehensgtter, die er mit dessen einwillignog 
an seinen oheim Georg T^vernaa für 20U rbein. gülden versetzt bat, in den nächsten 
fünf jahreu wieder einzub" .ii >;itpülti- >cn\ .sli-im Han~ v. * »Iti-ringen (Oßtr-) gesessen 
za Gartweil (-wiierj, bürgen Heinrich v. Uumiaog und iieinricb v. OAeringen. Hitefllt« 
nod bargen siegeln wät Or. Uolanihe. ¥. UMN» 

Walther Hersthrisz bürger zu Ba^i 1 revi rsi(>rt al? v. gt und t ragor des unmflndigen Andreas 
V. Wallbacb (Waltp-l gegen M. Wilhelm v. Hi chbeig über seine belehnoBg Bit gülten zu 
Bmnstatt. Banzweiler (Kandulszwilr) und Oeberschwaer (GebUsswIler). Or. Kailsrahe. — F. 

— Gplterschwoier hei ]latt5t.itt iir. (i.'bwi'il.T. l'JOR 

Hau» Waltenbeiu, bürget zu Basel, revcrsiert für sich and Henmann vom Hos« gegen M. Wil- 
helm über seine belebnang mit demSAlbaosiehnteninQelterkinden (-gen) and mit dem phan* 
ninggelte so jerliclis ab gutem ze Rinfelden gangen, die auch in dasselbe leben geboren , so 
«ttwen Cnnttman zam Küwenhnse von Bheinfeldeu (Bin-) selig von M. Wilbelnu vordem 
zu iehen gebäht hatte. Or. Kailsnhe. — F. — Oeltaikindan in Bnaatlnd. If09 

IL Wilhelm Vorsitzender des kampfgerichts bei dam anf dem ratnsterplati zu Basel stattfindenden 

zweilcnmpfe zwischen dem fiihronden portugiesischen ritter Johann v. Mcrlo nnd den Ba- 
ivl'.'T bür^er Heinrich v. Rani-.tcin I >]iatf'r Österreich, rogt zu .Mtkirch) ; beisiti t r : i-Tii szwärteri 
wareil : graf Han.s v. Tierstein, junker Rudolf v. Ramstein . herr Eglof v. Ralzenhusen. Thu- 
ring V. Halwiler (d. ä.) Und worent hiebv. als sv vi»cbtent, 8 berren, mit nsmmen : der 
marggraff von Bdtcln, dia grafan Bernhard ood Hans v. Tierstein, Friedrich v. Zoilem 
(gm. der Oetioger), Hans Freibng herr zu Unwenbnrg, herr Konrad t. Bnasenaag, 
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1 irr. Haii^ v. Vallisis, fjchattn IV. vnn Aarhprtr- Vallenjfin). junlit'r RadoU v. Ramstein sowie 
ratt-r: Hans v Nuwr-nburp h./rr zu Vuinfrcu, Weither v. Andlo, Cnnrat - Diebolt Waldener, 
•irim V. «irütii nbcrg, hurchart zc Hui':- biirefnueister, H:iniis Hich v. Kicli*"ii<ti'in , Cäntze- 
I mao T. lianutoia, Ueinricit v. IUinst«io vat«r, Ueoman v. Uamstein, Arnolt v. Katperg. Ba- 
I Mier BatoMclnr ia BaMtor ChvoiBiltiHi 4, 40 — 43. Die kaBpflNdingwigMi nadi ainar von' 
I dem ratschreibcr Joh. von Bingen gaftltigten absrhrift im Libcr divcrsanim rcram I. c. I5ß 
I bn 158; es schliesst sich an »der ruf in den kornmarkt«, vom onterschrpiV»er Hans Zwinger 
I ins rutbarh »ii'.jci tragen, 1. c. jt. ifis — ist», den der rat am viirabend des kiinipfes von der 
' rat1iau^trepi>H herab verkünden lie^ä. Daraus ist notii zu entnehmen , dass eiq, »simder ga- 
j niste« gemacht war, darauf die rett« by einander Stan sCdlent und danabanX. WUlldfllt dar 
I richter in der sach sin aol, nnd ander harraa so im angabaa aiut. ~~ Es stimmt damit nicht 
j ganz genan, wenn der anonymns bei Appenwiler zum jidire 1429 I.e. 436 sagt: des worend 
. kempifrer (secundant^n) : M. Wilhelm uff des frömden «^ittm, gr. Hans v. Tierstein uff 

Iber Heinrichs sitten. — Die hier angeführten psT.stinwn hat man sich auch wohl gegenwärtig 
n denken auf dem damals stattündenden tag zwischen der herrschaft von Oesterreich ood 
gr. Hana t. Freibnng. 7gl die tod dam Basler official am 13. dec aaf aaateban da« gntim 
Hau T. Tientatn dar hamebaft Badanweilar anl^Bomnuna knndsebaft sowia dia 

' vom Baseler donid-<lKitit fl'TVg v. An!laa aufgenummHnH vom gleiclit-n tag ZGO. 3«, 
' 119 bis 122. — F. verweist über Johann von Merlo auf Cervantes, Don guixolo cap. 4vi: 
I »dlganme, tarn bien qne no aa VMdad qua fiiii caballaro andante A valiente Lusit;iuo Jnaa 
I da Marl«, qne IM & Boigona, 7 se conbatiO «a ta dndad da Baa oon «1 famoso sanar da 
) Chanf , flvmado Mosen Pierres, 7 despate an bk eiudad da Basile» oon Hosen Enrique de Bo- 
[ i:i. -1.in ri?nm?Tpin], salifiuln de eiitn'imbas empresas venfedor y ileno de honrosa fani.i.« Vgl. 
[ austiTik'Hi üasli-r Ta;<:htjirü. ls54 s. 102. Is5s s. 61 ff. — tber den Zweikampf dieses 
I Merlo mit Peter von Beaufremont sr. dcCharny zu Arras wiilirt iiJ iI-t friHjensverhandlllllgen 
1435 TgL auch cbron. deMonstreiet 6d.Di<aat d' Arq. t. 5 p. 139 und Barante-Gadunl hiat 
des dncs de Boirffogne 1, 559. 1808 
JCarh S- IM Rur. I .'11 ri i ht i'rkaiinf hat, als gr. Han^; v. Freiborg und landvugt gr. Hans v. Tier- 

i stein auf dem lotzt-i n rechitag am 23. dei-cmber zu Basel auf die stadt i;obi->teu haben, dass 
dal gsafen von Freiburg klage der bauptsachcn halb vorangehen und der landvugt dasn ant- 
worten aoUa, hat gt. Hans r. Fnibaig sein« klage erhoben und der landvugt dam ganni- 
I wertet (am 2n. v. 27. dec.). Da aber sowobl Thflring von Bingoldingen als ftarsprech des 
V. Fri ibiirir oml Cnnman T' Ii R O- tiheim als fürspp'i h de? l:ui'iv.>gtä etlicher kundschaften 
entbehrten, beraumte Basel einen neuen tag auf den hi febr. an. Or. cli. Innsbruck. — 
Vorhergegangen waren dr^i rt'clittiige, von denen der am 2:1. 'Ire. der lii/.te war; die an- 
' Wesenheit des .M. Wilhelm ist sehr wahrscheinlich, aber nicht besonders erwähnt. 1209 
j Dietrich v. Krufzingt-n ■■dtdknecht reversiert pegen M. Wilhelm v. H'ichberg über seine be- 
I lehnuni: iii;t dem banne vor der kirche zu Müllheiin (Mülheim), w.^ die .'-•rass.' nach Ilu^'el- 
hcim hinausgeht, nnd genannten gutem und gült«u zu Müllheim. Or. Karlsruhe. — F. 1210 

V. Wilhelm empfangt vnn herzog Friedrich d. &. von Oesterreich m lehen die borg B6teln nnd 
dt» Stadt h ipfhcim. die Ton weNand ILBodolf erblieh an M. Wilhabn gefidlao waren- C ^i. 

19 p. 2b. Innsbruck. 1211 

Bohnitheiss, rat, bürger un>l gemeinde ra Waldkireh (WaltMleli) thnn ktind, als gr. Henrnrnn 
v. Snlt/. M. liiitiolf. LT. J 'haii^ v. Lupfen laii'lirruf la .'^tülinireii und herr Berchfuld v. 
St<jUlT'/ii \'Tkaut't liiibi n au l[aiL> v. Blüiiini okc und Kathorine v. Mulnkcim stine eheliche 
hausfrnu .~>n tl. nm M.irtiiii i n i^'e rentc, u i*'il>>rk:Hulig mit 600 fl., auf der beXTSChaft TObarg 
lait des darAber gemachten hauptbriefes; sodann betreifend 100 fl. reute, so gr. Hei»« 
Sab nnd gr. Jdians t. Lnpftn, berr Diatrieb und berr Haaman ScbnewUn ittten 
\m<] trf-brüder zu kaufen gegeben haben dem Rndnlf v Üir.mnuck. fStlig auf 24. angOlt tb 
dem Thal zu Simonswald (Sigmersi-) und ab dem den zu \\ luden t,obern Wind-m), wieder- 
kaulig mit llon 11.. ebenfalls naek la>t des hauptbriefes, die anch dem Junker Hans T<>n 
Blännecke mgahOren: dass die gane gemeinde mit den schaMaem und verkinfem Aberein 
geikownen and mit xahlnng der 150 fl. nole an Haw t. BlAnmeeke ia die tadtle md 
pfiicihtan der ToUivftr nach lant der duflber seiner seit errieUeieD briefs eingetreton iat'— 




12 



Wilhelm U29. 



ScaflisU 



Vidimiert von Freibnrg auf bitten te Mqpn Hans v. BlAmntelt». Stadtaiflgd. Freibnrger 
St-A. BIommiMk Drk. U2<,— 30. Vili 
(Presspnrg) k. Sigmund belehnt M. Wilhelm v. Hocltberg Hc mit d«r landgrafschaft im Breis- 
gaa(Br7«goir) and den dua g«h<(rig«D laadgierieliten, hofgertchten. manuscltaft«n uid wUd- 
btiu«, naebdem dimer d«n InbDieid gvlaisW bat Ifaueätitssi^l. Or. IMarabe. — 
Dnidc SebOpffin HZB. «, 177. BagMt: ZOO. N. P. 8, 442 nr. 458*; Altaaim 72';9. — 
F. im 

(Prespurg) k. Sigmand beauftragt den grafeii Hans v. Lnpfen (-ppf-), landgrafen zu StühlingMl 
(St»!-) und herrn zuHohenack (-nnak), s«inen rat und diener, dem U. Wilhelm von Hobbag, 
der geschart« halber nicht selbst kommen kann, im nainen des ki^nigs die reiehslehen zu ver- 
leihon und iliin dafür di>n lebnsoid abmodillieil. Or. cb. Karianib«. Begeat: ZGO. N. F. :i. 
442 nr. 65S; Altmaon 7268. — F. 1214 

IL Wilhelm t. Höchberg' bekundet g^gen ktosterKUngMutiial, andasT«ad«rv.Tegeribld wegen 
der Münch iu ff znOttliken mit a'.lfiii rjfi liur und allen kleinen gerichten und eigenschaften 
da--t'lbst uiäd der halbe var zu KK'»!"!! Huiiüitjcn ankomcu ist, dass er einen tvil de> gen. vsres 
genannt der Canimrerin teil von dem geti. kloster empfaiiK-en hüt um 1 0 il erscliatzi-s uti l 
biniinthin jährlich 3 £ dhthAlb Ii Basler gleich geteilt u d«i rier i<>0OTesten, dem kluster 
davoD zu geben, jedodi ntt seUbar berednng, diaa er da< kbtster bei aOein nebten md dam 
herkiimmeii an gen. gütern belassen suU ; namentlich sa1I er mit seinen lauten an dem var in 
Hüiung;i ii schaffen, da.M die leute und das gesind iie« kl<>?ti>r? stets frei überge.setzt werden sei 
es über ilii- Wj.-.. mler QS.t i\fu Ithnm. (.ir. Itaspl ('Iihet - iit.i' jNitti. — — Cop. fh. saec 
16 oder I 7 Karlsruhe mit dem archiTvermerk: das originale i^t in dem Basier kloster znra 
Steinen Tanvahrt. Ifflft 

Friascbeman T.Illzach illczichl, ilcr das fi^at.?. 1. rf Rrunstat von M.Wilhelm zu leben trägt, be- 
kennt» dass er für das halb» dorf dun graft-n iians v. Tiersteiu in lehnsgemeinschaft genom- 
neo hat, doch also dasa des M. WUbeln wille dabei sein soll. Cop. rfa. Colmar Bz.-A. 1816 

r. Hans Riebe Richenätein rever^iert gegen H. Wilhelm v. Hochberg Aber .«eine beleh- 
uunjf mit dem hohen gericht zu Inzlingen, den leaten des Basler franenstifts oad den gitttes- 
hii i ii' ii \i>n i^niasieii und Wettingco, dio zu Inzlingen sesshaft sind, and den wein- und 
kuruzulinten zn Greuzach (Kreutz-). Or. Karlärahe. — F. — VgL h K78. 1*417 

Barkard von Bomkilcb (M. bei Illftirt) edelkneebt revenirt, dasa IL Wilhelm ihn als trlgvr 
für »ich nn i ini -i brnder Konr.id mit dem kirrheniiatz zu Hurnkilch und dem halben v. "i::- 
und kitrnzehniHii ni Illfiirt, vjwie :u gomeinschal'l luit Fnlschman v. Illiach (Bezieh mu 
zwölf viertel korngelds zu Weiler, die vorziten bwtent die Kessler, belebBt babc Or. Karls- 
rahe. — F. — Vgl. b »07. Weiler bei Tagsdorf eW. kr. Ahkiivb. 121^ 

Sana nr ßannen genannt Fomow reTersirt gegen M. WillralM Aar aalna balabnaog mit den 
geriehten zu Grenzach fKrencz-' al.s die seine vordmi an flm gabracht baban, anagaoommen 
jedoch das blotgericbt Ur. KarUruhe. — F. 1319 

Hans Böhl (Babel) reTerriert gegen H. Wilhelm t. Hechberg tbar aaina boMinnng mit 
zinspii Viin genannten pers^nen zu Fif' mi, Linde, Weil. Basel etc. Or. Karlsr. ^ — F. 1*2'J0 

M. WUbelm t. Hochberg belohnt CIau:> v. Kuggenbacb (Rogkem-) für »ich und »einen bnider 
Wernlin mit allen gfitem nnd gülten , welche ihr bnider Hans selig als träger für sich and 
für sie za loben getragen hatte. Or. Karlamtaeb — Bevers da»' t. B. rom gloicben tage, 
Or. ebenda. — F. 1881 

Hisrlmf Otto von Konstanz gaatntlet auf l 't:"U -i-ines bruJeri M. Wilhelm v. Hi'-.'hli' r_ . daSS 
die in SI. Wilhelms gebiet bingarichttten beiderlei gesclilechtä nach obrigkeitlicher geneh- 
migoDk' und wenn kein kircblidiea Midamis vorliegt» kirebUch bagnben wwdea dürfen. Or. 
Karlsruhe. — Erwähnt Sachs 1, 543. — F. l'ZH 

M. Wilhelm urkundet, da^s er gegen Burkard Zibol vber.-len Zunftmeister zn Basel für 4'i gul- 
d'.'u jahrlichHii zui.se^ 7 'iü '.nil'ieii hauptirtils air-^tatl .s»'ines vat4'r> M. Kud'ilfs selig ein 
iiaaptschuldner nnd Ädeiberg t. Badea und Claus t. Eoggeiibacb austatt der veriitorbneii 
rittör Heuman v. Grüoenboiy nnd Hana Boggenbach bürgen gawordan alnd. Die bürgen 
degaln mit Or. Basel. St-A. st aifc. 1072. — F. — VgL h 101». 1828 
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M. Wilhelm urkniidet, dass der Basler bflrger Barkard Zybolle den liauptbrief fib«r die 100 
gülden jihrliclien zinsr-s, die ihm sein Tater M.Rudolf schnldii^ ^'fwordiu war, (h 1019) dem 
jiriitr uiiil ('■invent des kartliAu.-^T klost^^rs /ii SMar^Twtlif iitlial in Klwitibasel üb*T^'fbc-n habe, 
und erklärt sich wegen der TurgenanDten gült<- als hatiptschuldopr gegen das kloster. Eb«n- 
so erkUren sich als Urg<en CUns t. Baden an stell» rittor Heinrichs v. Baden selig, Btni 
BamfeU an stelle GAtzman Münchs selig ond Hans Kunig au st«lle des Hans t. Roggcn- 

Iwch selig. Hitsicgier die drei bflrgen. Or. Basel. $t.-A. Karthaas nr. 113 Es geht 

aus der urkand« DtcM bcfTor, ob dh udam ia Ii 1019 gaourntM Migan nodi am leben 
waren. — F. 1334 

Oerie t. Tegwnow, taadr«^ des H. Wilhalni and in dessen namen, Clans Mirsr ond Gnnrat 
z*m Houpt, bürgor v^'n liiifol, von goheiss eines rates der Stadt I?af I rii litoii nnd si hlicbtfn 
gütlich dir ,«.>. hHii r. Julians Rieh v. KicUetistein and der g.'LursaniR licM durles Kirchen 
(Kilohern' (HA. I/'rr;ith i im Kuiisianzer bistum b*'stehenden spänne betreffend vogtsteuer, hols« 
fahren etc., dem M. Wilhelm jedoch an seinen gerichten ond rechten m Kilcham oasch&d* 
lieh. Sieg«l d«r anasteller. Or. Bssal sL ufc. 1074. lSt5 

Adi'Ibi-ri.' V I!;i<1en reversieit für sioh nnd als I'-hnstrrip.-r ilos Ludwip Liri-nner dem M.Wilhelm 
über >Aiiit' beiehnung mit iehen zu Tannenkirch (Taniienkilltln, dem halben weinzehnten zo 
Grenzacli(Krentzadl), deilTonnaWHaglinzerSunnen hatte, und dann zn Littenweiler (Liiten- 
wilr) nnd SckertzingsB, was da Wember t. Falkcastein n leben gehabt hat Or. Karlsmhe. 
ZGO. SR, S5S. — P. — Vgl. h. 1020. ISW 

»deiine als min licrr-'u e:ii th. il mit dem margrafen v hii P' tclU.n zun N;irren [in der gereciitig- 
keitsgasse zu benij ae nacht assen, hiessen min herren bezaln 1 Ib. 13 sh.; demselben 
kemo dam marehgraftn t rnfn*, dia man im» sehaarkt». Iroslant 12 Ib. . 
Tisteliw! [''bt'nfjtlls in der gerwbtigkeitsgasse] hant min herren veriert mit i 
von BÄtellen 1 Ib. !•* \\.* Rechnnnpsbuch des Bemer seckelmcisters ton weihoachten bis 
jühauniä 14H1». Bern. St.-A. - F. — ViTnal geht nurh nach meines freund' s TürbT mit- 
teiluug: acbeokiuen vvm wiu: dem marggrafeu BötellenllU, de(m) von Nüwenbtttg <gr. 
Harn imn Freibarg) III; daisdbe beUhit nteh. dass mftr aebafttfeka sind. . lfS7 

(P' > 'nt =^ Pn'^^biiri.''i ]i. Siirnnind verbietet auf klai,'" 'ler M. Elisabeth v. Höchberg geb. v. 
Mi.ntfurt uua fru,n lu ßrof?i iux und Steffans gral v. Muutf..rt und herr zu Pregeiitz. das:» 
ihnen etlich stete umb sy in dem reych gelegen »ir eygen lato man und weib und irvogtlnte 
von onredUcher sache nnd abwejsong wegen zu baiger ond inwoner irer stakt, merlite nnd 
dodfer «dhemen imd empfremden« bei pOn von 20 mark goldes. halb an dia kOniglkha kam- 
mer, Ii ilb dif markgrüfin nnd den grafen t. Montf trt, snl ln' aufnähme. Wien Beicb^- 
reg,sti.itur lul. i\2. — - Vgl. Altmann 7ä"4, wo jedoch nur Eiisabtth (>geb. Markgrifin 
V. Ilachbcrg«) als empfänger angeführt ist. Mitteilung des Wien. St.-A. 1248 

M. Jakob V. Baden verpOndet M. Wilhelm dia Stadt Salzbarg im 800 fl. Erw&bnt Sachs 1,644. 

Itt» 

M. Wilhelm V. ib'>i>l>Hr^' be.st>'llc d>'ii HeriiiKT v"ii Landeiibei!.' zu seinem nt Bad dlsoer für 
40 goldguldeu. Gabelkhover CoUea. I, 334. Stuttgart. üL-a! — F. V2'M 

Wilheln V. Hangerstein «delknecbt marsiart gegen M. Wilhelm über seine Mabnang mit ge* 
nannten gütern und pült<'ii lu Brubach (BnVp-l und Wal|.Hrrzwilr ( n,l, bei Brubach), welche 
Ludwig und Wilhelm genannt t. Buteoheim inne haben. Or. Karlsruhe. — F. — Tgl. 
b «06. Bnibacb «. Bntsnbaim (abgag.) bei Inodser ds. kr. mihnsan. IfMl 

M. 'Wilhi'lm V. Iliirlibpryr leibt Erhart v. Nuwenfol- für sich und als träger s- iner hräder nnd 
Vettern von Nuwenl'eU das dort" Auggen (Ouckeul^mit allen recbten suwi« das halbe gericht 
zu Au (Owe), das gut zu Oucken, das bännlein zu Owe nnd das holz gen Lo bei Gutnau(Gut- 
tenow) and sind » jochert sowie den bann znMflllheim. Or.Freibaig. St-A. FAisteo a.Uernii. 
— Baven (F.) des empAagers von gl. dai. Or. Karlsraha. ItSS 

M. Wilhelm v. Htx-hberg belehnt Hans K<'>ii'\\^ i Kung* vcn Tes^ernau (-ewl für sich und seinen 
bmder Öttliu KOnig mit gälten zu Bheinweiler (Binwilr), Kandero, Holzen (Uoltzheim ). 
Oramiagm (Graute-)* Tbuntafan (IhbNi»), HaningMii (How-), Hmdbuf (ÜDlbaig) und 
Brmntatt. Or. Xariniba. — F. 1883 
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Hans Kfinig (Kün;) von Tegemaii (•aow) mtnurt fagsn JL Wilhelm v. Uochbwrg 4ibar.9aiim 
balahiiiuig mit gätern und gfiltan zn Udm, W«il (WU), LOmch (Lo-), Laiam, Gebwadi- 

U'dier ((;< b!i-.7wilr). L!<>benzweil«r (IVieprecblUwik) lUd Htlfflll (J^). Or. Xaillinlie. — V. 

— Lit!tH»uzweiler uud L«imeu Wi Uüuiogeu. Vi^ 

Haimfali (V) V. Fintenbarg. hnd(fnf in der Bur, behwnt, da» «r wo Hu^ignl Bndolf 

selip als ehf-st^aer j.'inpr v^rstorbeopn g'mahlin Verona 2«00 ffdldpulJen erhalten hat, 
! wplche zur Ahlru^uiij irfiiaiiiit»r UiAler. guter und des 7.0118 1« Vi'lintrcii verwandt wind«u 
] sind, fnwvT dii-i.< er von M. Wilhelm looi» froldsralden orhaltt-u hat. >>■! . Ii .11 '•yju wise 
1 darrürend* aml welche wie die 260(1 &. für sein« kiader angelegt werden und ala matter 
Uekea «rlie rersichert werden aolUa. FUntenb. üb. S, 1S4. — F« — Au diHwr «Iw en^ 
stammten graf Johans t 1^4^ nän 30, Verena domfrau in S&ckingen und 1437 Ibti-ssin 
zrx Ma.sroän$ti>r t oet 16 and Beatrix U4() domfrau in Sarlcin^n. Fdr die späteren 
I stH'itiirkeit'-n iwiH'ii 'ii .M. Wilhelm und Woraht^r h'-rin von Zimmt-rn ist es V'm wichtickint, 
das« Wember von Zimmern Anna griUin von Kircbberg, des grafen Johans witwe, heiratete. 

j liss 

' grftfln Ji-ihanna v. Tiomoin und ihr t:> "'-ihl und vnjft Rurkard Münch v. I^andskmn fl-mtz-) 
der junge vurkauleu M. Wiibflm Jnh;4iniiü> «.«beim für 3(i() rheiu. i?oldirulden alhj leute, steuern, 
I ziiise. gälten and giiter in den dürforn und bilanon za Hollen (Holt/hcin) und HOllstoin (Höl-), 
i welche an Johanna vun ihrem veratorbenen gcoubl Hans Wilhelm v. Girsparg gekommen 
I sind. Dia aasstaller aiagelii. Or. Karlsnb«. Erwtbnt Saebs 1, S44. — F. — Dar v. Oinbarr 
i flftl bei der belagerung seine.-* sclil.)-;^«^ ■Inri'h ■snf Han-ä v- Lupfen and Smas/.raan hsrni 
V BHppolt-t«'iu. l)i.'s>en wip fürteud su utl ihi- ni'h r icliWü i Alteukasten, spfiter Hohuurip- 
p-dtsteii> Iii juncb'jr Werliu von Alt«nkust- ii, Jur liat sü ein zitt. Baseler Chr. 4, ;S"9. 
I Barkard Uöncii iat dar rater des 1444 in der sclilacbt bei S.- Jakob tOtlich Terwoodeten 
, Baitard IL UM 

Peterman v. Lutti-rihnv urkiinii-t. .»r für >icli, seine L'emahiin .Miircrrr-.ho aud alle »eint 
kinder von M. Wilhelm r. Hochburg die bälfte des kirchensatzes zu Maisciin (-seiden) nnd 
des Iaienzehnt4>n auf dem hofe daselbst, wekhe mit einwilUgollg sein** swehers Uonman v. 
Lieb^ (Liebbegk) an ihn gekomman sind, tn mannkban mpiuagisi bab«. Or. Jtarbniba. 

— F. — Liebegg kt. Aargaa n. EibiL IttU 

Huis V. Flach.«sztandao iwersiert gegen X. Wilhelm über .seine belehnan^' mit der hälft» TM 
zwing und bann, groiMin and kleinen garicht and dem laiaatabnteo zn Lejmen, dam fuiiao 
I kifchansatz se Lernen, »mit dam gezog mit den loten über Kn< nnd dam kirebensatz i« 

( Waiiswoil (Wiszwilr). Or. Karlsruhe. — F. — l>as merkwürdige Icheu des pez<>gt's zwischen 
1 ni nnd äcberr verleihen die M. von üaden als recht«uachfolger der M. von Uachberg. Vgl. 
! Ilster m band I der ngwtaa unter ni nnd sjAtar tbar baida bben den englnzang^bd. 

Hans V. W.>gi>nstetten n versiert t'eRon M. Wilhidm v. Höchberg' über seine belehnung mit 
I der burff zu I.rirrm h nchst l.m weiher und *farten dazu sreliörig und über 150 g'ddgnldao 
J aigengot«, die er dem markgrafen zu leben gemacbt bat auf 22 vienisel korageldes so er bat 
i anf dem bohan aüft tu Baaal naeb laat eina» hauptbriate, wonach dia 22 Tianml abn- 

[ liisen sind rait :llO tl. Genannte 1 än fl. soll er anlet'en auf gütorzn L'rrach und SUr sicher* 
heit, bis Sidcbos goscheben, gibt er dem ubigen hauptbrief. Or. Karlsruhe. — F. 1239 

M. Wilhelm orkundot, dass ihm dia Stadt Basal von der gipsgrabe zoGrenzach (Crenczach), die 
I aia von ihrer bürgeriu Else Schadelins gekauft hat , einen j&brlicben zins von ai|Mai pilDad 
Baalar stabler pfennige geben soll, and bestätigt diesen kauf. Or. Basel 8t-A. sinrh. 1082. 

— F. — Die verkaufsurkuudc vom 'J j ini-i 14.!0. '.. lOSl. 1'240 

Andnas Osperaatl schultbatss so Baaal beurkandet, dass Mathias Ton Wahlbach (Waip-) bftrgar 
n Basel ?or Ihm dam dnreb seinen rat Berebtold Reboglc und seinen obersten rogt G«org 

V. Tegernan edelkncLLt r 1 ti.'t- 1.- n M. Wi'hHlrn für rh 'in, ^' 'Mf.'aMon das recht, das 
dorf Nieder E.a>ceneu i^Nid^'rjj l^g-u'-utn-in; und die dazu gsb'ingpn luute zu .Auifk'on tOtrk- 
ht'in) und Siliiiengen von itti lurrn v. Baden zu lösen, verkauft habe. Mit zengeii. Sn-gel 
des Basler rats. Or. Karlsruhe. Erwähnt Sachs 1, 544. — F. — Bas obige Baseier ga- 
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Khlecht führx^ m'-h Waliiliach \m Tagsdorf, eis. kr. Mälhanseii, vielleicht auch nach Wall- 
taeh D. Säckiug«!), aber Dicht nach Waldbach irirtemberg. OÄ. Wein»berg den umeu. 1241 
gr. Jobaan t. Inpltm belehnC n Mnig Slgmondi statt M . Wilbelm mit ■llen Ithcn, welch« 

d'^ssf'n vater M. Badolf selif» vom reiche hatte. Gr. Karlf-rahe. — F. 1*242 
Hans Wulerman. fitiniiiimer des herzogs Friedricii l\. von Oeslerreich in Thann, verrechnet für 
M. von K'itetn von dnr matten zn Scnnheim 40 fl. , desgleichen nff der merczenstür« 67 fl. 
fiegistw ColiittrB.-A. C885 mit im b«merlnii)g, dass bwxog Fti«dhch di« «nf llMtioi ver- 
falleiim tlns« sebtiMIg blieb. IMS 
(t'berlinpi/ii ; Adam ItifT -chrfib; au d.Mi StivL-^^lungHr anitiipisti-r Claii.v Schatilit ti. a. , diis.s die 
itadl Basal und (Wilbelm) t. B«)telu sich ihrer sache (mit markgraf Bernhard Ton Baden) 
tuuiehm«n wollten. VgL bad. ng. nr. 4S58. — F. It44 

Ariioli! V. n>-'ri;'nf(!ls ed.dknocht rfversirt dem M. Wilhidm v. Hi chberp über seine bol^'h- 
uuug mit dem dt rle Herrischwand (iier;&«audeu> nud dem kleinen gerichto daselbst Gr. 
Kwltrabe. — F. — Vgk h 955. 1M5 

Der V. TOD Bottellen wird al.s ang«koinmen aafdeni reichstag zn Kömberg erw&hnt Ton Hanl 
Ebinger d. ä. aus I lm. RIA. 9, 575. In der ersten pr.'isenzliste des reichstafjes ist er ver- 
zi'ichu'jt iiai.h den graten von Schwarzburg, ab'.-r v^■^ df-ii übriiicn grafen. 1. c. •'■mi. Ir: <h-m 
fzweitt>nj vefiCcichnis aus Tncher, in dem grafeu und freie herreu nicht onterschieUeu ». r- 
deu. steht der > Margraf von Rotel« mter der twettao hllfte a«l);«liniri 1. c MS. V^^i. 
Eudres Tucher Memorial Städtechr. 2, 23. 1"246 

(Noremberg) k. SigniLud erklärt die dem abt und eunvent von SBla-tinn il'laiin) vwn vögten, 
Stadien und |B:ericht< ii ;in ihren lenten etc. (f^gcn die kaiserlicbpn Privilegien zngefQgten ein- 
griff» flbr nichtig und befiehlt henog Ulrich t. Teck, Ludwig grai xu Wirtemberg, M. Wil- 
helm T. BodibOTg htm n BMelB (RottallMn). Hatori di tnd Egen, giafan n Ttateabeif 
(Purstem-), srraf b.inn«? v. I.apfen , graf Rudolf v. Solz (Sulcze), graf Johans t. Tengen 
V. Nellt-nburg. Jacob Trurbsess v. Waldburg (WaUji-), Berchtold vom Stein halbritter, Wolf 
V. Bubenhofen (-boffeu). Melchior v. Blumegg i Klumen. irg). Hans, Conrat und Ludwig t. 
Landeck, fridrich v. Ensberg (Encz-), Heinrirli und Uamn\an t. Ofteringen (Affthngen), 
HofairiA Blli^pa (Brca-), Heinrich v. Bümlang. und den st&dten Basel , Zürich (Zu-), 
Biberach (-br-), Esslingen, Bottweil (Rotwile), Villiugen (Vili-), Waldshut (Walcz-) und 
Balten, dem kloster wieder zn dem reinigen xa verhelfen. Siegel k. Sigmunds. Auf dem bog: 
Ad mandaium d.-mini regis Caspar Sligk. Or. mb. Karlinihh Big«; AacUiadi, kSigBUmd III, 
4ii). ZOO. >'F. 3. 443. Altmasn 8280. — H. 1247 

M . r. BOteln in dem Olefenanschlag des VHniberger reichatags gegen die Htuaiten aofgefahit 
mit r, Glefen. BTA. 9. — F 1*24S 

U, Wilhelm t. Röteln zeuge des plahiburgerverlHits köntg Sigmunds. KTA. tt, 570. — F. — • 
Altmann 8388. — Es ist nicht gleiehgflltig, in welcher reihenfulge M. Wilhelm hier geführt 
wird. Während U. Bernhard die reihe der fürsten beschlieakt« erSAieB die landgrafen JobaoB 
und Lcop-dt Ton Leocbtenberg nnd darauf M. Wilhelm ▼. SOteln die reibe der grafen vnd 
freien berrn. 1249 

(Coatenb) gr. Stephan t. Montfort Lerr sn Pregentz emeoert für sieb ond seinen vetter graf 
Hermami mit graf Fridridi von Toggeobarg die frenndüelie Verelnaag mit Mhnng aaiaaa 
teiles von Br-cnz bürg und stailt auf in Jahn-. Er r.iri!::it jidixh aus ilpn könig, die gesell- 
.«chaft von SGo/rgenschild, di« b< rr.scbaft ».Haterri iciu fic. Auch soll es bleiiien bei dem burg- 
frieden, so er mit den sloss-n zu liregentz gegen M. Klisabetb v. Höchberg halten soll. 
Gral St. und Beinhart t. Bischofshaim siegehi. Or. mb. München. SA. Montfort 1250 

Janker Jr>rg v. Tegernau (-now), oberaler vogt des U. Wilbdm. besiegelt die nrkmde tttmy 
Lupolta von IVldbi rg ( Vidtperg) . laut welcher dieser der Klsin Yopiin von Scbopnieim 
(ächopffenu), klosterfran zo Sitten kircb, verkauft a ü pfennige geldes guter gemeiner steblt^r 
flennif Baaler mime tinna fon fananataiD gitem imFeldbvgar baim im 8 1^ «teblar pfen- 
niga Baalar miaaa. — IL 12äl 

H. fitibaih febonm v. Uootfoit wkaadet, dass sie «tf ainam gtUidhen tage zn KaoataH aicb 
mit ilurem gemabl H. Wnhdm wegen ihm sptana TergUctaan iube. IL WillMim fbernimmt 
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fär »iv und ihr« )>»-idenattigwi kioder die Verwaltung ihre« aataib an boiy und «tadt Bm-' 

(r»nz, .S]ii</geUjergs and GrieaMiberg:> (liryesi-), schwCrt ihr»n TotUm mA «haim den grafao 
H' rmaiin ui; i ^^:■p^la!l v Moiitfort einan barts'lrioJen zu KroL'onz und verspricht, vorgenannte 
.-eUlnaser luchi ■ditie i>iuwilliirijng Elisabeths und der j^r.!!«!! I riedricli v, T'ggenburg gr»f 
im Knitigau uud zu Tavas/., Joli.inn v. Lupfen, Hi-rraann und Stephan v. Jli.mtfurt zu Ter» 
pßndea oder tu varkaafeo. Erben der achtöss«f sind Elsbetits nud IL Wühelma kindar; aber» 
lebt M. Wilhelm srino gemahlin, so bat er davon bis zu vrlBogter atedigkeit ibrar kfndar 
dlo nutznios'utig. D "'h > i\\ dii so lifr- Junir dor tuchttT Elsbtdhä, frilukdn Kuiiigun io t. 
Xellenburg, an ihrnin <'rbe keinun sthadHH briiifccn. Bert^det ist auch und guilich lifLediuget, 
daäs M. Eli$ab«tli ihr^-n gcmalil der Msiiiir v.Tlaofenen unfreandüchkeit nicht entgelten 
lasMfl, aondern ihn freundlich md redlich halten soll, wie ea einer wohlgebomen fran gegen 
ihren gemahl nach ordnong der kirehe geziont) nnd ilun anoh gahamni, Utortblnig und 
gcw^irtig ^cin oll, und angekabrt. Mitoiegler gimf 8t. v. Mon^fbrt. brlsrahe. Beg. 
Sachs I p. (5—46. — F. 

H. mihelni t. Hoohbeig beatttigt für aleh'nnd namens aelner gnBahlhi Efiaabelh geborenar. 

! grifln V. Itfontfort dip frfihi)it«n des ihnon i:<fli'irigrtii tPil'-s von Br.iwenj;. Mitsi»'irl. Thft- 
riug TAU HalwiL V:inot(i, Gesch. der grafeu von Monti'urt - Werdenberg 5uu nr. 2u^. — 
Hnnnal'a Engaoiar Bag. s. 24 in Sehriflen des Terelna fflr Oaaeh. dea Bodanaea« 14. — F. 

: Stadt uud berrschatt Bregenz huldigen M. Wilhelm. Hummols Breganzer K«g. 8.24 in Schriften 
I daa Vanina Ar Qaach. dea Bodantaea 14 mit blaeb ndnc dat — F. 1864 

iHuir Pryal, kin lih-Tt za Zosslngen, Haus Volker von Sulczbach, vi.gt zu BelfornBefort), Hug- 
lin Culiu, Wilhelm Uudoltf der metz<jr)-r und Uau^ Bagürliu, alU bürger zu Beifort, gebt-n .VI. 
Wilhelm wegen börgschaft ge^^en KH*' Synnerin, haosfraa des Basler bdrger^ Ji>st Wartem- 
berg, und deren aOhne aus erster ehe Heinrich atid Chins Synner, fiir 8o gülden jfthrlichen 
Zinses einen schadlMbrief. Die ansstelier riegeln. Or. Karismhe. — F. If55 

(Nürnberj^) k. Sieiiiund verkündet die auf klage Kaspar Srhlicks üb«>r Hans von Hohenstein ver- 
j bängte acht [es handelte sich om anspräche desselben anf die Kaspar Schlick verliebeae 
I fest» Umbarg] ood vwUetet jede geneinsdiaft mit ihn« inabasaBdiare dem Usehof WOk 
I von Strassbarg, dem domkapitol daselbst , den pf. bei Bhein Ludwig and Stofan, M. Jakob 
i r. Baden. M. Wilhelm v. B'ltoln, den grafen Ludwig ond I'lrich t. Wfirttemb4'rg sowie ihrer 
mutt-r K'MiriMit.'. trr. H;i!i> v. Lupfen, gr. K^nrad von Kreihurg? [war \hiv^sl t'storben, 
graf Konrad v. i iirstenlicrg i.st gemeintl, Smasmau v. BappoltStein , den gebrüdern Konrad, 
Hans nnd Ludwig v. laudeck, den herren v. Lichtenbeig UtdOdisen stein, Diepoltr-Oerolds» 
eck nnd dessen brAdem, der geaaUschaft »mit den rdden«, n. gem. attdtw im EIjmss nnd Brei^ 
; gao. Alhnann 87»9. 1266 

Ix. Wilhelm v. Hoctiberg verkanft Haas Eranitoin kaplaa des SPeterstifts zu Basel 10 rfaein. 

goldgotden jAhrlichen xinsas von seinem doift Haagen (Hagen nnd«: Bottelen) flr 200 gnl> 
I den, wiederk&nflg am dieselbe snmrae. iMstDngsbflrgsnnnd nütsieglordieedelkneehteBniin 

j v. P.frenffls, Claus v. Badf-n, (^e•^r^' v. Tegt-rnan !-''iv) und Claus v. Ku_-L'i-i!bac!i. Einlatr> r zu 
BasoL Or. (kassiert). Karlsruhe. — Nach einer nolarielleu Uoliz iu dorsn obiger urk, ver- 
[ kanft« 1 :>(i7 Hans Trnchsäss yon Wolhusen, pfandherr soLandsar, diese gtlte fBr 300 rheln. 
j goldgulden an junker Ludwig Kilchman. — F. 1*257 

Probst und capit"! d - stiü.< SCrist"frel ze Heifort (He-I Bisent/or bistilms versprechen M.Wil- 
helm, der m t iiiriHii nnd der gemeinde Helfori- L'- L'*'n Kvlse Svnnerii), I'-tf-r Synners .sei. 
wittwe, and Heinrich nnd Claas, ihre söhne, wegen 80 golden jährlichen Zinses, die mit 
1000 golden wieder Iflsbnr sind, ein taanptverkinftr geworden isty wegen diaaer bligsehaft 

j schadlos halten zn wollen. Or. Karlsrahe. Desgl. stellen am gleichen tage der b&^r- 
meister, der rat, di.« bürg* r und die gemuinde der sudt Beifort dem .M. Wilhelm einen schad- 
los brief aus. Or. mh. KarUrahe. — F. li'>8 

Das Basler coacil (der allgemeine kirchenrath zn Basel) bevollmikchtigt M. (Wilhelm) von Endeln 
sn stillataiidsmkandlangen zwischen den henogen (Philipp) von Borgand and (Friedrich) 
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von Oesterreich. Ohne Jat. — Kcf;. Schriften der Alterthun)!<vereine m Uadeii uuil D'inan- 
escbiagiiMi 2, 239 nach kopi« (/) in Wien. — VgL Sachs l,ä47. Am 16. janaar 1432 wurde 
ein ttillstttid fir dtodaier d«B eoBcQs iwisch«n Torgenannten herzogen gemacht lichnovakf 
S nr. ."iOKO. Doch fällt die ToUmacbt wahrscbeinlidi sebon Tor den provisorischen stillstand 
> von I4;n okt. 12. Lichnowsky .5 nr. 30H4. — F. — Die ersten friedensTerbandlungen hatten 
bereiU vnr dem 10. jniii 1 4:U ohne zutban dos concils zuMänip«lgnrt stuttK'efunden zwischen 
dem grafen Wiüielm V. Moutfurt-Tettoang al» iandvogt berzt^g Friedrichs T<'n Oesterreich nud 
dem knniler von Bnignnd, die zn einem bald wieder gebnicbenen wafloistill&und tührteil. 
Onraaf setzte der borgandiache rat tn Dijon am 10. joni die iastnctioin fett für den ham 
y. Hontagn za omenton verbandlnngen mit dem grafen T. Montfitrt anf einen weftem tag n 
Mümiit lgurt aw lTi. juni, «hnv dass hiiTiici der bfii itipmig des coucils gedacht «fir ii :l>rnck 
diT instr. Dom. Plancher, hist. de Bonrpigne t. IV prcuvcs iir. 78). Vor dein cuncil suchte 
k. Sigismund die fehde beizulegen (Altmann ss3] sehr. Sigismunds an iiardinal Julian). 
Daiaof entsandt« das coucil am 27. September Johannes Pnlchripatris (den gesandten dar 
Pariser miTersität) an Eugen, am diesen xn bestimmen, Hnen frieden xwisidien bmdeo 
l.iltTi li.Tli-izu'iilirfn; uIh'MS'i wandt« sich catdinal .lalian nm s. Mtober an hfn.ocr Friedrich. 
(Halier, toncilium Basiiiense 11 \h — 1"). Derselije kiirdinal nahm mm s' Ui>l die verhaiid- 
Inngen in die band und brachte es in der that daza, duss die banptleDte h>MZ' ir Fti< liri Iis 
enaen walfenstillstand bis zon 21. december am 12. october abacUesaeo, den herzog Philipp 
setaiersMts am 34. october ratlürierte. In dem betraftnden aht(Don.PlBndier, bistdeBemr^ 
giigiie t. 4 iireiives nr. S"2) wird M. ^Vilhelm nicht genannt, aber i s ist dnch wahrsclii iuUell, 
dass seine Sendung mit diesen vci handlungcn zasammenliiug ; sie wäre mithin in den anfbng 
oder die mitte october tn rvAegm. UM 

(Feldkirch) k. Si^nnund erlaubt irr. Friedricli vnn T' iririMibur}.' für den fall, dass er Iceine leibes- 
crben habe, seine trrufschal't , seine herr^cliurteii und pfandscbaften seiner genmlin Klisabet 
geb. V. Matsch, den graftn v. Sargtins, li.izuns, Höven ( — IL wen). den kindeni des grafcn 
Wilhelm v. Montfork - Bregenz, des grafen Eberbart v. Kircbberg, des grafen Willielm v. 
MoRtforb^Mlauig, des grslbn Jobaim v. Sn, des bemi t. Brandis, das herm t. Akt- 
bnrg, und zwar ihnen allen zusammen oder einzeln n vererben. Altmann so 12. Demnach 
war ursprünglich auch die gemahlin M. Wilhelms Elisabeth t. Hontfort-Bregenz vom grafen 
Fr. T. T. als erbin in aussieht geumnmen. 1200 

r. Hans Bicbe v. Ricbenstoin verkauft dem M. Wilhelm fdr 1050 rbeln. goldgulden die 
dMer Kircben (Eilchem), Efriugen mid Eimeidingen (Rrmetingon) mit allem zagehOr. wolebe 

er viin di'iii n iihe als |:'l;iiidlchru imie^'eliatit lia(t>'. n.it an.snahnic einer matte zu Kirchen, 
die nie zu jeiiuni iilandiehen geliOrl halte, und seiner leibeignen, die von Uieheu (Uiebein) 
und Inzlingen in vorgenannte dörfer gezogen sind. Siegd seine* obeists HeODSn Truchsess 
vwi KheiulVM-ii fl!iiiv-l Gr. Band St.-A. St. nrk. ?<imf. - F. 1261 

( Veliknch) k. h-i|^iiiuiid an lischof Wilbcdm von Strassburg, |.falz^:ral Stephan, M. Jakob v. Ba- 
den, gr. Ludwig v. Wirtembcrg, M. Wilhelm v. RAteln, Smasman v. Rappedtstoin (Rapolt-), 
gr. Kourad t. TObingen, die stftdto SUasabnrg, Kolmar (Colmer), ScUetUtadt (Sletatatt), 
MfiDmoaion (Mnlhm^), Fteiboiif , Brelfaeb, Keuenbnrg (Niiw-) nnd alle andern reicbastldie 
nsd berrsdiaften imKlsa?-. Da^ durcii niaiKlieilci irnjn(.'ci> hi-lier ver'.'^n-rte i-oni'il zu Basel 
hat jetzt wie er hört angefangen und wird von dem kardinailegaten «ies r •mi-'Jien -Stuhles 
and andern pr&laten besucht werden. Die segensreiche bedeutung der tr- nn inen oncilien für 
die dirtstenheit nnd die römische icirche ist zuletst in Konstanz zu tage getreten, nnd er seihst 
hat nanehf« jähr dnreh reisen in fremde Icdnigreiche nnd Icostspicligc rerbandloBgen zu der 

enilliclifii t ri|..gung des scbismaä nutirewirkt. Er ist daher v .n lierzen ülier das Basler cuneil 
erfreut, weil er zu g«>tt hofft. 6.tii da--,elbst gegen die voriiaiiiuile bulimische kctzerei nnd an- 
! dere gebicclien ersprje&sliclie Vorkehrungen gelroffen werden, wozu er als vogt nnd schirmor 
der kirchc mit ganzem vermögen beitragen will. Obwohl er nun persdnlieh nicht nach Basel 
Icommen kann, da er im b^ffe stellt, hanptMchtich zur ftaderang des concils nach wMwh> 
land zu dem ^^•lp^le zu ziehen, hnt er d' i-b. um seine meinung kundziipoh^n. seine an? goist- 
lichen und weltlicbou tüisit-u und prälateu bestehende butscbaft nach Basel geschickt. Weil 
aber täglich von allen landen viele pittaten, gelehrte nnd andcfe lente sniieheD, so rnüMen 



Jl4fl*>lM dar Mukfnff« tod Sttitu n. lUihUrg II. 



3 




18 



Willielm 14dl 



Okt 28 



» 28 



» 2» 



» 2» 



mn. 6 



die strasst-n so gefr«ift werden, dass die louU- dio sichiTh-it ilrs friudons 'empfinden. Br g«* 
biet(>t daher den TOrgcnniititi'n , das.s sie nlie bt'.sachur üms i diicils ohne ausnähme schirntD 
nnd g«kitMil und dnrch Piitsprinhendi' 1i<-r«'li1e an ihre unti>rthaaai für die Verpflegung dar 
concilstadt sorgen bei Teraaiduig leinar und das xmüu» töamv OBfBade. Sollte daw 
unter ihnen mit andern kriog odar feindschaft baliat), wodsich das condl in iMlig auf Mhia 
verj riivi;ititii-niii|j: ./il-'r aiiOin' 'iin^ri' i:"st'lrt »ür^io, so m;i Mi-ti't dem betreffenden, sollichen 
krit'g und feinHscljali wiihn lui d. r tlau«r des concils gütlich anstehen zu lassen. Albrecht, 
Eappoltstein. Hb. 3. 34« nacti cop. coafv. in Strassburg. St.-A. AA. 179. — F. — Begast 
Altmann 89S8. — Bai den vialfuhen beüahuigni des M. Wilhelm tarn Basaler ooneU war» 
den aolehe orkandenetc^ die aowohlH. Wilhelm T.Hachberg als M.Jakob T.Kden betveflan, 
tinter den Hachberger regeston anfgeAhit l*3f>'2 

(Feldkircli) k. Sigmnnd nrknndet, dass er den nm 250 marli silbers (-^ 1 650 rheio. gnlden, cf. 
nr. I*i6 geschehenen verkanf der dUrfer Kircben(Kil<;h('in), Efringon nndEimeldingen (Ej- 

iiiritin^'' I ■'.ui' h r. Il^m^ v. l{ii lii.ii~t,iMii an M. Willinlm ln'^iätijft und dem m irk- 

grati'u vorgenannte dürfer als pfanUkh- ii verliehi'H habe. Lijsl da» reich diese dörfer ein, so 
soll der markgraf die tfisongssammc an andere guter anlegen nnd diese in der gleichen weise 
als pbudlfthen rom reicha innehaben. Or. Basel St,-A. st. ark. IIOI. — F. — Altmann 
89411. If6l 

(Feldkirch) k. Sigmund gestattet dem r. Hans Reich t. Beicheastain i nachdem derselbe die 
drei dörfer Kilclien. Efringen und Bjateltingon, da er sie »ton swmseliiM laibs nnd kraok- 
beii nit als wol bewaren mOge, sn k9nig Sigismunds rat rod dienar H. Wilhelm t. Hoch- 

ber^: ve rkauft hat, dass vr nun auch il rf .\ug>t dem Hamman Offembnrg t< !! i-. l für 
lUü mark Silber gegen «lederiusuug durch das reich verkaafon mag. — Wien itcichsregi- 
slratnr J. 1 7». Attmann 89*1. Mittallnnir utt Wi«n. St-A. MM 

I (Fe!iikii> hl k. ^^ip^mand p-i'nehtnipt. dn<5 M. Wilhelm v. Hochberg d<'m Hans Reich v. Eeichenstein 

I die drei di'trfer Kik hem. Klriugcn unil Kymi ttingon nebst der dem M. als rt iclislehenzustflienden 

I hohen gerirhtsbarkeit für sybenzeheni1i:illi hundert gülden gegen einen jalireszins von ii4 gul- 

j den aarAckverkanfi nnd versetst hat, nachdem Hans Beich von Beichenttein diese dOrfer, die 

I er nnd seine vordem von dem reich ii6ndleb«i8weise innetreliabt haben, dam M. WAIielm 

' abiretrf'ff-n nnd dii jf'r v. ni k'-nicr die belehnunfr mit .i<M'-r.l' f< halten hatte. Wien. Reichs- 

; rtgistraiur J. 17t». — v. W. — Altmann H'Jiv. Mitiuiluug au> Wien. Su-A. Viüö 

j (Feldkireh) k. Sigmnnd benrknndet, das« er anf bitte des Hamt Bicb, der die dflifar Kireben, 

I Efringon und Kiiii. Idingen mit .samt dem dorfe On??t hislo r fQr riTiii snark silber vom reiche 

' ülb plaiidlt lii;n imsehatte, jedoch die plandschafl an dtii drei i rsli u dürfi m k. Sigtnunds rat 
und diencr M. Wilhelm v. Huchberg und die an Ougst an Hainman Offemburg verkauft 

. hatte, diesQ pfandschaft den gen. lüiDfem verliehen liabe, dass diese jedoch solche dörfer 
nm den kan^nvis vcm 2300 II. gegen eine nnanng von jlbriieb am Hjlarientag ftlUgan 

' 'M'i 11. ir.-i II. Ii-s M.tmd des Offemlitirtr') tK'Ufrding-.s dem Rieh v. Kifhen?tetn gegen wicder- 
1 '>unir v>-r|il'.tiid. l haln ii, und verleiht nun dii'.^wm .lio auf <im gun. dörfeni haftende summe 
Von 2;ioo tl. mit der dav(.n entfalii ndcii gült vv>n 90 fl. als pfaudlehen, in männlicher und 
nach deren erloschen in weibliciior tinie Torerblich. — Beichsrcgistratnr J fol. 170 — 71. 
Beg. Altnunni 8950. — Mttteitmg des Wiener 6t-A. — VgL Hanmto OiTenborg's ohr. in 
Basel. Chr. 5, 232: Als aber dovor die stat gar vil kninmers .und iiitrag mit dem marg- 
grSven von Rfttelen gehupt hat «mb die Wisenbnivken — und sonder des kleinen brügklis 
über d'-n l'H 'h i Oit.-rli;n;h Jenseits der Wies'-K allernechst an dem hanien i netzi . als man 
liber die Wi.«cn gon utlicken wil riten — do erwarb ich an unserem herren dem küng, 
das die statt by einer nnl wegs brugken, -steg und weg machen mag . . . Die selbe fryheit 
knmmerlich gnAg zAgieng; bescbach in der statt dienst Ich erwarb auch dammb «n lochen 
nnd wUlbrief nnd nrlobsbrief, als ich Ongst vcn Herr Bans Bjrchen konfft hab, das ein pflind» 
leeben was. 1266 

Melchior von Blnmegg (niutnegk) utamdet, dass zwischen ihm nebst seinen heifern nnd M. 
Wilhelm bis som i. febtwir HS3 rtilbtand und bis dabin verxielnng aller gefangenen statt* 
haben soll. Oop^ coaer. arohl die io nr. 1269 genuDta absebrift ibrlsrnha. — F. 1M9 
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Hans Wafjriiuu zahlt dem M. v. ROt«ln Martini 1431 verfalleno 40 fl. , dcsgliMchen dera- 
s;lbiM Martini 1432 Ii. "20; vnn der iii-.T. z.'nstQre 1432 ti. und ebenfalls von dvr nie rczen- 
slür« 1433 67 Ii. K-^'i-stcr C ilmir II -A C SS5. 1268 

Heiorich von BflmUuog m iL Wilbelia. Wilh«lia v. GrAnauberg nad BodolX t. Baldegg hAben 
ihm H. Wilhelm« orlrande Aber den stillstand ond «tue abscbrift des von s»in«m sehwagwr 

(Mclehiiir v, Blum •<;;.') auszu^ti-tlendt^n g-'^onreTcräes, welche er diesom , den er in drei oder 
Tier tagen «rwariet, vurlegen wird, über^jeböii. l{«rin(;or v. Landunberg siegelt. Or. KarU* 
rahe. »F. — Banlaoff kt ZArieh a. Glatt. 

l'M :iiland1 k. Si^nn in-l erteilt d>!n trrAlVn Hennaa ond St«>ran v. Mootfitit herrn zd Bregeos und 
zu Pfannb^r< uiil der iiurAgrAriii Kiiitabnh r. Hochb^ri,' g>;b. v. Montf-'rt frau v. ßr«g«Dt 
die frciheit, das-s sie n. :\v:i- ■ rh.jii nur v.>r ihm uai dt'iii k. b 't'i^eri ht . ibi>' letit» vor den 
goricbten, darin sie geicssoii sind, belin^t w-'i-Jon diirfcMi , os wäre denn, dass bfi diesen 
>kaoUich und offi^ntlicb reu-ht T«rjagt warJ>;«. Auch sollen sie unwissentlich und angever- 
Ueh in ihre gebiete IconiniDde ecliter beherbeiipen dflrfeo; doch haben «e diese i a»bnld sie 
belangt verlen. tu richten. PAn 20 mirk goMos. Wien. Beiehiregistratar. X 174. — • t.W. 
— Hunmi'ls Brcg. i.^.T K ;.'. S 2 4 in Schriften in Wrcinä für ('i-<ch. des B'>densco< 14 
nach U1-. in Br^guiu. — k\ — AUiQion nr. 8S»39. Mttteilaug aus Wien. SL-A. 127U 

Gnf B^n t. Füntenbeig- an V. Wilhelm. Er hat Melchior BImnegg (nnagk) gebeten n 
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latijfern. I>i»r iinrkjfraf iw't'gi' einen andiirii tag nach dor hachzit ^wuibuachten^ ansetzen 
und difi ihm 1 4 Uze v<-rhi>r melden, damit er Malcbler beuohrichtigsn UhUU. Or. Karls- 
rabe. Reg. Farstenberg. Ub. 7, 443. — F. ^ 1271 
I (Prybarer im Bris^eow) die grafim Heinrieh und "Bfon v. Vflritenherg bereden iwüeheo ihrem 

I si-hvv.iijrr M. Wil'i. Iiii und Melchior V. Iiliiiii"L'ir l ItluiiM(>;j:k), d.iss -iiH di.> cntscboid-.injt ihrer 
I ilreitiKkeitKU iSerlliuld T. Stanfen (Stjutf-), Ucinrich v. Nawenfolü und Georg t. Kippen- 
I heim abortragwi. Koph. 1Q5 h Kartemhfc Beg. Fdntenb. üb. 7, 449 nr. 816.— F. 1S7B 

'r. Huiis Rirb'i V. Rifbensti'in »ribl M. Wilbclin dafür, dass ihn di-rsolbe mit einii.''Mi seiner 
i'isr''iili>nt(> in do-n durfi" In7,'ini,'''n Ilti' Zl-) bclt'hnt b*t. g'Miaiint« t-igeuleute zu eigen, die er 
sicli b i v^rka;if der d'Tffr Kivi^lion ( Ivib hcin), Efrin^en und Eimeldingen (Bfme^) an den 
markgrafon virbehaUfn hatt-. Or. Karl^inho. Erwähnt Sachs 1. 54(5. — P. 127H 

' M. Willu'lm V. H .i-hborü: i; '^tattot. da.ss Il.'inrich v. Erzinj^fn (Krcz-I d. i. seiner tochtc-r 
' Clt'l liii. I'T h;iu--tr.i'i l'.'t' r Vnii s.'it! • li-lirti Si h'tpnieiin I S'i bi'lilTi'li) und 

douiiib im \Vie»eutUal zur ehi^!st?uor anweise, OtT-'inbargj mannschaft jedoch von genanntem 
; Ichen vorbehalten, nnd nnter der bodingnng, dass Clerlln, wann ihr vater ohne lehenserben 
stirbt, wegen Torgenannten lehens einen trSgnr stellt. Or. Karlsmbe. — F. — Vgl. die Fa- 
milienchronik Offenbargs in Dasei. Chr. 5, 307. 11^4 
M. Wilh"lMi gönnt der Stadt Ba.sel. dio \V;e>.', in d»r wg^ix ihres unstäten laufes bisher »iele 
lente nnd gat nutergegangen sind, zwischen den dMeru Weil (Wile) nnd Hflningen m Aber« 
hrficiron nnd nr erbaltnng der bräche ein baiehaidenos brnelrengeld m eibeben, von dam 
j i li . r 1111'! d;o seinen au??cnommin s'»in Sellen, es ?ei denn, drt-^^ iie seinen von bette 
'.u^'i u Ui'h il r anderi s znr an.^bnsM.rung der hrflcki', w-nn sii- ^chadiiati gisword^n, herbei- 
führen. Or St.-A. st urk. 1100. — F. — Viiiimifrt v.m dfin ofBcial zu l!n.sei 1446 
Ang. 1 st. urk. 1 302. Oer von dem bürgermeister r. Hcnmaa t. Bamstein nnd dem rat der 
sti^ Basel ausgestellte rerers T«m gleichen tage. Mit angehlngtsm aseretsiegel der Stadt 
Or. KarUm'if. — W! nr. h 104« u. nr. 12R6. 1275 
Hans V. Litl'un von Basel arkandet. dass er für sich i.nA si ietou bruder Konrad von M. Wil- 
helm V. Höchberg dasbauiom Thor auf der Y.sengas.s.', die |^tastrinni Thorberg gok'^en 
in dem gä.^slein, wenn man ron dem fischmarkt hinauf auf Ysengasse geht, 13 '/g Basler 
]>t 'niii;^c jährlich tob den swei vurderhlnsem nunThorbcrg^. 1 4 galdec jährlich «m den dni 
hAujern zum Steg nnd drei S von den zwei hrinscrn zum Fn<'h!;ben? zu Basel il der Kiyan» 
Strasse xu lehen empfangen habe. Or. Karlsrahe. — F. — Vgl. b 1027. 1S76 
r.Heomaa m Bamstein blifsinMlstw n. ratss Bnnl « Fnibug. HuaimMnianhein, gen. 
GonhkeUr was vev leiten aicli im benl«h das bmidM tat der Eut und n beiden seilen dea 
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Rhein«» bo»'(>rb«nd, so dass aof Freibnrgs und anderer bnndosgenossen anbringen all« zü rat« 
wnrilon mch ihm ta stallen ; er wnrde nuch einmal geilet and kam danach lu dt'iii gr. Iler- 
tivM'.u V. ^Milz, .Ic^-scti il'i'iii'r IT w;ir.l. w.ir.ulf ilii? lmni]i-s>'U(iti' Hin aui-ser snrge lii'-b ii. Erin- 
nern auch daran, nie er hinj^ebvn wunio von etlichen, die la Freibarg Ton übe gcthan wur- 
den. Jetrt mlangt derselbe vnn Pasel Schadensersatz jenar nachilong halb oder er «rbiltek 
Sit b 7.tt recht vor jnnker Johann v. Liningen berrn za Ralingen oder vor ritter Fridricb f. 
Dahn (Than) binnen 1 4 tagen nach datnm dos briefcs. Basel beabsictaUgte ihm ta antworteo, 
dass ''5 pcifeii iliii ni < lii. ii r.tul rerht kommen wolle t>t pf. Stephan, M. Wilhelm t. Hoch- 
borg, ritter Berchtuld v. tiifutVen oderThürin^ v. Halwilr vogt za Bafach. brachte dann aber 
soleho ansprach« an der von Strassburg, I>ix'i>ucb nnd der r«ehsta<ite im Elsu^s butschaft 
auf eiaem tag n Strtig:, laiid w den Sachen ftch fewirant«» udStcbg. bescUckla daraaf 
den Ooneltelmr and Tmnittolte änen anstand bis nitfastan; inciriMban sotlia Basal n «inen 
1,'iitliclii-i: tncr pen Strbg. kommen. P.i Freibarg nun m^hr von den Sachen weiss, bitten sie 
um aoskanft, w«a er beseit ist und wie er za graf Hemuuia kam etc. Freibarg. &t.-k. 1277 

lafraseiipli adlrac dabant salvot wodaekna {Ufr di« bshnischa gnsaodtsebaft ton kansll la Baad) t 

dominas dnx Wilhelmus (vonBaicm), dominus rumes de Wirtembcrp, marchiti Radensis, mar- 
clii') de Rotel. — Item quod dominus dux Wilhelmas suo et conductorum suorum nomino sin- 
guUs principibns, dominis et cummuiiitatibiis scnbat, ut salvum ct'nductuni sccundum f^rmam 
per suom et sacri cvndlii nantas exhibendam tradant. Johannis de Bagasiu Tractatoa de re- 
dnetwne ßobemomm in Monom, conciltomm generaUom 1, 192. Vgl. Wnrstiseo, BasderChr. 
209. Über die aussergewöbnlicliH sicherheiisstellang, wie die Böhmen sie mit geleft und 

I geleitsbriefen begehrten, gewitzigt dnrch das Schicksal ron Johannes Has, vgl. auch Joannes 
de Segovia lib. Hl c. 20 u. 2 1 in Hon. concU. II, ) 1)2 ff. 1378 

I Item vicarius (M. WUholm) domini prwtectoris (hs. WUbolm von Baiem) raqaisivit donbu» 
de condlio, qnml procedatnr conti» illra. q« nediantibus istis proesaribns (vaibandlnngan 

] mit Böhmen) intfliidiint i1''strucri^ i->'nriltnm. H.'iücr, cnnrilintn Ua>-iIipTi<5? II p. f,S. 1279 

, (Parma) k. Sigmund verleilit M. Wilhelm t. Il<M;bberg als einem lehenträger seiner gemablin 

i Elzbeth Yim Montfort deren teil an der herschall Bregentz. Wian. BsicibsNgtelntar J. 183. 

1 — V. W. - Altmaiin 91 1 Or. München. Vgl. 1439 mai 20. 1280 
Nikiaus abt zu St. - lihisien an Basel. Auf ihre niitteilung, dass sie dem M. Wilhelm v. Hoch- 
berg auf seine bitten besunder iHitten auf dem tag 7.u Srhnflhau^cn zugeordnet haben, bittet er, 
dass sie ihm ihren altbüigermcister hero Bnrkart ze Sine sowie den alttnnftnwtster Haaman 
Ton Toosel tnscliieben mdgen. Or. Basel Briefe IV nr. IA3. 19SI 
Conriliiim BHsi'ifnse iam noviter inceptum nos misit nmbasiatiires et oratores solempnes. prela* 
tits scilicct et sancto theologie ac iuris canonici d<jcUjii'< cum littera sua exhortatoria (26. no» 
vember 143l), ut iuxta posse pestifero.s illiis hereticns ad greminm ecclesie rodaci>rent. Qli 
veoientes enin comitiTa dscanti «( in sslv« ctmdaettt prinöpaa Frederidnarcbionis da Bna- 
denhnrg et Wllbelmi inarcblonis Bsdensis In nriwmBgFenaen, rerepti sant bonorffiee a dvl- 
bu.-; i'ivitatis predicte. Folgt die erziVhlung über die Verhandlungen der pesandt'-n des kon- 
zil.s mit denen der Haäsiteu, die 7a drr schllesslichen vereinbarang führten, dass die Hus- 
siten dasKontil besachen wolltcii g-g«n erteilung von freiem geleit und von siclx rhsiil 
Hb« sp«insioua ab omnlbns approbata elagamnt principes IVsdaricam et Wilhalnan 
dictos presentes ambos et chritatesNarenbetgensem ac Egranaen, nt bÜ ipsls Hoisltis pacsn 
et ! • minctr.m promitteront sub fide bona t.'iltbus penis vallata. ut si in assnmpta ria vel exa» 
und« v«l in Uk-o concilii staiido aat inde redeundo a quocumqne lederentar aut verbis conta- 
meliosis vel factis i ffenderentor aat capUvarentar vel qoovis modo in eonim transitn impe- 
direntnr, extanc dicti principes esse deberent Btihtnonna legitimi capttvi ao ai tn insto hello 
esseot capti . . . Qne «lAnia sigillis principnm prelibatorvm et eWitatan saut roborat* et eon- 

I flrmafa. Die Chi-onica Novnlla Iis IIcitii.uui Korner ed. .Tak. Srhwalm p. ü\'> — 13. — Es 
li*'gt wohl am nüfhsti'U anzunelimi ii. il;i.'-s Komer die beiden Zähringer linien verwi-chselte, 

, wie denn auch sonst d> r M. von Hacbberg nach Baden benannt wurde. Vgl. badis<'he Kc- 

i gostcn zum 27. Jali 1432. Anstatt des M. Wilhelm wird sonst pfalzgraf Johann von Kea- 
marbt geifaDal Vgl. Asdhbaeb, GcMddehts Kaisar «gMa4s IV. p. 144. Awih !• Am bikf^ 

■ bacb der stadi Nfinbeng n diesem Jabr (Nflmbarg. St^L.) tsl aar van IL EHodricb aad 

l 
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pf. .l.'haiin ilifi i>'Jf'. Hei dem Verhältnis df? M. Wilhelm 711 li'.iii concil i>.t die imi lirii.ht 
Körners nicht unwahractaeinlich ; jedoufaHs ist ab«r die sendang dns M. Wilhelm nicht zar 
ansfilinnf g«nuigt U8S 
ftit tarda testio bnius eoncilii Basiliensis solemniter cel^brata in occlesia maiori civitatis Baal- 
liensis hoc modo, Tidelicet celebreta missa de Spirilii sancto in pi^ntiflealibas per fpiscopoin 
Niiv;irii'iisfm nai h-nis Itiilirr, <iictisfiiin Ictania et snfTragiis a<- lect^i rvaiiyi lin secunduiu Ma- 
theuiri: >V\>s •'Siiij sat terrae« etc. et ^tnno: >Veui creator Spiritas« dtcantaUt. duminisque 
episcopis et abbatibus niimero XXXTII atitratis miltris ulbis et simplicibus et plavialibas, . . 
I de mandato dicti cooeilii, aaaiatentiboi et ftaaaatibos dict>> duniino epiaeopa Novariaiui, . . . 
t ftc domino dneo Willnnno protecton boina sacri cmeilii, . . episcupoalaittdanaisascendittha- 
[ laiMUiii prepariiiuiii Iicc rt iinsitiiiii iuxta gr.iJiis rhnri ad doxtram parti'iii einsdHin ft 
creta ibidem de verbn nd vurbum alta voce [(■gil et publicavit. i^uibas lectis et publicatis et 
rasponso per omnes >placet<, ainbo pn>niotores (procuratores) alta et iut«IIigibili voce pecie» 
mt «k toiUbat aoiw paciit a n<>bis notariia ak qmboaYia «lia notaiiia ibidam pnaoitibM 
sibi Iteri atqoa tradi «onin et plnra pablicmn et pabtiea faatnmwfrtniB al fm^manta ad p«r- 
petuain rei meinoriaui. Hik; idem dominus virarius (M. Willii-lm) dnmiiii diiris priit<K'fnri>; pro 
et nomine regle maiestatis peciit instrnincntuni. KuuziliprotukoH« bei Haller lonc. Basil. II, 
103 — 3. VgL auch Wnntisen , Baseler Chr. 270. A>-chbach I. c. p. 84. Bezüglich der pm- 
moloraa and proeoratoraa ig\. 0. Richter, Die Organiaation nnd Gescb&ftsordnaog daa fiiular 
Conoils (Leipitig. IMta. 1877). p. 18. Dia bascbUlsaa bttnfaii Toriadug wn papat lod kar- 
Jinälen mit androhang des pTOcassas, «uiB dar vorUtdoBg hicIi TarliMif vod draiaonaten 
nicht fulge geleistet wdrde. 
daminns cpicopas Constancicnsis (Philibert bi. von Caitancaa) lacapit a nobia notariia qnioqoa 
originales litteras decreta tercie sassionis contiuentas, qaaram hna foittradita domino vicario 
domini docis Bavarie protectoria regi Romanoram mittonda. Kunzilsprotokolle bei Halter I. c 

104. VlU 

dechant nnd capital dar hoben atifle zu Baael nrltondon, dass, Dacbdain M. Willwim t. Höch- 
berg ate. ainem brief Abw die atadt Sennhain (-liein) Iwi ihnen hitttariflgt hat als vnterphad 

für Heinrich Sygclinan von Nenenlnirp Xiiweinb-) im Brei- l' 11: i'Brysp"iv) wpt'fn in'iii znl- 
den, die Sygclnian M. \Vjlln<hii, desaeii bruder gr. Johans v. 1 u iljurK' ( l'iib-) b^rrii und giüicii 
zu Neuenburg (Nuwenib-) [am See] und Hans v. Neuenbun.- heri ii zti \ ;mniarcus (Vamiii»T>,'w) 
bar gegen eisen j&brlicbea zins geliehen bat, sie diesen brief nur mit beider teile vorwi^^-en 
nnd «illen hinanageben wollen. Der deehant aiegalt auch fflr das capitaL Or. Karlarabe. — 
F. — n. 1285 

der utilzial der Basler eorio traussuuiiert aof bitten dm apothekers oud Ba&ler börgers Rudolf 
Mewmbert: h IIIS. Der «ustalkr skgatt mit d«m dagal der Basier cnrie. Or. nb. Karls- 
rahe. — U. 1386 

pf. Wilhelm hm. in Beiern, be^icbirmer des h. koaäh tn Basel und Statthalter k. Sigmunds, 
sei/t \t) • Tisvlieit knnigl. kummissinn und kgl. eebat-, da'- ri rbl zu besitzen zwiMiien Hen- 
man UUeiiiborg und Ludwig dem Meyer von Hflningen (Ho- j wegen einer gölte v^m lo vimzell 
dinkcl auf einem hause anf Sand Peters perg zu Basel, an das re. ht zu sich de< reu hes mannen 
M. Wilbeim tn BOteln, gr. Heinrich in FArsteobaig, gr. Wilhelm in Montfort, Bainbold 
henofr n Onttingen, Tibold herr n Oerolesf gk, Dftiing v. Arinrrk, Bndotf t. BamHein. Eua 
Chunrat v. Pcdinen. Wilhelm v. Grünenbere, Hans Rcie'h v. Reichenstoiu. Arnnl l v Ttytp»'rg, 
Caspar v. Chngenberg, Jorig v. End, Hanns v. Pi.dmen , Chunrat Marsckill v. Papp*nheim, 
Frisch Hanns v. Podnien, Heinrich v. Sigprrg, Chan zum Trenblin izam Trdbalt), Hans ze 
Bin and Otinan zum Haubt. Concept. München. K.-A. Fdrstensai hen V. ltS7 

(Basel) Wilhelm (-balm) pfalzgraf bei Rhein (Rein) ond her/og in Bayern i Bejm), beschfamer 
(le^ riiii''i!' 7.11 Basel nnii -1 .iltiiHlrnr k. S:,'i:iniii!^ . ii rkiiiiil.'i , lia -r wegen des krieges 

ond i\fT )>edrängnis des cunrits sich mit einigen weltlirhen ■it^ln^len beraten habe, er sii h auf 
deren anraten zn seinem vetter dem pfatzgrafen , seinem schwager dem herzog von Herg 
(im Barge), hanog Staphan von Bayein, dem biachof von Straasbnrg o. a. bagaböi wolle nnd 
fBr die seit salner ahwaseihatt IL WiUnlni t. HedilMig w aebeai vanraser ainsatit, uii 
Mttat geistlich« nad waltlidie, besonders aber biigeimeistw «ad n( n Basal, dei 
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grdfeii beizustellen. — Entb. in einem vidimns d^.« btschr>tl. ofTiciaU za Basel von 1432 
juli 24 mit ubhüug. Stemel. Or. Karbrnbe. Vgl. ittch Kopb. 49, G3 : 00, 258. Schöpflin HZB. 
fi,l84.--F. — fl. 1288 
duiuimi» nareluWi qnnn dvminiu du pmteetor loeo sni urdinavit lucamtamantuM in «ina «b» 
seneia« «ecessit ad dominoa dapvtaitos, m offiirendn ad qneqae beneplaöta eoMnlii, oni pro 
p;irte coiicilii fuit regracialQiu vic. l'rotok illo Jcs knixils hi i Hai! r !. c. p. 153. 1*189 

Do maoB fnit processio generali." pro felici pr(^resso «ach cvucilii, pro pace <>t traoiiuillitate 
Kgom et regnonm, in qna proeMtiiHM dotninl pnibti com mittri^ et plavialibo.s et alii do- 
mini de concilio more solito incMamnt. Et fMgnM Ml prMMaaio ad minoraa at deinda ad 

maioreiii eiTicsiam, in qua Tldeliret in loeo sessioiüs et navis einsdem, Mt celebrata mism 

dl' San>'t" S|iiritn per doininam epiM-.,; i;!!! 'iebenncnsem. Va ini- i fuii iniir. li; • loriimtenens 
doutini comitis Palatiui duci» Bavarie prk)lecU>ri8 coacilii. K«imkipr«>tokolle bei Halter II, 
p. 169. IMO 
itom ein siinichbrief weyset. wie niari?raf Willielni v. H öchberg zwä.schent herrn Hansen Ri- 
chen unil dem V. Löwenberg (Leweiibürg) <dn sprach gothon liandt antreffend miss.<!clireiben 
nud l<Mstungen, daminb sy in alte vig^tiM-lwfft stflndeiit nipl 1 r ehr«n einander ^iln'iliiiifol- 
doiit C»lmar B.-A. Mdnch r. MAachensteio aas einem arkondenveneichois der lirüder Uanis 
vnd Conrad Hnich ton Hnnduostoin gen. ton Lewonberg. Vgl. nncb ragiater tn band I 
der re^jesten. 1-91 

fuit iiiissa S'ilemni:!: iu eccle.'-ia maiori ItüMlicnsi, in qna interfiicrant ambo domini cardinaka et 
ceteri domini de concilio, similiter narcbio l. ouiiitenens prot^otoris concilii, eicelebravitmis- 
SLiui abbas re-ideris cum domino Cumano. KunziL-pnilokoll« bei Haller 1. c. ]>. l('>s. 1292 
i vor Cit^fejlierg) Hudvlf v. Xenenst<>in (Nuwen-), Ludwi;; v. niuineg< (Blunuieck; und Liid- 
wii.' Kncblin bcteidingen. nachdem graf U ni T v. Sul - .sieb an Hanns Wemher znm Weiher 
(Wjer) vergriffen hatte, worauf jonkcr Sinahsman licrr zu Rappolt-itein (Roppolcz-) laadtogt 
mit der ritteracbaft und den Städten im Breisgan (Brisgew) Castelberg einnabm, dass aeblon 
Ca^telberg an die hemcbnfl Österreich übergebt>n wird anter der bodingung, da.ss der herzog 
vim Osterreich oder die seinen «wischen 14. jali und 11. no». mit graf Rudolf und seiner 
scliwe^ter I gräftn Auii i| v. 7. '1. i n Zi lr) eine abredinung halten - Ih n wi;-t,'i n Jer iit'.ni'l- 
s^luift der 700« gnldoii, wolur >clil" - und Stadt Castalberg and \V,4liikireh (Waltkilcb) mit 
ihrer /iigilulr dein grnfeM Herman v. i I. tersetzt waren: und was dieser oder MUgn4 

ton Hoheabeig, seine gemahlin selig, danaf temttt hatten, solches soll an den 7000 gol» 
den abgehen nnd das übrige gelif f*>\\ mun graf Rndolf und »einer scbwester beransgcbou bis 
zur bv'Zahiang der 7000 gülden ini 1 ihii.Mi au 'li iL^n iln. 'ii l-' ;l TiL'"n h;ni>rat itii -clil' v. m-- 
folgen lassen. Sollt« uiioinigkoit wegMU der vechnuug öhuibIhmi. v, wi-rduii beidts pitrleieu zur 
cntscheiilung gebeten vor pfnlzgraf Willielin , verseher und Ii.' i li rir.or des hl. concils nnd 
ataitiuller des röm. königs, oder H. Wilhelm .t Hochberg oder börgarmeister nnd nt in 
Basel. Bai sitnmigkeit des hencgs soll das sehloss dem graren Bndolf nnd seiner aehwerier, 
bei siumigkeit der letzteren dem hor.tog übergeben werden. Ferner ist In reilet, dass Hanns 
Wernher zum Weiher ( Wygor) frei .sein und mit graf K idolf and seiner Schwester v. /ollern 
Tor einem der genannten drei Schiedsrichter , vor welchen graf Rudolf oder seine Schwester 
komman, koamwn soll, um tn er&bren, was ein teil dem andern cn thua schuldig ist. Die 
drei anbngs genannten teidingslente sehwOren, diese berednng n halten nnd negeln. ÜC 
mentag sunt Margaretbon tig. Knih. in ■ iin iii zu IIa 1 ikt. 2il auf veranlassung 

f^masmansvon Uapp(dt:<tein aufgesttdlleu a,ilariat.sici!>'.rumi)iil. Ür. Karlsiuhe. — H. — Vgl. hie- 
zu aurh anonymus bei A|<penwiler: groff Rudolf von Sultz hat Kastelborg zii pfände von der 
berrscbaf ton Oostericb; der dot Hans Wernber a& WaltkUch. l>oramb weh der hiatT<^ 
Jvneher Snasman, der ton StSffsn, die ton Fribnrg nnd das laod für daahnsnnd gewonsMis 
vigilia .Margarete; dv wa^ ir .1 ■ L'<Hi.ii. ii i,'(in N'eckarburg (Necker- nördlich RottweilX D«i- 
iivifh bekrieg er die herschii! uinl h hui unu endliches, denno er grossen costou hatte. Uaaler 
Chr. 4, 491. — Die Kasti Ibi i t;i i ;iiit.' N -i nhoit kommt noch wiederholt zur verliandlang ; 
tixt Sache ^gl. man nameulUcb den boricbt Smasmans v. iL an henog Friedneb ton Oester- 
rtich tcQi 17. not. in B^. der M. t, BideiL — Ober dia penAnliehkiitaii tgL Ngister zu 
handL 18W 
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itMB »vi-Piifur ilnmirii-i lucnmlenens domini protectoris et cives, qnod non dent salnimcondac- 
tam nisi <1p cunsoni^u et hcencia sacri concilii. Item qnod scribatar domino duci protcctori, 
nt sap«r ista roftt<>ria sit avisatiw. Konzilsprotokolle bei HaJl«r 1. C II p. 170. Die statt- 
baltencbaft des 3i. Wilhelm «rloach «ade dM moiwte; am 26. Jnli endMint bmog Wilhataa 
ran »nteimial wiadar in dar komUstftzanir. 1. c. )7T. IfiM 

fifli ptT und ini'i-itiT de^ .--litals ilt's h\. fli'istcs in Kon.stanz b''kenncn, von frau Elsbeth M. von 
UochbcT^ «tc. fraa zaBre^^enz den bot za Uoinau (Bcnaa bei Wein felden iniThargaa) an dar 
Tbur gelegen als ertttilldAMI empfangen zu haben gegen Verpflichtung za 3 matt kernen, 
4 malter baitt KonstmuMir man and 2 lO 6 jlbriicben linaea. Oop^ eh. Winterthnr BinA. 

fr. Juh.iiines di- Mnletiiliniii ai! mag. Jobann dp Hagnsio. . . . Il^rzog Wilhelm möge in gemein« 
Schaft mit den berrn vom konzU sich bemöhco, datsi tchlennigst die galoitabriafa der benm 
Tim Wirtembarg» dar H. Ton Baden imdlUlilin (tfe, woU laaafobler fSrBOttlin), daa bisobirfb 
von k'on=tnii):, der Stadt Basel, des herzogs Fridrich von Opstf-rroicb, Jacobs Trnchses n-n 
WaMtiiirtr ii. a. für die b<')limis.rbe gesandtscbaft nach Nürnberg m das baaa dea abts vcu 
Ebni' b <i i- r an den pfarror von S.-Seb«MgaMlliekl wM«. BaiJolUUmas daBlgUio in M<>ii. 
concil. 1. c. p. 242. Vgl. such p. 243. 

(Siena) kCnig Sigmund a» IL Wilhelm T. [RMeln] und Sanseniterg. Sein lerwnTfnia mit dem 
]i;i)i>i" t'i'.t-t;irii1f'ii. a\> (•( s.'ini'm »söhne« dorn hc-rzö^i: \nn Mailand, der das riebe in 
ili<>i:<ii iamltiii vüst enthalten hat, zu bilfe gezogen sei; der papst, der mit Florenz und Ve- 
nedig im bände sei, bedtiBgadierrichstadtf Lucra und Siena; er(S)«r«Mtolttsreichendehfillit 
für den nächsten aommar ans Ungarn, «olle den winter hier znbringan, nn diaaa lande dem 
reichen erhalten; »wann wo «ir den mein kartan, so bedarf in warfaeit kein romischa'kTinig 
nitr fragen mit marht nlcr gfbirg zu ziehen, er wolle dann al^ fin gast reisen; so wer es 
oucli ein slag ilciii lu'iligt,u coneili.». wann di« Walht-n. die es mit d^ni concilio und uns halten, 
iilsbald wir umbkerten, zu stund n ihm innriliK Ven n wunien.« Er hat daher M.Friedrich 
von Brandenbarg tind henug Wilhelm von Baiem beauftragt bezüglich einer Terat&rkong von 
2 — 3000 rntem einen tag zn bemftn. Begelirt beaendnng daatagas ad aiagalwB aif aatna 
wlnsihe, »wann wir /.u got.' hoffen, das wir damit grosse sache schaffen wollen, wann die 
fache albie also ge>t^ilt und die parlbic so gar mude fein,« dass man jetzt mit tausend mann 
mehr ausrichten kann als vordem «mi sj ftterhin wenn die lande verli i ii t'- h'-n: zudem liaben 
die iento jetzt friedlichen dnrchzug durch des ron Meylon land. Mänchen. B.-A. Beg. Alt- 
nmnn «2411 Desgl. tn lYankAnt wnd die sOdte der Wetteran. Dmck Jaaaaen, Frankfurt 
KK. 1. 378 fr. Reg. Altmann 0240. ll'M 

Maucz V. Kiiggwil geses.-^en zu Kasteln bfkHiint, dass ihm lleiaricli Schilttt-r d. ä. hürger von 
Constanz bL'züglich des Zinses von 3f> fl. rheiii., welchen ihm der Johannitermtis! r in D' Utscb- 
iaud graf Ung von Montfort, die Ikf. Elisabeth v. Hachberg fraa zn Braganz und graf WiU 
behn t. Vontfort berr xn Tettnang jährlich an den vier temberibaton, genannt ftnnbslan, 
zu gnlien verpflii hti»; Mnd . anstatt des v.T?lnrbcni'n Ti'illcyfr v. SehfU.'m'ifTL' iiiitvälto ge- 
worden ist. Or. mb. cas^icrt. Innsbniik. 1'. 1140 nach freuipri Ii-t mittPiluiiL,' des berm 
archivdirekt^jr Dr. Mayr. 1296 

M. Wilhelm macht für die danar seiner tbwesenheit >«ls wir iatanud willen band nasar lande ae 
rittende« Adelberg Ton Baden sn seinegi Statthalter md befiehlt seinen Ttten. anrtleolennnd 
dienern demselben wie ihm zu gehorchen. Stirbt der markgraf vor '••(>iner rflckkohr, so sollen 
Adelberg und seine räto seine Schlösser, laude und lentc verwalten »nach unser kindt^n 
aller bestmi nut e and nätdnrite.« Erledigte leben soll Adolberg bis zu seiner rückkehr zo- 
rdckhalton. Mitaiegier unser brnder gr. Johann t. FMbniig nnd Keoenbnig. Or. Karlanbe. 
— F. — BnriUmt bei Saclu 1, S48, d«r oUga TatfBgaag danit «rkllrt, daai M. Wllheln 
in selbigem jähr bemgFriadridi ToaOaatamidi mek Wkn btglaitate. DarAbar ist nichts 
bekannt 1299 

Basel an gr. Rndolf v. Salz hofriehtar la Kottweil, seinen Statthalter and die Urteilsprecher des 
bofgerlehts. Ihre ratsgesallen, die ritter Hans Bich v. Bichensteiu nnd Amolt r. Ba^ig so» 
wie ihr bfüngsr Huna Sehonkindt dar joogfr hnban sich tber toiladnngaD ganamter ikrtr 
armlente uck dam hof ts RottweO nun 30. septanber mf klag» m BmsIs Mhriaf Haas 
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Sagwar beschwurt, wid ebeoM M. WUhalm towi« andar* äne OBbMMan Iber Mlelia Torb^ 
imgm g«niiiiiiter thrar armlwl« tn de«s«lbM tcmin aif klag« dea obig«n sowta Hana 

bfinJiiiKls d. «., cbenlfllls Bajels liürgc-rs; machen gegen snUho Torladongen ihre frei- 
heitcD gi-ltond, die ihnen eben erat l>6iiig Sigmaud bestätigt hat, wovon sie durch ihren 
lanfendcu buten vidimas übersenden, und bitten um znrvckiiehoag der vorladang , ebenfaOa 
aoclt «cg«D der andern «rtnleote, «so iuM«m harren and nachgeboreu ugriwrend, wand wir 
urinent, die dagemnerbarger davor genant liaben diesaehen nitwolbedaeht^mdinanmdeht 
darumb «iderfareti, lai inon n;t cbi ii woic«, wrilirrmJ ihre uachbarn ebenfalls bereit sind die- 
selben ariiik-ute an gcLührt'iidi ii l Uiii ii la n-clit /u &t.:'lli!n. Hasel A. Urkandeubucli I fol. 15 
Iiis 1 6. — An Kottweil : bitte um forderung des h.,:fu. Als unibsesseii wird hier gunanut mit 
namcn in-tdmlich auctatt H. Wilhelm sein vater M. Budolf, aoMerdem jonker Badolf v. Bam- 
steln. Detgl. griMt von mufl nw to t e r nnd tat an die beiden kllgar, «Ue klage n Bottweii sn- 
riick^uzioben niid an «rfbühremler <ic]h' Hai,'»' za orhi h-n 1. c. 1300 

M. \\ ilheiui Y. Hochberg tridt den vergk'it:it, dasi die M. wittwe Anna v. Baden von ihrem söhne 
M. Jakob statt ) öOü 11. juhrlicli schloss IL>chberg und die zu den herr&chaften Hochberg luid 
Usenbeig gehörigen dArfer mit 2a1>ehür auf labenszoit erhall. Der aussteller, IL Anna nud 
II. Jakob siegeln. Or. in dnplo. Sarltmh'e. — F. — Vgl. badische regelten. ItOl 

Klisabfth M. v. Ilni lib. ii,' ^'i'1>.)rti'; v. M^mtfort nnd frati lu Pregeutz iui Ii ^ Vi'ilbalm pfah- 
grafen bei tibeiu und herzug zu Baiern. Ihr stadtamman za Pregcuu Ulncb £ggar bat sich 
beklagt, da» ihn sein brndor Bartbvloiue Taldorf mit dem haiigen trj knniggerichU voiga» 
nommon habe, ohne dass sie weiss, warum denselben sein bruder so hertenklich Teiklekthat, 
denn den.setbi-n Ulrich Eggar habent min berr und vatter und ouch minfrow und mAtertael- 
gtr ^.'fii.ii'i !,l;,iiss villi jugeut uff erziigeu und biU bv in und by mir allwent gewandelt 
und sich i«j treu r-rwicsen, dass sie nie etwas unixdliches von ihm gesehen oder gehört hat; 
sie weiss aucli iiitht. dass er seinem brnder je etwas gttban oder ihm etwas entwert oder 
ToreDthalteu hat, sondern dass sie a'Jwent gfltlich nud als brflder mit einander gelebt hnbein. 
Bittet ihn daher, denselben Ulrich gnadig za behandeln nnd seinen güeten Idmdennnd seine 
frümkait anzusehen, dass er gutlicli von (!■ r sa' ln' kuuime und ihm das nicht venofren und 
er furderlicli ussgericht werde; di-nu er vuu amts wcgin viel zu schaffen hat und nicht lange 
ausbleiben mag. Or. cb. Uönchcu. ß.-A.Hz. Wilb. Stutthaltor.«chaiti;achen. — Am 9. okt. 1432 
hatten sich Hans v. Uoabnrg vogt nud rftte an Pregentt in denselben sinne geinaaert. Hier 
wird auch betont, dass noch in knrtser seit derselbe Taldorf bei seinem brnder bi Bregenx 
verkclirt halif, 1. c. or. ch. Tgl. auch das zcupnis Fi i Iridis vrn Hr'wc-n fn.". clor sich eben- 
falls m derselben weise Vorteilhaft über den luumiind Eggers, sjMrcicUöber dessen verhalten 
gegon seinen brnder äussert 1. c. nr. ch. Aus dem TorKegenden natarial gebt hervor, dass 
Bartelme Talldorr anspräche erhob gegen Ulrich E^ger wegen oinei hofea n Albikon and 
seinen brnder deshalb vor das heimlich gericht gen Westfhlen gefordert hatte. Beide t«l« 
ginf;i^n dann nh"r bi^jüglifh ihrer zw.'iung ganzlich hindi'r lirirz-g Wilhelm ta'\ dieser wies 
den streit dat. Basel oct. Hi vor den grafeu Fridrich v. Tuggeiiburg, von dem der 

hofiol«hMr«hrlel.c. IMS 

Smasman herr zd Bappoltstein schttgt in seinem amtlichen bericbt an henog Friedrieb von 
Oestorreich betreffs der ansprflcho Oeorps von Geroldseck herrn zu Sulz und seiner gesellen 
um rüi kstaud:^.'.'!) - '. i iails ^1>',:'. krii gi- Ji'> ;i,'i7j'k-s wider den htrj<'g rhilipii Min lUir^'und, 
als ihnen Cui) II. durch Krbard v. i alken.-ii-ta (\'-), pfleger zu Thann, vertedingut worden 
sind, rechtlichen austrag \ i>r einem der nachbenannten, hetzog WillHlB v. Baiem prutekior 
des concils zu Basel, Wilhelm, den v.Tengen, seinen ohoimon v. Ffirstcnberg oder Caspar 
T. Klingenborg vor. — H.—- Der fibriire teü diesses hochwichtigen verwaUung-sberichts desland- 
Vogtes äiiiasman v. Hap]>ölt>t'-in u ird in den badischen regesten mitgeteilt werden. 1303 

Berthold vom Stain u Bonsperg, Hans Konrad r. Bödmen, heida rittar, nnd friedrieh r. Zipp» 
lingen derzeit hanptleote und die gemeine rittorschaft !n Sehwaben mit SOeoigenschOd or> 

künden, dars si i v> li M. W lh' ^iu seinen anteil an den ki.';-t' ii di r ihni-i! von köiiiir Sigmund 
gegebnen g-ldenfü luilii- i-rhalleu habe», und verspre< hen ibin dieselbe uebj.t dem >abküud- 
briefe«, wenn er ihn r ln-dar^ «af einen tnonat zu leihen, doch uff trostung nud Sicherheit in 
gestalt eines entspiccbeoden tiveraes. Siegel der drei hanpUente. Or. Karlsrnfae. — F. 1904 
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H. WUhslm r. Hochberigr vidimiert den vergletch zwiKhm M. Anu u Baden wittwe, seiner 
lieben schwester, and M. Jakob zn Baden, seinem lieben Tetter, vom gleichen tage nnd ▼er- 
spricht, wenn die dort T'trgesfbeufii lipilLiitniDgen zntreffeu, die urkun l.'ii (bailische regfswu 
1431 joU 12) Aber die 1600 golden leibgeding der !(• Anna aoszuiiefem. Der aassteUer 
aicgeli Or. w dq>l9 Xarlmhe. — H. W» 

(Sents in Tnschcanifn.) K'mig Sigmund erneuert and bestitiprt M Wilhelm auf eine durch dessen 
b<>tschaft vurgetragene bittt« alle [>rivileeii»n. 2 or. Ivariaruiit'. Schüpflin, HZB. 6, 181. — 
Citirt ZGO. N. F. 3, 444 nr. C^l irni: tu 1431 Altmann 9331. — F. — In der Reicha- 
registratar J, 1 96 inm 26. I>ecember ^die Teneria seqnante pott feetam thoma apustoli), 
«o abo poal ^11 ante vmdirMMa isk SMha 1, 548 Iwt dm «ovflMt obigariulnadatidit 
gekannt und sn kommt er zn der verwrtnif, daas M. WillMln TieOti^ kg. 8igniind auf 
seiner retso ua<:h lulion begleitet habe. ' 1306 

Der markgraf von Baden, der vun R<'>teln im gefolge Sigi»mund3 zn Strassburg. Specklin, OoUhL 
cd. R.KeaM 14,260. — Von einem agfanthaU Sigimiuid» iat wadar in dtofft noch io dem for» 
herg"hendeB oderlbigenden jabre etwas Iwinamt DerlienungeberhataididanvrbewhitakI, 
die iiNtizpii Sji'ickliii« gcdankenlns abzudrucken. VMVJ 

(Sieoa) M. Sigmund empüehltder (ftrsorge des H. Wilhelm v.Hachbeig den Wilhelm T.ärünen- 
bnig, dem ar die einldaang iet acMwiM BhabAldwi naM nibehCr tvd Hm» «ad Friacb- 

hans V. P .dm-iu »gegünnet« hat» — DWlgL as Bern, — Altmann '.»340. 1308 
Canemsi^ verweser des hnbmeistaramts der flsterreicb. berrschafk zur zeit «1*^ luudvogtet Smas. 
auas T. Ba]tpoltat«in, verrechnet: ] Ü siebter zening zuEnsisheim au JohüunsKichenäheim, 
guaUt um aio natal ftr den JIL t. BOtein, fttr aeioe hengata oad etlicb JuMchte, aU er bei 
dam landrogt n bof ass, als der mnrkgnf tou Baden nnd er n Sennhein rasanmien komaMO 
sollt.-!], Ik.'s:: drr landvnirt iM üah'.on. Register Cnlinar B.-A. C. 2. Vu'l. h.ul. rc|.'.'.steü. 1309 

Hans W aferman österr. amunaau zu XhanD verrechnet lahlosg von 40 fl. am Martini von der 
matte ing«B (n Seonbrän) an den M. r. BMela. Register Colmar B.-A. C. WS. 1910 

(Rinaw> Sti'phati RndiT frei, latvirii ht' r im Klf(.'va'j anstatt gr. .I' hanns vnn Sulz '..iinl^rraf 
daselbst, Tidimirt auf bitten M. Wilhelms die inscrirten urk. h: s37, H6ü und unsere nr. 1 3U6. 
Kopb. 108*, 352. Karlsruhe. — F. 1811 

Hana v. LicbteGlels vogt ta Badcnwilr an Fraiborg. Nachdem er am 1 3. april einen freond- 
licben tag geleistet hat zn FreHMirg wegen etzlicher zweyung von seines weibes wegen mit 
>Au>-r jf.ii t"k;i)Jt'r v'.picii. nfimÜ. h mit Heinrich v. MüiiIi(iiil'|'ii und Hcnninn ?. Tuirm'iw, nnd 
ihnen recht gi boteu hat auf frau Anna markgrätin zu Baden und zuUuchberg seine guidige 
frau nnd ihre rät<>, danach auf M. Wilhelm v. Höchberg herni zu Köttellen seinen gnädigen 
bwrn nnd auf seine lUe, anf Adelbeig v. Baden, danach auf bflrgersMister and täte m 
VdwenbnTg in BrimgAw, solebe recht sie ibm alle abgeschlagen , worauf er Ibnen aber ant 
dem tag rtH-ht gelndon hat auf herrn Johans Richen t. Richenst«'in . herrn Ann>lt<'n v. Rat- 
per^' ritt-r.' und auf Thflring v. Ilallwilr viigt zn Riiffach, das sie ebenfalls auisgt'.st hlagen, 
dawider h .t ' n- ihn |«4iiit geboten .-inf Ciineman \ . It' lienhi'im und Heinrich v. Nüwenfela 
and als «r aulches angenommen ind Adelb«rg v. Baden als dritten wollte gesetat baben, das 
baban sla fbrn aneb abgesrhlagAn. «Da mag ich nit gelassen, leb milbs «ttlfeba reeht darftmb 
suchen und anrnfTon lii-s tifT 'Jif zijt das mir recht von ini>n widerfarcn map.« Or. ch. Frei- 
burg. St.-A. l>'j/4. Inhaltiich pa.sst das regest am bebten biehcr unter die Hachberger re- 
gest^n. 1312 

(Stooffen) fierthold v. Stanfen (Stoaffen) and Ueinrieh v. Manenfals (NnwenfeiU) machen auf 
einem gflUifben tag zn Stanfen eine riebtang twiscben H. Wilhelm und Melebiar v. BInmegg 
I BIi'iim'iH'uk)'). Melchior soll alle si hnld- und ander-' nrkniid-n. di»- or von gr. Wilhelm v. 
Bregenz selig bat, herausgeben. Die name, die Melchior dem markerafen zu Nenenweg (Ka- 
wenwege) g'-than hat^ SOU abuadqait ^ein. Meh hior wird aof idn jähr des markgttftBdiMMr 
und s«U demselben asit seinem tmi des scblosses Wisnegg (Wisenegke) gehorsam sein gagso 
100 r^in. gviden dienslgeld. Siegler: fttr M. Wilbelm Hans r. Nenenbnrg (Nnw-) herr in 
Vamergu. Adpl!.<T^' v. Badet; Hatthalter M. Wilhelms und Erhard v. Ncucnfels; Melchior v. 
BInmegg nnd seine vettern Ludwig und Engelhard t. BInmegg sowie die aossteller. Or.Karls- 
mlia. — F. — Der gr. Wilhelm Bregwis war der K. Elisabeth vatar. ISIS 



Digiii.LeLi by Google 



Wilhelm 1434. 



ng. 12 



Mpi-okt 
11 



lüom) k. Sigmud gibt Biaal la «dmu scbinwr ihrw jriTÜBgMrtm yrinb twt i n i lw im iL Wfl» 
haliii T. Bade«, dm dm d«r mrkgnt die dawidsr hudelwhii vor sieh lid«B, in ^ fMg«- 

sptzt'Ti p' iiii vcrartpüi'n und deren halben tftil zu di s k;iivi rs hmiden sti'llert. li'c atulTM liSlft»" 
aber ;iu Basel verabfulgen lus^en solle be£w. die betretleinleii iu die acht erkureu kdiiu«*. 
Basi i sU-ht fri>i j«-tzt und zu «wigon Zeiten einen andarn schinner und richter zn nehmen. 
Or. BimU «i-ark. 1 126. — F. — Vgl Wim. {(««sliiingirtntar K f. 28—29: k. Sigmisd 
setzt der sUdtgcBwindeBaaei »tü eiiMM liditer nd wbimr irft^Mt . . dw wollgebanMn 
marg(,'nvveii Willem v H>>hS-r^' herren zu Botallail ind n SMMObnf mMmitte.« Alt- 
uianii Mitteilung aus Wk-u. St.>A. 1314 

(in Villa de BaolerM) hz. Philipp v. BmigaDd begltabigt beim Baseler konzil archiei^Mopui 
Bothouiagenaen Qt/mu). epiaoop« OuRenMau. (Gudm;), CoustanL (CMtineM}, AntfMfaH 
dor. (Auxerr«) eonfcsnrinn emim, CUbikmenaeB (Ohalaas). Nivenranran (Kenn), lUitat 
CisU>rciHiiscm (Cib aiuX S. Sciju.uii {St.-Pi iiit>), S. Eugendt (H.-Oyi ii du Jooj, auch 8.-Clande 
bei Oeufj, DumnH-Murtiuu (Li'^uiuiariiu Im liuulogn") ; doiniiu« Jolnuimin com. de Fribiirg, 
GuiUelmnm marchionem de Hochberj;. Quiduiicm de Pout^ütissn (P<>utaillii?r-s»r-Sa''ine) dcmi- 
ntun da TbaUaer (Taloiaj), ättilbertam de Lumoii (ienno;) doin. da Willenral (sr. da 
Vinerral et TtODchiiies teiwn d'or), Job.Doooon den. d'EUny et de Bibeke niKtea et can« 
lioUanos, ni,i>fi>trits Quintinum Mcnardi praeij. S.-Audümari (S.-Omftr1, Johannem Viviani ar- 
ihidiacunnm <U' Belna in derretis. Johannem de Fruyno the.saurarium ectksiacBisuntinae iu 
legibus lictutiLitii-,. H' iirieam deRuppe praop. LausainMiim decrrt^ rum doctorem, Johannem 
Oribuvtl erchidiacwaum ttutbomagansam, Jobaanom Lavantage can. CamancanMm magietnim 
in medleim, Onidonem Samiii bäehalarirai in ibaologi» secretarinn Doetmii m lamniMn 
oder zu sieben t<eine gescbäfto wabnEunehmen. per dorn, diicfm in suo consilio Dormei- 
st<nt Marlene, veter. Script, amplissima oollectio t. 8, K3.i. Plancher, bist, de Buurgopne t 4, 
17."», der auch no<h den abt von Mi.ui'.-r-St.-Jean erwähnt. Di' ("U'iliRung des M.Wilhelm 
an dieser ge.sandt.s< halt gewährt einen tingerKeig, wohin die rt<ise des luarkgrafeu gtgaiigaa 
war and welche be/iehuDgen er, Jedenfalls durch Termitilnng seines retten des gr. Haas 
T. FreiboTg und Kenenburg, angeknäpd bntAa. — Die glänzende botscbaft hatte sich in atslsr 
linie zu bescbweren Ober die vorprän^'e bei der coBeUssitzun^ am 1 7. augnst [in den eoncüs» 
Protokollen tindft >i(:b JanibiT II- 'n;. I . :ti der die fran/nM?.< u,« gfsandt«!) di« en.bischüfi' 
von Biiiirpes und Timrs si> h klMidig. ini wider hl. Philipp geäus-sert hatten und die Burgun- 
der in dim aosbrecbenden tumnlt verrUter genannt waren ; sodann batt« sie die forderang 
SD arbebeD, dass das cooeil die vwladuag des papstas auf drei anoat^' toi.-« hit<ben m'tcbte; 
innerhalb dieser zeit wollte der herzog sich dnrch eine botschaft an di u p»p>-. um bHiK gong 

de^^ /wistt'.s /.wisrheti '.- ii li' i'tfii gewalU'ii b^-muhiMi ■•l'-. VrimiU^'lbar das deutsche reich be- 
rfilirti- Vi, dass diese butsrhatt di-'ti vurraug ihros herm vor den kurfürsten und deren Tsr- 
tri t^ rn in den concilssitzungen geltend machen sollte.— Dom. FlaBcher, hist de Bourgogne 
i 4 p. 175 — 76. Barante-Gacbard, hisL des doos de Bonigogne 1, 548. Da ¥ma$ de 
Beaneoart, bist daCharlea TU, ), 609. ttbet die aittang am n.ai^ast, aamaiitlieh Sberden 
rangstreit swiichsa den knftnton und dam burgand. hiarzug vgL dbrnpratokoU bal Halter II. 

4ß5 — fiC. Vili 
Ankunft der bargondischeo gesandtscbaft io Basel : der /« itpunkt Lisst sich nicht feststellaa. 
Dom. Planeher L c. t 4 pk 176 arwAhnt die feierliche eiubolnng nod den fastUcheo empfang 
der geaandtaeluifl seitens des hz. Wilhelm von Baiem nnd der kardinlle. Am 18. September 
wurde das b",L'laubiguijt,'isr-lin-i1i''ii Iii'r/>'|.'>i v.m üiirgtiini vor ■li-m roiicil verlesen (Haller 
p. 4S3.) — Auf die verhauotiutigiMi kann hitjr um so weniger t-LUk'i'gaiigou werden, als des M. 
Wilbelui dabei nicht gedacht wird. Bei der feiarlidian erkläning der botschafk am II. Ok- 
tober, dads sie krim rvllmacht hätten, dam soapansionsdekret wider des papst nzatÜmmaili 
war M. Wilbetan nicht zagegen. Halln' I. e. p. 500. Hingegen ist woU anzanehuen, daaa 
der uuirkgraf am 2. oktob* r zugegen war, «!.■* ilie gi'samli.'U in ploiia si v-^iiiiie concilii Bald* 
liensi.H post enruni oracionem iidieuniter factam cum omni reverencia et dovocione snppliea- 
runt eidem ouurilin, quDd pro vitandis periculis et standali.s inliniti.i dictum concilimn digna- 
rctor contiuuare et prorogara abaqae innovacioue qaacvuqne decretom aaper aaspansione ab 
administramene papali contra dominnm noatrnm anammm pontiflesm Ihetmu naipM ad Ina 
mentes iDcbarodos a die laspomloniB eisdem ontoiribns Sende, infta qnoa ormtona pro paita 
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eornm prinripuiii (dr-r hf r/ pi' •i'-n liun^tm i utv.i Savny*'ti) oflilNihUt ambasiatores destinandos 
ad duroiuum iiu>truni «lieii papM) ad siippliuindam ■ . Bt diflfat nCTO ooDcilio absolote et de 
piano dl^mniPtar adherere. . . Bericht einu ngaHnitai UMhllb B in i* Orsini. 

Dmck Dentschc K«ichstag8akt«n n, 1 0!i. 1316 

AYeniiin Erctnan von Basel reversiirl für sich und seine gBmahliii Kniieliii 0|Ti>iil>arjr gfgeu M. 
Wilhelm t. Haehberg über ihre bclohiiang mit grfltern im i ^ nlua la Grenzach (Krönt«-), 
««khe sein stielVtter Haus v. Bilbel und vomula Franz HaK«ndoni und Htnnuta t. l4moh 
m leben getragen haltm. Or. Karhrahe. — P. — Vgl b 991. 1817 

Ott'i tnart bk' do U>»chberg duminns in Böttelein sumna fratns conTHHtulM Mmper prosecatva 
fait benevuleutia eiqne noltiflicee attiibiit eleeno^yias tarn pn BH»aalaiü aiginento tarn 
pru cougrva fratram snsUotation«; eecledan ei cborna saii« smnptibiu lattaaraTit et potis- 

simum c.\ fuudatrciit«' reacdificaTit- 1431 resignavit c-piM r.patQm et se contnlit ad fratrum 
convetitum. quitiuacam mensa in refct iono p«rsiu.'p« oti-bator commoni, choram etiam cum iis- 
dem freqnentare solebat. Obiit 1433 die lö Nov. relictis conveDtaiplnribasbeueficii» et com 
fonebii pompa »olemiiiter deportatos fiiit ad catbedralem ecdesiam, nbi smm obtinait tuma- 
Inm proipe montm vennn aedes episi-opales, gegen der pMts bnitber. > Jahigesobicbto der 
Francisraner in Baden« hei MnneQn. 3, fi:jO. — Es liegt eine vcrworlr-^l'aiitr v.ir mit dem jähr 
wintT abdankung. Vgl. dt« bisitamschrnnik von St hultheiss (l)iöei i-sunarrhiv 8,56): Auuo 
1433 iimb Martini übergab bischoff Otto graufl Friderirhen von Zoller, der ain chorherr and 
MBger zo Strassborg was, das bistom Costanti mit bewilgnng des tbambcapittels. Disw bi- 
acboff gab Otteo 2500 ff beller n jeriiehem übding. . Ott aatzt ueh so Scbaffbnseo, aber 9ber 
ain knrtyp 7it kam er wid(>r her nnd kouffl ain hns von Hainrichen von Hoff nebcnl der bar- 
fü-.sprkirrticii und ina' lit aiti li^ur durch die ranr nnd ain capele oder borkirchfu, da^ f-r mit 
«benem fu^ darin kumen mocht. — Als bi^chi'ff Ott starb, hielt man im kain upfcr und lüt 
man im nit, ob er glich wol im mönster begraben ward, dan er alles rartiian hat, . . nnd wurde 
dendgblieb begraben. — Y^. nr. Ii TO. 1S18 

gr. Fridrich v. Toggenbnrg graf /.ii l'rättigau (Hretligo) und /.q Tava-s.>. gr. .Tolianiis v. Frei- 
bnrg herr and grat u Menenboig «md gr. Johanns t. Lupfen landgraf ko Stdhiingen and 
barr ra Hohenaek Brkinden, dan sie cwiaeheii fluaea obeim nnd brader H. Wilbalin t. tMtf 

berg etc. eines- und seiner gemahlin M. Elsbeth andc-rnteils beredet haben wie folgt: 1. Die 
teile von Bregen/ bürg nnd »ttadt, die Elisabeth 7.ag«'hör<'ii , die Schlösser Spiegelberg nnd 
Grif'.ft'nberg .sollm in M. WiUiH'.tns gewalt gegeben werdnn und er soll sie im namen M. Eli- 
sabeths und anstatt ihrer beider kinder natzen und messen, besetzen and entsetzen. Gegen 
die gr. Hermann and Stapban t. HootiiMi sollen er und aeine amtlante, die er dint aiiiMll^ 
einen bnrgfrieden beschworen. 2. Der markgraf soll die genannten scbUaMr abenso wnig 
wie /.insen oder gölten davon versetzen oder verkaufen dürfen ohne wissen ond willen der 
iiiarkgr.ifin. Will diese iiI'it lircpeii.'. (-t/1 bürg und st.;idt "d.T ■■ims davon verkftufi'r: i dwr 
veräi-tzen, so soll sie es ihren vorgenannten vett/'m v. Montfort zuerst anbieten and geb^n, 
wie die darum aufgerichteten bricfe erweisen. 3. Nach dem tode des H. Wilhelm ."«ollen die 
genaanten schlOsser mit «Uen s&bdkOr ohne einspräche der erben dei markgralitn der mark- 
grtlln nnd Ibren gemeinsamen kinilem «oMlen, nnd demgem.'i.HS seH W. Wilhelm seine aoi- 
leut(' anhaltvn zu ^ hwriri'H, 4. Hinti-rli.-st ijor tiiarkeraf V' n der mark^T.itni V-iiii- leib.'s- 
erben. .so sollen na< h spiiiem tode alle seiiif lierrsrbalten ohri«? widt-rredo der markgräün 
.seinen rerht<.'n n&chst*n erben anheimfallen, e>i wäre denn, da.-is er ihr etwas vermacht bitte. 
5. Sollte aber die nurkgräfin vor ihrem gemabl sterben and mindeijbhiiga leibeserben bintw- 
laaseo, so soll der markgraf gewalt und nntznlessnng der genannten flcblSsser baben, bis die 
kinder tB ihren tag-n uvkumtiiHii sind. fi. '!eht die markgrätin vor ihrem gemahl ohne leibes- 
«rb«n CT hinterlassen mit li de ab. s<jllen die genannten schlösstr ihren nächsten rechten 
erben zufallen ohne einspraciir- d< > mari^grafan, 63 «in denn, dass sie ihm etwas vermachi 

h&tte. 7. Diese beredong soll voUkommo MmcUiewen, dass fr&nlein Knngund t. Melian- 
borg, der markgrlfln ebaltcbe toebter, in den «rbe, das sie fva ihm «ntter n an rw tm hat, 

und in ihr«- n rt'< bt^ ii L'">i'hädigt werde. — Die aa.ssteUsr als t&dingslente, H. Wilbalm and 

M. Klisabeth siegeln. Or. Karlsrahe. — F. — H. 131» 
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(Basel) k. Sigmnnd setzt den H. Wilhelm t. Hochb«rg zu einAin sehirmer des freien gerichto- 
stautles Ba.st>ls ein and befiehlt ihm. auf anrufen Ba&ol za schinnen nnd ta raten. Or. Karls- 
ruhe. Rnp. ZOO. NF. 3, 44.5 iir. Tit:.'. — 1 . — Altmann »866. Narh dpr stollunp obiger 
orkuitde in der reich^registratur zwischen Born 12. august 1433 and Ferrara 18. ^p- 
tenber 1433 ist za bliessen, dass sie noch in Italien, wohl glaiehuitig mit der inhaltf- 
gleichen aosfertigang für Basel (nr. 1314) cuncipiert wafde; man datierte damals mr Basel 
ah aus.stAllnDg!wrt vorans , während der ramn fSr Zeitangabe nnansgefüllt blieb. MitteUnng 
.ui- IV .T- .St-A. 1880 

Basel j k. Sigmund verspricht seinem dieoer Ulrich Goldast t. Helmdvrf , dem di« gr. Eafemi» v. öt- 
I tingen geb. henogin T. Mfin»t«rberg ibr» ftrdanmg tn Bigmmid wegen Mlnslerberg abge- 
treten, die iinrh räck.standijfpn ßOOO fl. (;!00 hat er b*7;ahlt) M< !4:?.t fpbr. 27 in Konst.-vii/ 
odpr Scliaflliau.-cii /u bezahlen. Bürgen unJ niitsiofrler : >l. Wilht '.in v. Rritcln , Thüriiie v. 
Aarbnrg fn-ihf-rr t. Schenkenberff, .lakub Tr i li-' - \ \'i ililiiurg liitidvogt in Si hwaben, 
Hans Konrad and Frischhanns t. Bcdmauu, Barkart t. Humburg. Altmann 0898. 1$21 
> j Hans Wafbnsan gea.81o»«r aiiUHilUDMr dea ki.Friadri.cli nThaaBttmddMtlaalilmig aa den 
M T. Btitelu uff dor menaanstdr xe Thmbaeh (In»') C7 IL, von dar nittnt 40 iL Begiatar 
! Cobnar a-A. C »85. 1828 
I An dem rechte sind gesessen in dem streit zwncban bisohof Otto von Kontlain md Haaa 
Kn'nkingpn gen. t. Wlfsi nibiirg fryg, mit namen die bisch'ife N - n Kpgenspnrg nnd AngSpnrg, 
der \"U iniingen. der lanJgraf der t. Lupffen der allt, M. v. HdII, gr. Hans v. Werdenberg, 
Jiiug V. Lupfen, Jakob Truchses^ (v. Waldburg). Haus K.-ltliaft uiul Peter liudolf. Die Par- 
teien lagen in streit wegen schlosa Tiengen (längen), womit bischof Otto den v.Kiankingan 
oidrt bdaimeB wallia, «all dar v. Walaieiibaig nicht das t. KrenkingiD Inblkhar söhn, aoa- 
dem dessen schwealanoha war. Die aache war sowohl darch k. Sigmund ala aneh dwch 
den landTogt Smasman t. Bappoltstein an hz. Wilhelm tod Bidem sot reebfUeben verband- 
luiip gowicseu »■ rdi-n. C w. rli. München. K.-A. Hi-rzop Willn^lnis III. Stiit'.halterschaflssacheu 
des concilii zu Bajitii. Am 23. december vcrkdndete liz. Wilhelm Ton Baiem daa urteil, in 
welchem dem t. Krenkingen der Urkunden- oderzeofanbewataaai^egeben wnia* iMBSchloss 
Tiengen ein leben sei. In der betreffenden gerichtadtnuf wird ab«r dar g«g«inmit daa IL 
Wilhelm nicht gedacht Eine reihe tob aktenstfieken tber diesen raditahandel hei Hone, 
ZGO. Bd. 1 :j. Vgl. auch Krieger, topogr. Wörterbuch unter Tiengen. 1323 

Andreas t. Wallbach (Walt]>-) reveraiert gegen M. Wilhelm t. Hochberg Iber seine belahnnng 
mit gfllten n Branstailt, Itaniwaitor (Bsndobwllr) and Gebersehweier (GeUiswflr). Or.Xail»- 

rube. — F. — Vgl. nr. 1206. 1324 
die veneris XXV decembris 1434 . . circa iiurain |>rimam post mediam noctem ant« introitam 
matotinanim in ecclesia maiori Basitiensi domino iinperatore existente in cathedra In habita 
imperiali, dominia marebione Brandebwgensi in habita electoris saptnm, WiUamo dnosBa- 
varie pomnn sen mnndnm «t i|nodam milHa gladimn evaginatnm ante ipanm tanentibns, eo- 
ram dominn cardinali legato constituti dumini marcbio de Rotten, Quill«'b<rtus li.- Lannoy 
dmiiinus de Wyllervul miles, S.-Eugendi et dti Di'inptnartino abbates ac prepositu.s l>au^iieuäis 
(Kicodus l'e.'iti) aml)a3siatore!« domtui duiis Burguudie, percipient«s bancham, super quam in 
oongregacioniboa generaübos et actibas solonnibna aacri ooncilii sedere consoeTorant, fniase 
tabmum et amotam, iwinisiverBnt pirslatnm dominum legatam per organmn iitshw domfan 
abbati.s S. Eugendi, nt ipse dominn.s cardinalia legsitns itiirrinnnur pmvidere, quori hninsmodi 
bancha repnnereiur, ut »edes sua.s nt prius tnnerent et haberfiiJ. Qiiibus dominum cardmalii 
legatu.-i respondit, qucd di- mandain Mu ri i uncilii lioc non foerat fartum qaodqne ip»e dominus 
legatos nee alii veneraut ad lucam sessiouis racione seu causa coDciUi , jmmo solnm ragati 
•t raqnisiti per dominmn jmparatoiam. Tandem ipsi donüni arobaaaiatoTea per orgaaam «im 
supra ezpre.sse prote!<tati sunt, quod hoc non preiudicaret nunc vel in fntarum iuri possessionis 
ipsius domiut duci^, de quibui« ip»>i domini ambassiatores peciemnt a me notano (Petroä 
Brnneti) sibl fisii ad fiitnnm rei namoriam instnmeatma et intoiaMiita . . . Ealler 1. c. 
II p. 541. ISSd 
In d^ta^a pro «vnühBa lecta cedida «aa aaqnitar: «Bguantm- aaoi« dapttaamMa Mibanira 
aoper fiieto deminonmi amhassiatormn ooBtandaBeiw in aassione loeoraii, an < 
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dare eis ex part«^ ncri roncilii ut atraqae pars supiT'pilpat if veniondo ad pr-cluciam inaiorero 
\\»T isla festa t"iiipnre difiiniram offici.irum , . . iluiii (Iniuiims li-gatus vellet scraUri vota 
dominorutn. quia a^'i-batur de < ;iiiHa d miiiii diicis Hurguiidie, n>(favit abbatem de Dompno 
Muiino, qaod modicum Teilet nire, domiuos «bbts nqnisirit qood sient ambaasutoras do- 
miBonmi ^«dpuD «iMtmin prMk fiMmiit auAU , dajmUtto tun d» coniimBnnia müct 
aimiliter andire doinin<>s ambiLssiator^s domini dnds Bnr^ndie. Qnn facta requisicione ad 
de|iuta( iot!Pm vcmruiit d.miini abbns Ci<'er<.iensis , raarchio de KotlHi), abbas de Dotnpno 
Hartino. (iinicrtii' de Liitiiioy niili s. Johannes de Fruyno et prepoNitin Lausanensis. . prupo- 
DiDtos per urgauam douuui Gasparis (de Penuio) advocati, quod alias saper assignacioae 
loe«fm nonoB, vteia att««laek«ibiH trigiaU dvonuB teothm notabiliom super hoc d« nan- 
dato sacri eoncilü examinatoron de possessione ambassiaUtmni domini dari» Bargnndte in 
eoncilio Conttancieiisi . enam prosi^ntibos aliquibiis dnminis ele« toribns et ambassiatoribos 
aliornm cdiji ti'rum pli'Di-MUie dc-pixicuti^uo , ab-ijU'.' e- >\U'>d aliquis alicjuid de po?»r'»<iuiie 
dietoram electurom depvauerit, dictum concihum cum miixiina gravitai»' ot mataritate pronun- 
davit at dMUnSTit. provt eit onaibus Dotum. Idcir< <> supidicabant et reqair*-baiit ne ex hoc 
nqueratar acandalnm, ipäUam anlia eis fia( noTitu. £l qoia aiubMaiatonadonüiionim «lac- 
tttimn nt dixentnt agsenuit se esse spoliatos, obtolenmt . . amtnssiatores . . dndt Bnilgattdla 
so hodic, si placLTot sacr<' C'^itcilin aut ^uhi i«n^cunque placuorit, i.'1ar>> de'iDuaatntWMf qaod 
uuUomudü saot spt^liati. Adinirabaiitur i^tjain , yuw turbabaaiur do disrupcioDe narnm se- 
dioffiberi facta, caius anctoritutu vpI miiiidato nesciuut. — I)h.s kouzil erkannt«; im ^iuii dns 
•raten antnges^ die parteiao an bitten, ni per iata festa voUnt abstiner« a Tenieodo ad ec- 
clesiam maiorem tempore divinonrai «t si non possint ad hoe indnci partes, eessetar cond* 
liarit' r a divinif t't ■ Mi;^'rc|^fl'':.'iiiViii- >,'. iiHraIiliu> llu^"l.jll(• iiiedio Icmp-Tc tr;i<'tt>tur aiiioi^rdia 
iutiT partes. In der tbal wurde an dtesem Uge dtts feierliche hochamt uiclit gebalteu in liMj 
aaasionii, jm in choro eedaaia par apon. Ktarieanaem (BmguX, Haller n p. 842 — 43. 

1326 

Ad faotom dominorum ambassiaturuai contciidHucium susstone locomm . . visrnn est maiori 
|iarti, <]u<>il d'.'iitur depatali, qui liab«aiit rii^nre partt»s, quod vidiiit < ussaro de vcniend'f ad 
•cvle^iam niaiürem tempore quo dirioa conciliariter celebrubuiUttr, usiiue ad Ipstum »pipbauie 
indnaiTa... Aliqni dicunt, qnod circa sessionem domiuomm anlMUSiatuniin dominonua •Im> 
tonun obsenretur karolina ; item qood super hoc fiat decretom generale inxta formam per 
dominum cardinalem legstnm inhibitam ... Et ad rogandum amba<»iat«res domini docis 
Burg-undio faunint ilnputati . . cpiscopus Bt'lliceiisi^ (Bsiley) et al'b;i> de Prulliaio (FruUy 
a. d. S<'ine bei MoiitereacJ . . Am 31- december kamen die erwähnten abf^osandten de^ kun- 
i'Als, ausserdem magistor JoItannAS de Bagoslo tn dt-n burgundischen gesandten, die imhaase 
des ersbischofs von Bönen Twmmmell «area, nnd Itaien dieselben, an der wblaob^ imtinD» 
da» oirigan knnzilsbesoblmaes. Die gesandten eiklirton Jedocli der anffbrderang des konzils 
nicbt naclil^"iiiincri /II künncn. Haller II p. Ti ■(."). Über dfn ntifant' 'I*>^ -tri'it*':^ virl. aui'-h 
Jotnaafl de Seguvjal\ . cap. 33 in Mi>n. concil. 2, 36<) ft. und über die geflihrliclio spanuang 
im daciMtar Le.TIfl.S6. 1IS7 

M. Elsbetha v. Höchberg gewahrt dam kirclili»'rrn v»n S. Pet-r und Paul in LentmÄrken, dass 
dHr kirche daselbst jährlich genannte gälte aus dem gute Hufen bei Gri«ü4>nb«rg zukommen 
solle. Arrlnv Qriessen)>er^'. regesi aus einem regiater des 18. jalirh. ZflridMT St.>A. Leiit- 
merken und Hofen kt. Thurgau bei Weinfelden. 

Beringer T. landmberg, T>'gt zu Tiengen ( Thun-), wird bürge flr M. WOhaiai UR 40 gnldso 
gülteund siin Luide n haujitguts, wulür die>Mr seine stadt S«nnb<iBI auEiglin T.HIUMim ver- 
setzt hat Üabelkbover Collect. I, 334. Stuttgart St-A. — F. ld*4d 

IL Wilhelm steUt dem Wilhala T. Vriedingtn «Imb lebadkabrlaf au gsgan MlOaB- 
heim (Mulbein) um 40 fl. jährlichen zinsies, die dieser Tom markgrafen nm 800 fl. gekauft hat 
auf die »itadt Sennheim nach des hauptbriefe!« inhalt, nnd gelobt, die 40 fl. Zinses in jahres* 
fri^t narh dem dutum der urkundi um^. !: !^ .iliy linsen Ud dn T. RisdingWI (Fljd-) der 
mitgülL>cbaft zu entledigen. Or. Karlsrahe. — H. 1330 

(Bawl)Hans Atoktai an NftrdUagan. INadnibaipUmite ron dar tltlarachaflotit aaot Jarigaiisdiild 
afand angekemman nnd jetzt soll aocfa dar harr Ten Wirtenberg kommen. Der fSrsten rite 
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sind gar viele hier, aber der forsten lünel . Ton weltlichen nicht mehr als der M. t. Brann- 
berir. m. Wilhalkn, hz. Hainrich von Ravren. der M. von Oherbadon. Imkondl ist seit sechs 
wii iii^n Inline Mv-^^icin gcweM'ii. da iiLin iIit kiirf.ir-Lrii und dK- hr.. v, Blirffiiny b' tM'lial't 
nicht öberein brinj^on kuu von des üitzeas we^^en, was dem kaiser gar wider iat, imd er hat 
alUff cttidte iMln dwn bwirfia nad mM, es giage mu alle toh dM nidiH ingw 
Druck Deutsche Baichstagssktwn II, 318, wo aber im register iirHmUch der IL v. Obar- 
baden dem H. v. Baden gleichgesetit ist Der II. v. Baden war H. t. Niederbaden and da» 
i inmal wohl kaom in Baiel anwesend. Vgl. badische BigaitaiL 1H31 
Basel I eadem die marehisia de Baden redemit annm ptlcenteui InvoMni qot «d patibnimn docaba- 
tor. Di» }Mralok«lle des komila bei HaOer eendliui Baailteine 8 p. IS. — Is liegt niber 
an die pemahlin d-'s M, Willu lm zu denken, dessen nahe b«ziehnt'L'-i'ii /i:m rirnril f"3tätehen, 
als an dit« j,'i inaliliii dusM. Jakub i>dfT jjiir an dif wittw« d«s M. Bernhard, zumal M. Wilhelm 
in den konzilsprotokollen und am h sonst nach Baden geuaunt wird. M. Elisabeth wird da* 
I mala noch mit ihrem gatten ^'elebt haben und öfter von Bötein nach Basal glommen sein. ItSS 
Chambdr; 'iL WUbel» ninwit teil im gefolge des bs. FUfipp von Bnrgmid an den festlicbkeiten b«! ftier 
' der vermlhlnng d> s gr. Ludwig von Genf, ältesten sohnes des heraogs von Savoyen, mit Ann i 
Ton Cy'pern, t^nht^r dvs. kg. Janu^ von Cjpcm und seiner ^'«mablin Cbarlütte von Bourbon. 
Et seyrent A la graud table, le cardinal de Crppr«. oncle de 1' espoaito, la rojne de Sezille, 
fBimme da n»; Loys, Alle dodit doc de Savoie, et pais le dU dao de fiowiKOBfiie, tons trois ai droit 
let. Bt on milien fiit astiae r espoiis<:'<>, et apr^s, le dnc de Bar (Benö r. Anjon), I« oonte de 
Xf vers et le damoiseau de Cli-ves. Et a la seconde table sAnient In du<: de Savoie, le C'Hite de 
I'ribourir, h marquis de Saluse (SiUnzzo), le raarqnis Fribüurg, le prince d' Orange (^Johann 
V. Ch,'tU)u^i, !•■ chancelier de Savoie, et autres seigneurs et dam es. Chrooiqne de Monstnlat 
ed. Donat d' Arcq t 5 p. 82. — Da grafHans t. Freihnig hier besoodsn erw&bntwird, kann 
der marqnis von Fkeibnrg niemand anders sein ah des gr. Kns Telter K. Wilhelm. Bs ist 
jedoch zu bemerken, dass der bei der hochzfit ;\nwfs uilc luirpondische wappi^nkünip Jean 
Le F^vre sr. de St.-Eemy in der ausführlichen eriäliluug seiner chronik ed. Morand II p. 2H7 fi. 
Ton der anwesenheit des M. Wilhelm nichts wabi. 1SS8 
BQgori T. Heodorf (HoidorS) gibt M. Wilhelm wegen mitTerkaoCs einer jftbrliehen gdlte von 
30 gnlden an Friedrich IM» m Basel nnd deaiaa haosfraa Dorothea einen schadlosbrief. Or. 
Karlsruhe. — F. — R<i ist auch die daticrnng sepl 33 möglich. ISM 
tk. Signand bestätigt dem gr. Friedrich t. Toggeolraig die li^l okL 13 erteilte erfawbnb. 
I Attmuta 10106. Tgl. htmn die imdmeht d«r Sllogenberger Ohionik ed Beane p. SS7: 
»Als nun diser von Toggenburg starb (l43ö april II). d;i hatt er sin wib, die was ain ge- 
borno gräfiiiu \. Mätsch, ^a^* ainem r'rbt-n gemacht üiior jjl siu goot und dber land und Idt, 
wan er nit naher erben hntt. und hat das getan bi sin.-m lebendigen lib und etwa menig jar 
I Tor ee er gestarb, and hatt och des nrlnb and bestatoog Ton dem römischen kaiaer.« 
I BlehtSger wird adion mIb tsnd sthnmt mit dem kaisetlidwB pritihf dbereis, wa« FrUnd in 
seiner chronik ed. Kind p. 3 berichtet, dass gr. Friedrich, ohne einfln bestimmten erben ein- 
zusetzen, gestorben wäre. Dass die S'igenannt« erbverfüguujj zu jjuasten seiner K^maiil'« 
nicht Hnii^'uUijc war und er 3ii~h vi. Imchr fr«io hand wahren wollte, geht aus obigem pri- 
Tileg hervor. Bei der auaeinandersvl^ung der erben ist M. Elisabeth nieht berackaichtigt wor- 
dsa. Vgl nr. 13«0. t8S6 
j M. Wfllislm T. HiH'hlierg and Hanns Bich t. Bichonstein bm. und rat zu Basel arknuden . dass, 
nachdem M. Wilhelm den von Basel die erri(!htunff eun r brücke über die Wiese zwischen 
den dürfem Ilüningen Wid W'eil und die erhebmiLr Hit;>'s b>'^rheidenon brückengeldes gestattet 
hat (nr. 1275). aie wegen der dörfar and lente, die ein üshrgeld m HdDiogen ehemals 
gegeben und es noch zn geben seholdig rind , tnd wegen des bfttekengeldei felgandes far- 
einhart haben: 1. .Mludurfer und lentis die ein fahrgeld vur d-m brückenhan entrichtet haben, 
sollen US auch in Zukunft M. Wilhelm oder denen sie es zu peb. n verpflichtet sind, entrichten, 
dagegen von dem brückeugeld entbunden sein, mit ausnahm«- derjenigen, welche wein, holz 
and anderes aas der stadt Basel um lohn Aber die brücke fähren. 2. will M. Wilhelm die 
«iitwBtnMe ni Bftnngai mid den Aiaplkd daadbel, dir vor dar kirlMigis ibar db WiMe 
ging, smVSma. 8. vanpridit der mariiBnir, den vag ud dan grahsa Tm OtMiMh i 
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di» WiMMibrdeke bU aa dk gnm» dtr baiditseitigeii gwichto ra nntorhalton. 4. Di« voa 
Baad aoifM fir dia nlnlialtaxig dar Itrdeka niid «aiaan ihm hdtor an, dan markgnfaa, 

seine dioner nrd an.tloi:! • Ji rr-it durrh die schranken (tden grandel«) aus- and eiuza- 
laäi8»n. N. im und Hasel hHgt4ii. Or. Ivarlsrub« uud üaä«l. sl.-urk. 1137. Auch *nt- 
halt^ii in i'inem vidimus des liisihi'lli<hen ufficials von 1437 nuv. •><'>; sadann abscliriftlich 
Karlanba. Kopb. 49, 1 1 1 ; 6», 297 ; 9 1, 91. — F. — H. — Hianu gehört auch oikoaila vom 
M. aaftomibar 1484, wodareh dar adHUIwiw tob Baaal dan warktof da> viartan taOa daa 
ftibrs za Hfliiing:on an d«r Wie.^ an Basel <«4!it«n!) der vettern der janker Friedrich a. Hanns 
Bot um 24 tl. mit /.ustimmung de$ kl. Küngenthal baurkuuUet Or. Basel, st ark. nr. 1152. 1336 

(Baaal) L Sigmund b^üt&tigt «einem rate M. Wülielm alle Privilegien. Or. Karlsruhe. Ko[ b. 49, 
ftd. 6S; 60 foL 280 mit fUacham datnm. Dmck: Schi^flin HZB. tt, 186. Begast: ZQO. H. 
P. 9, 44S. Regest AHimira 10265. — F. ' 1SS7 

gr. Heinrich v. Fi]r>i< iitHrg (V) stiftet für .<iich und .seine gattin Frene geb. v. Hochanbavg md 
M. T. BAteln, weiland seine ehelich« baasfirao, eina jabnait im kioster Seidiogan. FVralaab. 

Üb. s p. 16a. ISSS 

(Baial) V. Sik'uiund freit den ^-r. HtTmanu und Stefan v. Montf'>rl und d' r M lüi - h.dh v. Hoch* 
beig ihre berrschaft firegeaz toq allea Iremdeu gerichten und erlaubt ihnen unbekaoute äcbtar 
zn bahafbaigaii.inaii. Baiehant.K, l U. — T.V.— Bag. iUmma 1081 ». T^ar. 1270. 1SS9 

(Base!) k. Sijrmund >ribt dem M. Wilhelm t. Hochberg die dörfer Kilchon, Efringen und Enel- 
tingen für 25u mark silt t<r> zu pfaudlehen und verleiht dem r. Henman Offeuburg, dem er 
überdies für treue dienste 2oo fl. verschreibt, das dorf Äugst mit hoher und niederer ge- 
richtsbarkeit för 100 mark Silbers, nachdem ihm r. Hans Rieh T. Bichaostaio dia vier ga- 
nannten dOrlar» vm danen Avgat aad KirehaB wn Moig Adolf dan brUam Miitlaaii nd 
Petar den Richen von Basel Tertiehen worden, anfgesandt hatte. Aasflbrllche 1)estimmangen 
über den stenerdienst. Wien. Beic hsregistratnr K. f. 13«. Altmann 104 11 identifiziert offenbar 
irrtämli' h di*>-^^ Urkunde rait der folgenden (nr. 1 ;U I j ; der teit der reiohsrogistratur, di r viel- 
leicht für Hieb aasgefertigt wurde, erschöpft das gesanimt« rechtsgeacbift E-s scheint nun, 
dan für die einzelnen betttiligten Taritlliaden lautende auä/.üge aoigafertigt worden : fürllen* 
man Offenbarg das Basel, or. (Altmuui 18410), lor dia einwohner Ton Angst das Karismher 
or. (nr. 1341); die aosfertignng fSr K. Wilhelm scheint Tarieren. — Mittailnng ans dem 
Wien. St.-A. — Vgl. auch Offfnburgs Chr. in Basel Chr. 5 p. -23:! — .-^n iann lie^t um. h 
zum jähr 1434 ein regest de^ Innsbruck. Kepert. 4.7'.»0 vor, wonach k. Sigmund buwilligte, 
dass her Hans K<'i''h v. Ikicheustein seine pfandschaften der drü dOrfar Kirchen , Efringen 
and Emaltingea iL Wilhabn t. JliMiibaiy mit im itGwdaahUliug f oo 260 nark atlbars md 
daa dorf Aagat mit hidian und niadrao garifiibtNi an HauBin Oimbmf ob 106 mark flbar» 

geben hat. — v. W. 1S40 

k. Sigmand bestimmt, in «akhar wsiaa aidt dia aiswohnar von Angst gagan ibran danaitigan 
pfitndharm Henman Offnbmrg TarhaHan aollan , naebdam tob den ehaiLab den RIcban 

Richen.stein verpfändete n d.lrff-m Kir<b<'ii, KfrinjrHn. Eiuieldingen und Äugst die drei ersten 
an M. Wilhelm v. Hochberg, Angst aber an Uenman Üffenburg versetzt worden ist. Or. Karls* 
nha.BagaitSSaa.N.y. 3, 445. Altmaim 10411. — a IMl 
k. Sigismund nimmt daa klost«>r CÜngental preditremrdens r.n minn-n P isi 1 iu seinen sehnt/, 
unter bpstütigung seiner Privilegien und gebietet .sonderiith den ]audvu;,-ton und auitleuton 
im obern Elsass und mit namen zu Lanser und Eiist-iheim und auch dem M. Kudfdf zu Hoch- 
barg herm lu Hotteln und zaSuszenborg and allen die der bukdberrensind, prioria, eooTont 
ind kloatar ta schirmen. Or. Basal. KUnganthal nrk. 1004. Oo|i. du cfloar. COtanr. rioli- 
tang 6n2. ÜDvollst&ndiges regest Altmann 10406. Nach B. WadBanafab frwildUcber mit* 
tailong bat auch das or. falsch M. Badolf sUtt M. Wilhelm. 1942 

ILiniliahi alaabgsaandtar bi. PbUIvpa T«n Bnguid bat k.SigB«id. TgL nr. 1844 — 46 sowie 

13.'.0 tt. 1355. 1343 

(Ulm) k. Sigmund un kg. Heinrich von England and Frankreich herm von Irland. Rechtfertigt 
sein büiitinis mit dem erlnarhien fürsten Karl (Karl VII. Ton FtaakfHflb) ud anderen wider 
hx. Philipp von Borgmid, dar sich weigert m ikm aaina laban ra emplugan and mabceia 
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dem reiche heimgeliiUeue tärsUatümer and hernclwftoa in d«ii ^i»derluid«tt (in infenohboi 
partibas AlanHuii«, nämlich HolUnd, Seebmd vaA friailaiid) and «lUek«, dk k; Bgand 

kraft erbrecht zugehOrif; sind, widemehtlich in b«siti geuommen hat . . . Dum de partibns YtaliA 
«d sacrom BasUiense cnnciliam Teniremtis, ipsum dacem iteram per mediam oraturuni suoruin 
mansoete ad racionabilia roplicatis viciboa reqaisirimas et altimo, dum aliqui ex sais oraWrl- 
bus iu civitate Badeasi nobtscnm constituerentar, no» ad piui qoam eqna elementar obtali- 
mas . . Nil tarnen . . bnnuoitu nostm apod dneaB ipanm profidt Drmck D. STA. 11 nr. 216. 
In dramlbeD änm joni 21 nn ku Anadrat von Savojwn, jnni 22 an Stnadrarg, ftukflirt, 
lt«tt und die sUnd« dM LStfieiMr kndas. Draek 1. c nr. 217 — 18. 7gl. auch Altmann 
l(i53*J. Da< bi t: r' r. ; ' bündnis mit kg. Karl y.'U Fraiikri'irli vi.Hzogen von k^. Karl dat. 
14;i4 mai s ViiiuiM hTA. I. c. nr. 215. vollzogen Min k. Sigmund am 17.jani, Altmann 
luäl j. Dass unter den hier erwähnten gesandten bz. Sigmunds M. Wilhelm WUT» Wgibt sich 
aas der denksehrift zur bef^Tüiuiung dar ausprAcbe hs. Fbilipp« auf das banogtan Brabaat» 
in d«r es heiast, wie Ya. Phiüpp an den kussr nrseit seines anfenthalts in Basal aas feanix 
cons^illfr? et i hamh.'llHiis cominc rfvnri'nii fn'-rt' iühu dt' NVv.ts. Johan c m'i:' d" F:ili u-i; ( t 
de Noefchasiel, (iuillaumc marquis de Hochberg le seiguear dr' Riiichelvngue (»t autrf.s nota- 
bles clers seignenrs ot choTallen m Vin nombre geschickt habe , aber der kaiser habe sie 
nicht hOreo wollen nnd »eh gavaigarl den henog zu belehnen. BTA. L e. nr. 219*. VfL 
nr. 134S svwie 1350 n. 1355. 1844 
(BruxflU'l liz- : I'liilipii) vini Hurgniid an M.i.Iftkoh v. RadiMi). Her kaiser hat im jnni in Ulm mit 
dem Dauphin (Karl VII.) ^er dessen gesandten ein bündnis gegen ihn geschlossen, seine Va- 
sallen nnd nntertbanen an^findert, ihm keine liilie zn toirtsn nnd einig« nichssttnde nm 
kriege gegen ihn aufgeboten unter damvorwande, dass er den lehnaeid fSr seine reichslehen 
Temreigere and herrschaft^n, welche dem kaiser sowohl ex devolndone als nach orbrecht ge- 
hi'irleii. »iilHrn-i hllich innchalH', klügt üVi-t den kaiser, der sich mit dem mördor seines raters 
verbinde, obwohl er durch '•eiue rätbe und kämmonr (»consiliarios et cambellanos«) gr. Jo* 
haon T. FMbnig and Neuenbürg nnd M. Wilhelm v. Hochberg herm v. BOtelii (Buthelingan) 
und ander» geiaiidte aich «rbotan habe, den kaiaor bazdglich aaiaer reichalahan als seinen 
berm annerkennen und bittet, dem kaisar nicht geg«n ihn bolnutehen nnd den bnrgundi- 
schen kanfli-utcn und iitit>:rtlianHij in seinem cebiet sicbcrrä g'olsit zu gewähren. Edmund de 
IJjmter, Chronica ducum Lotharingiao vi Brabaiitiae, ed. de Kam :j, 508. — Die adressen der 
Itlnteu und städte, an welche der hz. r. Burgund in die.«ersachn srhrieb, folgen bei Dyntor 517 
•nt nach einem sweiten andatiarteo scbreiban, das im wesentlichen glaieban inbalt hak wd 
•benlhlls M. Wilhelm enrftbni Tgl. Asehbaeh. Gcaeh. K. Sigmunds 4, 181 ft — 7. — Dniek 
RTA. 1. c. nr. 22i) in ausfr-rtiiriincr au hz. Adolf v. Jülich und Kerg gr. r. Kavensberg ; desgl. 
an Frankfurt. Köln, Nürnberg. In dem tcxt der STA. werden neben Batbelingen noch die 
miantao Bncheüogan und Betbalingan TarMichnst ISM 
Lecte faerant littore rredenciales domini imperatoris in personas domini Oeorgii Fischöl milltis 
et di^mini Gregnni Hembnrg^ doctoris. Cnius domini Oreporii credenciafuit primo recommen- 
dai i > ip-:us domini et rei sue publice. Secur'do qü.nl ;p<^' in hrevi tnissurns e.^t pro protectorf do- 
minum marchionem Uadensem . . . Protokolle des kunzil.s in Basel Iwi Ualler, Concilium Ba- 
Sillens« 3,184. — l>a k. Sitiismund in der that M. Wilhelm mm protaktor dat eoncils er- 
nennt (nr. 1 ist klar, da.-.s er der marchio Hadeiisi^ i?t. 11^46 

.M. Wtlbi'im V. Höchberg beredet zwischen sclmlthoiss und rat von Baden im Aargau (Obem 
Baden I und Lienbard Riser von Ulm, der die erstgenannten vor Henny v. F^irtl freigraf zun 
Volmarstein (FolmainaiMn) der heimlichen gerichta sn Westfalao galadao hatta» aostrag ihrer 
si>llnne durch r. Johann Bych v. Rychenstoin als obmann mit gleichem nsats der parteien. 

nlimlirb der i'dli n junk' r Ki)dv>ll v. Itaiii5t^iin h>->rm zu Gilgenh-r^r luid junker Thüriog von 
Aarbnrg h«irru iU Schenckniiberg von <ler von Baden wegen und des r. Heinrich v. Harnstein 
und Dietrich's Anman altschultheis.s zu Basel von Ki-sers wegen. Inseriert einem vidimns von 
Tiar weatfiUischen freischöffan Ton 1435- Arch. {i(lr8«hw«iL Geach. 3 (1844), 302. — F. 
— Dmck Welti, Urknndan der Stadt Baden p. I06S. 1S47 

r. Hanns Ricli v. Hichcnstein, <ler in dam streit zwischen Obern Baden and l.ienhart Biser von 
Ulm durch M. Wilhelm <i. Houhbarg mm obmann gesetst ist, bakandet auf bitte Badens, dass 
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Hartman Smidt von Baden von schnltheiss and rat von Baden wogen Li^nhart W^-n^r^ VlnRO 
uud uacliWage, die dorsplli« FJenhart Risnr ihnen in gesclirifl über(feb*n liatu». uberüiitwürust 
hat: aber derst-lbe Liifiilmrl ili -r h.i- ihm der von Baden ;mtwort und nachantwort nicht 
äbergebeo. Ebenao hat üm Hartman Smidt heata gebeten tag lo setzen, wikhread von iiiser 
deshalb an Um nichts fkmmm ist DnMk Walti, Uikuidw der Stadt Bades a p. 1067. 
Die antwoit Baden« 1434 sept. 20 I. c. p. 1067 — 107S; die widenede Blaers voni 2<«. sopt. 
p. 1073 — 1077, nachrede Badens p. 1077 — 10B5. Der nune des fMgrafen ist HoiiniK v. 
Viicrdo. V^l. Lindner, Die Verne p. 80. l:H8 

I Hans Wilhelm t. FriediJtg«o(Frid>) gibt M. Wilhelm fQr eine bOrgsohaft ge$ren Ludwig Viofik« 
I kaplaa des Basler doostifles wegen einer jJArlicheo gölte von is golden gekauft förSOOlL 

«inon schadlosbriof. Or. Rarbtmhe. — F. 1349 

(Freibirg) k. Sigmnnd an FrtiokAirt. Nachdem der heiug ton Batgnnd solche geleieh ondiceht 
«nbietm, die er tvletat den Imrgiindiselien boten an Badem derMeb oOkabarto , nleht aege- 

rmmnipn hat. hat er ^i^h L'"iiüti|i't p:t"if<hen sich mit dem könig von Frankreich zn vr-bir ifii 
und dvin von Hurgandi f(«hde anguitagt und gebietet ihnen , d«iiis«lb(>n ebenfalls ab7usag>'n. 
Verwahrt sich auch gegen die beschuldiguiig des henogs von Itllr^^lllld, dass er solchen bund 
mit Frankreich am geldes wegen gesehloosen and damit wider den kOuig von England ge- - 
flno habe. Seine gegenüber Eogiaad eingegmogenen Terpfliehtongen gedenkt er SD Ittlten 
nnd hat sich mit Frankreich nicht anders geeint als nrr. hfiltV dos reiches lande einzabringnn. 
Der falidi'bricf it. Sigmunds ist fK-i* t'- dec. 8. Freusburg | xVItraann I0^>S6, R<*g. Altmann 
109H7^ — 10990 /.am 8. bez. 10. dec. An Strassburg, Met/, stände d. s r^üttiiber landes. 
Druck Janssen, Frankfiirt fiK. 1,404 nr. 74S. BTA. 11 nr. 287. Die gefahr des kriegs 
wnrdo IBr die bargvndisoheB mid flstHTeiehisdian gremlsinde oberhiib und rntterhilb Bnsds 
entfernt, indem der kaiser fr. 1435 Mai 24] dem konzil versprach frieden tu halten nnd 
demnach all« fetudseligkeiten gegen den herzog von Burgund, um »tOrnngeu des kuu/als 
n nmieiden, mbot BTA. 11 nr. 29». Altmann 11107. ISliO 

(üijon) h/. Philipp bevollmrirhtigf seine ge<iandt<^n, den •■nbisrliof v m Rotten, dif hischflfe von 
Ci>atances, ChTilons nnd Never.s. df-n abt von Citi'aux, gr. Johann v. Fri'iburg und Neuenbürg, 
Wilhelm bemi de nMolebi-ri.' M. •[<' li itltolitip und Znssemborg nnd meister Johann de Fru]mt), 
bis zu drei, so jedoch dass immer aus der zahl der bischAfe Ten CliAlons nnd Nevers nnd das 
gr. Hans v. FVeitergeiiMr dabei sei, verhandlnogsn mit den gosaadton dssDaaphinsvordom 
konzit und Ronst in Basel behnb berl>eifühmng eines allgemeini n friedens sn fBhren. Martine, 
ampl. coli. t. K, IH-i. Dom. Plancher 1. c preoves nr. 115 mit dem vermerk: Lecta in ge- 
nerali congregatiouc, die voneiis vigCiimE MxtaMnrt 1435- Von doBaMMMit dtiert r> 1 4 
mit falschem datum der. 1 7. lll.jl 

Hans Waforman vvrrtilinet in seiner jahrc^rechnung für hz. Friedrich IV. von Oesterreich zah 
lang von 67 2. nff d«r msrossstAr [nt Timbach] an den IC. t. BOtoln. Bsgister Colmar ß.- 
A. C 885. 1353 

M. Wilhelm (le marquis de Botholin) begleitet bz. Philipp tu den fKedonamhandlnttgett mit 

den i."-.vaitdti'n d' -> köiiig? Karl VII. von Frankreich la N> vors. E". apr^s C' S jours passfis 
(Wi'ihuat Ilten und drei künige zu Uyon) lui (hz. Thitipp) trt\s grandement arcompaignie du 
I conte de Nevers, da marqais deBostdili, de son nepveu d« Cleves et de pluiseors aoltres no- 
taUss dtevaliera et eseajers, avec grand nombre de gena de goerre, si tina , . k Nevers. Ohr. 
doHoostreleted. Donetd'Arcq t. 5, 107. Vgl. de Beanoonrt 2, 51S— 517. lUt 

l^aael) Konrad v. Wein^berg fordert im auftrag des kaisers [1435 jan. 4 PressburgJ alle, die 
I Tom raiehe lehen besitxea nnd diese nicht vom kaiier empBeogen nnd sich nicht haben bestfttigan 
I Isasen, in den itistOuwru Basel nnd Strassbug nnd in den iDwiseo nnd gebieten der lande 
Elsass, Breisffau nrtil aller eidtr 'ii i': ii uai Ii l!a.spl vor auf den 5. jani, dort zu wart«n bis 
zum 24. juni, um ihtn lehen- oti.i piaiidbrii fH verlesen m las.sen, damit au den t;ig komme. 
Welche leiten und pfandschafteu rechtlich erworben and hergebracht, welche verkauft und 
Teraetit nnd welche pfandschafteu teurer, als sie iliren besitzem siSndon, veraetst and Ter- 
kanft smn. Bag. UTA. II ad nr. 298. |1t so bau iob Johann Gorvor] dsn maigiiveB von 
Botel [aeinon biiof goanfewait sslber] L o. nr. 228. Itt4 
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hl. Philipp T. Burjcund rechtfortigt sich boi fürsten und stadti u'-'ljöh dii- aiiklapt» k. SiL'ninn !- : 
p«r uobiles cambelliino!^ «t cuiislliiiriü.^ nostros comitom t'nburgi et marchionem do üochberg 
(Hlghborgis, Holh«rtfii) dotniuom de Roth«Iin (BocUiB, BothoUngen) aliosqne Dostnn So- 
lana« aBbtotatoras haba ar sich n aUamarboUB, trat ar fttr aaina ktamdiaftaB dam laieha 
aebnldtg sai. Dradc BfA. 1 1 nr. 98». 1S55 

gr. Hans v. Lupfi'ii il^s h. röm. ri'irhss hofrichtor gibt seinem liti nuann gr. Heinrich V.». 
Fürstenberg, der seiu luilgdlt geworden iat« als «r seinen solin gr. Eberhard t. Lagiaa dar 
gräfin Knnigande t. NaUaabolf, gr. Bberluardt T.NaQeubarg selig tocbter (von fr.BiaatMth 
T. Montfori-Breigaoz) , Tennihtt and sia am morgangabe nnd Widerlegung >b«w)aet hat«, 
einen aehadlosbrief. Reg. Ffiratenberg. üb. 3. p. 170. Gr. Heinrich V., der scbwager M. 
Wilbt-lms. hatte in dritU-r ehe gräfin Elisab.'tli v Luiif. ii ^-i lirjr.itt'l. J43:i no\. 27 Inr. 1319) 
ist Kantguude t. Ncllenbarg noch fräulein; nach diesiiu Zeitpunkt wird die ehe also erfolgt 
si-iu. M. Wilhelm stand also erst im 30. lebensjahrc, als er bereits stiefscbwiegerrater ward«, 
während suiue gi-mablin diK'h wohl das vierzigste Icbonsjahr boreit.-f ubflrschrittfn hatte. 

it meister Andres reit gun Dniacb, ah uns unsere fründe von Sl«lz..itati liini,. unser*' «rbm bott- 
ächai^ da^elbs b.v inen zu habend gebetien hatt«nl , da sie tagetent mit un»err fronwe der 
maiggraTjm von Hochbaig, ooatet io allain 7 0 Kanfliaosboeh 1434^35 p. 44. Colmar, 
SUdtareh. — Ba kann aachH-Aima, dia Hoehbeiig ab wittani inna hatte, genaintaan. 1869 

nobilns de (i>'rinnn;;i tomiitos aptiTum .L bannetn de Orlandia, assistentibns sibi marchiont- Je 
Hnbelint' >^t ( «mite de. Umgo ot pluribus aliis nobilibus, per organam magistri Gnillenni de 
Constaiit'ia proposnerunt (apud congregacionem generalem concilii) canau, propter qnas die- 
tan da Orlandia captivannt Hittailang vul Hallar, JatM Hallar, oonaO. BaaiL 3, i64. Nach 
den vielen merhwMigvn namensfonnen ttr Hachberg in lateinischen taxtan wiid nan sich 
aiifh Über i1ie«c form inrht wTin ii rn, nnd man wird dann unt>'r d^m gr. da Longa eiu^n df^r 
gräflichen brüdpr v l/.iiifcii vermuten dürfen, denen M. Wilhflni ja nahe Stand. Wer die 
nobilos de Oermnii i >a\\i\ , erfährt man ans Altnann 1 1 1 14, indem k. .Sigmund am 7. jnni 
Jakob Imchsaas v. Waldboig in contnmaciaffl Tenuieilte^ weil er den in kaiaerlkhaiB gabit 
rritanden haiaerliehan dianar Jahaan t. Oiland gefangen ganommen md noch vMA tu der 
halt entlassen habe. Nnv. :! befiehlt k. Sigmuod dem h:'. \v:ihi '.tii •. IViyprii, di« loslassung 
aeiues auf der reise nach Itdlieu bi liinilicb gewesenen dicncr.s Johann de liolandis, der h«i 
Waldsee von Jakob Trachsess r. Waldburg gefangen genommen und seiner habe beraubt 
worden war, sofort harbeizoföhran. Altmana 11218. Demnach wardao baida peraOnliek- 
keitan wohl identiaeh aain, nnd Johann OiUnd «n^nppt neh ala Bartolnt Joumia da Or> 
landinis. mitplied der Sign'irie lu Florenz (RTA. 11 regi8t«r). — ünsera Tai mtl n n g wird jetrt 
als richiit.' busu^tigt durch die konzUsprotokolIe bei Haller 1. c. III. 1368 

Wallraf t. Mörß bestätigter postulaet zu Utrecht, r. Henman Offembni^g, Dietrich Snrlin "nnd 
Connt f. LoSm» tUa Tiar ft ai aaba ffa n daa haia^chaa garicbta lo Waitvaka, vidimieren aof 
Utta Badans den rahnahrieT daa H. Wilhelm (nr. 1347). de tnsatellar siegeln. Dmek 

Wolti, Drkuc jiMi ier Sttdt Baden 1093. Vgl. hierzu die erklärani,' d- r vii r M-hiedlente 
Rndolf T. RamsteiQ, Thnring v. Aarbarg, Johannes Gemolt \. Odenhan des geistlichen hofee 
notar zu Hasel nnd Walther Zoiss Wissenbnrg burger zu Gerroersheim, alle freischö£fen 
dea heiffliicbeo garichtes a Watttaleo, vom 18. daoembar 1434, daaa aia nicht baracbtigt 
sind den straitfU) twlaehan Uenhart Bisar aad Baden n antaeheidea, da der anhab nnd ai^ 
sprnng der sachon gantr geistlich ist nnd bicht, böD nnd die sek an^'it und noch gegeiH 
wärttj? utiausfTPtragen vor dem konzil hängt, 1. c. p. 1090. Diesen schiedspmch vidimleran 
am 2 j. april I 435 (lti> freischöffen Wilhelm v. Orünenberg aad HanmtB OflkBhnrg rittert, 
Hans V. Flachalauden and OUiman zam Houpt L c p. Iu92. 1359 
Hanns Howenst«in seeshaft en Franenfeld, leibeigner der fran Elzbet M. t. Höchberg geb. t. 
MMiiiliirt und fran zu Pn'gencz, der sich mit der ungenossr halft elioh vermischt und sich 
ohne erlaubnis der berrschaft in die stadt Franenfeld gesetzt hat, liat sich damof mit seiner 
henin gaaatitnad vereinbart nm 22 pfennige, die er bar gczaldthtt; taBBaidam aoU ar 
jftlirlkh 13 0 >4 Ca stdr aowia aia halb jrfhad pfeffer nnd einen tagwan richten, «ad aacb 
aainam tada aoU dar M. daa baat hapi la tadvtl aahaimlällen and dem aaunan aaiaa recht ge- 
wahrt hlaibaa, iria dta alkt dar hiriaf, dao ar dtrtbar aon dar M. hat» btaagt. Ohlga 12 S4 
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and das halb pfuml pfi fTt r soll er jäbrürh a ;f Martini peben und jedes jähr einen tagwan 
anf mahnang auancliten. Such dum tuUf si iui? Hfibw filit das halbf flf pfcffinr wt>jf ; uarh 
seinem tode sollen seine erb«u ausser oben ^'eiiannt^'r bvU>Uing nicbt weiier bekümmert wer- 
den; er Hlbtt dtrf ebenMs sieht weiter n itooera oad dienatea haraagezogen wardan. Bei 
idAMaiiiilluiK «Uger ytufKiiMmg aditt «r jawaUiv eins unk älbar Mb mi tilgt üb 
kosten. Stadtsieg«! von Franenfeld. Or. Tharg^an. Kantonalarcbiv zuFraaenfeld Fischingen. 1360 

fticht Stecke droat za Watter und zu Blanokenatejn, Uermaii tu den Yurste buggnf n 
TolBMileiM, Bantlt Ormokw bwgnBim n Wetter, Jolm im dem Vainta Htraain lolia. 

Heyneke van Voirde freigraf za Volmesten«, Hinrich van lAune freigraf za Rödels winge und 
Bemdt van den Broicke richter »uWett<?r bekennen, dasü genannte b. vollm;khtigt< dtritadt 
Orcren Baeden and Lenart ßiser äb«rcing>'ki>mmi:n sind vor ihnen vur dem freien stahl der 
borg ca Volmestenet da die aachan sich in dem heBieUciien gerichte uicbtgeberen to richten, 
ihn itreitaadM bA diat veeMe te«klLWUhate T.HoiddbMgMi lienmi nBoteka a.r 
berg entscheiden n iMMO. DI« «uatiUer degabL Drack Walti, IMmniiiii der nlidt 1 

10t>6 — 97. 

Strassbarg v^Teinbart von solcher feindsrhait zwischen Basel and HMaCM T. Mülnheim 
Bit hfllfe dea IL Wilheln «od im beisein des ritteia hem Hmukuhhi OAobug im i 
der Stadt Baad und de« t. tfdtabelm einen fHedes bis jui lf. Detwtsebao aolleo beide Par- 
teien nach Strassbarg kommen anf heut«.' montag über 8 tage rn nacht zu einem gfltlich<>n 
tage. Die gefangenen, gesckiätiet oder nicht, sollen bis ansgang des friedeoa in redelicher 
gefiingenschaft bleiben, falls nicht aaf dem gitliebMl tag die allgttngei'wM. Or. Ba- 
seler Briefburh IV nr. 132. — F. l'Mi 

M. Wilhelm v. Hocliberg bekannt, ilas:) ihn Clingelfüss luitl Hartman Sx'hmid bflrger zn Obern 
Baden im namen der Stadt ;(m lieutiir'-n tag gebeten haben, sich gemäss dem freigrütliohcn 
afunch mit Uirer streitaache mit Lienhart Bijaor za beladen. Dmck Welti, Urfconden der Stadt 
Baden 109S-— 97. 



im 



Konrad v. WafnriMIK reicIi.Herbkämmerer urkondot, dass ihn k. Sigmand b«aaftragt habe nach- 
sn/oracbao, war aeine reiohalehao and pfandschafteo noch nicht empfanfen habe, md daia 
ihm M. Wilkdm n Itasal nknnden Uber seine bdahnung mit seiiuiB nkhsMiso, mit tai 
jlmdlabMi einiger dOrfer und mit (hn\ l^hen seiner gemahiin Kliwliatt T. MosMNt ToqgeMigt 
habe. Or. Karlsruhe. — F. — Vgl ur. 1364. UM 

Klag und anapiaoh dar atadt Baden in BrgOw ao Lienhart Siaer yon Ulm, daram de nach In- 
hal t (■iri'iN' vprsicgpltcn briefes vor M. Wilhelm v. Hochberg gewie?pn sind. Die stadt begehrt 
kebrung wtgen der beschnbiignng Bisers, dai>s sie denStnuser in ihrem geleit ertränkt habe, 
md utanrirft sich in dieser hinsieht dem, «al 4m M. mnn raebten erkanoen wird. 1366 

Baden antwortet aut die Tier klageartikel Lienhart Biser's Ton ülm : l) dass die stadt sich 
weigert habe ihn wider den leatprie^ter Johannes Sinder zn Baden zu schirmen, «damit wir 
■ i i uinl fre übersehen habind.« Antwort: die sacho, darum ihn der l' Utprii->>r v ornahm, sei 
eine geistliche gewesen nnd berührte das Sakrament der beicht und binNäc, weshalb der Stadt 
nicht gebAre sie vor sieb zu ziehen ; .«ie hätten ihm aber geraten dem lontpriester zu ge- 
horchen, was «r inn doch anders nitt wisa noch lere dann recht tos. Die stadt maina dahar, 
ihm gar nichts im rechten darauf n antworten zn hahon and dam der V . «rkennes ward«, 
dass Kiser sie mit ■ lit ihrt-r »■lircn ^ Ii iI ül'.' und ihr deshalb wände! thnn s->lle. 2) Die 
Stadt habe ihn verwii).s«!n. Antwort: Da sie <u-\i der geistlichen sacho nicht unteniehen und 
ihn nicht wider geistlich recht, ordnnng und gesetzt der h. Christenheit schirmen wollten, habe 
«r sich aaa dfsneim antrieb ans der stadt gaflgt vnd aichaelbat Tartrieben. S) Di« Stadt habe 
ihn grobBoh aa seiner ehre heachnldigt. Antwinrl: er bahe die Stadt mflttdUch md aehilA- 
lich vprklagt vor viel frommen hflrrHii ; dawider haben sie sii-h verantwortet und von ihm 
geschrieben als einem nagehorsameu bürgen 4) Die stadt habe ihn zu grossen kosten und 
schaden gebracht. Antwort: dM tshaden , den er gehabt, habe er sich selbst durch seinen 
mntwillen and angehorsam sagsBOgaa, wohl aber habe er die Stadt mkosteo, mflh« ondaibait 
gebraaU. Daa seM di« Stadl m vsehtlichar srinmitnia dmh den H. Sehnifhaiü üliiflh 
KlingeUiM siigelt Dii^ Walti. Vrhnndaii der Stadt Badn 1098—110». 
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M. WiUiAlm gelobt, das« «r die atidt Bttel vad «iatge ihrer ratsgssellen , welche Um ffagw 
Bndolf Wtgen^tetten, Else Elinweler nnd denn tochtersohn Hans VAlthein . Agnei ra Frfi- 

donow nnd deren t^jchter Else Liesperg föi lon.i L'uld> u haupk'ut'» niitschuliiner, beziehungs- 
weise bälgen geworden sind, bis zum 2&.juli wogen vorgenannten hauptgntee und der Zinsen 
MSgenwolKOr. BMeLattriciiss. — F. 1S67 

H. Willielm verpfäiidwt dpn Basier bürgt-rintien Agnes zu FroidnAw nnd ihror tocht<'r ELs«« Lies- 
pergin Ii) rhein. goldguldeu jährlichen Zinses von seinem huft> in der Spiegt^lgass« /.u Hasel 
für 200 rhein. Boldgulden, ablriMlich um dieselbe samme. Mitschnldner dii- .sladt Basel. Bdr^reti 
r. Antold v. Benoieis, Dietrich 8arlin, Uans BAt, Huu v. Uegenhein, Martin r. Wildegg der 
aeyler, Pttwbaai Waniilnmi wirt n« BtAaen in %sel HHadsddiMr und Mrgw tUgOa 
mit. Die 8 Siegel abpf-chnittcti. Or. Karlsmbe (kassiert.) — K. — In d<>r?n eine notiz des 
stadtscbreibers Job. Kud. H<r/,ug yuu i,"i'.t."> oct. 25 uIht uiigiltige ansprücho des gottes- 
baofios zu Gnadonthal anf das hans in di:'r ä|iiüg>'lga:i.s>'. Vgl. anch B m L A» Bftden. Debit- 
wewD foL 17, sowie L c 1724 fol. 52, hier aber zum 24. jnni. 1888 

Uenbut Biaer Tenmtwortet sieli mif die kUge der stadt Baden, dass «r in safarar Widerrede 
vor r. IlansTJich \. Kicbl'Il^tl^in als oliniaiin und dem zusatt übergeben lodiglirh erklärt habe, 
dass er au solchem unter de:s .si hiilth>Mst^en von BaiJ>'n übersandten geleite kein genügen ge- 
habt, da Strasser anter einem s : h >li u; 1 r. \ > r .rteilt und ertrinkt WWdeO mL MlAMhabe 
er «her nicht in aohnidigugswis« behauptet» sundem et sei «Im gwwiM nda gwwaMB. dii 
•r ctt vnd viel von inlestem mtd bü«o TamoanBan habe. DamwMliglavhtar dar stadt deshalb 
keine kehning schuldig zu Spin und unterwirft sich in dit'ser hinsieht dem erkprnirntÄ des 
IL Wilhelm v. Hochberg. Sein vetter Heinrich Engelffrit siegelt. Druck Welti, Urkunden der 
Stadt Bades 1 1 00—1. i:t69 

Lienhart Biser hUt seine nachrede auf die (verlorene) Widerrede dar Stadl Baden and wiadar- 
j holt, dass er die <«tadt mit seiner ansserang betreff desStrasser nieU babeadraldigeo wollen. 
Und da Baden in dnr wiiifm/ilc m brcilil, er habe die sl;»dt namentlich vor d^-m froigrafin! 
Honnickin v. Fürtd zu Voliiifstein wider gliinpf, ehre und re< ht verklagt und habe sich selbst 
eine anspräche gestiefft, die unredll' h und uuzli-mlicli trotz seines eigenen bekenntniases, 
daas MIM MH^mcibe muredlicb sei, weshalb die stadt hofft» süna antwort aoUe Ihn nicht 
davor s«blTn«n, dass er ihr nach ihrer ebrenotdinfl wandet thne nnd danm gestraft nnd ge- 
büsst werdi> uaih dem recliteu : wessen er sie beklagt hat, 1i<i(Tl «r mit rerht und billii li be- 
sunder ercu halb gethau zu haben, und was er im re< tit euignlten oder gemessen soll , das 
ent&tatd z« male nit an yrom sobribaE und fnrnemen, sonder allein aal erkennen. Hätte er 
aber wirltlicb sieb erkaooet, daas mIm Mtqncha onredlicb sei, so wlran aia n batdan aailan 
mbilUg TOT V. WilhehB m data rechten gawtesan; er baUIt sieb in dteerbinriebtbaaoadai« 
anspräche vor, ist aber bereit, sich dem ausspnnh des M. Wilhelm zum rechten zu untai* 
werfen. Meister ncinnch Engeltrilz :iiegel&. Druck Welti, Urkunden der Stadt Badn 
1101—2. 1$70 

X. Wilhelm t. Höchberg bekennt, dass ihn dar atadt Baden botachaft gemlss dem erkrantnis 
des Graft Stecke nnd anden^r f^eigrafen am 10. angnst geboten hat, ihnen tag tn setzen zum 
recliti^n. und ihm dabei Kys- r ; l liign, Widerrede and nai Lr idi il n nnirwurli t ;.:it , während 
von Lienhart Kyser nicht« iii <lie.s«r sache an ihn gelangt ist — Obiges schreiben vidimiert 
auf ansuchen Badens Rudolf v. Bamatein batf to. GOgOlberg fty am 6. >0V. 14SS. Dnok 
Welti, Urkunden der Stadt Baden IIIS. 1871 

Hans v. Sulcz, den man spricht Hans Garwe Vylingen. schwört urfehde gegen gr. Heinrich 
(VI) zu 1 ijr.-.;i ir:i. iL' dem jungen, herm zu Hausach (Husen") im Kyu^zi^'iMitiil . Vi n -h m er 
lauge in schwerer gefangeoschaft gehalten, aber auf furbitte des bischofs Wilhelm von Strass- 
bnig, de« H. BMate ud dar atadt Baaal o. «. fMgalaaaan ist nntaobarf Db. S, p. 1 76. 

1372 

Pro dUToreucia quo'iue sedandn <;nper rnptnra trengsrum inter nobilos Burgundie et Austrie du- 
cum pla<-uit accessuros es^" Iji'tarn indiclam Nivprinenseni episcopum, marchionem de 
Bdtelen nnd Jobannem Lamelin, ambasiatores ducis Burgundie, per qnoa tractatna concordio 
iaitna fiüt approbatas a sancto qmodo mens« futnro. Beferente narnqna episcopo fnerat orii- 
■t es parle qmodi at civitatia Baalianaia ifdttaictgr ad ractoita paMamm Bugoadi« 
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<ir Anstrie pru ^ecnritati» viaratn. sod n^'n foorant observate (v^nsi:!*!' soIemniUtes ; fiwrunt 
autem lictobrio sequeiU« mense cum pi>t.!>tat« iilenissinin pro dii ta äfi-iiritate conüiieuiiii de- 
stinati ad Dri.sacnm Lnbiceiisis episi uims ci Juhannes Celi oraUires S)'nodalca. Joann. do Se- 
govia IX. c. 25 L c. AOü« VgL snm 26. augast: Item aimiUtor placoit, qood domini Mirtr- 
acasb «piacopiu, nareUo d% Bntlialio «k Johaaa« LuBalia anfauaiatans donioi teeb Bor- 
gtindie transeant ad dietam indictam pro pare fi<>nda inter c«rto3 militares et noUlw dnoft- 
toum BurgoDdie et Aiutri«. ilailer 1. c. III, 481. VgL badiKcUe regestoo. U7S 

M. Wilhehn whankt Hans md Otto r. Ttgenrn (•a^) ganaaBt lAiig md ftrw «halielMn 

schwi'i-'.'T D'irotlieii v. Rnjrei'nbarh hnns Ir-f dem Weiiler(Wil-i r.nri il"n rp!'ai kor By- 
fang iJaiiiuUr, sodann gen. iickir, rebnu und matten im banne ?ou lUtUsin und Thumnugäu 
(TAmcringcn). Or. Karbniha. — F. 1S74 

KonraJ Fröwelcr von Bas' l ri ; , . r-i rr p-'^f > n >J, ^V■.lbl■!lu über sein? belehnnng mit genaonten 
gttltou ?.u übereggencn (üli^rii l.t,'g<'iiliBiiij. Or. Kariiärulie. — F. — Vgl. b 1128. 1375 

(Ftorantje) Papst Eog«n IV. basUtigt M. Wilhelm nr bamliigiiiig ariiiaa gawisaana dia groasan 

pfarrzoluitcti tu Si hn[)ni(iim, Tmiin>iik;rfh f-kili li). W' lHiarli unA Oetlikon, welche sich auf 
auu iwbvtfel getreide und 70 &aam (sumaä) wein belaufen. Or. Karlaroh«. ErwUiot Sachs 
1, 549. —F. Ii74 

Hanns v. Fhii h?lnndi»n tml'! zu Lanfciihurg als hauptverkänfer, M. Wi'.hr'.m v. Hin-hborg etc., 
Kiniiilf V. Hamsti'in herr zu Giliri iibi rg frif?, Wilhelm t. Grünenborg, Hanns v. Mmistral, 
Bur< k:irt Müncli v. Landskron, Hvninan OfTennburg, alle Tier ritt«r, Ulrich Trüchsezze Sänger 
der Stift m Bus«), Uasns Thflring Münch herr ta LOwanbeig OLenwemb-) ood C&ant t. Mira- 
parg TOgt n Pftrt als nitvarfcSii(i»r verkaufen Haans Gönnt BflrUn von Baad als vogt üisellia 
Zibollcn, Bnrrlar's Ziliell'^n sc!, von Ba-d chcHchrr toi htor. um 1200 fl. einen jilhrürlion 
zins von 60 11. rü. an ' Id vcn di'iu pümdhrl» !' auf dt^m S< hwarzwald, den der hüujiivHrkaiifer 
vi>n der h<»rrsrhaft Öst*rrei<'h über 220« tl. innehat, der bei r. Arrmlt v. R.>tlii>rg (Batp-) 
hinterlflgt ist; uad von dem halben dorfe Leimen, mit lehnsherrlicher genahmigoog M. Wil« 
helma lant daasatt willelirlar, der abanftlla bei ArauU t. Botbarg Untailagfc M. Dar1iM|itvar- 
k&ufer erklärt auch, dass der genannte Pfandbrief nm das halbe dorf Lermen vorher niemand 
andtirni versetzt und vprkumbert ist, als allein der fraa Vycllin v. Katperg, UrsMlis Zybellen 
ehelicher mutii'r. um rnt Ii. n-nU», wi»'dt>rk;uiiig mit looo (1. Der hanptverkäiif'i h i: sfine 
mitverkäufer schadlos zu halten. Die sieget der aosstoUer werden aogekdndigt^ Enthalten in 
•inem Tidimns des officials des hofas Ca Baad tob 1450 ang. 25. Or. KarlarälM, MCb kopb. 
91, 105 fbendort. — F. — II. 1877 

M. Wilhelm v. Höchberg oikondet, dass Heinzman v. Gptingan, deasea »ohn Baddf ond Toni 
T. Bptingen wnarseits md r. Bndolt Hofhoteittar iduilOiein n Barn, Oylig Frihngar r. 

Bern und Heinzman Gräber von Solotham als pfleget der brndor Thomas nnd Hans v.Falken- 

stf-in (Valck-) landgrafen im Sisgau (Siszgow) andrerseits ihm die entschoidung ihres Streites 
'AiTTi ii lies blutbauueä in di^ni Jnrfi; l'rattoln i ItruiS'li 'i ; i-ih-rii.ilb des etters übertragen 
haben. Mitsiegler : Ueiozoiauu und Toni v. Eutingen and Hoffemeister. Ub. der Idindschaft 
Basal 2. 806. — F. It78 

M.Wilhelm v. Höchberg vidimiert der -stadt Obern Badao dia fraigltfliaba arimuitliBi DT. 1.16 1. 
Druck Wehl, Urkuodea der SUdt Baden 1112. 1379 

bArgcrmaislier vod rftte dar Stadt Konstanz (Costentz) nehmen Otto weiland bischof zn Kon- 
stanz M. V. lIiihpiTi; grt-'i-n i^inö jährliche Steuer von 20 rth ir Im Iii'h irnlilen uls lulrrer uuf. 
Es wird bestimmt, in weicher weis« der markgraf bei Streitigkeiten zwischen ihm nnd seinem 
hiifgesinde einersaita, den bürgern der Stadt andrerseits recht nehmen soll. Dur markgraf 
darf sich eiganar, tob den sönAen miabhAngigK baudwarkar badknao, aoU nicht gageo taiaaB 
willan mit herberge besehTrart werden nnd botaebaft «nd biiefe dar atidt banotnn ddrfn. 
Siegel der Stadt Konstanz. Or. Karlsruhe. — H. 1380 

iL Wilhelm v. Höchberg herr aa Botelhain nnd n Snsaanberg beaiegalt als ainer dar von des 
gebrüdem gr. Haiarieh T. and Effm t. FBnteabarg baataUtaB baialtiar aabat OoaDM 
T. BolaaDbaim für sieb nnd t«b Hsinieh t. Alaillbalni mgtn dea apraeh das anlar Bai» 
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tdd bann n Staufea obouinn gahaUtiiMi tchiwlsgwiehtes Aber straitigkuten zwiacbw 
dra voiganumtan grafim mi r. Konrtd Scbelleciberg. Es siegeln anaasrdem die parteien 

UDd dar Obmann stiwie Markwart v. Küniglicgk Inntkumjtti i im KIsasa und Wilhelm v, 
Olibaobwv ^ sich and Werlin v. Pforr als sugeseUte leute von herr Koands t. SchoUen* 
hagfngna. nniml». Uk S, -* U81 
Hans T. Flachsland rogt ru Laufenborp haitiitsrhnldripr, Rudolf v. Bamstein hrtr zu Gilgen- 
berg. Herhard Münch v. Landskron ntter und Hans Spitz gesessen za Rheinfelden als mit- 
schuldner verk;iufen an Ursula Zibt-liin Zinse ab dor Steuer zu Bickenbach. fias«l A. Baden. 
1725. Scholdou, aligem. und eiuz. Vgl auch L c. Debitwaaea 1724/25 foL 52 : aine obli> 
gatton da » 1486 dao. 21 wn dar ataaar n Kckanbaeb «nf 200 fl. n gamlMi ViaidM Zi- 
bollin. 1S82 

DfS T. Sötelleu vareuden lutea hiesseii mi» herreo g«^ben I lu U. SUdtncimiuig Toa Bem 
1 4Se/a UUta. Bk-A. Ben. ~ M Mallviig m Tddar. 188S 

(bmsbrack) henog Friedrich d. L ton Oaitemieh teilt M. Wilhelm t. Hochberg mit, dass er 
Heinrich Veschlin mit d<T tob FUnlns Moser selig heimg#fa!lpnen hälfte der dörfpr Oher- 
8rbaffhaus«n (Schanfhus-i und Rilr.'ingon iRe-l bülcim'. UaY>-\ und nruennt ihn 'ür dfi; fall, 
dass jemand vurgenanoten Veschlin daran irrt, tu ä<-inem leln urichtor. Cop.sa«c. 18. KarU- 
nihe. — F. — Die Torlaga ta dieisem ron F. abgefassten regest ist nicht malir asftnfiodeD, 
und es lisst sich nicht featstaUea, ob dar Torliaganda intom in dar vorlag« steckt odar auf 
kosten des bearbeiters geht. 1446 lebte ht. FViadricb d. I. schon lange nicht mehr; da M. 
Williflm aller in il^r urkainli' üucli nicht als lan(lvo<rt ersi hHint, als welcher er von amts- 
wegon lehnsrichter gewciieu wäre, !=» svUn ich die Urkunde vor beginn seiner amtäzeit ali< 
landvogt Tersnchswcise nach 1430 mai 1. Über die parsönlichkeit dieses Veschlin habe 
ich nichts faititaU«n kAnnni ; vgl. öbrigana badiache ragaataii. BaidgUieh des labaos «f L h 
473, SS4. S98. ISM 

(InspruckirV Heri'i'g trieilrich J. a. vun Oesterreich belehnt M. Wilhelm als lehnsträger seiner 
gamahliu Elisabeth r. Uontfürt fraa zu Bregant mit der feste Oriosonbaig (ariazzamb-) im 
Thiigni(Ttergair)b waOiod Knoogudan v. aVikobambaif, attiraiiD da» gr. irahdm 

T. Mcmtfort hanaftan, an wmn nähm, das narkgraSiii gaoaUin, gafUlaa iai Or. Karls- 
ruhe. — F. 1385 

M. Wilhelm v. Hochberg gelobt, das» er als lehentrüger seiner gemahlin Elisabeth geb. v. Mont- 
fort fraa v. Breganz dem hz. Friedrich v. Österreich d. ft. mit der vasta Oheszemborg im Thir- 
gaa ml daran lobabSr aaA mium labanaaid fatiM, gdwnam md gavirtif aain «offla. C^. 
Wlan. H.- «. BL*1. Invsbrack. 8t-A. Ba|K 6, 042. Bag. LlebnomlQr 8 ur. 8606. — t. W. 

1S88 

(Weissenbarg in Ungarn) k. Sigmund ernennt M. Wilhelm v. H<. hberg herm zu liOttelc ocd 
Sanasaobarg zum stattbaltar, varwaaar and baadiirmer des konztla an fiaaal mit dar aa^gaba, 
dia baaneho- das konxils ntf dao atraaaan nadi mid von Basel msdiirmaB and gibt ihatvid]- 

mai'bt, die st&ude des reiclis bei strafe za ermahnen, alle lente, .ii>' nnd von «lom konzil 
ziehen, sicher zu geleiten und all(> kruige, die dem kouzil hitulernis bringen kr>üut«n , abra- 
thnn und zu vernichten. Der kaiser {rebii't«'t auch den reichsständen, auch seinon landvögten 
in Schwaben and im Elsasa, dam M. darin gahoraam und gaw&rtig zn sain. — In dar- 
aalban wcisa annmot dar k. SmtBnnn ham xa BapimHatein lam atattbalter daa komib. 
Drnrk Albrerht, Rappfiltstein üb. 3,S7;}. Bog. Altmann I l'J'V — Vgl. hierru da.*! srbn>:beti 
des bischofs Wilhelm v. Stras.sborfr an Stra.s.sbnrg vnm 2 7. j.ijiuar 14:ir> : Uut«r bercnfiiahro.- 
auf die Strassbargs b- ten zu MuMinim gemachten mitteiluugon bezüglich eiui s L''.ini'inen 
friadens der lande, worüber das konzU ihm geschrieban und weshalb sithar ein tag zu ürei- 
«wh gawaaao iit» bittet er am antwort dnreb Ibra botiAall aof fahr. 8 saKobbaio, dann as 
lolt eia andnar tag ib Braittch aain am 12. fabnnr dao Sachen uff ein ende nochzegonde 
und die zA besliessen. Or.. Strssabarg St.-A. AÄ. 1479. — Am 2. november 1435 hatte daa 
konzil in i,'eina?>hoit d' S beschlusses des lagos zu Breisach den bischof Wilhelm und den land- 
Togt iäwasntan v. üappoltstein zn haaptleateu für stcberbaliang dar straasan Ton und zu 
dan konsil mid sor Ir^nsohang dar gefinganin nai kaniQ nisndaBanniinL TgL badische 

mi 
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ComA bair m Wuubng (Wimperg), dM h. rOn. fuchs «rbkiaannr, niknndal, dan, null« 
dm «r 4000 gsMan bauptgota, wovon ^lil^ SÖO gnldao nin«« m «ntricbtni rind, lOa 

fran Anna. ' ' ii. SÜHrVa Ii? - l wittwe, fran Else Klnwelin, Heinrich Mag dem brotbeck und 
Johann Homberg, ^ilmiiitlu ti bur^i-r und -innen zu Basel, aofgenommen and bärgermeister und 
rat ?M Basel natot den niün2m<-i^t«ni Petor Gag and Steffan Schaff za mitscholdnem eingo- 
iMtst, di» dnt mdnMii m Basal, Frankfart (•ck-) nnd NOrdlingan T«mtot und die iQfeb4riK«o 
k briiCi M Ufgaraabitor und imt sn Banl Mittnlagt tat, w M. WlUidm Eochbaif , d«r 
mit anderen des ausstvllf^r härgc in der beschriebonen weise gcmirdto llt, s dadks halten 
«itt. Der ansstelk-r siepelt. Or. Karlsruhe. — F. — H. 1:J88 

gr. WUmIb Montfort herr za Tettnaug bittet den erbmarschall v. Pappenheim, auf den 
27. m&n nach Näniberg zo kommen an einem tage m dem lio(ij;«inelit mit der M. T.BOtela, 
die er für seinen vetter gr. Hugo JohaunHaniiMtr !> danttekm baden ud Ihr MiM aMiae 
wegen des Schlosses Uregenz daselbst TorgaoMMMO bat Or. DoaaMaeUlIgMt. — Iß. Frei- 
barg 3, 420. — F. — VgL nr. 1398 0. l4ftT. ISSil 

r. Hennan Oflbnbnrg erteilt knndsebaK, dan 'm aeiner gegenwait Uasbart Biaar am 19. 
14:15 auf <\pm gmchXsUf^ T.n Wetter in We^tfal-r-n der von Baden botschaft bat, ihm solche 
unrecht ansprach utiJ furdorung um gott zu venoihi'D utui derselbe Lieuhart Biser zu gott 
und den heiligen geschworen hatte, Kaden nimnuTmi lir an den heimlichen gerifhten za be- 
kdmmein oder Tonnheiachen, and weitere anspräche vor M. Wilhelm Torbringen sollte, worauf 
«r »ber tnilsdeo Tier Badener Ubger tor den freiatnU «ff dan Holaarin vorgeladen bat 
W'lheln- hat ihm auch gesagt, dass er (H. Wilhelm) za den van Bad« gesprochen hnt, 
dass ihn Lieuhart nicht gebeten habe, sich der Sache zu beladen. DrockWelti, Urknnden der 
StadtBaden 1121. Der freistuhl wird auch nachHolenhorn genannt. Vgl. Lindner 130. 1390 

'Uknrinf V. Arbmg trj hat n Schenckenberg nnd r. Wilhelm v. Gräneobeig, beide ftTsohOSel 
den kabnlichea gwiebtes, ersneben die fr^gmfen nnd fireiscbfiffen dw hetmlichea garkhte m 

Weatfiden, wit' >'ii' es mit dem eidbrüchigen Lienhr.rt Riser halten S'll.'ri, d.! ernunmehr auch 
das von den eidgeno.'^M-ii unii d>'iien von Kaden bewilligte geluit abgeschlagen hat, nachdem 
der freistahl zumHolenhorn li^ser mit seiner klage iddar Baden Ter dinaidga n w o an gewiesen 
hatte. Welti, Ufkmidea der StadtBaden U 24. 1S91 
(Baden) scbnlth^ nnd rat der Stadt Baden im Aargan nnd Lieabart Biaer Ton Ulm tascben- 
mai her stellen auiass.brii r aus betrefTeiid klage Biscrs wider Baden, wiinaeh die von Briden 
ihn seiner ehren bescbaldigi ans seinem gewerbe getrieben, welche kLige zuerst vordem 
frsiatOlU in Volmenstein an): ; ,, u ^^emacht, dann auf Hans Kich v. Uichenstein als gemeinen 
gaiknamaa, von Biaar abermala an den genannien freistohl gebncbt, von da auf M. Wilhelm 
T. Hochbei^ berra ta BOthelin nnd Bnsanberg gewiesen nnd nietet von dam ftnigrafeo n 
dem lloleiiliurn auf die eidgenössisrho tagesäatr.ung gen Baden gewiesen war. T.nhudi H, 
217. Keg- eidgeii. Absch. II nr. Iii". Am 17. mar;: 1 }.17 stellten Lieuhart Riser, der auf 
Teranlassnng Badens zu Basel gefänglich einge^^ogeti war. sowie seine kellnerin Eilse von 
Kola md ihre beiderseitigen ki&der nrfebde aas. Welti, Urkunden der Stadt Baden 1 128. 

UM 

Heinrich v. Falbrecht freijjraf da<ieI1i-t , ■ rVimd-t .illen fürsten. grafen etc. und allen andern 
echten rechten freisch« Ifen, nachdem er jonker Smasman t. Rappoltstein auf klage Peters 
ycn Aehara best hrlehen nnd gevaintkatte, sirb binnen einem monate mit dem kllger <n 
»admidcB« nnd »ich jnnker Snmamao ni ehre ind recht erbot vor dem banof von Oeatei^ 
reich oder dem rate der herraehaft sowie vor nstSndigwn laadriditar nnd landgavleht, vor 

bischnf Wilhi lr: t S'ra-^^burp und seinen rüten . vor M. Wilhelm t. Botelen, gr. Johans T. 
Tierslöiu, Ku irdl v. lvaiii>tein, die alle wissend sind, was alles dem kläger nicht genügte, dass 
darauf junker Sma.sman sidi durch zwei prokuratoren ant ergangene ladang vor dem freistahl 
an Falbrecht vertreten lieia. Da nnn der kllger selbst sn dem gerichtstag nitht erschienein, 
wird derselbe in koatan dea terfthrena Tararisilt oad Jnnker SuHamai esmlchtlgl, nnf Um 
zu greifen und sich für gehabte kosten >n ihm br'r.hlt zn mnnbaa. Or, Stranshang; 8L«iu 
Urkunden. — Über Heinr. v. Vallirechv vgl. Liiuiner vi. 1898 
(Pfiioenberg) Steffan gr. v. Montfort herr zn Pregeutz und l'hannenberg überträgt, da er krank- 
heit hidbar aeinea leiba nicht selber st aeinen gdtem in Schwaben sehen kann, seinen ohaiauo 
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den gebrddt<ru J&kob und Jerj.' 1 rui h!>e><»eii la Waidburg UDd ludTOgtan in Sd^mbeo Ml/ 
10 jähre in vogrUweise für sieb und die gebräder HemuB, Jmg «nd Btmt gnbn V> lÜHi^ 
fort and für deren schwe^ter Barbara, weiland gr. Heraann aointt» Tetters ktldari dem 

rechter angoborncr erbTo^ und gerbab er ist, solche guter, o&mlich seinen t«li an mt» oad 
stallt Hr(M,'cii/.. d;i' li iiU' iiti l t^üi-T, die in sein gericht und steuer in den hof gen Biedon, auf 
den Sulcilit-rg. zu Talerdurf und zu dm Stadel gehören, sowie die lente und güter , die ia 
s<'ini:i stewr auf dt-r Haid ^'ebören, und die vtfste Nonborg in Cbnrwalhen, das &eia pfaud ilt 
TOD der herrschaft zn Oesterreich ; j«docll behAlt «r «dl TOT 4ie leluoschaft d«( ktrdM tt 
Ehingen. Gegen seinni srhwager M. Withelm und desMO gtmabllB sein« midiiiM-sonen iß% 
Trnrhsesse den V'Ur^'rri>\Jfii in .-tait tiiri Imrp Hrf|^iiiz hescbwOri'U. D^'r aiH-tfllor, hfrrHans 
T. Stubenberg hauptutaun in Stever, Lionbart Harracbcr und Waltber Zebinger, sein« dieuer 
vod itta, liflftbL Or. Hiadm IL-A. Hootfort. It94 
Als jnnk>>r Smabsman hcn »u Rappnltst"in der herrschaft v.m Oesterrpii-h landvi>gt war, hrarhen 
missebelle zwischen d^nis^lh^n lanJvngt im natneii iler h-rrj^ haf; und der jtadt Ba<it'l aas 
wegen des freien ziige*; «tul ellidicr nesi-r /Vl... T,.n d"!! Riiäet.'rn irennmtneD wurden Ton 
wein, kurn, vieb und andern dingen, wegen welcher züUe sie auch la Üttemarsheim, Velpacb, 
Witerswilr, Uabichesbrän, SUerbuh md aa aadm «ndto fspHadct vwin, and^mumi auf 
ein viertel kom 6 gesetzt and snst v(»n andern dingen als denn das aainnibs was. Aach 
erhob der landvogt etliche zuspn'ich an Basel nämlich von der verkundigonfT wegen, so von 
iiTiserm gfri' bt" iif linz lau'i Ib lie. odeln und unedehi ; f'-riiiT ii:i<< Firisi-l keinen amptman 
(annmann al:« bürgcr aulnehmen sidle: dus.s e.s märki« und Ordnungen im lande hindere : it. 
von des nawcn we^s wei^'en, it. vkii des geleits und der neuen mftnt wegen. Basel Sjtndt« darum 
botaebnft ai hLfriadrich gen Inn.^brurk, die aber •onandeac vondumantcbiBd; nnd wvdio 
die Sachen bntnM ze lande tu ulitru^o cmpholben. Es kamen dannD beide (eile n ^fft wr 
M. Wilhelm, r. Wilh'liii v. lirüni IiImtj,' und andern iiii<l na'h viel ta^i'ii und fHtbrifttB 
über.sandle lia.>iBi horrii iluuiiian (JltVabur^' r., Hanns v. ]<iiulTen und Ulrich im Hof gen En- 
sisheim zu dem genannten landvogt. m gr. Hans v. Tierstein und etlichen andern rftten auf 
jnli 31 nnd wurd in den sachen so gütlich gertda^ daofiaaal bei dam freien mg bleiben nnd 
wK den neaen ifllen rnibekiimmert bleiben sollt» ; «neb »He die andere aaeban worden güt- 
lich fallen gelas.sen. Hierbei waren \<-n der herrsrhaft j'inV''r S'in;ih-^niHn landvogt, gr. Hans 
V. TbiiTstein, Hans Wernher v. Stouffen , Cnneman v. Boläeuheim , Wemher Hadmandorffer 
der alt, Wilhelm v. Hungerstein, Wemher v. Phorr und andere. Basel. A. Liber diversarnm re- 

nun toL 164. Ueber die aotw9rt bz.Fnedrieb8 1438 «ng. 26 s. OSboogsbacb 1, 23: vra der 
nntwurt dl« bi. Frideiich geben bat — Dieae atnl^unkta airiMhan dar Menraidk bamdnil 
und Baad weidao nur wit der landfOgW d«a H. Wilbeln wiederholt nr apraeh» kominen. 

1395 

I H. Wilbebn erltat aia atellvertreter seiner gemahlin Eliaabetb geberener grifln v. Montfort- 

I Bregenz and gr. Stephans v. Hontfort berre tn Bregenz nnd Pfannenberg eine ordnoag flir 
die richter nnd antertbanen der Stadt and berrsrbafl Bregenz. Hümmels Bregenter Beg. 8.25 
I in Schriften de« Vereins für 6es«b. des Bnden.sees 14. — F. 13% 

i M. WiUielm leibt gr. Haas v. Tierstein das halb dorf Brunstat mit zwing und bann nnd allem 
I ngebOr n einem reebten mannleben. Oop. eb. Colmar Bi.-A. Besenwald. 1S97 

(Pbannberg) Sieffan gr. \. Montfort Herr zu Rre^ren/; und Pfanuberp boanfti.igt Hurkart v. Ri- 
schacb, Cunrat V. Lanbenberg (Lo-), Heinrich iieiztiiimoser, Li«nLart .Vleizger und Conrat 
Talchen seine rftte nod amtleat« zu Bregenz sowie Hans Spiegel , gr. Wilhelm t. Mont- 
iert, der einen Tarkmtbrief genommen hat von dem landgificht snN&mberg als einem frem- 
den gericbte ansserbalb des landes Swaben , wohin weder er noch seine guter gehiüren , vor 
dem li 'f^'iTicht zu K"t»il, das il rU das <di.T,-t weltlii Ii ^'"richt in Swab-n ist, darum zu 
verklagen. D«r aus^leller und sein dieaer Ueinbarit v. Bisiholsbaim $iegelu. Or. München. 
B. - A. Montfort — TgL nr. 1389 ik 145T. ' UM 
Wilhelm V. Höchberg beredet zwischen fruit Anna M. zu Baden wittwe und ihrem söhne 
M. Jttkiib zu Baden einerseits und bügermt isier und rat der st.i'll Breisach (Brjs-) andrer- 
seits aus Ursache der spanne wegeu des tischwassers, das von urezbausen ((iretzhus-) hinab- 
Itaft, >da man die aasen inn« varel«, wegen des jagdrechla im Güudlinger hols unterhalb 
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des Rimsinger (Riims-) wogcs >by dt-m Lüssbühel« and wegen einer fi5rh>?nz im Rheine bei 
Weisweil (Wisswtlr) >8»1 »m banw;i.sscT sin«, einen aalaas tu gütlichem oder recbUich«m 
loatny tor Htm als otanann mit je -j ziMtzeu. — Entii. in d«r vaik. U, WilhtlBS von 1436 

nov. 12. nr. 1434. — H. — Vgl. badi.M-liH rciresten. 1399 

M. Wilhelm t. Höchberg beurkundet, daäs ihm Hiirkart v Hnrnkirch (Brunkklii »wf-n brief 
hx. FMedtichs d. a. v. Oest^rich überbraeM haVe, <Uir<'b. lU'u ihn der herzog xn einem luiuj t- 
■MUl d«r fBseUachaft •mit aant Gocfm ind sant Wilhelms achili gamämi and g«s«ttt< 
babe, md <Uua ar um an eidn atitt faloba, banptmann diomr g«ienBe]iaft ta vm , doran 

i.'i\^chrift" 7.1J hfsorgt-n und dnn »h'"*ptbriefä in .nllcn jiniskun 7ii haltrti. Or. Wii?n. Hans- 
archiv, lieg. Liclinowsky V nr. :J65J. — Vf^I. lii>'r/u ».liii vi<r/,.iii rmum^ eitlicher artikel der 
gesel [('Schafft « ohne datum : l) die mitglieder der v 'D h;',. Fridreich t. Österreich gegrflndeten 
geselUchafit Terpflichten sich »aandJArgan ondaaad Wilhelm schilt« als abzeich«n n tr«g«D. 
2) tiner dir das nidwn «bra aisnitntao. 8) bai gwraHamwii aogrilba •ioanderbrinittabaii. 
i) ^treitigTceit«»!! mi'. fi' li-rtiitg-liodf-rn soHon vor AI« gosellsrhaft gebracht werden. in je- 
der geK^i"! Soli «in biinijtmiiii >"lb.T giiM-Uschaffl bestellt werden, der gpgen hnnl' und ga- 
lubd gi'selk'U aufnehmen und darüber dem henog und den mi l rii hnaptleateu berichten soll. 
6J die gesellschad soll 10 jähre w&hren. — Conc. Wien. Uansarchiv. Dabei liegt eine glaieb- 
»itigei jodoeb andatUrlB sbsehrift das stiftnngsbriefes der gesellscbaft nit ■obrwMi OMb* 
tngsbcstimmBllgaD. — Mitteilung ans dem Wien. St-A. — Wenn man erwSgt, dass gerade 
riwn der streit am die Tog^rcnburger erbschaft entbrannt war, snwird man annehmen dürfen, 
dass e-s sii !i iin.'r uni eiifii versuch des hz. Friedriili liaiidolt, die rc-icLsrittorschaft am ObtT- 
rhein und an der Donau nütigenfalU für seine twecke wider die eidgeuo&seiiachaA mobil zu 
mai-hen. DaiaU gwftt IL Wilbeba in Janas fiibnnsiar. daa Ar Ihn aa TarbingnisToll gewor- 
den ist. 14flO 

M. Wilhelm und Oerie v. Audlau domprobsi des Hasler bot hstifts Urkunden, dass die boten des 
Basler rates Hans Rieh v. Bichanitaln, r. Henroan Offenborg und Hana Sdilia altnaft- 
meister einen anlaaa awiaehan ibaan gumacht haben , wonach sie ihre spänne wegen Bant- 
Un des hohes, darnm Hana t. FInchsIanden vogt ta Lanffenberg ehemals zwischen den 
V. Hi'.t,iltii|.'fii und dt^n v. merreu Huningen einen :Liis>]iriudi mdluiii bat, den aber ein teil 
niclit versiiii noch vor im hat als diT ander t'-il, und wegen »der vachen und lewenc (an 
Rhein) und der Sahnenzüge am Rhein zwischen Hiltalingen and Grosshflningen (mamn 
Hon-) Tor Hans t. Flachsxlandea rogt ta Laafsnbaig mit je swai zaaatilaotan baidsr pv^ 
taian bis ta Jobaoni US7 gdttldi odar nditlleb aoatiagen laaaao woUan. Or. Kailaraha. 
— P. 1401 

Adalberg t. Radon beorkondati daas, nachdem hz. Priedrieb d. t. von Oilanaicfa eine gesi^- 
scbafl gi>grändet nnd mit dem tetcben sant Görgen nnd aaot Wilbelms »cbilte usgeben and 

zu deren hauptiiNuiii M. 'Wilb.'Im hi-stid't habe, dic-ser ihn in die beiuMiiiite gescl-chatt en- 
phangcn und ihm diis /eicben sant d'ir^'on and sant Wilhelms schilte m namen nnd anstatt 
des obgenannten forsten gegeben und ang«'henrket habe, wogegen er an eides idatt gelobe, 
dia geselschafta getreulich m halten and n v oUahran, was in dam bonpthriar der gesell- 
schalte begriflho attt Vgl Lichnowsky 7 nr. seM. 140S 

Comnan t. Balsanbrin banrknndat daqi'lakhan. 14QS 

Heinrich v. KlümneL^ko dc.-L'K'ii lii n. 1404' 
Ludwigk T. BUimnegke desgleichen. 140& 

Bans TMrisg Maiieb t. Mottebenateta harn la Lürnnberg (in tergu von dantlbaD band: Dar 

alt von Löwcmborp) dp-','Ipi<'hcn. 1406 

Erhart Nuweufels desgleichen. IM? 
Lndnan r. Ratperg desgleichen (nicht besiegelt). Vgl. Lirhnowsky V nr. 3«5«. 

Hana Diettrich v. Keiipetibach b'^urkundet d^ s^rlei' heu ; iir^'i^t- ii halb mins ingesigels hat 
aain lieber swager Erhart t. Nuwonfcls den briuf besiegelt. YergU Lichnowsky V nr. 36S7. 

IM» 

Patar Bennlaapf t. Bolaebwüar nrknndat irie Adelbaff t. Baden« 1410 
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Bilthisar v. Blnrnneck desgleichen. 1411 

Fnntt (in tergo Cüniat) t. Crotziogeii der jong de^leicbea. 1413 

Euns T. Fbidisluid d«r alt dttglmdiML 1418 

Cunrat t. Hornberg deagMclMn. 1414 

Egnolf Küchli desgleichen. 131& 

Lvdwig Küchli desgleichen. 1416 

BMolf XAehlin dM^letehtB. 1417 

Hans Snewliu t. Landeck de?g1nii hcn. 1418 

Heinrich t. Wisnegke der jung. Vgl. Lichnowskj V nr. 3668. 1419 

Mdebior t. Dlftnmagk dM^MdiMi. 1410 

Cnnrat t. Kjppenhein desgleichen. Tgl. Lichnovdqr T nr. M59. l421 

Gorg r. Kyppenhein desgleichen. Hü 

Heinrich t. Nnwenfcla desgleichen ; preßten huib seines ingesigels siegelt sein bmder Erhart 

V. Nuwenfels. \4"2'^ 

Conrat Snewlin Herenlaupt (in terg« »Btmhanbt«) awgalt wie Adelbeig Baden. 1424 

Hans Bernbart Snewlin desgleichen. 149Ö 
Bertbold lieiT zc ScoutTeu desgleichen unter dem vurbehatti data ibn Min MtgIfWChtTO Strass- 
borp in der fre'^elljchaft anschädlich sein ?h11. 1426 
gr. Courat v. Tübingen (Tqw-) herr zu Lu htcneck desgleichen unter demselben Torbehalt — 
Vgl. Lichuowsky V nr. 3660. 1427 
Cnnrat Dietrich r. B' !s<>nhein urkundet wie AdeUwig T« BadOO» 1428 
Cunrat Snewli t. Krancznowg desf^eicheii. 1429 
Hanoi Warabar tum xa Swaitianbaif daiglaiehNi. Vgl Uehnov^y T w. SMI. 1496 
Walthor v. Falkenstein (V-) dosgloi.-hen. 1481 
Hanns Ulrich Mejrger Witer desgleichen. Vgl. Lichnowskjr V nr. 3662. S&mmtlich (nr. 

1 402— 14S2) In «r. im Wian. HBaaareUT rad nUgatailt vom Wm. 1468 
M. Wübelm v. Hn<hberg entscheidet zwischen frau Anna M. zu Baden wittwe, ihrem söhne 
M. Jakob za Baden seinem lieben vetter einerseits und gr. Conrat v. Tübingen (Tnw-) herrn 
zu Lichteneck (Lichtenogke) seinem lieben ohoim andrerseits wegen gaBIllllter kibeigener. 
M. Wilhelm siegelt. Or. Karlsruh«. Kopb. 100, 5H. — H. VgL bad. rag. 1433 
M. Wilhelm t. Hochberg als ein gemeiner, r. Rudolf v. Bnlaeh (BA-\ vni Anbrerlit v. Zentern 
(Ziitt-) als /ufal/ der fniu .Vm:i;i M. m Tliiileii wittwe und M. Jakobs za Baden ihres Sohnes 
and Berthold herr zu btauieu (Stonü-) und Eadolf r. Kirchen (Kilchein) als zusatz Ton bür- 
nmwister nnd räten /.a Breisach (Brys-) urteilen in gemi'issheit des anlasses von 1436 okt. 7 
(BT. 1399) folganderaassaa; Im fiachwaaaar, das von Oretliaiuaii (Oralilna-) aUAnft, sollen 
beide Parteien als in einam allmendwasser fbcben dtrfen; in Onndltagar höh aollan beide Par- 
teien bis hinauf an den RimsinL'-r inu-i? -1 weg, der vom > i' Le'. - bi? Uimsingen geht, 
jagen dürfen; das wasser zn Wcisweü (Wisswür) •in]] Rhoinwasser hoissen, wenn der Ehein 
oben ein und unten ausläuft; wenn dagegen wnss.r 't>i>n geschlossen ist und der Rhein' 
anten einltaft, sa soll aa baonwatsar hainen, ab denn daa Bi^ns recht und gammheit iat« 
— IL Wilbalm sitgaK. Or. Karlarabe; aach Kopb. 77, 1 107. Reg. ZOO. N. F. 4 i». 18 
ar. 97. — H. 1484 



iimaniaan herr t. Bappoltatein laadvogt fordart Ihenig t. Uad^ d. i. aof , baaaglidi 
mittailnng, dass ar SmaOsraan sainar ahren geacbaldigt haba md aolebea aaeb ftniarhfai za 

thun b*'absichtigc, nra Smasman d.ihin za bringen, dass er sich verantwnrl . sich dciitlidicr 
zu erklären, was er zuletzt über ihn gesagt habe. Alsdann ist Smasmaii b Mf it mit ihm auf 
einen tag zn kommen vor M. Wilhelm v. Hochbt rg und gr. Hans v hc toin, hanptleota 
S. Gaoiga und Wilhelms schild, um aieh dort ta Tei-antwortan; daon tu hz. Friedrich baba ar 
wadar T<n1wr nocli anch jabt n diaaen laitan kenaMn kftman. Albracht, RappoltaL Db. 3 
nr. 908. — Damit habt akb ain langtriarigar sttaftbandal an, dar 
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gib, dass bz. Fridbiall i. k dm Bsppultsteiner die landvi'gtci ^nl/.og und sie M. AVilhnlm 
flbertrng. Di« gebrUcr Th«nig and Hans Drioh v. Hattstatt hatten sich iiAmlich bei hz. 
Friedrich beschwert, dass die jungen herren v. Nuwcnbaig am 14. jnni unter fährang eines 
dianti* dat Urndtragtai Um viar dAiiar »wiachen Haüigkwu» and EpiiBheiin AbaifaUan h&tten 
nd dar landregt danialbMi anasardt« gaataUat bitta, ihn friBda in darbarraebaft gabiat n 
suchen (Albrorht nr. 895). Der hmog hatte darmif tace nach Innsbruck angesetzt; der 
landvogt war aber nicht ersciüetien. Die vnn änusman vorgebrachten entschuldigungeo 
batte Thennyg t. Hattstatt d. :i. vor dein hmog als unwahr eridirt ud dao T. BmioltBMn 
am 1. nov. aD^afurdert« vor den henog za konunan, ao wölk er aaina worta in Smaaaain 
geganwait iriadarilolan (nr. 907). 

gr. Heinrich t. Färstenberg landgraf in Bar giebt M. Wilhelm, der gegen Heinrichs schwieger- 
tocbtar fr&wlin Ännlin v. Kirdibarg b«a. aainan toobtermann gr. Kaniad t. KiichlMig fttr 
daran morifengab« Ton 80o gildan «ein nilacbnidaw gawoidan ist, eioan aebadlaabfflaf. Or. 

Karlsruhe. — F. 14S6 

Heinrich d. i. graf zu Faistenberg landgraf in Bara and sein söhn gr. Haas t. Förstenberg 
banrkanden, daas ihr sohwagar nnd Tattsr H. Wilhelm t. Hoehbarg ala too bi. ftTdrieh d. i, 

b^'Stellter hauptmatin sie in die von dinsem borropnen pegröndflte grpsellschsfl mit '\pm /.Hieben 
sant üeörieii uinl sant Wilhelms schiUe atifgenummeu habe und dass sie sich i;ur c-iuhaltong 
der gesellschalt:>statutoii vorpflichten. Gr. Heinrich sieg«!*. Or. Wien. Hausarchiv. Vgl. 
Lichnowskj V nr. 3665. Vgl. ebenda ein Verzeichnis der horren, ritter nod knecht, »die mit 
■ciBem gnaedigan harren henog Fridmehan ia dar gasallschaflt sind, vm dar Mb gnad 
brief hatc, also reverse über die stattgahabtaanhahmedorchM. Wilhelm, welche dieser dem 
hz. Friedrich einj^eschickt hatte. Ansser denjenigen, deren reverse verzeichnet sind , werden 
hifr noch angi/führt: EuK<'lhart v. BlTimnek^, Henman Conrat v. Croczingen der jung. Ein 
weiteres Verzeichnis mit dem kan/.leivennerk: «gesollsch. sand Wilhelms schilt«, enthält die 
uamen : H. Wiihalm v. Hochberg, gr. Bernbart und gr. Hanns v. Tierstain , junkher Kadoli 
T. SamstaiBt dia nran ham t. Haaamborg, harr Wiihalm t. QfdBambaii, jmkbar ThAring 
T. Arbniig, her Huna nehan v. Vicbaostain, her Aninolt v. BeranfUs, bar Hannieh t. Barn* 
stain, her GOtzhcinrich v. Eptingf u, hi r ITeuuian v. Ranistein. Thäring Münich v. Muncht'n- 
stain herr zuLobomberg, Thüring v. Kptiiigen, Kudclff v. Eptingen, TWny v. Eptingen, Con- 
rat und Rudolf V. Hallwil gebrüder, .\delberj; v. Hercnfels. Peter und Conrat v. Mörsperg ge* 
brdder, Hanus v. Bamstain, Pater v. BamaUin, Adalbaig imd data t. fiadan garattanii 
Hanna>Beniluirt, Bertrieb nnd Hanns ta Rine, niderieb vom Hansa, dia iwan gabrider 
Rynach, Ruiiolfir v. Baldekge nnd sein sun, Hanns v. Flarhslannd und Hanns sein sune, her 
Barkebart und Hanns Münich v. Landskron gebrüder. Hanns v«m Hawse, her Demhart and 
Lndnan v. Ratperg gebrüder, Rudolffv. Wessemberg, Claas-Ulreirh Schanler, Hanns n. Conrat 
Mitaiidi V. Mdnchenstain gebräder, Coniat Hanaar v.^itiqgan, Burkchart nndOoontT.Bran- 
hiloh, Heinrich Bich t. Bicbanstain, bar Hanns Erbart t. Sssabgon. — thmiMt mitteilnng 
des Wien. St.-A. ans dor^ Wi. ti. Haiiaarchiv. - EinzelDa DHDMI BChMDan irisdcrbaltiosein; 
CS kann sich aber aach um anderweitige namenstragar handallt. 14S7 

H. WilbdB T.Hsehharg wkudal, daM, imehdan in den sptonen twiadunlLAiiDa nnd ihmt 

söhne M. Jakob einerseits nnd gr. Conrat v. Täbin(;en (Tilw-) herm zo Lichteneck nnd dem 
edlen herm B<>rthold v. Staufen (St/^nff-) andrerseits wegen der besetrung' des gerioht<»s rn 
Bahlingen ( Haki-l der spnich de.s pr. Hanns t. Lupfen von (iin jiarteien nicht gleich vi 
standen war, sondern gr. Cunrat und Beithold meinten, sie hätten das recht, das gericht za 
BaUingWi bidb n baaatMO, ind M. Ama und M. Jakob dia hoben garicbta für sieh bsu- 
spruchten, diese jedoch am wortlaot daa spnchsa festhaltea wnUtsn, die sacba vor ihn and aaina 
r&te Lndwig Brenner »nd Erhart t. Keoenfbls (Nnwen-) mit den tusfttsen Hanns Kndttel 
und Werlin v. Phorr zur entsch 'idung gekommen i'^t uii 1 l r letztere gefunden ijat. Jass der 
sprach des grafen v. Lupfen bezüglich di-r besetzung da gerichtes zo Bahlingen kein >latt- 
range der sinne nit geton h&t« ; M. Wilhelm entscheidet demnach, dass beide partaian Bit 
gttar knndachaft im strait vor ihm oder an andarer stalle austragen sollsn, jadoeh allsr am« 
daren pnnkta im spnufaa des t. Lttpftn selig tmbasehMlat. Siegel das aosstaiDan. Or. Kaila* 
raba. — V.-^H. 14W 
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T!i('nipi> V. H;i ! -t.;».!! i? a. antwortet SmalSmaii hemi v. EappnUstpin mit nochmaliger anffor- 
diTunc vor lieu hz. Friodricb za kymmen . woselbst er s«ine früheren beschuldigungfu wie- 
dcrbolon will. Falls Smaßman sich dessen schämt, ist er bereit md ihm zu kriroinoa vor die 
pf. Ladwig oder Stephan oder bi. Wilhelm v. ätrassborg oder vor M. Jakob v. Baden, alle 
myne gnedige hemn. Albneht, BappolMain Ub. S,m. Bi Hndte darauf tut t. HalliMt 
am I. jan. 1437 an den lierm v. Rappoltstein seinen rehdebrlef (nr. 92 1). Die sache ward« 
noch vcnKickeltcr dadurch, dass der t. Bapp. aneb mit dem ^r. Eberhard t. Lopien in 
febdf ereriot, der seinerseirs stict'schwicg^rsohii il. Wilh- lms v, Hacliburg war. (nr. ISSe.) — 
Erst am jan. antwortet« Sinasroan di^m t. H, and forderie ihn auf, sich genaaer zu er* 
klären, was er «idcr seine iSinnsmans) ehr« gesagt habo, nnd wiederholte sein erbieten, sich 
vor hz. Friadiichs rttas, die daneUw hecaiagendeB wiU, oder vor den beiden hanpUmtia 
(U. Wilhelm nnd gr. Hans t. Tlerstral) «der teUiesslieh «ucll tot einem der von dem w. WM- 
st.iU lieiiauiiti ii Herren zu veraiit» rten. Hattslatt antwiirteto jan. 27, dass er Mlf 4(D tag lu 
Colmar febr. 4 öifentlicb wie vurdem wider Suia&mAus ehre reden werde. 1439 

M. Wilhelm v. TIochb«rg besiegelt als mittchnldner die nrknnde der gr. Heinrieh nnd Hans t. 

Fursttiiiierg, nach welcher diese der gemaldin des i^r. ILuis, gr. Anna v. Kin liberg tochter 
des gr. Eberh.'ud v. Kirchberg. HOO fl. rb. morgengalie sthulden. Fürslanb. Hb. 3, 189. — 
F. — Gr. Hans war der söhn Heinrich» V. aus seiner ehe mit Verena v. Hachberg und so- 
mit der nelfe des .M Willuim. Gleiduaitig heiratet Anna, Heinrichs V. tochter avaitar ehe 
von gr. Ann» v. Tangen, lüairud gr. t. IDrehberg. VgL nr. 1335. 1440 

LooRende holten: denne rdnem botten von B£Mlau ilii & StadtndinsDg TOB Bern TOB 1437 II. 

hälft«'. St.-A. Hern. Mitteilan«? von Türler. Hi\ 

Clans T. Baden urkundet wie Adelberg v. Baden (nr. 1402). Or. Wien. Uaasarchiv. Mitteilung 
d«B Wien. 8t-A. 144S 

M. ^Vllheim v. Hochberg be.siegelt als mitschuldner (angülte) und bürge den hoiratsbrief des pr. 
Hans V. Fürstenberg und der gr. Anna v. Kirchberg. Fflrsteub. üb. 3, 1 94. — F. 

M. Wilhelm t. Höchberg gelobt bei seinem eid, dass i r gogen Thüring v. Hallwil, Thörings 
V. Hallwil i beüchen s> hii. den er mit .nich und andern ains rechten mit verknülTs wiO ver- 
setet hat gegen Hans v. Hödorff t. Schenckenberg gesessen 7.u Almiit ^gem. Alchen BA. 
Bonndorf) nm 75 rhein. gnlden jährlicher gülte, wiederkäufig mit \nua &. haup^t nach 
hi\ des hanptbricfes. den der markgraf dem Hodorff daräber gegeben hat, om alle daraia 
etwa entstehenden kosten und nachteile aufkommen will, und gestattet ihm eventnell ta- 
griffe. Or. Innsbraek. A. II 1462. 1444 
Andress v. B<i<s8«nstcin urkundet wie Adelberg v. Baden. Vgl. Lichnowsky V nr. 36^6. 144ö 
Friedrich s. Schnellingen (Snew-) urkundet wie Adelberg v. Baden. Tergl. Lichnowsky V nr. 
3097. 1446 

Ulrich, Ueinrieb nnd Diatrich t. BjUaeahnaaii ?om. Stein garettem urkundon wie Adelberg r, 
Baden, inrich v. Rnlnolmsai ajegalt im nanen aller. Tgl. Udnowaly T nr. 8498. AUa 

drei im Wien. HausarchiT nnd mitgeteilt vom Wien. St.-A. 1447 

Das konzil tu Basel veraittalt dnich seine abgesandten eizb. Johann larent ia aaoro «Ni- 
cilio pro sede i^stolica Presidenten nnd durch r. Georg FlaehliB sowie durch die gesandten 

von Strassburg und Basel einen waffenstiU.'itand zwischnn hz. Friedrirh d. ä. fspni'>r) vnn 
Oesterreich und Zürich vom 16. Juni — 1 1. november. Inzwiscbeu suis am 25.juli ein lag zu 
BmsI slatttinden zur herbeiföhrung eines frieden» zwischen den beiden parteion. Uz. Fried- 
ridi und ZAiich erklären aBnahme des wafEtnstilistaodes. Or. Wien. 8tw- A. Ungenaoes reg. 
b«i liehBinrskf T nr. STS6. Dar hricfp «nr BnagabrocktB, indeim Zfirkh ■itteo in Maden 
Vor die hnrgen Xidberg und Frendenberg bei Ragatz gexogen war nnd dieselben gebroclien 
hatte. Mit obi}.'t>m wafTenstilLstand tritt der Toggenburger erbscliaftsstroit lü eino neue phuso, 
die fernerhin in d-n Züricher krieg anslüuft und hnuptgepenstand derregesten in den nächst- 
folgenden jähren sein wird. Inwieweit M. Wilhelm bei diesen Terhandlnngen beteiligt war, 
ist Bieht eisielttlieh. 1448 
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(Innspriig!?) Ii?.. Fri.Mlrii h d. ä. von Oesterreich übcrgifbt ilfin M. Wilhelm v. Hochberfr rlielaiiii- 
vngii'i mit iiem landvcricht im KUa.^s, Suiuiirdu und Ilrui^gaa und den städton Villingeu, 
Wald.shat, Lanfenberj; nnd Säckingm mit di>m Srhwarzwald. I)«r markgraf erhält dafür ein 
jahrgeld von 1100 & stebler, SOO hAhnern und der vi)<rhenz u Beiaiagsii und Entish^m. 
C<'p.cra«T. Kaibndia. — F. — Auch H. Wilhaltts Vorgänger hnr ftmmmn T. Bippoltit^ 
halt« die landvrigt>'i in diosom umfangt^ inn''g>'habt. Cbor die benidliiiligai SUMIiNiB, sich 
in der l»ndvogtei zu bebaapteii a. Kappulisteiu. DB. 3 iir. 058. 1449 

M. Vtlkeln BoelibMV gelobt sll» bediagnofaD, wittr ««leluo ihm obanstoheode landvogtai 
übergeben worden IkI. zn haltPii. Or. Karlsrnhe. — P. üntt 

Heini St»der vogt nnd riclitiT y.n HiUtiiigeu, da$«U>$t anstatt iin.i im imnu n M. Willielms v. 
Höchberg zu g^richt sit^m ], uikoodrt, dass WcrÜD Uennan v. Haiti: r n herm Johanns 
ScbaltMibnod, baobenm des stifts m giMsr ftMwn mflnstsr auf dar bürg tu Basal, im naman 
diases bsne« verkaiift hat iwet gntden rh. jihriichan linsas too gan.gfltam in darf mdbaan 
m Haltingen nm 40 11. rb. Siegel JOr^.s v. T^^aniM, dM obantao TOgta« ILWilhilBH. Ko- 
pialbnch 1 10 ful. 107 b. Karlsruhe. — U. 14S] 

Hennj Soder vogt und richtar hn dorfe Haitingan anstatt des M. Wilhelm «otachctdet mit den 
' urteilsprechem, dass Hennan, kirchherr zu Otlingen (ötlikon i, der das gat EMOttf HelMsU's 
sei. ron Hattingen, wovon dieser jllbrUch 4 sanm ewigen wi ing^Mcs der fru Bnndfn BIben- 
talin. bi'ir^'i'riii 'u li.isi'l, r.'tcr Allfrliami iiini Klsiii^'n S;iialiitia.ssin, .seiner Schwester, soliol- 
dete, wolfhf gült nach derselben drei persunen t/>d an die Elendenhcrberge zu Basel fallen 
sulltp, an sich gekauft hat, die 4 saum ewigen weingeldes den drei genannten peräuuen und 
Dach deren titd dar Elandenbarberg« in Basal, fartraten dnreh Xadman Jfaltinger bAigar 
nnd ptleger und meistar Hanna Herweg, aunriehten vad za bestbleo wibmiden ist. Sisgler 
Jvri.' V. Tei^iTtian (iinw-), M. Wilhelms oberster vogl Or. Karlsruhe. — H. 145*2 

SmaCroaa herr zu Uappoltstein an M. Wilhelm. Seine lente, die er gen Uiuisbaim geschickt, 
haben ihm des markgrafen bagehr mitgetallt «nd ainan briaf d«i hanogt (Frladrleh 3. i.) 

überbracht, wisende dir von sinen wegen die landvogtei abzutreten mitsamt der feste in der 
stivit Knsisht'im. Krklärt sich dazu bereit, buhAlt .sieh cber die ans der Verwaltung der land- 
TOgtei und aus der jiHeg.- mhi D.nti'nried (T-t) ihm zustehenden fordervDgMI Ter. Bag. .M- 
brccht, ßappoltst Ub. 3 nr. 9U0 mit zu S]>ätem ansatz »vor sept. &.« 14^ 

Smassman herr zn Rsppeiltstein an hx. Friedrich d.i. Ist des herzogs weismig mit abtratnng der 
landv.iptt'i nachgekommen: auf di" erkl.\rang ilr.^ h,T7.'>|.'-s, d;iss .^vklici nVviTkünden deriand- 
vogtui nicht aus ungnade. Miiul.'rn v<iu eiwa.s nierklither sacLe uegeu geschehen und auf die 
bitte, dem 31. W^ilhelm mtsain und behilflich zu sein, begehrt er ersatz fär mlust und scha- 
den ans der Verwaltung der hindfogtei und beschwert sich aneh Ab«r wegnähme der pfl«g« 
so Tattenriak Fkllt er zufrieden gestellt wird, ist w berait dam nmian lAndfogt ta hdCm: 
begehrt auch , dass der hz. ihm n cht ?rhatTi- von dem t. laqiflni OB Halifnny^lf. Bgppolt- 
stein HB. nr. 981 mit dem gU'K lmn zu sj)iUen ansatz. 1454 

M. Wilhelm nnd Budolf freihcrr v. Kan)st< in verhelfen dm i-rzb v. Tareut, der Tum konzil in 
haft gasatit war, sowie dem bisch«f v. Padua und «tlichaa aodam zw flnoht WnntiMi Ba- 
seler Chr. S26, jedaDtklls nach Johannes de Segovia. Am besten bsriehttt dartiber Aeness 
Sylvins in >de viris illnstribusc (Bibl. des literar. Vereins zu .Stuttgart 1.2 p. 1 — -1 in Jer 
biogropLio des Joannes de Tagliaco/is erzb. v. Tarent. Derselbe war dabei beteiligt gewesen, 
dass die bulle des Baseler konzils entwendet wurde, worauf mit derselben der.beschlus.s der 
nlndarh^t des konzUa bezüglich der wähl tob f erram als ort des nicbsten konziU buUiert 
md nabflt etlichen missiTen an dioGrierheB rersandt wurde. Ijcgantnr XU episropi. qni rem 

fiOgnoSeant; TnrcnlinfMino mandntur, ne dornuiii i-xn-at. Ipse . . . adv'Mat" mar ile B<>p- 

tolin, dam patres conciunem habent, equo riinscenso urbem egreditur. :til Flcrcutiam jiergit, — 
Man kann es dem herau.sgeber nicht Tetfibels, dass er mit diesnn ir an hio nichts anzufangen 
«nssta. — Ob M. Wilhelm im ainTemehman mit hl. lYiadricb handelte, daif iwaifelhaft er- 
sehainen; die Osterrelehlaehen banOga Albreeht tmd IVledrieh waren dam Itoasll frmndlieh 
gesinnt. Hingr e^n hatte M. Wilhelm als bnrgundi;; hi r s." ?;»ndter auf dem konzil sich auf 
ä4>it« dvs papstc:^ Kugeu gehalten, und diese Parteinahme tritt auch noch im nftcbsten jähr« 
hervor. 14&ft 
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it. als nun d«r t&g zwäschent dem hertzogen and deoen Ton Zürich and oss 8*ngsns«r Und off 
sant Jacobs tag gen Das«! gt-roachet was, als kam zao denu«lb«n tag ron dra hertzogeo wegen 
marggraf Wiluclm v. Hochberg herr K it In und ze StiSftiburg und auJer des hertzogen 
dionvr. Derg«ib marggraf was des herUogen landUogt io Elsas and aber ander sin stett. It. 
es kament och die von Zürich nod and«r AidtgMHMMll vaä iMt, dia ai dar gobottm kalltll, 
nnd och die OS!« Bangaiisfr land. 

Also liiitl lii r niarg>;raf rei ht aß das cijnciliuro, uff den kaiscr, tili dit> * arfürst«n, uff 
herren und stett«', und wo das gidicb und billich war, und w<dt ij< h andt>rH nüls darin lassen 
r«df«, wan im nät anders empfolhet was. Also w«ltea dl« von Z&rich noch d» Sangansar hmd 
der reebtn kains iagn aoefa «iaeiiMO, and also aehladm ate vootagaa, daanitaandina dar» 
uss ward; doch ward ain anderer tag beredt; nf sant Gallen tag sollten aber baid teil gen 
Basel komen . . . Uss dem selben 'ta^ ward nöta. Kliogenbarg Uhr. (fernerhin Kl Chr.) ed. 
Henne p. 250 u. 253. TMbidi-II 2BS, VfL «och VadiiBi chronUt dar iMe Tm8i<QallaBad. 
GutiingLT 11. .".S. 14-56 

(Kgur) k. Sif/iMnund linarkundft den sprach eines fürstengericbL-i unter vorsitz des reu bseri- 
kiiminercr.-- M. Friedrich v. Drandeuburg: es klagt Hugo [v. Moatft'rtJ meistor des Johanniter- 
ordens in Deutschland, vertreten durch gr. WiUwlm t. Hontfort-Iettnang, dass ihm Elisabeth 
T. Hodibarg gab. t. Montfort, a«in«8 brndaia tocbtar, ana dan badti dw ^«rtaD teUa v«b 
s( hliiss und herrschaft Bregens, den er als »sein recht Teterlich erbe lange zeit and lenger 
dann landszrocht were InnetrehaM«, »frevelichen anret-htlichen nnd unbewart gestossen und 
im den etlich jare her au alle reclitliche zusprach uder fLirderung zu ireu haiilon nnd gowalt 
empfremdet and ime allo rente and nnczunge davon n rlichen gefallende hiszh^r iungenoraen 
und nffgehaben bette.« Er war von dem btstnm Constanz, in dem sein väterliches erbe liegt, 
an deaaen oberhof Main g^gugw, von wo Elisabeth wieder aa die kinie Bad an das kooiil 
m Basel appellierte: trotsdem sie sachfiillig geworden, widersetzte ti« ddb der ansKhnmg 
des Urteils, worauf v,/n der pei-»li. Uen ^.'' W.-ilt das landgericht Nürnberg zur eit-cation bs- 
rafen wurde, welehcs enlsi hied, dass die beklagtu innerhalb dreier 1 4 tage die volle restittttioo 
darebznfähren habe. Indem Klisabeth an d"ii kai.ser »als obersten ricbter werntlichen< b4>rie( 
eifeb^ da sie trota rechtzeitiger ladung weder erscbien oochTertreteo iat, in ihrer abwesea^ 
beU das «rteti, sie habe dem kttger binnen « woeben ond drei tagen naeb wrteilznsteUnng 
den vierten teil der herrschaft Bregen; samt aufgelaufenen nutzen nnd unter gutmachong 
eTentuellen Schadens za restituieren. — Majest&tssiegel. Keichsregistratar L. p. 38 — 39. 
Bs«. Allauuiu 11912. HiUettnng des Wien. 8t-A. Vgl nr. 1S89 n. ISM. 14ft7 

M. Wilh' hn gewährt d-T stadt Helfort, wii- andern stidten der Ii rr 'uft als Ensisheim. die das 
Sah aufkaufen, za kästen schütten und je zu Zeiten wieder verkauten nach seinem werte za 
notdurft fdr arme leate anaweildig auf dem lande s-jwie in den Städten gesessen in anb^ 
tiacbt der gebraaten, die ana naogel an salz in kriegen entstehen, ancb desnativos, der am 
dem wiederrarkanf des sabes gewemwn wird, m defselbwi weise n «wfiibian md beBeklt 
dem vogt za Belfert, die Stadt bä dieser IMhait bleibsB so lasten. BcglaaUgta e«p. des or. 
Colmar Bei.-A. C 58». — P. 1458 

(Basel) brnder Jobaas Hasperg proTindal sant Aogostlnsordea erUlrt Smaaman berm sn 

Roppelst'^iu seine bereitwilligkeit, auf den Vorschlag Smasmans wegen seiner streitigkeitan 
von der v. Wytt*nheim nnd des brodcrs Anthonius v. Elwilr wegen vor ihn auf einen frant- 
lichen unverbanden tag za kommen, so jedoch, dass, falls die sache nicht mit der fruntschaft ge- 
richtet wird, der recbtliebe autrag pUta greift, da er schon vorher das recht geboten hat, 
anf das beilig eonsiliam si Basel, aöf mner gnedtg berrea landfogt (M. Wilbelm\ anf Snas- 
man «elli-t sowie anf Brei'';i''h itii'I ,\r!thi rin-- v Wyttenheim ihm darauf fUAz L'i'sntv.f^rtet 
hat, er (Wittenheim) wisse nicbt mit ihm «liaspcrg) zu rechten. Begest Albrecht, üappolt- 
strin Ob, S ar. 982. UM 

M. Withflm V H'icliberi,' und seine gemahlin Elisabeth v. Montfort frau za Bregenr i Pregencz) 
geben (iei rg KufTf? von Tannejrg einen schadlosbrief wegen bürgschaft für 30 rhein. gülden 
jährlichen zinsos gegen die edle Osanneu Huruszia gab. V. Landenberg. Or. Ksirismho. — 
F. — IHe T. Schönau fiihrteo den zunamen Höroa. IMO 
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H. Wilhelm v. Höchberg- l iu lv h?.. Fr clit h^ v. Oestorreich erneuert die von diesem 1412 
mal 19 dem Wolf v. Wclfurt gpg«b«nB Erlaubnis, Wolfs schwestor Anastasia weg^en ihres 
heiratsgotos auf die auf di-r stwlt Brftunlingen lastonde pfandsamme la beweisen. Enthalten 
in Tnnanunpfc der atadtTilling«! tcn UST joli 29. Ksrisratae. — B«f.IVntMib. Db.e.46. 

— F. im 

(Bologna) p. Engen boschwert sich in einer cncyclika Aber das verfahren des Baseler konziis 
g«g»a aeisw bevoUm&cbtigttn d«n «nbischof v. Tar«nt, den dasselbe onter erdichteten be> 
adnldigmifMi in itiimB kuM gdimgim ctaeMi kib» mA der abdann sich Tamliail fi- 

sehen h&tte, das smt des vorsitsenden des komdls nindandiagMi md nit hAlfe sowie nnter 
dem goleit dos M. Wilhelm v. Bothel nnd Rodolft v. Banesteyo nod anderer das konzil zu 
verlassen. Uruck Kaynaldi Annales ecclesiastici ad a. 1437 p. 246. liGli 

(Bniei) biwhof Friedrieh t. Basel belehnt U. WilheUn nit den d«rfora Haltiogen and HöUstein, 
den vnter demselben gwesmen gotteshasdenten des Basler stifte and den hwngald si Tan- 

nenkirch, das Richard v. Schlatt und scirif frrlirüfi"rTiiTn stiftzuleher hatten, sowie mit wild- 
bänncn and sllborbergen im Breisgaa zu Todtnau (Tottnow), welche M. Wilhelms vster uud 
gr. Konrad v. Freibarg nnd' ihn vordaro tob hiatan in gainiainadiall m Mm sahaM bati n. 
Or. Karlsrahe. — F. 

H. Wilhelm besirgelt die nrfefade Clewr Mavers v. Bötoln aus dem Wiesenthal, des Schinders 
scsshiift zu Begging' ii, L'en die stadt Schalfhauson (Schauffhns-) und gemeinen bund im 
Kletgau , wonach demselben auf bitten M. Wilhelm gestattet ist hinter den nurkgrafsn zu 
liabsii. 0r.Kail8nbe. — F. 1M4 

M. Wilhelm reversiert Aber aabia beUhmuif Bit d«B Badar stiftaMien doreh biaeh. Flriedn< ii. 
Or. Karlsruhe. — F. IKiö 

Doraelho reversiert über seine belehnnng mit den von seinem vater und gr. Kuniad T. IVeiburg 

gemeinschaftlich vom bistum Basel innegehabten lehfn. Or. Karlsruhe. - F. \i('A\ 

Lauern bittet Basel, sich bei dem M. t. Bötein für einen armen knecht la verwenden, dem ü&ai 
Münch sechs <j<-li5en genommen bat Or. BaasL A. Briefe 4, 176. — F. IIA? 

H. Wilhelm v. Höchberg in gemeiuscbaft mit gr. Heinrich T. Fftiatanberg, freiham Haas T. 
Boseneck and Wilhelm v. Friedingen verkaufen um 800 fl. eine Bente Ton 40 fl. auf Stadt 
Schopfheini (Sthopftn ) au irr. Eberhard v. Luiifeu und seine gemahlin Kunipunde v. Neuen- 
bürg. Beg. aus fürstl. Schwarzenberg. A. tu Wien bei August Maef, Archiv & tialltscher 
Burgen und EdelsiUe manusoript p. 5Y9; nur gOligat ntgateilt Tom ataataarebiTar Dr. Jo- 
lianne.s Mwyyr zn Vn-M-nuAA. 1468 

Pfo.st V. Nüiitjgkt' IjekHiini iiiii s<;irier aiisprüclie willen an liz. Friedrich d. ä. von Oesterreich 
durch M. Wilhelm v. Hochberg des herzogs landvcgt mit 5.") Ii., die er bis wcihnai hten er- 
halten soll, abgefnndeo zu sein und bi|pbt sich aller weitern anspräche. Or. Innsbruck. A. 
ürk. 2773. Tgl. Albreeht, Bappottstaia. Ub. 8 er. 919. 1M9 

M. Wilhelm v. ITocbborg landvogt i l\ jribt .sciiir •vU'^timmuii^', dass Konrad v. Hri::.liiirir ' -li^ r-'' 
die vogtei zu Uriutilingim ! Prüii!ingt;ii) und Itueprech/.hovcn , welche die v. Homberg lange 
zeit in pfandweise von der lierr^chaft Oesterreich inne gehabt haben, um 150 mark silberan 
Heinrieh 2nmaj, drneit bnrgermaistar zn Villingen, verkauft. Innsbruck. A. Urknoden* 
cupien III, 960. — Über das gwetaleebt Brifansi vgl. Kindler Knobbwh , (Hwrbad. Ge- 
si lileclit'Tbuch. 1470 

M. Wilhelm v. Höchberg landvogt seines herm von Oesterreich leiht amts ludb CAne am Bühel 
n Wddsbnt ab ainm tebaftiar dar ibUiaiB and daa «mt. dM U. Kta^aftldeD naebba» 

zeichnete lehen, die er namens derselben von Albrocht Merler sessbaft an Kaldalbnrg ge- 
kauft hat: den dritten t«il des kornzehntons zu Rirckini?en, des zebntans zu Esebpach nnd 
dos wc'in7.ebntons tm Scb^tnenbühel zu Waldshui. Or. Sta its:i> riiiv AaiWk kl. XOnigafeldftn 
n. &tf9. — Jüdelbarg, Kscbenbaa-h o. Birkingeu im BA. Waldsbut. 1471 
M. Wilhelm t. Haebberg giebt dem gr. Heinridi t. FSrstmbeiig d. landgrafea tu der Baar, 
einen ?cbridlosbrief wefcn bi:r;'-i ' ,if( für SOO fl. A. haupt>?nt und 40 fl. jahrlichen zius gegen 
gr. Eberhard v. Lupfeu laudgrat zu Stühngen nnd dessen gemahlin Kanigonde v. Nollenborg. 
IBrstenb. Uk S, 212. — F. 149« 
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ZOricb an dss koozil n Buel: willigt in dlo turllaganuig dM flriadMis mit dar taarnchaft m 
Oesterreich bis dae. 31. Cop. ch. coaev. Zirieb Si-A. 1667. TgL ««dt Kl. Ohr. 253. 147t 
V. WUhdlB fisterrelchischor landvoj^t belohnt amts halb den Basler börgor Hans Konrad Sär- 
Un dt vogt Uianlas, der tochter Barlcard Zyb«l8, init dar T«ftei des dingbofa ia dem tbate 
sn Sah (•<»), der TOgtei m Ittenthal (üttental«) vaA ttltm ngelUIr •ossär todslega iiikI dem 
t*il der von Habspnrg: an zoll und f lfit zu Fricbe. Or. Karlsruhe. — F. 1474 
M. Wühftlm V. Höchberg schuldet seinem st'liwager üeinricb V. gr. v. l'ürstenberg und land- 
gml'>'U iu der baar und dessen erben 200 guidgolden rh., nickzahlbar sp&to^tens in zwei 
jahiea. Eiulager mit einem mdüigonpfard. genScbafliMissii, Rotwil oder ViUingen. FtSxstenb. 
Ub. 8. «12. — P. 1475 
M. Wilhelm hindrogt belehnt anstitt seine'! berrn \mii Ocslt'rrr'n b Haiis ülrirh v. Tei'itiiren 
als tr&ger seiner hausfraa Margaretha v. Baudembarg mit soll und vogtet zu Krcxiagen. Or. 
Earlarahe. — F. 149« 
EnaitlieiD ' M. Wilhelir. V. Hiichborg landvopt der berrschnft Oc-terreich im Elsass vergönnt d^-n leuten 
ans dem arat Hosenveb, die ihm eineiv versiegelten brief des dermaliiren landvo^Mi-s gr. Haus 
T. TiNttein vorgelegt haben, worin derselbe ihnen TergSnnt. d-'s ihnen soinerztut von dsS 
iMROgt von Oesterreich anwUten, n&mlicb Ulricli p&rrer n lirol and andern räteo, ansgs- 
stelltini briefts tn genlessao, dass de M solchem briefe bleiben mOgea. Innsbmelr. A. Ur> 
knndencop. III. ^r,]. 1477 

Der oSicial des biscbüüichen hofes zn Basel verhört eine kandachaft über die Zuständigkeit des 
«assers nnd der fisehanz zwischen den dOrfem Weil (WU) nad Biehen , welche das donksp 
p\if\ tu Bas«l für .sich beanspruchte. Heintiman Baman, vogt za Weil (Wil), sagt nnter eid 
ans, dass vor etwa fünfzig jähren ein Schaler, erzpriester zu Ba.Hel. Riehen von der Stift za 
Basel mit ulli r br-rili'.hkeit. rechten und > inno h.itte , darnach r. Wernlin v. Beren- 
fets >der dar zü Sempach boleib« ; darnacii sm er der g;rifin von Welschen Neuenborp iNd- 
wemb-) and nach derselben den M. v. Kötudn (Köteln) geworden. In derselben zeit «ei die 
fisebenx la WsU natindig gtwsHO. M. Bndolf habe ancli Biehen von dam stift Basal inn« 
gebnU. Der damaltfe besitnr der Ilsebenz. Ifenni Sehaller. habe H. Bodotf , seinem herren, 

»ein lioffma! vi-'-hen nll würben vioi frut't^chnffl und umb das er inn friste und schirmte in 
dem Wasser daz im nieiuan darinn vischelle.t gegeben. Die besitzer der vischonz seien seit 
titer zeit den herren v. Kamstein zwei D Pfennige srholdig, doch wisse er nicht, w^her dieise 
»tjgSDicbafftc stamme. Srst vor swei oder drei jähren habe biachof Jobtna von Basel die 
flschenz f3r sieh beansproebt. Da die flbrigvn zengon, die alle von Olewin Schaller von Weil 
als ileni kuiidsi baftor ^xir zenf^nis.nW' i,-Gn? verlan^'t worden waron, sich ähnlich äussern, giebt 
der ufüiial die Zeugnisse zu protokoll uniJ besiegelt sie anf bitten Clewin Schallers. Or. Karls- 
ruhe. — II. 1478 
gr. Ung T.Montfvrt meister sant Johanns ordens indeatsehonlaodso bokennt» naohdamsrftseD 
s^nes bniders selig tochter, der U. BOttelen, von sein« vlterlkhea eites, des vterten 

teiles wegen iler lierrsehiift Pregenc/. und auc h ii'n i.ti lerer habe, kosten und schaden wegen, 
nachdem sie ihn cihue alle rei htlirhe an5pra4 ho ans sub liem erbe gestu^sen hatte, vor dem 
und dem Irindiroricbt zu Nürnberg erklagt und erfolgt hat nach laut der urteilsbriefe, 
er solche recht, lorderong ood ansprach in deoselbeo arteilbriefen beigriffen, nkmlich 
acht nnd anleltan^ off ansem vriderteil th triben fbrer mit rocht vor dem Inissr nnd dem 
landgericbt zu Nuriiherp, seinem v. tl.ir gr. Wilb.dni (v. M.-Tettnang) AMrtngen htt. Der aus- 
Rtellor siegelt. Or. München. K.-A. MoiUtorl. - - Vgl. nr. 1457. 1479 
M. Wilhelm v. Hochberg landvogl erstreckt den von dam konzil in den Streitigkeiten zwischen 
hz, Friedridi d. ^ ond Zdrieh tn Basal hia 21. daoembor «rrichtotan frieden bis 6. jaanar 
1436. Or. ZlirielL Si-A. nr. 4ft?. Vgl. Kl. Ohr. 254. Tgl. aaeh ÜMd Campelli historla 
R.'jftio.i ed. ri;ittner in Qu. z. Schw. fji'.=;( Ii. s, 4',».'>: f .-VustriHru.s diu. Tipuriii'.>rum| mercibus 
quae Veiii Iiis adv.diebantar iut«ri.ei>lis mercatores qno<iue ipsonim nonnullos insupirr caplivos 
ducend >s < uravit. Qaod oM Tigurini aegerrime ferrent, nibilo isdna ttmen inter ipsos 
hostea^ae illomm iudnciaa qnaadam ad s. Thomte festam diem iaminantam nsqne dnntuna, 
ab anivsnali Basiliensi qmödo ooncUiatao sant . . . Mos Oailhslann ab Hochaboigo manbio 
indadat cvmTignro ad diem fono opiphaaito domiiiieao atermn nsqne tBseqpwiitUaaBi 14S8 
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Aostria» qnidem principibus annaentibiu. Delnd« Henricaa Constantiensis epiaro- 
' poB, H«wa orinndas, indarias psc«mque quandam, qna« ad catharinae diem aaiiap anni Domini 
1 4:i9 dQrarC't, comp'Mut: ([.las iinillnilma« marchio delnreps iiltfrui^ in catharina« fcstiiin 'ii"m 
nsqae inaeqneotis anni 1440 prumovit pruiimitqae. Vgl. aoch VadiaaschronikLc. 61. 1480 
Solotlmni cabH Cfowhi Hathelin gw BNebi I 1t; ibir nnwini hmio dam nungiBAm it; 
thfT im g-an Ensisheim zA nnserm berren dem mBIgnfto 1 f 8 8» Qitwi XattMU gan Brnm- 
bach zA dem landTogt 1 5 ü. Solothara. St-A. 1481 
Bud selwBkt ia Introg^ xmmm barrn Markgrafen (Wilbelm) 100 fl., f. 1 1 5 Sf. Basel. Jabr- 
nchaniigslnicli 1 43n/ft4 p. 212. — Ich ffige noch zwei notizen aas dem öffimngsbiich Baaala 
fei. 27 and 28 hinim : der marggreSn knecht nmb schifT; maqjgrafc nmb üchiffe. — IMe eln- 
tnlge fallen in die zeit I4:{8 sepf. 2 nnd n<«v. s. 1482 
do wart die zitglogg aad der tSger ze saot Steffen (zu KouaUwz) gemacht tob graf Otten von 
BAteln, dar Msehof ms. Ond battaat dia harrai m tarn oeb liata dgw and oth tlam loff 
, oder sper de^ monots angefangen aud ainen tati gomarbt bi dem schmied Hansen Warm, daa 
ST geordnet woltont haben an den tarn nnier dem venster der grossen glo|?gen, das sy tot 
Zorn, amh da.i in u-rafoit (Inn rC^fifr i-'i^n sant Steffen satzl, anderwegen liesRnnt, Dach.T /um 
jähre 1438 bei Kiippert, die Chroniken der Stadt Konstanz p. 203. Vgl aach Marmor, (rescb. 
Topographie der Sttdt Conslaiit p. 283. Otto wohoto damds in dm banlVambkanergasse 
nr. 103 bei der barfülif-rkirrhe < f. Marmor I. i". p. ;>4. 1488 
M. Wilhelm an Zilrirh : ihm ist nichts davon kand, dass hz. Friedrich einen der ihrigen trotz 
des bis zom n.jan. gesrhlos«on«a ftiadtu gataigan g ia wu —n bat; «UlaiBbsbararkiindigon. 
Or. ZArich. SL-A. nr. 1562. 1484 
Zflricb OB die dentseb« nation in dam komll tn Basal: «ntwortm auf Ibn bttto frieden aoftn» 
Oabmer' lii^ ,T iha:ini, ih^-< - h' -i rn fru '(«n hJtt^'ti and hii !ton, sofern man sie in frieden liesse ; 
aber iu ih-m dunts das kmail an -. d<'i, inarkpnifeii aufgericlitetou frieden hat hi. Friedrich 
zwei ihrer liürgsT gefantren tr-'n^mmpti und einfm sfin kaafmannschatz genommen und leute 
and gat nach Landeck fähren lassen. Trotzdem haben aia die femdaaligkaitan nicht arwidart 
md «Iran barait ftiedan anftaiiahinen bis Jobannt llbaia Jahr, •waan dia InnrenB ftU sind 
uns nnd nnser ganczen iremeinii v'ml\ unkommtirh oud verderplirh, daz wirye keinen kurczen 
frid nffnemen wellend nocii kunnend«, aber unter der bedingang, dass ihre hürger mit leib 
Uli i iM.i i^plfdi^rt lind \:tim Mxtschäih^x würden. Indem ist ihnen gestern ein brief von bz. 
Albrecht von Oeaterreich üugekummeu, den »i« abschriAlieh äbecsaodan; sie beaorgan aber, 
dass der bi. bei auBan kriag«D in so kmtr laM niekt m aotohar swietiaeht konmae ongi 
sind aber gern bereit dem konzil und bz. Albrecht dem erwihlten kOnig znlieb einen frieden 
aabnnehmen bis Jobanni Ober zwei jähr oder länger nnd indem frieden zu gütlichen tagen'zti 
kommen, wh/.u am-li lu. AUir''i in k"Hiiiii i uder s.dne bfitsrhai't iviiil.'n mnchte: aber der friede 
BÜBSte dann auch an ihnen und ilir>'in burger ileni biscliuf von Chor gehalten werden; tot 
allem aber mäaste ihnen M. Wilhelm versprechen mit seinem brief, dasa ihre bürger mitlflib 
and gai galsdigt «wdaB nnd aller achada gakahrt werde. Cop. ch. ooaet. Zfiiich SL'A, nr. 
1559. — Das aebreibaa ist antwort anf das achreiben von presidens, prelaten «te. der 
deutsclien nation im konzil zu )ia>i 1 m 4. Jan., worin .sif im anftr.i^' r- ;;i i:j«n konzils 
um vrstxecknng des am 6. Jan. ausgehenden frieden» bis Johanui bitten, i. i. or. nr. 1558. 
TgL auch nr. 1480. 1485 
praaidans, prelaten, doctores nnd ander meister nod anderton der teücbschen nacion In dem 
konzil zn Basel an Zlricb : auf ZArichs schreiben mit abschrifUicher mitteilung eines briefes 
Von h/.. Alljre< lit hin haben sie M. Wilhelm dazu gebracht, da/, er sich in der sach so aller- 
lcngi!>t i^r mag und bis zur rückkehr der konzilsboten von bz. Fricdriclt uflenthalden nnd wi- 
. der Zürich nichts anfangen will; bitten Zürich ebenso zavertabn^n. llezügUchdergafiuigeDan 
hat der M. gaanivortatr daai dieselben nicht in seiner hndfogtei , soudera anäiriinlb 
faogea genommen seien mit ihrer habe, dommb er derwilbettnit gewaltig ist; «SnD rieabar 
in seiner landvoglei p;i 'iui^:' n, so wollte er zumal p> ni allen sinen vliB ood »Kinugea bo- 
wjsen, damit sy eüw mder worden waren. Or. Zärich. St-A. ur. 1560. 148tt 

TUWnv? ■ EtHmfl d.ft.an bm. BndolfStusin. Miehd [GnTgan. StsUer] itadiaclifalbor mUrick : 
bntanfsalebe menrang» als er mit ihnen von der «reinngvagaBtvtachsn ihnsn nnd dsr harr» 
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adttftT.OMtMi«ich(«rMM^ «n4MllMdf«st(lLWiUMliB)iMdflMi*f.£l«dial^ 

dwbaidi fHBtmirMlialw, dm rf* wMbm bwMK bna» nndkvfho, dm « Äo aatb g*- 

boUen werd*. Es seien aber etliche von Zdrirh, di > greu Laafenburg wandelten, namentlich 
die schiflleut«, die viel ttbermdtiger wort wider die leat im dchlusü braachten, wonu feiad- 
seligkt it«n euutehen könnten. Bittet solches abzaatellem and die ihrigen eine weile gntlichtB 
Bffi w< mtli > lt < n , wi« m anch wf 4«r hwimhaft seit* g«MlMliM ward«. Or. ZdricL St.-A. nr. 
1574. — DvT. FlMhdoidifirTOftn LuCntng. 1487 

Zürich in M. Wilhelm: haben auf ihr schrniluMi ln^/ugUrh des von ht. Frifidrich giifangenM 
bürgvri und ihre forderung am frailaaaang nnd kehnmg des gutes keine vtilie autwort vom 
DL erhalten, und da ihnen nun voo dar dMtaehen natioa des k(»zils geschrieben wird, dass 
dar M. meinta, wlraa die gefangnen in seiner laadTogtai gamadit , dua er dann daza thnn 
wollte, anf solche antwort m^gen sie sich dbel gelassen, dass die ihren ledig werden. Wi«^ 
derhol'iii ihre f'^dHrmir, iiaclnitMii .'r -ii'li ■ii's frie'lv'r'.s ;ingi-noiniili>ll Iiat. da-Ss er iiiivc.Rni.'-- 
lich dazu schaffe, dass den ihren leib and gat ledig gelassen werde, widrigenfalls sie die ge- 
«ignalMi Mhritte fhu «erda. Cup. eh. «omt. SSrieh. Bb>A. mt. 15«1. 1M8 

H. Wilheltn an Zürich : hat bezüglich der ^'efangoniiahmo ihrer bdrgor an hz. Friedrich emstlich 
geschriebau und ist seiner antwort alUg wartend. Or. Zürich. St-Ä. nr. 1563. 1489 

(Inspmgg) hl. Friedrich d. i. vnu 0««terreich an Zflricti : antwortet aof ihre beschwerde (vom 
14.iaii. L cor. 1664 eapk ch. coasT.), das« er w&hreod des TW seinem laodvogt abge- 
■ cM aa s in Madan dla Omn gefangi^n , ihre habe genouMS vd sio g«a Landekg taiÄe 
fahren lasten: er werde zur zeit wohl wissen solchem zu verantwartaa; erbi- t' t sich aber darom, 
welcbar tail dem andern fnedbrdchig gewesen, lu recht vor <Ua konzil, die korfarsten and 
aa airiir «oda, «» das gMaii oad pilHdi \A Or. Zlri^ 8k^ w. 15«S. UM 

der pnpst sehrieb sehr viele briefe nach Dpiitichland, ut persecado fleret patmm in sancta sy- 
nodo oongregatonim, (nameotlicU i:,ui ab.'^ielluug des geleits zum Baseler konr.il) quarum inult« 
perretienmt üi ni;iDu-i presidentis coocilii, specialiter directc marchioui de Rätein, quo assi> 
ciante cua BoltitadiiM annatomai Jolianas prasideaa a concilio recaaserat, ^atarito mense 
litara iitR aliiaqia aultia «iranlaiuw niÖHMa indkaaliliM, qaid nfoifleaiaot vcrtia il- 
Um ia laplkii contra rupamton— arehiapisavt Fanonaitaai dicentis cardinali Ardatanii, 
({■ia sema erat de pae«, ot am yaee aadirci. JoasDcs de Sagoria XIII. c 1 7 p. 54 — 56. 
Ifß. auch Ud. reg. U91 

ailaaa: als laadvogt M. Wilhaiia v. HadüMtg m SliaaBbiu;rHaiia Bdliaaa, anckHanaKaanan- 
l^aaaar mit gariabt aOfaMlsB Hai dar bsnadiall tvm Oaalimtai, dar itadt Ifasaiaster 

nnd des !aiides wegwn und dnranf meistpr und rat von Strasaborg beiden partpi^n ninen r<'cht- 
tag auf 1). februar anbwauuit und die parU-ien auf solrhem tag in der gutlichkeit ver- 
gebens versacht haben za einig<'D . beraumen dieselben mit Zustimmung der parteien einen 
aadaco tag aaf haata Mar 4 wacban (ni6n 1 1) m Stnasbutg asi auf dam maa vorab var- 
aoehae teXl baida yaiMaa gMiaik ta varaiam. W» m dtaaaiBtng lollan Mda tiOa in 8Mte<- 
heit von etnandw wandeln. Cop. ch. eoaev. Strajshnrg. Si-A. 1X^/72. Über den han<i(>! des 
Uans Kflbsam wider Massrnflnster cf. lisen«. Die frei- nnd heimlichen Gerichte Westphalens 
p. 37 nr. 79. U9'J 
^^rrai») P. Engaa aa M. WUImIb v. Hoehbarg harr v. BttaUaga: drdckt seina bafhadigaag 
ans fibar dia ihm direb nif . Patsr Banti Ucaodat in deeialit gaaiadtaa aaaibiatnagcii «nd 
fordert ihn aof. alle kräfte anzuwenden ad reprimendam Ba?iHn rongregatonun noquiciam et 
malignitatem nnd denselben namentlich das geleit zu eotziehen, falls er solches vcrlieheu, 
und sie nach ablanf der frist des 1 5. märz alatendb daa «brlMiehai gfanbaMSa behandeln. 
_ Joanais da 8ag*vi* Lib. Uli cap. 18 59. 1488 
fkMdtlbrt aa M. Ullhaba t. ffoehbaiig: MtM das «aa anlns dar bsvantdHodaa IctaigawabI Ia 
satnani gebiet gekaufte getreide za dem gewöhnlichen zoll zn verabfolgen. Fnuikturt. St.- 
A. Wahltagsakten HI f. 10. Archiv f. Frankfurts Ocscb. a. Kunst 3. Folge (lhH<4) 2. 132. 
• — F. — An Strassburg, Freibnrg i. Br., Breisach, Basal, Colmar, Milhaasen und 8chlett- 
stadt; aa bisch. Wilhalm v. Straaabwg, gr. Bmidt t. Laiaiagaa oatariaadvogt la Uagaaaa 
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WKffenstilttiud swiRchen Zflrich and il«r h»rrsehftft »on OMtflrr»irh vom 28. fnbraar Vit r, april 
I4.1H, ▼•nnittelt darch Basels und der pidgenossen von Pprn, Lnzern, Solütburn, Uri und lag 
boten. Di« boten Basels, r. li"nimüii t. OiTcnburr. Pft^r v. Hüt'onheim nnd meister Ulrich 
ta Hof InwMtMi üi aoltnige dM M. t. Köteln, wie «w d«o olhem bedingaogao «ümm uad 
to Mgtata »ttmMSiUamim tomgiM. »Dw «ilifmMM vwBMMllMitai kurf «uh 
rott, sj wellea logmds werbm, dai den ron Zftrich ira fpmingcnen , sy li^n z« Landegf^ 
od«r 7.e Veldktleh, nss Tangnuas« bis tu osfrangr d«a bestantz komen äff ein widerantmirten, 
iib in (Icti Mii-lii<n mitr fninilichs fiHidi'ii wurii«.« Flidirw. Absrh. II nr. 200. Voraaf ging 
•in I4t&^g«r >{rid< bis uS die alten fa&snaeht (mSn 2). Klingenbtrger Chr. 26&. Tschndi 
II, 2«t. MUMla sdNiben Tom 19. febr. an Zfcrk^ hatte daa k«nnl n Baad ainan tag aaf 
dan 2. nin aabwaomt mit der bitt« vom ampitaiiff 4« briate «ad 14 tage dmeh Madm 
zo halten. Or. Zirich. Bt-A. nr. ] 566. Vgl vt. 14«7. 1496 

(Wisaenloeh) pfalxgr. Otto torvandat aieh bei M. Wilhelm landTOgt dar hNliehaft Oesterreich 
»vf bittan von bOrganiMiatar und n( dar ttadt FrankAut dafIBr, daat tr dit tod dw atadiaa 
Ikivr mpioviaiiUai UBg ttt dta bavoralabanda hAuigswald in mAmh tenden auficehiiifla gia> 
troide ihr •inanftrohalt/'n zukommen lasse. Ot FranVfnrt. 9f.-A. WaWtag^aktfin III — 
Oleiehen Inhalts an Kr«ihurgi. B.. Baspl, Schlettstadt. Breisarh, Kolinar uud MüUiausan. Or, 
ebenda 44- — 49. — Ebenda 14 ein undatierte« concept eiiiM karfflrstlichen verwendong»- 
schraibaoa an dia vorgananntcn, dan biachof too Skasabarg, dan landvogt ta Haganaa, Ja- 
kttb vaA TadomaiB Ton löchtanbaiy «ad Vtnaätmtg, worau harforgaU, daa« van Ph mUb r t 
pekanftps getraide am Oberrhein angehalten worden war, nnd in dam unter binwRii mf die 
güldeue halle die pflicht, der terproTiantierang der wahl.statt keine hiuderniis© lu üweit«n 
betont wird. — F. — Vgl. nr. 1503. Vgl. Orotefend 1. c. ÜI, 232. 1496 

Amolt T. Baranfals bm. nnd rat za Baaal an Zdriefa: haban dia ii'mhTt^n'f ikzar botan 
von nriab in K. Wilhalin gelangen laaaco, dar in dan tag zn Befslblian naeli daa aehtidiiif 

briefi'lins sag gewilligt hA\ uii i gMonnen ist d.^n gütlich b<'sland tu halten Setzen den tag 
aaf den 23. mftrz feot nnd bitten inzwischen fnntlicben wandel zu haban mit werten nnd 
«aitao, «la tia aolakaamltdaniirldartailMMiitnbaataaMnndia. Or.Ziiidi. 8t>A.nr. i568. 

1497 

Züncii an fHa-selJ: beschweren sich, dass ihnen der bestand nicht gehalt-eu werde; hi. Friedrich 
habe die ihrigen nicht bis za ende des.^elben yerzielt and ebenfalls sei ob dem Wallensea 
dnroh dw hendigs laot* ain sagriff auf aia geacbehan. Ontar diaaaa naiatindan aiod aia niebt 
nat willig, dan [too Baaaq nnf min 23 gaoBhainfaldao aagaaaMan md nm laidrogt m- 
gesagten taf^ lu «üi hTi und than das nur [Basel] rn liebe, doch unter der bedingnng. dass 
es Zürich zu dem tag einen geieitbrief auawirke vom landvogt Mögen auch sorge tragen, 
daz den aadND naehgagnogaii ward, all ir dia bvatt nnd mtadiivk lubl. Oano. eh. Zfiricb 
nr. 1569. 1498 

hl. Friedrich von Oeflterrmch d. L nnd Zürich schliesaen unter rermittlong des bisch. Heinrich 
T. Konstanz, einen Waffenstillstand bis zum J j. aorember äbera Jahr. Ansfertigong seitens 
Zlhchs eidgfin. Absck. II nr. 202. Vgl auch Kl. Chr. 255. Obiger friede wurde Ton Zdrich 
nnter gewissen durdl Tllllg V^ffiUwil and gen. buten Tnn Bern. Luzem, Solothnm nnd Sag 
Tereinbarten badingnngan angenonuaen. Dar «ine artikal betrifit die während des vorherge- 
henden Waffenstillstandes gefangenen Züricher, »dammb uns die Ton Basel geschriben band 
villi bell W'g-eii (Je-. MnrL-r:!fi'ii von BßtteJn, '.ivr In rsriKift vi'ii O-'Plcrii Ii landvngt, wi'Iirhur 
ander den gefaOKeuen in »inem friden, den er mit ans affgenomen hat, gefangen und wazden 
onsom entwert sig, daz welle «r nM lidig Bnehaa. Also luiben wir disen frid affgenomen, 
Andw md svIkhMB fMvnAn wwe1wdliie>, ob die aacli ait gute goridit wnd, 
bar dar Kngmf dann 9((ße1wB aeMban mdigaB aoL — Itcfm m dann von dca gvti 
wegen, daz den unsmi »'ntwi.rt ist, sSl- den, die gevanpfn ■^inil. ndi-r Hndprn un-<?ni bar- 
gem, danunb ist also gerr'tt. alz ein tag (^am 24. m&rz) zeBiuvelden gcleut sol werden zwi- 
schond der herschaft und ans ; wordent nns da nnser gerangH bfig nnd daz gat widerkert, 
w«l imd gat, baacliioht aber das nit, ao b«st»t aa nmb die genagen, alz da ob gaaciniban 
giA, dillir kat nnter gnädiger hirr fonOaalraib Tersproebao, dn aBMB 
sa nntwnrtend ia ira« gawalt. lüdgo. Abaoh. L e. — QeUr den tag 



Digitized by Google 



52 



WUhelm 14^8. 



Baad 



za Bhaiofeldeii hab« ich nichts in erfahraog briageu köuneD. Man sieht aber, wie M. Wil- 
helm mdgUchst auf wiederheretellang dae ftiedans , weuigstens im beroich («inar ludTogtoi, 
zwischen der hemchafl und Z&riob bedacht war. Ob er und 'IMriDg t. Hallwil als fflhrer des 
oberrheinischen adels schon damaUi die heb«l eiiiMtztea , om eine schwonkang von Zürichs 
Politik und ier: ;l[:^chlass der ätadt an die herrschafl herbeizafdbren , lässt bi< h nii hf fe^it- 
stcUen; aber weun sp&ter M. Wilhelm recht eigentlich aU leiter dieser pvlitik crscbeiut, so 
liegt es nahe aaf diese verbaodlaflfBii sarückingreifeB, iawfvru ja die ersten anzeicheu dieser 
•ahvankug Mkoa ttald uwUwr tu tat* tniw. Dar wag aaltvt lac fonsasaiduHti Zineh 
Itfanelitft bloaa di« wage n «andahi. 8eh«]n mi CHam mit aokbtoi erfolg batnilen 

hatten. Aus der fehde Zäri>'hs mit Oesterreich hitten gfradf» Schwyz und Glarus die gp')ssten 
TorteUo geerutet: mit Zustimmung des hz. Friedrich hatten &i« landerwerb gemacht und Ton 
könig Aibrecht moralische iiuterstützung erhalten, ohne dass die herrs<:haft au und für .sich 
gewinn davon gahabt hatte. Sin bOndnia Zflriolu mit der hetraohaA koanie baidao teilen 
▼on TOitdl ann. Dem Uber die fH«d* und rochttbrtehigan Züriehar aibtttertaB ba. Friedrich 
liess sich das alkrdin^'.s scliwor klar macheü. Es scheint, da&s sich Zürich durch k. Albrecht 
dem bt. Friedrich zu D&beru sachte. Auf alle fitUo mosste es toiUchat daoeradeB frieden zu 
achüaaaan aoehan aagaaichla daa dnlMQdao bnMha nitaaiiMD nlcfastan aidgaBOaaiaehen uacb- 
bain. 148» 

M. Wilhehn t. Hochberg asteneiohiseher landvogt belehnt antes halber inatatt des horm vnn 
Österrri' li Cfnir.T' Tpum'Üü i:tt Froiburu' (FryL-l im Brois(^au (Bris£:uw) auf lifs^pii bitten mit 
dem lelii u, daü M. WiiliHliii vnri ilaniis Adam v. Fulkenslein (Vadck-J aufgegeben worden 
war, nämlich mit allen rechten zu Attenthal. Der au:!stellar aiagalL Oopn aaaOi. 18< Karlsruhr. 
— U. — Attenthal gem. Wittenthal BA. Freibnrg. 1500 

Claus K}i>s Ton Pfaffenhoven an Strassbnig : nachdem sie vor zelten an ihn nm kehrnng gr beten 
hatten v. t. JI.ui- lü^lers wegen, worauf er sirh zu «hre und rtt ht frl iit.'ii li;if.M vnr Him-tn 
der Daclibi'uaiuUeii, M. Jakob, gr. Bernhard v. Eberslein, holricht^r gr. ilans v. Lupfen t<elig, 
r. Heinrich v. Hohenstein Strasabocgl bllfar, Jnnker Anthonien v. Hadtstat, jonker Lfttel- 
man nnd Haiarifih t. Batnmhnsan gevettiitt, voranf Stnaaboig ein gabot machte var 
Stephan, dem ar aber raehbeipflichUtte, hat die Stadt ihn trotsden gahelaehan vor daa heim- 
lich gericfat zu Veleiste beiSwerte gHli>g("n anders dann des.Sflben gi-richtes recht ist. Darauf 
hat er aber nicht gesehen und sich trotzik'm durtbin begeben; dort fand er Strassbargs bot' 
Schaft , die riel weiser nnd trefflicher lent« bei sich hatten, froigrafen nnd andere ans WeaW 
Mm, mit denen aia m«Dt«i ihm leib nnd ehre abzngewinneo. Daravf wurde ein aadrar ga- 
riehtatag angeseM md er bis dahin in geftngnis gelegt Anf dieaem swelten geriehtstag 
bat pr k nnd Schaft van ritte m und knorhtrn zu verhören zum beweis seiner nnschnld widp' 
die erneute beschnidignng tou Stra&sburgs boti-chaft, worauf er bis znm dritten gerichtstag 
in gefltngnia Hegen musst^'. Solchen tag hat Strassburg nicht beschickt, sondern etliche frei- 
gnfm mit gnt verionet oad ihn vor einem andern geriehte mit idgan, onTericAndati unvar- 
antwart imd wider wdit des beinliehen gerichtet Tersoebt ti terMren and seinen Mb und 
aaina ehre mit ihrem gut zu erkaufen. Da Strassburtr nniim'-'lir vnriribt, dass er verfüert sei. 
weshalb er .seines leibe» In sorgen sein muss, ford-Tt or dit» ^iindt aui, auf solrhe erkobernnge nnd 
ertulguiigi?. <iif sie meint wider ihn gethnn zu haliPti , zu vcr7i(^htRn und ihm kohrung und 
Wandel m thun, widrigenfalla er noch jetzt bereit ist, vor die oben genannten herreo , ritter 
■ad kaeehta m ah» nnd raeU «i fcsamea «dar vor hlaoh. Wilhalm yoa Straasbocg nder vor 
Wilhelm H. t. Höchberg h*>rm zu ROteln und Sansenberg oder vor die r. Behtolt t. StnnfTen 
nnd Bunkart Hummel, >die doch uwer nnredelii hen nnd mörtlirhen erfolgnnge etwie manig 
ridimns Tersigelt hant« , oder aufs neue vnr da.s heimli< he geri' ht /.a Veleiste zu kommen, wo- 
hin sie ihn geheischMi bitten nnd wo sie dem rechte entwichen w&ren. Oop. ch. coaev. Strass- 
bnrg. SL-Ä. 1Wfl9. — ?«laicka Tilligat janaeiia «w Sehwarta tut im lislmn ofer der 
Bnhr. 1501 

H. Wilhelm landrogt sagt äbtissin nnd konvent des klosters sn Olsperg t,'eti!tnnter gälte an etlichen 
ihren h;iusi ni uuil gütem /u KheinfHld-Mi :Rinvi-lden) ieditr. d>- Haiiu.- ^\'alt"uht>ii) mit an- 
dern gälten zu KUeinfeldeo in der Stadt gelegen ?on ihm sn leben gehabt hatte, so dass sie 
weder ihm noih Hanna WattanbaiD nnd ihno arban iifand wie n thn aehnlÜg sind. Or. 
▲ann. St.>A. Olabarg. IftOi 
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(Wum) k. AlbiMht wa Dngui »4 BdliMaaii M. WiUwlm Uodrogt 4«t hwraehaft 0«^ 
Trieb in ISbus i iit tliit fVinifart Int üiib ivrimnggn laan n, dän von ihr nn Gbvirhaiii 

eii]pt'VnijfU< rcide von dem nii'.rVirr .ffti »«gfn .«ftiripr ciimnjf mit ffirsUri, herrn undstäJton 
s«iiier umgegeud (Tgl. nr. 151ö)aus seiiietn gebiet« im tit herausgeiassen werde. Ua »bor jetzt 
8«nie mitkurfonten der wnhl wegen mit grossem gefolg« in Frankfart liegen and alle vorräta 
fast nffawiiit nod, ao bittat «r. «tor atkdt iinr gttnid« mn dan gewahalichaii wll m vamb* 
folgen. Or. PMakhil 8i-A. Wi]i1ti«ia)rtaii 2«. — OMdilrataDd an JiA»b «nl UOmg ▼od 
!itf i'ticrtT. lM: i-b.WO]uln V. Straasburg, Eraidio juiiggraf m 1.4'iiiiiigeii untenrogt •;m 
Hagenau uud diu sttdta Baael, Kolmar, Mölhaosen, Schlettscadl, Freibarg l B., Strassburg 
mtd Breisach. — F. — Vgl Orotefend UI p. 234. 1608 
Hanns t. MAlnheim, r. Hainrichs aeL t. M. söhn, der maister o. rat zn Strassbnrg antworten Clans 
Kypps V. Pfaffenhofen, dass es landknndig sn, dass »r und ander« an einem wailuachtstag« 
ihren hfirirpr llsni- K.'I'-t ^ihm» t,'"ri'1i'. -.mk! rfcht vdrri lel)pri nun t. gebracht nni ihm auf 
der that smi iilb«r nnd gidd geraubt h:ü>en . weshalb er nacb freien Stahles recht verfallen 
nndverfürt ist. Sie meinen, dass ihm d- r lohn um solchen mord godihon wird, >danne aoltant 
aoUkh tbaltatig«, die ir Kba und leb« T«rw4reken nnd von dem lebao lom tode verteilt werdent, 
fliefe naeli sollehfn arlelln mit Terkwten sebnldtgungen oder gebotien mögen entratteB, so 
Vi r-f-h- n wir ans, das es von dir uud and-Tn mo unterstanden würde: das aber nit sin sidl.« 
Üi>mnach kOnnan sie an rate ni' ht erftnden, ihm seinor geböte und geschnfte ferner zu ant- 
worten, steUen ihm .^Lmt anlitmL -t^ h an die endu m WHndt>n, do sich solicbe geribte, urteil 
und r«hte ergtogen babeo. C«p. cb. coaev. Straasburg. SU-A. IV/79. Die beiden miteduiUigea 
dMKypps wann H«m f. Fftirtibain ftn. Hdtoieat und Jeeop v. Tsanhuen. — Tgl. nr. 1 601. 

IL Wilhelm t. Hochberg landvogt leibt amtsbalb dam Wemli Moaar v. Brugg als lehnsträger 
Ton kloster Ednigsfelden eine gfilte aaf 3 Ter Waldshnt gehgtoain mdhlen, welche dem ge- 
nannten kloster durch Heintzmu UnmAB selig bflrger 20 Indtaliiiig vergabt worden iat. 
Aarau S\.-A. kl. K^nigsfelden SOS. Desgleichen lefansmers des Wemli Hoser als lehnsträgers 

namens äbtissin und kunvent zu Eil^nigsfelden. 1. c. 604. IfiW 

T benige, AnÜienige nnd Hanns» Ulrieb gebräder und vettern v. Uattatatt erbieten aieh gegen 
Samsman herm v. Baitpoltstein, in ibtem streithandel mit ihm sieb dar entseheidnng dea 

landeäfürst«n hz. Friedrich d. fi. von Oesterreirh /,u ont^rwerffii. \-or sie sich auch anfäng- 
lich schon erboten hatten, welchem gebot er (Sm) aber unbillig ab^jeschlage« liabe, obwohl der 
herzog doch ein landesfürsto und beider teile lebnsberr sei und sie auch beide in seiner land- 
grafacbaft sitsen; wolle er aber meinen, daas derselbe herr ihm zo feine wftre, so woUen sie 
uch von K. Wiliielm ▼. Hocihberg >1> landvegt des hersngs nehmen nnd gehea sa ehr« md 
rächt, was denn ein t«il dem andern vun ehren nnd recht wegen schuldig ist; schlies.slich 
sind sie auch bereit an den M. Jakob v. Raden dio ent*. huidung zu stellen, welcher teil dem 
Verbrieften anla^s genuf; g'^thuii hat. liasal, St.-A. l iigenaues reirest Rappoltstein. Üb. 3 nr. 
1027. Smasniaii wuhlt>' in .>M'iner autwnrt vom 20. juni 1438 M. Jakob; s. bad. reg. Ifi06 
(Basel) r. Jorg Fiscblin (Viscbly) des kg. Albrecht stattkalter in den beil. ooosilio lA Basel 
an der stätit« l>oleu jetzt zu Breisach versammelt: bittet sie, ihre boten am 16. juni /u dem 
M. T. Röteln und ihm gen Basel zu schicken , da er mit ihnen im auftrag von kg. Albrecht 
etwas zn verhandeln habe; hat Ludwig Brenner, Rudolf v. Kilcchen und den alten Zunftmeister 
fbo Straasborg beanftngt, im geheinea mit ihnen darüber tn reden. Or. Strassbnig. St-A. 
AA. 134. — F. 1507 
der stidte Ra-sel, Colmar, Schletistadt, Freiburg, Breisach und Ni- iHiii. ;ri' 1: -i- u, 1 . L i .11 
fireiaacb beiaanunen gewesen, an Abrecht Schalck ammeister, Clans äcbanlit and Adam &jB alt- 
sinmeister nnd OAn zsm TidM nnd WoUfbelm Beek: als Wolfbelm Bock, wir und anders hnc^ 
lieb to Ensisheim auf einem tag vor dem landvogt nnd der berrscbaft von Oesterreich rkten 
gewesen nnd der landrogt (M. Wilhelm) Bock nicht so vMlidich geantwortet hat, als der- 
selbe landvogt es gern ^'etlian biUte und zwar, weil etlich under engen stündent, vor denen 
der landvogt die sache nicht gern üffnete , so mögen sie solches nit ht in Unwillen nehmen. 
Um dieseUM zeit ward ihnen auf heute ein tag gen Drtisacb angesetzt, am si< h von der bOsen 
knaban wagen n anterraden, die jährlich aaa St. Johanaia nacht gen Bistshein (finssißh^) 
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(dd. btt BniMch) ktfuii, ob maa ima mjfndar gmiebm md di« stnsaeo gtntta^ 
Unria, noddida totulnwa, hBttai ri* gtlnfll ttruBbvp botHtaft radi loit VDt»> 

finden. Herr Jör^ Fisrhlin habs ihnen eingeschlossenen bripffnr. I 07) gesandt, and Ladwig 
Brenner, Rudolf t. Kiloliorm uoil Banman Schmidlin erz»ljU<'i] dacu. wie sie mit dem landrogt 
mBas«! vor den rat gei:;>rn:cn ^f'ifn, um sich von sdirher wiider swiTor und my!Urriwlich«rl6iÄ 
halb, flo flieh dann jretz an allen eodaa baadalaad and macluBd« zu nnteiradao« ond 
tot tarn Mfv Viaddia «nr, 4m ton fto haiMSt 4« nwA mIm 
voranf berr Jörg antwortM«, da» «r fom Unig denaa{b«n aaltnig an Basel habe, anch des 
kCnifcs brief lesen liess, daas er nfanlich dk afausen zn beiden konzilien gen Basel and Fer- 
rers belriden und beleitcn solle mithälfe der herren und hUidtf, die do nmb gesessen wäroi), 
bis der kSnig selbst dazu kfcme und besehen liess«, ub er di« zwei koosÜien vereinigen nOcbte. 
Auf ihr begehren wurden ihnen dann etliche vom rat xa Basel ngwaiaat, mit dann aie in 
jahBiBaan re<ieten, und lyaBi y ao diaff hinder die aachan komnun von aaadiehar tMMrig 
ind Abeldat wegen so dann dam eoncilio, nch ond andern aßar den drygm alossen FtMiiBii- 
steiii (Fniiidst- 1, Z.ilhanii-n (ZullLiLiM-iri an J Junghtiltv. lM-.si li('lit;ii , dasoi licrr Jcirg von des 
kiniga wegeu mfiiii, so d«iiu der Uiidvugi von der herrM;kiU"t ton Oesterreich wegen und 
fiaaal dun than wollten, dass man sich dann mit des reichs ond dar hamchafl ron Oester- 
raieh baanMn nnd aUidtaa vor dia fanaoatan «ohlCaaar nbiMgu. aottto, mn aia naid etliaha 
mahr n beatrafta, daadt andara «in briapiel dtna nUmaB. Du M ten whawii wfirda nah 
kein« Schwierigkeiten haben, sobald p-i auver'üiTlir h vi u statten ginge, da die drui srhirisscr 
unbekOstigt und nicht mit lenten besetzt seion. De^sliatb soll nun jede Stadt am Ul juni 
ihre boten mit voller gewalt an Biael haben, um darüb«r uhne wiedorhintersichbringeu einen 
baaohlnas in fiaaaan. D« aa aieh imn alao glilcklich fftgi, dasa daa ktaiga atatihaltar ntil d«n 
rriehalliataa, dar ludvogt mit dar h«rrae£aft toh Oaatacreleh Inndaehall und sHdlaii aalbat 
dazu thun wollen, s h'.ffvu sie, d;iss anch Strassbarg geneigt sein wird, d.iss solche übel ge- 
straft und abgethaii werden. Mügeu solcli>>s im geheimen an zast4udiger stalle anbringen 
ond ihre butscbaft zu dem tage gen Basri senden ; Straasbargs botschaft Hreiaach solle 
dann Abar di« sachan gründlich onterwieaan wardau, daon aaaaiialangaolcheawachraibao. 
OomiM T. BobambaiBi «od Warnhar v. Ffbrr aiagalo. Or. StitariHug'. 81«A. AA. I S4. — Tf L 
hierzu auch Colmarer richtung im Ba-i li r St.-A : robery und mordery band so nianitrfallik- 
licben vor den ziten des hoilgen com ihürn - uiui i,ui*h diawile d;i-s3elbe concilmm zu Ha.scl ge- 
weret hatt, in disen lan<i(»n alleuthall i n fiir:;;iii^'k gewuuiieti, dius uttlich »o vnn verrsn frem- 
den landen sü dem beügen eoncilio zü dar statt Basal wolton, dick ond vil in diaan landen 
gflAogan, Ungafttrt, gaMmt, gaaehacart ud Iwraobt ayant mä aMmlnag wiaaMiiil «rfhran 
kund, war die Int komen werent. aner das man dick und vil von nngeschicbt daraff kam und 
denn die stctt mit hilfT andrer h<'rren and stett ettwa mit bitt und geschrieen mvu gestatten 
komen müst, rttlirli . u, h v, r:.r>rgeD in den hftlczern c-rmürdet funden wnrent, davon eltliche 
die das getSn hettent mit recht gericht wurdent, ettlicbo onch noch hntbytag sind als ai 
sind; dann der statt Basel dick in warhait fi&rkoman ist, daa Mmte Utas pferid and mälar 
in der herschafft statt« verkonfft und das fremde gelt ofT den spilbrettem smb gebaffan ist, 
das vil lütes vnmder hitt, von wennen semlicben Inten s<Mirh fremde gelt kerne. 164)6 
JL W-llif:tii V. Hochberg als hauptverk.'iufer nnd r. Burk.ird M:inch r. lAndskron (LAnntz-), 
Haus V. (lachslanndan vogt ta Lanfenborg (Looffanbarg) ond Anton (TbSniga) v. Eptiugan 
alamitfarklaftrTOtaaftn iHtar Arnold BolbargmiAdaaaaBiacMnMchMgam 90 iMiLgdA- 
gülden jahrlichen Zinses von M. Wilhftlms dorf Weil (Wil), auf dem ausserdem nnr diaham 
von SHIasion eine gülte von 2(i gülden stehon haben, för 400 rhein. goldgoldea, wieder- 
käuflicl. iini ili-':selbe summe, and geben für den fall saumi^'rr -ablong tn Baaal genannte 
leistungsböigschaft. Inaehert in der nrk. von 1483 aprü 21. — f. 1600 
ILlfflhahB T. Höchberg to hamehaft Oaatarraidi tandwgtanafaNimitndr. AnoltT.Batparg 
bärgentirMs*(>r iin'', rat ra Basel am andern teil thnn knud: »nnnd des geistlichen hofüs tm 
Costeiitt brodtrager und procuratores des M. Wilhelm lenti> :irin oder reich dahar in Tir»rftn- 
genen riten ettwas »werlich, nnfrüntlich und o i li ir rnrUi h ftirpenommen nn 1 sii> -o ver- 
darbiichan nngewOhnlicben kosten and schaden gebracht haben von acbalda wegen derselbaa 
to van Bual Uifir, haban 4eh IL Wilhaln BiaA Tao aaUiar aehiUa «agao 
jeAedi rinaan «ndadmtannHBaacMadan: l) toBa a a h r glinbiger hat to rächt im 
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irtchtipfti srhuldrer, der nicht b»rpn pbennifi^n hat, xa p&nden, «n jnrlorh, d»s3 derselbe 
iolchLii pfaud iiinerhiillj des nüchst*n folireoden monats wieder l'/stn kanu ; ülädanii aber soll 
der ^liubi^fCT aintr s.jhnlden und um h sin zernnge und costens an den pfänden hüben. — 2)Hat 
aiwr d«r gkktig« scluidaer wwlsr bar« fttsaniag nocli nnai» phand, w wUtn die nukgiU- 



woUtkaten Ar den gUubi^r. — 3) Ist der Schuldner aber so arm and Ode, dass er anch damit 
nicht bauhien kann, so soUea ihn die amtlente auf erfordern des gl&abigers ins gef&ngnis 
legen, ontiinignügbescbiclit, ohne das» >it<rs«Lb« k'"li:kittin i?t, ibm andere nahrung geben 
als wasser und brod für die uit daas er im getaugnis liegt, nad »oll der Schuldner M er ufl- 
kompt gehalten sein anch diese zehmng zi zahlen. — 4) Ist abar dar Schuldner miOgkMg nd 
•ridirt dea fiaaalar bdigar giaahli m hab«, uid kann m daa mit nrai ehrbaran maniMn, 
dia dabei nnd mitte gaweaan sind, bawaiaan, d«t soU der sebnldner gemessen ; hat der schnldner 

;ibpr .soiclie /.cq^pi: tiii ht und iat dt^r ■^lätibigEr piii glAubbaftig mann Uinl wil sin schuUn ufT 
sm buch und geschhAe beheben, der sul damitte vollafam hau. — 3) Ist aber der Ba«elt:r 
glinbignr zom eida wMHy ud wendat darMihaUaar ein, er wöHe in wisen, dass er die schuld 
btnktt UUte, dw wjng m1 wd Immb; mA iai smIw das d«r «duüdiMr alao mit 
■imr tautaelnA Tollabrt, nandleh nit im telbt und drin erbeni panonaB sA im , die dei ir 
recht getÜD niogml Jas solichs war --ie, les soll der s. bul liier gemessen und der gläubiger 
soll die bassto leiden, die daram ziemlich ist. — ■ 6) Abtr von aborstorbenen leuten wegen mag eui 
j' -ier urbo sin schuldv errolgi-n und die beheben nach sins scboldbAchas sage, also dass man 
das scboldbacit baatha, das darin uitrow« and gararde vannittaa aia nnd warda , wand ain 
yegklieber sehaldanar klnfdr gawamet lol tfa, a» er rin aehdlda iaanandaii Itatalt, dai ar bUba 
und lebe, dass er oSgetilget werde oder dass er eine qaittantz sich van des gllnbigers band 
aasstellen las«-«. WSrde ihm aber solche qaittantz venagt and kuuu der Schuldner mit einem 
nachbam des gl&nbigers färbringen, de< snl er im rechten euch geoiessen. — 7) Wflrda abar das 
facht dem Baaalar gltabigar van den iMurkpftilkiMn baaa&tan varaaft, dar mag aaln radit 
ftnr sfleban an dan andm ar daa g atr i wa l aft gaoiaaBmda; aadi mair *Ib j*^«' glinbigar 
seinen schnldner in Basel beheben lem rechten ?in "rhulde an im errolgen. — 8) l'mcffephrt 
snllPH auch die von Basel schaffen, dass des markgrafen lente mn ihre forderiinp-ü an Ba- 
yi li-r liürger nach der Stadt recht und gewohnheit ausgerichtet werden ; würde aber ein Basler 
böiger uitairclaget, daaa «r in Matang MUna, dem n»g der gltabiger «obl oaebfiüuan mit 
laaü, all ar gaieMe l catda» ahan aa Mtamwade. — •)DiaaabarlmaiBia8elldaaenidlanla1istaB 
5 jähre. — M. Wilhelm hat von dem rtb#rkommM>is.«ie seinen vfSgtpn nn<i nnitlput^n ein j^e- 
schrifl«« gegeben nnd desgleichen Ba-Sel seinen beiden gorichten za Mi rren- und Minron- 
Basel. Ohne diitinn, ('<>in'. Hns*-!. A. Hadnn. Ei'5. In. Jhdt. — 17S0, Da M. Wilh^'lm am 
26. jnni U37 landvogt wurde, am 21.jani 1441 aber aef »eine berrachaften BAtelu etc. 
«eniditato, aa iat danH fir obigen a iJatt e i t w inliigiMtwwfdar tanrfnM n 41a al qßm 
gagaban. Die aennnag des, bdrgenneialan JomII t. Batperg weist nach mitteilnng Rudolf 
Waekemagdla die arknnde in die xeit 14SA jmä 24 — 1439 jnni 24 oder 1440 joni 24 — 
1441 jnni 24. Seit 1439 waren aber di< boyinhun^v n iwischen M. WiHitlB nd Baael ge- 
spannt; ich mOcht« den entwarf daher in die zeit 1438 — 39 rerlegeD. 1510 

Kenenburg an Breisach: Hans Bäbsam, der lange die von Massmünster mit dem westfälischen 
gern-ht .schwer bekflmnnTr. !iat und noch thnt, hat jetzt den landrogt (M Wilh. lmV die von 
Masroünster und im berrs( haft von Oesterreich st&dte im EylsaB nnd Snngöw, anch die von 
Waltzhnt , Loaffenberg, Seckingen nnd nns statte alle in BtTaagow galadan tot einen IM» 
atahl in Westvoien. Da naa dar landvogt einen tag sn Fretbarg wegen der saehe (Kaatelherg 
Mreffend) des gr. Bndolf v. 8nti angaaetrt hat anf Margareten , sollen eie ihre botachaft za 
dem tag auch wegen dar vaatftllaehaB faricMa Mtankhian» Sahiaibar, Jlb. dar Bladt Frei- 
borg II. nr. 6oa. 1511 

M. Wilhelm r. Höchberg gewShrt amts halb anstatt seines herm t. Oesterreich herm SmaB- 
m:inii v. Rnpinlt^^tr-m in dem zwischen diesem nnd M. Wilhelm's söhn libürhard v. 
Lupfen anf angust i. nach Breiaaeh anbenomten frennflfehan tag frei geleit. Druck 
AUnaciU, bntätskaiB. üb. S bk ifldo.— Or.Bbaihaid M M. WflMau aüaMhvi^arsofan. 

im 
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dtrMdto Cdnir, 8clürttotait,mnMbnv. Biad, Uat«aM,gtriimg, BraisMli, HttlhuMn and 
Ktiswtibw^ boten rieUaa tnit tmt attwi« vil h«iTeii, rittHre and knecbto nrisebAn Sraasmaii 

herrn zu Rai')i-'lt-li-' n iiti.i llnln-iiiiHck iiri'i •!i>ii Lri'Jirüiicrii ]'.[]■ rhart, H-'inric!;, Siu'inund unA 
Hans gr. v. Luj)t«ii bc uglich .hcIiIoi^ uud herrsehaft Hi)lit'niia< k in solcher weise, (Ihss die 
V. Lupf«n herm Smasroan schlon nnd berrsi hiift binnen 1 4 Ugfn äb«rg»b«n. Wechselseitige 
tuBprAche weiren buhwigar Mtzmf T«r oad iia«b daa toda daa gr. Johann t. JApHan, ancb 
ma Logelheym intd batfaft etficlwr aeknidan Smaanaas sollen alahan n landvogt 

M. Wilhelm v. Hochp^rt' und f^r. Juhann.« t. Ty^rfstetn pUhiThf !i>:- histiun^ }\-asiA und herrn 
za Pfefflnfc*» 7a minne and recht anf einem bis Martini pen ba^el ansa^etzenden Ug. Der 
gemeimatDo !<prach baidar hatnn soll Torbindlich »ein: falls sie nicht einig werden, so sollen 
sia ainan dhtt« aiaim nahaan, dar dao «waaddag gibta Onck Albraebt 3 a. 1 Mi. — SSa 
darf «oM mit rieharhait anganoauRaa wafdan, daat WilM« aalbak avf data tag nicht n- 
L'psri '1 war. wi-il er sonst den abschied mit den parteien nnd Breisach gesiegelt hMte. — Auf 
duMB angetegeiiheit bezieht es sich, wenn Bas«l in gemeinscbaft mit gr. Hans t. Tierstein am 
1 7. dec. 1 43H janker Smasman bittet wegen seiner Streitigkeiten mit denon v. Lapfen zo einem 
aodam gfltlieban tag nach aage daa baigviagien teUdt ra konaan (Albraeht I. nr. 1068). 

U. WUkalm laiht amtshalb ab <iat«rrfi<-his<'hHrlHndv«gt Aniolt Laurents srhaltheiss zu Villingao 
ab trager wa Katen f. l^hacb ood ihrem sohue £gk Jflngling geoaiinta gdter za Br&on- 
lingen (BrfU-),' nSi denen hc. PriedHcih selig deren ntar vai ahagand Paiihtt Jfiagling aai. 

belehnt hat. Or. Karlsruhe Fürsti^nberg. üb. 6, 42. — P. 1614 

M. Wilbelm laudv^gt und dar harradbaft vn Oaatacraioli iMa hanto n Knaiabaiai Tanannnalt 
laaaen anavOgte, amflento ind eooat alle utarthanan dar harrachaft in «Mdtoa, ddrfam lad 

auf dem lande wissen, dass sin mit einhelligem rat vuu der fracht wegen des korns jp '. r- 
mann reich und arm zu tru»t und hülfe verordnet haben: niemand soll körn off merscbatzutig 
ausser der herrschaft land (ühren oder gestatten: jn'derm.tun soll solches kern, das ausser 
laodas gaföhrtwerdansolU aoli«Uao diifea and ein drittel desaalben inm lohn arbaUani daa 
ttniga aoll hintar dao antannn, nntor dam iolalMa ganaUet «nd nl^ebaft ig|^ gniihit mr- 
den ; »er a' i r snlrhp ausfuhr verschwiege, nicht anhielte oder mfläi'ifi, der soll an leib mid 
gut be^traii »viTdeii. Hasel. < iffnnngsbuch I. :>Ky. Vgl. dazu Bitiler Chron. 4.47 l uotierl 
von F.): »nnd in dun i>clbti> lAfU ist :i r w lyt'bnru hiTrc marggrave Wilhokn v. Höch- 
berg aa»er hersdukät Usdyugt gesin, ood l'uteroiaon yoa Miiraperg hubmeiater. Die, und 
ettUeb nnaer hataehtft fonOastarraieh raete aa im laode g e i a w e n . tu» nit ae frontUeb ftr- 
uoment noch bedachtent, als wir uns dez zu inen Teraehen hettent, nochdem wir oaaer gnae- 
digen herschafft in vergangenen ziton g'rosz fnintschafil in manigen wege getan hattent, and 
doch vil korns im lannde >!> hi h ihss \;ind, da das volcke di'- rhiu l' r ' der die Arm- 
jachen darnach darin zugent.< Danach bestand also in Uasel die memoug, diis dies« filr 
Basel hi>chst empfindliche massregel nicht durch die not geboten geweaan wire. Daa widar- 
•pricht, daas auch biachof Wilhelm t. Birassbnrg, geoannto alaftaa. hanan wid adla «nria 
Straasbnrg and Schlettotadt ebanbüb am 1 6. octobar U38 M>lel|M8 aaaAdurfartwt baadiloaaaB. 
Albrecbt. Bappoltat. tb. 3 nr. 1061. — Vgl ancb nr. 1496 n. 1 503. 1515 

(Altkirch) r. Haiarieh t. Ranstein and Patar t. MOrsperg Togt za Pfirt achlichten den streit 
xwischen r. Hans Brbart v. Zersingen and Mfilhaasen von «tticber pferde wegen, so die Ton 
Mülhaus^'ii /.i-ssingeirs niutter selig vor zeit«n sollen vom wagen gespannt nod genommen 1ial>en, 
darum sie nun vor der berrscbafi taodvogt (M. Wilhelm) und r&te and ancb an andere ende 
attwUan^ all m ftaandUdiaa tagen gehamaaB «ind. Dnak aartnlftira da Mnlhouv Ii 
nr. 556. l.'ilß 

M. Wilhelm t. Hi>i-hberg fl.sterreichi.scher landvogt vermittelt in gi'gouwart der ubtissin und des 
convenUH tu Säckingen einen vergleich zwischen der Stadt Laufenburg (Laaffenborg) and den 
Aachem daaalbtt ainaraeita nnd den fischern an Säcktngen (Sackb-) andrerseits wegao dal 
sabnenfiuigs im Bhoin zwischen Lanfenbnrg and Säckiugen. AbM* n. kapitclsiegal das Stifts 
zu .Gückingen werden an(,'>'l(ündigt. Cop. v;i>-( . it. auch kopb.C59» 106. KBrbmlw.Bag, Z60. 
K. F. VII, m 92 nach Kopialbach in Säckiugeo. — H. 1517 
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: (Prag) kg. Albrecht an Strajsburg: Odylle v. l.nvi ips hts'-hcf'f vnn Constanrii-n (Oontancos) 
m diesem unserem kimign^iche legaten gesjjipter mn^, ä.st ui k. SiKinuiids g^leit in hi. Kried- 
richs y. Oesterreich land und gebiet von Wersich Rock v. Stoffemberg ond Herman Waldoer 

1 (WiüxMr) g«fuig«n ttud nach schlon Jaogiwli gafährt» and wiewohl «r vordsn dämm emat- 
Udi gMo1irl«1>ea, bat «r do«h iildit twbb w bwi, dan solebaa gdidMn kalw. BHIat ddur 

I Strnssbcrp- in gemeins<'haft mit dem bischof v. Stras^btirg, dem M. v. Rotpleunserm stithalter 
ond den .siadteu UtmA und blochstat 2.u verschaffeu, iass derselbe mit seiner habe gel'^dii^t 
werd«. Or. Strassbnrg. St-A. AA. 1»8. — Vgl. nr. löo». 1518 
fraidMit «nd fwain nadco gannauc» in dam IwiUgan concilio mfiasel an M. Wilkdm laod- 
rtgit ab Hau r. Omidsadt (Oerdtngf) md »dm aein» helftr gefangnen babm «Uiehe 
ehrbare herren, die in botschaft vom konzil zo k. Karl v. FriiiVri^irh gesandt worden waren 
and antwurt von ihm bringen sollten, bitten sie ihn gem&HS seini r zusage an meiwter Tomes 
Bode deren freilassung herbetzurehren , nach Jim > Iche gefangennähme in hz. Friedr. lud 
und gel«it ond ia IL WiUMlns land? ogtai gwchehea Ml Ohne datnm. Orack Wtrdtwnn» 
nMdia7,l77. 1619 
sprach des gi ricbtcs za I/.rrarli unter versitz des Jörg v. Tegorn. w .Edelknecht als obersten 
vugts de»M. WiUitslui v. Höchberg ülior den l'Viedli Pflager vonÜiU-ii gegen die klägde wider 
ihn Tun Solothorn erhoben, weil er an vielen Stöcken überfahren uml brüche gethan hatta 
lant kunJichaft. Nach archiv-regost über ein zur zeit anspeliehtin's ot. Sylothurn. A, 1520 

Peter Güttli v^jgt zu Lörrach bourkundot gerichtlich aii =u41i' .M. Wilhelmä, dass Clüwiu Üfea- 
hüslin d. A. von L<5rrach suwii' seine sühne Heinni und ("lewio Ofenhüslin dem herni Hein- 
I rieh Waehelin kai>tan d«r meren stiftn Bawl in wunan von berro Hans Klain, dem man sprechet 
I Mantnditr, tdutihMr dar eofettdiaae prasnitte dar obgaBamtan atffle n Baad vnk gaUaa 
{ geldes >von, off nnd ab« genannten gütem verkanft haben nm 40 fl. rh. Siegel jnnkerGdlga 
I V. Tegcrnan (-now) als des obersten vngtos M. Wilhelms. Kopb. 415 fol. 7. Karlsruhe. — 
I H. 1521 

!(Badan) M. Jakob v. Baden erkennt in dem streil «wischen SmasmaaherniT. Bappoltstoineiner- 
aaita. Tlmi^ v. Em ÜMeb t. Rattslatt anderaalta tn recht, daaa daa reeUgalwt der too 
HattHatt auf h:', Friedrich v. Österrr-rh als landesfür:-t''n l'i_'z;plrm£:;-;w»ise auf H. Wilhelm, 
»der aiicij .iii dur j,'>''geiie, da beide panUven wonhaft una geii-ii-ju, dtä hertzog Fridrichs lant- 
Togt und Verweser and darzi'i auch vim inie s«lbs ein licrrw ist«, das bdlichor und rechtlicher 
gabott ist. Druck Albrecht, ÜappoUateio. Ub. 3 nr. 10a4. VgL bad. regesteo. 1529 
K. Wilhebn laadvogt an loam. Die gabrUerKrIeduo woUea mit den TooSonee einanwwfl)»- 
stillstand bis za nächsten mitfasten halten und in der Zwischenzeit vor ihn za gütlichen tagen 
kttmnieti. Er bittet daher die stadt, den versiegelten friedensbrief zur aaswochalnng zu schicken. 
Or. Lazern. St. A. Deatsckaa Bäch 24. — F. — Vergl. hierzu auch schratbw Anasmans T. 
SappoUstein an Zdtich v« «. lapt 1438. Dreck Albtechi 3 nr. 1049. 1523 
Jacob RAbfiam ttsat ILWüheUB t. Hochberg tandvogt der berrschafl von Oesterreich, ihre rate, 
lande and Icuto der landschaft im OTi,.r)h Ihüss und wa.s zur hmov '^^imi u'.'Iii'rt und alln 
der herrschaft von Oesterreich zustehen und die 4 städte im Breiagau wissen, dasa ihm sein 
nttterlich erbe, um das er gekummen ist darch die vergcwaltigBag seines vaters Hans Böb- 
sam taitona dar hanachaft Ton 04Mterraifih,]nrB vor Bartholonto vor dam freien atoUe dber- 
geben ist. Auf seine iintta!lnDg hat er keine antwort erbaHan, «onna er aebliesat, daas sie 
ihn wider g>'tt, hrp and rei ht in'i'.ie 'ii v, hUhu, wie sie e-s seinem vater gethan, will sie daher 
alle mit hälfe aller seiner herren junghem und gesellen , deren namen sie in kurzem ver- 
Warden , befehden. Cop. ch. coaev. Freibarg. 8t.-A. llter Kriegsa. 156. Am 30. 
«aide ein gfttlichar bestand ni ftanktot swiaetaaii Haoa Bobeaam d. i. md den 
aUdtes Fnfbarg, Braach, Nenanbarg md Hn ffl a g en im Breisgan geseUoaam, m daiaHana 
Rube!i.a]rie "^eine ansprru hf' ntr / -it ünstehen lassen will und sein, klage vor dem heimlichen 
gericht gänzlich abgestellt hat. Schreiber 1. c. nr. 601. Vgl. auch nr. 1492 u. 1511. 1524 
Hainen Bnman vogt ond richter im dorf zu Weil beurkundet im namen des M. Wilhelm erbleihe 
einai hofta n Weil nabat 7 jnchart rebaa aaitana daa ä-Oarankhistera la Mioran Baael an 
ClMrin tnj «m Wall md Giad laina fta« mi liarfm S aum md 2 «ihm homb vaiaaan 
waias doftiffM gawidnas. Aich aoUm die belehatm im mluüii» in Weil, TnUikoii md 
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Hftltiogea (Ir das Idoitar aiimiuiiala. 8iafl«r janlnr J«v TisvBOw, da« ILWUhtlnlMri- 
ngt Or. Btatü 8i-A. Mlan «32. 16W 

Basel an M. Wilhelm : haben ihm viedorholt gesclineii-n wegen der sehulii de- tiurtog FrieJridi 
T. Owtomich m iimn bAigtr d«i ^othtker BadoU Majanbeig, luriAhnad voa aeiaon 
Mlnrabw seltf HutTogt Fnibnf, nd Uttm ftn, da wBml* ud taadadiiftai SS.d^ 

CPmWr in Fnsi'-hi-im tufamtnenkonunen. solche fordening ihres börgers gfltiich anzabringw 
and za schatfeu, düss derselbe ausgerichtet wird, da »r zu arm ist, um solches fahren n 
lassen. Basel. Missif. 4. 29. — F. 15M 

Bml u M. Wilhelm : jankor 8111MBMII (t. lUppoltateiB) lut onter abichriftlicher BbwMindnif 
«MS wbnilMDS an gr. Haas IfmttiD dtn tag nieh dM ndab sage aafgenorniMiL DI« 
stndt bittet den markgrafen, die* dUD ^BtMlIiard und Heinrich) grafen v. Lupfen mitzoteilcn. 
CoDC Basel. Staataarch. Miasim 4,92. — F. — Dreck Albrecht, Uta. S nr. 1072; Tgl. 
Hwh or. 1071 nd wM» nr. 161S. 1BS7 

Basel bittet Wilhelm, der priorin nnd dem conrent SB CUngenthal einer- und den brAdern 
r. Rurkard Münch t. Landskron und Hans Manch andreTseits wegen ihrer spänne von der 
huiitlegin, so die Münrli ufT der frfiwpti r: rT,' .'.n HabicheOhcin habend, weswegen beide teile 
zum rechten gekommen sind auf den markgraft* n und andere r&te der herrscbaft, einen tag 
nach Basal «dar Bnaiilmn ansoMtzen and ihre »ps.mv zu entacheiden. Conc. BaäaL Staat»- 
arcb. lOaaiTao 4, S4. — Bband» 36 ma» kitt» glaiaban inhatta ton Idoitar OUagnthal. — 
F. 

Jörg T. Ti jj'ernau (-now) oberster vogt zq BOteln (Bötellen |, »uff dem k4ppff€ im camen 1 
atatt M. Wilhalnu v. Hachbaig ca faricht aitawnd orkuidat, data SMj Tna too : 
(Homr-) an Haas KuMMok gmannt KMn adiafliMr dar eatUdiaB an tialt md im : 

des dechants und df'S kapitfl^ de? stifts zu Basel verkauft hni einen pulden lyeldes an gold 
jährlichen zin^ies vuu geuauoteii gutem im Uauinger und BrombacLer (Bram-) bann am 2o 
goldgolden. Siegd dM MMlaOan TW garichla mgtn. Or. Xaitoniha} cbnda kopb. 1 ir, 
fol 16. — H. U29 
Jorg T. Tefremau (-nouw) obatslar tflgt n BMahi (BAtonen) >«ff dem Uppff« im namen nod 
anstatt M W lhelras v. Hochborg zu geri' ht sit^v nd urknndet, dass Hoiczi Fett^rly v. Hau- 
ingpr I i! oiw-) an Haas MoDCiacb genanat Klein Schaffner der cotiidian anstatt und im 
nauii n ies decfaants HHldM ta^ftals des stiffs zu Basel verkauft hat einen gülden geldes 
ao gold jUidicbMi tiuM tm genannten gdtam imHaniiigar beim um 20 goldgaldan. Siacal 
TOD garidita wegen. Kopb. 115 fol. 17 brlmlia. — B. IfiW 

Togi zu MüUhuim (Mülhein , dastdbsl im nami'n und anstatt M. Wilhelms t. Hod^ 
bog n gnkhi ätuod, arknodet, daaa Heoni Babar dar ali mit wiaaan ud wiUan Husai 
Baban latnaa vatara an Haoni Mflllar Tarbanft bat swat xwaitaü mattni «a HfUhrim am 

5 ff Baseler helbeling guter Freiburgi^r mün7e nnd wähning. Siflgpl jnrik-r Erharts v. Neuen- 
fals (NnwenfBlJB) bnigrogts zo Badenweiler. Or. Karlsrahe ; ebenda kopb. 690, foL 1 92. — 
TL litl 

M. Wilhelm eignet dorn prior und dem konvent des klosters zu den Karth&nsern in Kleinbaaal 
einige iLTÜter iu den bänuen der dürfer Ebringen und Vischingon, welche Clewi Heinrich von 
Bi'iteln von ihm zq Ichon gehabt und, nachdem er sie ihm anderweitig ersetzt hatte, mitseiner 

genehmigiing 1111 diis kloster verkauft hat. Or. Basel Staatsarch. Karthau? 142. — F. 153? 

gr. Hans v. Freiburg herr zu Neuenburg, Statthalter und gewaltiger hiinptinann dos lande-.-, zu 
Burgund an M. Wilhelm v. Hochbt-rg: hat Spechtpachs brief . mi lan^jcii and »wol TcrnvmHn 
dTam gütan wiUan nnd knmber, der ir haben zn samaoen rejsigan geiüg, (Aatgaaallea und 
acihAeMn,«9TflirdaainiiflMj]ignmOgantniMsabilffiflia8ddlm irMar dia id^Bte* ; dia 
Schinder haben sich hente vereinigt nnd beabiichtigen zufolge eines inabaehriftbailiegeBden 
»chreibens des königs von Frankreich an seine baaptloutc, »in Tdtaeba laad« an sieben. Er 
bittet daher den markgrafmi -i-in v^'.li beisammen zuhalten; führen die Schinder ihre absieht 
aas, so will er zn diesem Blossen und ihn entsetzen helfen , wie er Ton ihm im notfalie das 
glaleba erwartet Cop. ch.oMwf.8tnaabnqr.Bt.-A. AA. 183. — F.-~Daa adnalban M datiitl 
dan ». Mmar; dar svurtiff mit »bar a«f dan 8. fabmar; aa ist abar 



Digiti^eu by Coo^l 



Wilhelm U89. 



59 



dasB der sohraiber sich eher un datam als im wochanta^ geirrt hat — Von de Boancourt 4, 
26 falsch in das jähr 1 444 rerlegt — Über die Tcrteidignngiimasgregeln auf bargnndischer 
Seite wider die schindt^r jgl. Canut nucamtrits inAilits pour servir iV Thi-tHin' lii- !!■ nri;iijnie 
p. 389. — Gr. Hanis v. Freibarg wurde am 23. m&rz 1435 statthrilter and oberster haapt» 
mann (< apitaine general) TunBargnnd (Canat 1. t, 368); am 6. mai 1440 ward» ttr ihn ao- 
dann das manobaUaait Toa Bnigwid wiMoart; 1444 war gr. Hain aieht iMlir in amt, ma 
Daehfolger war Thibaat v. VvMMÜ — FOsfl = Vewnit 1689 

WUlwIin Btarqais d« Reatbolin InltBgt der österruK-hiicht^u herr^^chuft ati seineu bruder gr. 
Hana r.'FnStmgt ist «ehr gtn vm abschlns» eioea friadnu banit» ia dan man Varaiek and 
tbdga andere gcgner d«a benogs ron Borgnnd «imnschlieaami httca; aehUgt «in bfindala 

gagC'D dif srhindor vor, falls sie in Baruimd beiichungswoise insElsass einfallen sollten. Cit. 
Ton Krt^minville, les äcorchenrs eu Boargogiie iu Mem. de racad^mie dn Dijon s&t. III t. II 
p. 104. 1438 dec. 30 bis 1439 jan. H hatte ein tag zu Hümpelgart stattgefunden, *poar 
•ntoodr« i Y apais4men( do paja d' AUemagna«. Caoat L c 389. — Varaiek iat WaiaichBock 
T. Btoiflbnberg, spftter badiacbar laadrogtln 8k«Dii. 1884 

Elisaboth M. t. HuchVierg geb. t. Montfnrt i:i i iraa za Bregeni bekennt, Daclldntabi Andreas 
das kloalan xa Brt|g«ita in dar Ow tod Johana Gaüata Utagar m Staia ItM fl. banptgnt 
anfjpenomnen hat gagan 60 fl. nna ym des kkwtan hof gut n üntentavini fOndem 

Stdffen), da.ss solches geld ihr zn dienst anfgfnommen und ihre eigen schuld nnd güU ist, und 
weist mit zastimmnng des M. Wilhelm dem kloster obigen zins an anf den stdrtzzu Lingenau 
(•ow). Amman and gemeinde zu Lingenow verpflichten sich obigen zins vom 21.december ab 
md alsdaan nun amten mal von ihrer flUligeo atenar vorab sa lahkn g«n Bragena in daa 
kloatar. Die ansateUarin, X. Wilhelm. Wsmhar SohiBea. Konnd nJchao atadtamwian 
zu Bre(;f*'nz. Ileitirioh Kay-i^Tui.in bürger lu Bregenz siegeln. Top, rh.roripv. Innsbrack. Ppst- 

iarchiv Mehreraa. Der Schuldschein des abtes, sowie des Latz t. ScbOnstein, Wemhers v. Schinen 
and gaBanrtw bügar in Undan ind Brageat ala mitaehaldttar tan 20. fahr. 1. a. lAW 
I (Wratislavio') ausschreiben vun k. Albr^-^'ht. lies' nders an kurffirst Ludwig und seinen unterland- 
I v<(gt im El.sass, die bischüfc vuu Basel, KuDsUnz und Strassborg, pf. Stephan. M. Jakob y. Baden 
des reiches fUrsten sowie an den gcnerosos M. Wilhelm v. Bttaln, die städt« Basel, Strass- 
borg, Konatau, Uagenaa, Colmar, 8chlett»tadt and die flbtign laiehaatkdtaimBlaaaa, Zdhcfa, 
Bm, Lvaam, Solothnrn , Swltt and ihre ridgoBMaan * amwint Kantad ham ▼« Wainabatg 
erbk&mmerer zum protektor und seinem Statthalter beim konzil zu Baaal and UtUt damselben 
baistand zu leisten. Cop. eh. coaev. Strassborg. St.-A. AA. 179. 1&36 

daa Parlament an Baaano an gr. Hana T.FMImrg: rind barait sa einam w aft i i a M latodiHmar 

Österrfichischen herrsrhaft bis zum 2'1. juni, falls dieselbe sicli a-.irh vurhnrgen will für Ver- 
zieh uud andere, die behaupten gessn hz. l'liilipp anspräche tu liaben. Bezüglich dea Vor- 
schlages eines bündnisses »iiiiT die Sihinder uiachon sie ihn aufmerksam, wie es im vergan- 
ganan jähre im gleichen fitll ergangen ist nnd dass Vanich nnd andere bei disaar galagan- 
ala hoDdeagaDoaaeB naihr denn je das bargnndiaeha gebiet gaadddigtlwbaii; aaaaardtm 
wenn die schinrter 7uerst in da.s pebiet der flsterreicliiscben hRrrschaft einQelen und man als- 
dann wider die scbiiuier hülle Iristen iiius.st<', könnten dieselben veranlasst werden sich nach 
Burgund zurückzuwenden. Gleichwidr: .vulli :] io ihm übi-rlasson nach seinem fj^ntdünken die 
nötigen maasrageln zam wohle des landcs zu treffon. Drack de Freminville 1. c p. 237. — Qr. 
Hans Frsibaiig hatte bereits am 1 1. fsbraar dan parlanaot nBeann nltgatoilt, dass dar 
grossere teil dar adüodar mter flOinng daa härm r. liaaliaiaii int Baaaa aiulhOan wolle 
l c. p. 232. 1537 

ML Wilbalm t. Heehhaar wpllBlatlilaiharl8aairiiB,WalflMrv.l>udiiigaondKi^^ 

dem körschner (»kürsener«), Zunftmeister zu Freibnrg, Verleihern einer von Walter v. Staufen 
(Stoaff-) 9elig an dem franenaltar in dem annenspital in der nenen borg zu Preibarg gestif- 
teten pfründe, einen jährlichBn z.in.s vim dr. i u'. ldgulden von seinem schlösse Sulczherg für 
60 goldgnldeu, jedeneit ablöelich um dieeelb« samme. Leistongabdrgen und mitsiegler : Bur- 
kud «a Bannaa UdiliB X. Wilhdna vagt n Oppflagaa. Or. (eaariack) Earls- 
— F. 168S 
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«anno 1439 zinjitag vor Matthia^ta^' lo^cn die Armeaiackeu ins Els^s. Da hatten der biscboff 
tim StnMbwgi der von Liicht nit org, der marggralf von B<}ttelen, Österreichischer landV 
T«fl^ Mflip* «ndani htm ainen bandt mitt Stnurinig und 4aD aodeni radnstUtoii inn 
Bbtsi fenaebt wider dMselbigui. udt sulH «in jeder am teincm endt wcbran ndt sebw 

□ächs^ton nachbawren za hdlff nemen tider kiimeu, damitt sie uii.ht ins landt kämen. Alls $ie 
aber au SMatthis abendt [23. febmarj die [ZabernerJ steig herab zogen, tbet der bischoff 
nichts darzu« etc. Chronik der Kolmarer Fransziskaner (nach einem auszog ans der zweiten 
hUfte de« 16. jabrhimderta) ia Foqwluuigea zur demtscben Gesch. 16, 466. — F. Zam tail 
dkstlb« mebrieht bringt 1[*l*rmtt Bariir im Ood» historiqae de Stnnsbmurg 2, 54: 14S9 
kam ein ^ron volck in Elsass gezogen, by den IßOOO zu rnsz und fn"?, cenant die Armen- 
iecken oder die Kellensuidor, und vor irer Zukunft wurden dio hcrren gewarnt. Abo machten 
die land«ä»herren, mit naminen biscIioiT Di.sth von Straazhurg (Wilhelm v. Diest) und der 
von Liechtenbeig oad jandcerSchmasmua von Bopelatein und derninrekgtoflTonBattlingeo, 
vdeliflr ta derwIMgen itt ein tandrogt wtB dee hvftiegen mn Oitarich, ein budt idt der 
statt StruFzburg and un iorn richstotten zn widerstmt der Armenieokon, und soltidlichcrJseTn 
land be.schirmen mit hilf! der nächsten unibp'lcgnHn lendri ii , dardorch das land unbeache- 
digi;t plib. Wiawid disser anschlag gutt sva^, sn ward er doch nitt gehalten, die ursach tind 
ich nit gesehribeo. Also ugrad die Anaeniecken on alle bindernän an naet Mathia abent 
(fobr. SS) . . nbairZabermeM^in Blaaa, indmideir obgeneHbiacbofftonStnMibariralOi, 
and licsz sjb on alle widersatz ziehen, wiewol der von Liechtenborg gern gewert bette . . — 
Das richtig« datum des einfalies mitwoch n. Mathias (febr. 25) findet sich bei K^nigsbofea- 
.Schiltcr !'. 1 iiio; ebenda auch die angäbe, dass bischof Wilhelm den feind ins land getflbrt 
habe, worüber man später die badischen regesten vergleiche. Beide entgeaanntan chronikeo 
imo andi darin, dasa sie den IL Wilb^ för die bemcbaft Oastarreioh dam an 5. febr. 
gweblogaesen bdndnls wider die schinder (dmclc K4nigabofen-8chilter p. 949— S2, Albrecht 
3 nr. 1077) teilnehmen lassen; es liegt wohl «ine Terwecbslnug vor mit Reinhard T.Neippeig, 
dem reichäuuterlandvogt. Ein l'nr ill' -ml verwei.se ich bezüglich dii'^es >nnfaIlos aof meine 
abhandlung: die Armen Gecken oder Schinder und ihr emfall ins Elsass im jähre I43S. 
Strassburg. 1883. — Über dteaiifeblicbe absieht des papstes Eugen IV. mit hälfe derschiudar 
das konzil zn Basel n qmnfm ■■ Uonstnlet 1. c. t 5 p. 349. VgL mub Taetegrt Im üeof 
ebeors l , i o i ; anssariem die naebricbt belTadian, (v. Watt) Chronik der AeMe von 8L>(3al1en 
ed. Goetzinger 2, 37 mit falsclifr chronolugie. 1539 
I. Beinhard t. Nipbeig, Heinrich t. Fleckeasiein der alte und Dlrich t. Botsenhaaen an [pfailgr. 
Otto]: das «riaeh volle ist gealeni mn ein nbr aadimittags m Zaborn die steig« benfag^ 
kommen und hat dio nacht nah« boi Zab>>rn gelagert. Ihre absirhten kennt man ebenso wenig 
uitiar wie ihre stärke, dorli meint man, da-is sie unter 10 oder llOoO pferdeu nirlit haben. 
Haben nan heute tu Molshi-im mit des bisubufs r.'itcu , mit Strassburg und etlichi ii n ichs- 
atädten einen anschlag gemacht das volk zn bestreiten, voraiugesettt daa der pialigral' and 
andere flirstenetc. ihren beis^d leisten werden, nnd swnrsonmaaam]fl.mlniBBagtBn 
sieh verelnon. Hab^n aach den M. v. Bdtela geschrieben, dass er zu der genannten zeit mit 
seiner landsehaft ihnen zusiehe an die end, wo dann das v<dk um die zeit liegon wird ; er- 
innern den pfal/graf-n an die Verabredung um Weihnachten zu Heidelberg nnd bitten ihn, sich 
bei allen fürst«», dem gr. v. Wärtemberg nnd der ge.sellscbaft von Sant Jorgen Schild zu be- 
werben und inzwischen alle verfügbaren rei.sigen gen Hagenan zu schicken , um dem feind 
bis datain mflgtiehst abbneb la ttann. Cooc eh. Hagenan. 8t* A. £E. sa. — YgL auch 
sdtreibea Stnaabargs an Hagenao vom gIdebMn tage: dar wir allewegen besorge« haben, 
das ist uns nü lü hatu!' i. f^-^iij. ii. dan lüderlich zu dtn Sachen getan ist. Ür Hui,'' nau. St-A. 
£E. .^4. S. auch das si hrMib^n des unterlandvogis Neipperg an Strassburg. Or. AA. lös. — 
Ich teile ausserdem Doch das schreiben Johann-s herm zn Tinstingen d.j. an bischof Wilhelm 
▼oa Strassbnrg mit: oa< hdem dieser ihm gesehtiehen hatte, er habe aieb nkbi wider ihn mit 
aadem lierm verbunden (gemeint ist das angefltbrte btndois) nnd sieb nicht anders gegen 
ihn gehalten wie ein h' ir .uder seinen mann, dass er (Finstingen) auch stets eutsprechend 
gehandelt habe: mit den i*-uten .sei er geritten um etlicher anderer willen, die ihm unfreund- 
SChaft vor TfHen getban, und aucli um seiner feinde willen. Mitgeteilt von bisch. Wilhelm 
an Strassbnig. AA. 182. — Sp&ter sind die badisctaen legastea n veiglsiobso; im aUgo- 
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■•Inui kabt ich Jadoch, um «ia» aUn groae iersplitt«rang dM maturirii »i vam««! 
Är ricib^ gvludtmi wagen dar inmittalbirai beteiligoog das M . Wilhalai dJ« ha«]rtiDMM <h 
•isSChUgigen .stoffs in dun Harhb(>rg(>r regosten mitzuU>il()n. 1540 

Wilhalm ta r. f riedricb t. Dabu (ThwX Ueinheh t. Uobanstein und fibarturd v. Aa- 
MrtMwM «aHaHMad «af Ikr adunMaa, ihm dar la»h«gl Itiahart MeipfOf, 

Hainrich t. Fleckenstein nnd Ulrich v. Satzenhaß hente Mh tu ihnen gen Molsbeim gekom- 
men sind nnd sie sich miteinander über massregeln wider die Ärmagnacken beraten haben, 
und (lnii-s il^T bist bof dotii iiiarkgrafen (Jakob y. Haden), den von Wärtombor;,' u. a. schr«'ib(>n 
ond sie za dem Mif den lö. märz angeaeteton (ermin um bülfe bitten soll, und hofft aach. sie 
sollen ans nicht linttim Anch der graf T. Salm hat sich zom beistand erboten. Aber ans ond 
allen, die bei uns sind und der lata waaam gesehen haben, arscheint angebracht, dass der 
landvogt, Strassbnrg, die st&dte, wir n. a. im land einen möglichst grossen reisigen zag 
aufbrächten und neben den leutf'ii ir,>l'tfii und sie nötigten i.lT iiii^.rri vi-ni it, ihis sn Ire na- 
ronge and rüwe nit mit liebe haben niuhtent, »danue alz ^iie sich noch ätelleut, so forchtent 
sie sich vaste, nnd wer« inen wole abzubrechen, danno ea aiot anna nackte knechte .... 
aad «s ist ein verloraa tolk.« Haute ob 10 aiad tu ia dam lagw aa%abrochao aad babeo 
die hSaser angestossan xaOttartdal, Bckaifllwilr, Saat-Johaan, Stoinwvrek, Hattenat, Ooesm- 
hi.im und Erkolsheini und sind für Olvisheim das land hin gezogen. Und ist t in b ir. ;e umb 
die zwei b:iT->'. idir uborgetrabet und ihonsit der Muselon gehalten. Hat jetzt seine Icundschafter 
Seiaia an 1 ! mdern ausgeschickt« und diese, die ihr wcsen gesehen haben, meinen, da» 
lia sviaehea den swai Ehanhaim (Obar- and Mieder •) wohl aa aOtigaa aad ia die brüchw la 
drtagMi winn. Oop. eh. ceaer. Ihgvnan. BB. 59. IMl 
(Mnlliislii im) r. Keynhart v. Nyjiborg untiirlandvogt im Elsass an Strassbarjr: des bischofs Ton 
ätrassborg rftla, ich, Ueiurich v. Flackeusteia, Ulrich t. BaUaobasan and Abreht v. Andola 
haben aif eaanbolidialt gastamdaa gamea tag Targabans gawaitat aad adiUaaaliehnuaina 
giAdigein herm (pf. Otto) geschrieben, die andern forsten, grafen, hämo aad die ritterscbaft 
sn bewerben, nnd nachdem pf. Otto am 16. n&rz mit möglichst starker nacht bei Hagenau 
sein nnd auch ji r l/.M iiof sirb mit d<'ii Miinini durt mit ihm vereinen will, und ancb Str.iss- 
barg und die reichstidte zu ihnen stussen wollen, so hoffen wir, dass man mit solcher macht 
and dar laadsehaft on« not daa Mad bactreiten mag. Und wir haben flberscblagen, dass man 
in dem lande Elsasa wohl an Ktooo sehfitsen haben soll Scbliesst sich dar laat abaehrilt 
(nr. i.'i'tl) geftnssarten meinnng des bischofs von Strassboig an nnd bittat di« ttadt, ihren 
reisigen zog sn ihnen gei: Obeni"hnheim sn schicken. Oiqpi,d.coaeT. HsganaaEE. 55. 1648 

M. WilhalB aa Mia«B guten freund Ulrich t. EifanmbtaiMi am (sie? lum) Steia: erinnert ihn 
dana, «ia erra Struabarg in gegenwart IViadriobs vaai Eaa, als Tom blaehof vaa Basal 

und dftss«n irrang mit Bemhart v. Kjitsan)hus*Mi die rede war, din melnung geäussert habe, 
er (Ulrich) wolle des bischofs und d«r >tifl »müssig gon.« Trutzdem habeljlnch dm-hmitdem 
bischof darüber in geschrift gestanden und foinscbaft gedroht. «Dabittich dich fnlntlich, das 
du dinar «ort, so du aiit aitr alt obstat garadt hast, jadonck sie (?) und gelenheit nnd bar* 
kooein dar sadHia aaiebea nad baftrachtan wAOast. BadBnekt sieb daa din gelimpf sig, nad 
du st'lichiT Sachen, als die gestalt ist, mit glimpf mfi-ssig g;uige.<t. Trouiliai-Vaatrey, Mon. 
de r ivi-chi de Basle 5, 7ä4. — Ks handelt sich am den streit betreffs des bistums Basel zwi- 
schen Friedrich u Bhain aad Bernhard t. Batsambaaaaa, der vdn asiaem bndair Ulridi nnter- 

stützt wurde. 1&43 

Peter v. Hegeubeim an bischof Friedrich r. Basal: harrn Dietrich? s. lip söhn v. Kotzenhasen 
and bor Hans Pröbstslin sind am dionstag spat zu gr. Hans (v. Thi<rstein) cfkommen und 
haben mit ihm geredet in dem sinnu, es sei durch den berm y. Weinsberg (ais protector des 
koBiils) ein friede bis zum 24. juni beredet und dazwischen ein fraondHcher t4g swischen 
bischof Fridricb, dem konzil ond der stadt (Basel) mit herm Bernhard und janker Ulrich r. 
Botzenhasen in aussieht genommen ; trotzdem ginge aber der bischof gegen herm Bernhard 
seiner sache mit dem konzil (daa auf si.jti>t. Fridricbs stand) ii.n Ii. Nun habe pr. Hans ;ils 
Statthalter des heim t. Winsperg sich deshalb an den rat (v. Basel) gewendet, nm zu bewirken, 
dass aaeh der bischof dar saeha ihren gang lasse »ohne za influenzieren oder vor herm r. 
Wiacpaig reeht dandegen«. Dia lUe sa Basel haben in diaa«r aafehgaahait anch an bar 



Digiii.LeLi by G(.)ü 



62 



Wilhelm U39. 



Wilhelm M. ^Vilhalm?), jonker t. Teng«n r. Hatstol (= jukerXeiigan,llMiiig«iB, Antoi 
T. Hattstatt) und junirar Hans t. Flachslandra gesehfMMll md taf ininlig «bnid «iiM antar- 

reduiig v«ranstaltt-t. Ohne daturo. - h:"> hU'r dniük W TmoUat 5, 785. — Enr Wil- ' 
heim konnte auch r. Wilhelm t. Ohuienberg sein. 1M4 

r. Johamn Zorn v. Bdmridi owistFr vni rat nStrasilnnv an Biaal: itm ttmAt wIk, das warn 

nennet die Armyacfcpn, !ie^'t mit iTi-'-M-ri volk nn 12000 stark nllhif« im lande allerni^hst am 
uns nud Wfbert« g<>«UTn den canzi n U\g uin dio stadt. ist in das karthäusorklosUir mit einem 
hurst ciiigtdriini.M'ii und hat «s diese mittemai ht anMjrwstossiMi und verbrannt nnd ritent also 
ome uns and in dem lande und treiben grossen mutwillen and thnn schände und schaden an 
prieatotaehaft; Urchaii, mlaaara, Ihnen, jangframa «ad kiiiden. AIw liafc dar U. Wilbabi, 
dnr landvogt t. Neipperg und sie dio pf. Ludwig and Otto nm hülfe gebeten. Otto hat ge- 
aiuwortet, dass er mit allen rittiTii und kne^-hUin und soincr ganzen macht am 15. roärz 
zu Hagenau sein werdis ebi-nsi» ist d*'ni markgrafen vnn Und^ n und den herrr. v, Wflrttem- 
berg geschriebn. So wollen auch der bischof, andere berien, ritter, knechte, die reichstAdto 
mti iria sich wider das volk vereinen an dem geniaaten tage. Bitten , sich anch danach m 
rflsten ; »danne wo semelirhein volk uit wider5standen wirt, oacbdem and ire fiimemen ist, so 
nnderstand sie alle lande zu verwüsten«. Im gkirlion MIe würde Strassburg auch Basel za 
hülfe kommen. Basel. St-A. Briefe IV nr. 1K3. — So anch an Hagenau. EE. 54. 1546 
Beinhard v. Kipberg an Hagenau: das bdse volk hat seinen beten niedergeworfen und ans den 
ihn abirenemmeaen biielha die absieht dea pfidigrafen (Otto) erllikren, veramtet, daaa sie 
de.shalb lil^ini".' aufbn r! .n irr rden. Nun i.sf hi<ute in der naclit Müsenest ihr kund-Thaftcr 
zu ihm gckiiiMirieii und liai ihm gnsa^rl. dass sie beabsichtigen als hüte auftubn-clien in da.s 
land des herm von Oesterreich. Hat auch gestern den ganzen tag gehalten und in forbalS la- 
geschkkt, ohoe sie snm nacheilen bringen w können, vermutet daher, daaa sie ihre ]>ferde 
wolltan nhen liaaen vor dem anfbra^, gedenkt aber aMaan mit ilmen an traben nnd ihnen 
nach gclegenheit abbnioh in thnn. Mögen ihm dahi r alle ihre verfü^rbiirtin n'i?!i.'CM gen 
Rosheim schicken und ihm, ihr an KiOpf. bei sieb hat. alle inzwischen vum ia<vli^,'r.ik-n an- 
kommenden reisigen nachsenden, inzwischen aber fortfahren sich zu dem anschlag doa streites 
SU rösten and auch auf die von Weissenbnig einwirken« dass sie ihm ihren reisigen zog schicken. 
Or. Hageoia. St.-A. SB. 65. Teigl. ktenn idiminian im pf. Ott» ao Bagenaa, daaa «r 
aus Stiaasbarga scbieibea «ntoimmt, dassNeipperg »einen hrief nicht erhalten hat; übersendet 
daher absebrUt der Mhcm hriefe zur weiterbeförderong an ihn. L c EE. 53. IM& 

t. Amolt T. Ratperg bm. u. rat zu Basel an Strassburg: drflcken ihr beileid ans ftber deo Ton 
fitnaabaig doreh di* AiBÜckta trUttenen verlntt and achaden; aal db nitttUaag* dan 
flinten. ritter and knechte am 1 5. mir« gegen das volk tkihm wollen, antworiaa ti«, daas 

aoch M. Wilhelm sie am hülfo b-srhriehen hat. haben ihm aber geantwortet, ihm s«i wohl 
kund, da^i^ <-ii' viel fremdes volk bei sich hätten und daher zu ihrer eigem'n Stadt sehen 
miListeii. Sind jedoch in werben nach ettwaz volk und wenn sie solches aufbringen, wollen 
«i«' ihn' hülfe nicht Versagen. Or. Stra.ssbtire. AA. 191. Drnrk Koni^shofen-Schilter 980. 1547 

[Jacoh Mule ätadtschreiber zu Stras>bur.t,' an Worms j; die Ariio'ngecktin oder Schinder sind am 

25. februar über die Zaberer .<<teige ins Elsaisr. wohl mit l(ioiii) pferden gekommen and vom 

26. febraar bis nun 2. m&rz tAflich vor Stnasbnrg gerannt, zuerst mit lOOO, dann aiit 
3000, 400« nnd mehr pferden. Als sie sanatag naebtdas cartteendoBisrTCirtmaatsn, fitlte 
etliche ge'^flbn hieran', vrai dcmen 26 erstochen und nn r, gefangen worden, und dais sint 
armgesellen, handwerckkum ht und sie thaten e» ohne des rates willen und man konnte e-s 
ihnen am thore nicht erwi liren. I'm die Stadt und sonst im lande haben die Schinder dörfer 
and kleine achlöaaer sowie kirchen verbrannt, das boliga sacnuaent aoageechflttei and diia* 
dhent aas den kelelm and dribent amnaaalkh adiaade anftaawsBaadjaacitftaawennBdUgaa 
mit den kuri«7en nnd irm« harnasche off die fraawen nnd junckfraawen , vre hondert eyner 
nach dem andi-ni, bit datr. man der fraawen longe und leber siecht, nnd laissent sie vor doit 
ligen und füren di-' junckfrauwen nnd d'Vhtc-rlin von s oder it jareii mit yn enweck und lais- 
sent die deinen dochterlin dann laoffen. Nachts haben sie grossen schaden erlitten durch 
teaad in dao ddrfen, wo sie lagen, aa hsngalsB and laatan; Hand aia dlat rieh aadUi an 
aadant aad wefdeot t»! «las. üad was Itto aia fhlieat, haal die ait a gnbsa, so atsdiaal 
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sie rn off stunt die kelen und die halse ab« und hiaavnt lia jm Held» Ugan. Am 3. nSn sind 

sie TOD Strmssborf; f^en Dachstein , Mölsheim (Molittein) nnd Bosheim (Raisz-) and am 4. mkrz 
weiter gen Epfig (Eppich) j,'urückt uud wollen weitor pöii Oberuln t^^heim {Knrirh' im bui Eap- 
polUweilor). ■ . Das volk bait dry hofTen und dr; gar groszu baaior and ein baß bciszent diu 
■tanken; das sint alles gar grosM und gerade lüde und starck und die hant eyn banier and 
dar sint dri dnaot Und so heiaaant die «odam dia araflgtan, and dia aind «la wol «retflg^ 
als Inde roo der wemt gesin mögen von haraaaeb «ad hengaten, nodfr bengatainalspfnlse- 
lit'ii^'^^t ?.u 'ion, ."Jnri, ^rm fl., die hant au<-h eyn baniiT und der sint auch drüil.isönr. So 
heis/i'Ut <i\f auilerii die gemeinen, das sind bogein-r, EngflM-liin, Französin, l'i<k;iri.n und 
Schutton: die hant lynen »checken und auch ein banier, dtir iri i ii ifu hi^fnl S. ist noch 
atD däaaot da, damatar aint 400 ftmwan mit pbaideD, die ankdeia koch, aehnider, schnall» 
nachar. ffie Intien nw 2 Metnen M äeh, von denen die eine 8 selinh bof ist ud einan 
hanpttrro.-iscii stein scbiivsst, .sowie an 1 (lü haiiJl)ü( b?eri. >I'iid sie forchtont sich nit vor striten, 
dann sie sprechent; sie wollen allen Tucztui ofl eyn i\ag sirites |.'iiung geben, aber sie Torch- 
tcnt nachtf^s daia flier.« Dar bLschul'v. Strassburg, die ritt«rschaft im lande, r. Heinrich Isic? 
Beinhard) v. Nippaif nntar]aadvogt(Wälckw las brader badvogt) uud Siraasbarg bewerbent 
lidi groailieh; pC Otto will mit grosser macht tarn 16. ntn gen Stnaslrarg tmirmen, der 
M. T.Baden mit seinem ei^renen leib, wiewohl seine baosfrao tot ist, und =nnst vif Ii für?t- ti m:i 
herni mnb ritterschaft zu suchen, dazu alle städte hie oben in diesem lande. V liniussicluiich 
mnsä ein grosser streit werden, am das volk ausser landes zo bringen ; und wenn man ihnen 
oifibt widentoht, so ist sa beaoigeD, da» sie bis Biogan alles vervflatao ; »dann «s geborte nie 
meBsebe lolUeb kasheit, die sie jn ycn baent«. Ann sdiliiss «erden die tailB antsteUtan, 
teils Teritmnmelten nameii der obersten C8ppit;inien mitgeteilt : mit namen der erste und 
ober.-itt', der ist ejm man dein Bnd halt ejn .strackbeinc, das kan er nit gebiegen, und halt 
1 0 kuaben nach ryden, und ht ys/t de Liberre ('Ktienne de Vignolles, dit La Hire), der an- 
der Anthonie de Springs (= Cbabaiines, graf t. Dammartin), Johann Dajtschier (d'Apchier), 
Blanehefor, Bnissajde (Bnuie), BebeiiiMne (La Chapalie), HendiyOiM, Boolte t. Talpargs 
(Bonrifase). Dmcke Janssen, Frankfurt RK. nr. R49: Wülcker, Urkunden n. Scbreiböi be» 
treffend den Zug der Armagnaken 143!» — 1444 ]i. *24. Zur sacho Terweise ich anf mein 
bui Ii, A ruijgtiakeii im Klsass p. 1 r,. — lüiMr die schlappe äu.«fallender Strassburger s. 
Köuigähul'eu-Scbilter p. looo und Beruhart Hentug Edelsaäüer Chronik p. 105. Von Wich- 
tigkeit ist die, s« weit mir bekannt, erste erwklmnng des bnndachnh bei diesem anlass: 
die ans&llendon hatten ein bannar, danua ein crentx nosar tnanu md «m bandaebnch: da 
lief iederraan zn. 1548 

gedenke, dass der bi. v. Strai-sbur^', pf. Otto, der M. ?. Baden, der M. v. R'iti'hi und ilio ri'ich- 
städte am 9. oder 1 u. mäxz ihre botscltaft geo Strassburg schicken sollen, nm zn nnterredea 
fiber den ort der fsraiaignig dar gagamaitigaD iMtinlfta sowie aoA van das (triin wagan, 
aof dass die botaa das wieder hinter ^h bringen, nnd besonder za b«denkeQ , wie man daa 
H. T. BAteln mit dem land v. Oestreich nnd die stadt Basel nnd die eigenen str^tkrftfte ebne 
schaden yoreinen mOge, anf d i^-: di< Walhen nicht an d' n rinon teil kommen, bevor wir za- 
sammonkommen. Wirich v. Homburg and der vitztom (v. Hohenstein) sollen dem bischof nnd 
dem M. V. Baden aolohea schreiben, herr Bunbart der landfogt M. Wilhelm und den reiche- 
stftdtan. — Zn obigem tage gen StmAorg mit der angefahrten tagesordnang ladet dar 
nntarlindvogt Hagenau ein , das ancb Wnssenbnrg benaehriebtigen »oll. Hagenau. St. - A. 
BB. 64. Vgl. nr. i.-i.vj. 1641» 

(Sodieia) r. Barkard v. Miilnhcim a. Abrecht Schalck allammeister zu Strassbnrg berichten dem 
ammeiateraans Melbrftw in Strassburg überilireTeiliaiidlnngen niBoebeiinnntdaiB kndragi 
T. Vsippeig, Heinrich v. I'1e<-kenste]n nnd dem vitztaaiHrinrieh T.Hobansteiowagan darAr> 
mignaken. Fleckenstein hat a. a. mit ihnen geredet, so unsere Itnecbte mit den Iren lMir> 
wider koment, obe wir d.imi mit anaarm barst mit li-tm lantvogt ufftiri fbrii w dlent und iaSB 
nachziehen nnd dem marggranen t. BGteln and sincn slos zu hdlffo komen. Do haut wir ans 
genommen zt\ beraten nnd fragten den landvogt, wer von den reieliatftdten bei ihm wäre und 
wo dar Uiohof seine lente haita. Danaf gib dar landrogt kaina antwort Sie können aneh 
nielA «Kfeiirari, ob er Jemnid hat Duwtf tgnäk dar iUaim, sein hair (bL WUhatai) hktta 
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voU 200 ]»finda, und wu sttawu fwAgat nad apiMk: v achildifuit i 
neb«. Do tpnMihen wir, min tote iob mnlit. Do hWb «rnidanrerlwniinid sinob: ir lAnt 

das in uwem reten, das weis min herre wol von (im dif es h^rwiit. — Hitlen um ontenrtl» 
suDg, ob siefurbas »mit unserro hoffen« ziehen soUpn. — Man sagt für wahr, herr Jobannos 
V. Vinstingen s«i za Neuweiler nnd hab« das volk htii<l gebracht Or. Strassbnrg. 8L A. 
AA. HS. — F. — Ober dia gegen den biscbof erhoben* bewlMldignag »da« erdieSchiodor 
im Umd gemfni« vgl badtsehe regeetan. IBM 

iIKe Armengockon ziehen friUig v. raitclvasten (mAn 13) tod Epflg m einem rr.-. laudaufwirl» 
gto HadsUtt, MorOwiler, Jlaipacb. FockaUtboffm ood gea OewercUswiler nad PftUfenbaiiB. 
Und wo ynnen ein bor ward, hämo, knab und jvnckfrowen, die flengen sye md sebatitm ty 

amh L'C'IJ. Und weicher nit geld bett« le geben, «lern stochen sje diekelenab . . Sr sprochpn 
zu aUdU iuen:iciien, die sye fiungcn, es wer in dem bistum odt^r m der berschafit : dein eigner 
herr batt dich verkouffi und verrotten und mögen mit ewercm liep nnd gut leben nach nn- 
s«r«B willen and wolgebUen. Und togent am campstag txvg anff eins ngt unta in das 
Buiekowe obwendtg SenbeUi osd Taa. Und saas des hertcogen von Osterich Intfogi narek> 
graf V. Rottlin still und d-'t nitz darr.u und liosz syns eignen horrii lanil Tord» rbcn and ver- 
hergen, die burcti fobuu und i rsiuth-n und den armwn lytten das viiie uudt; gut iiummon, wi- 
der gott, er und reiht. — Der laiitAogi /u Tan (M. Wilhelm) truszl di» Arm»'niefik('n lieps and 
goti nnd liest sjre in der sUlt aast und binngeritten <ne alle hindenuac Solchen grossen 
mttwiUeii hati er wol gemret, aber dar Imndk waSas qmaa hwran ifUm «aL Ks laat aal» 
boul er der statt Basel, was sye tun weiten zu solchen Sachen. Do ward ym ein antwurt: sye 
weiten ir statt wol bebutten und forcbten .sye nitt. Hett« er aber gern solche gest, i«o solt er 
Ingen, das vm solcher gest mer »nrde. Chrnnik- von Mat^-rnus Berler in r. (1? lusinr (jup :]<-■ 
Strasbourg p. 55 — 56. Das datum der angaben Berler's iist nm eine woche zurück zu da- 
tiSTMl» wie aas noaem nrknnden hervorgeht. — Berlar Uksst sich in seinem harten artoil über 
M.WDholin durch die ereignisse des jahres 1444 beeinflassen ; M. Wilhelms baltong war nicht 
wesentücb verschieden von derjenigen der äbrigen beteiligten stände. Zadem Hess sich eine 
dem foind gciwai hsenn j^treilrrmi ht iiidit sn rasch aus dem boden stampfen ; dem markgrafen 
fehlten dafür auch die mittel : bz. Friedrich konnte sich von seinen aofgespeicherten schätzen 
nicht trennen. — Vgl. iibrigens zu dieser drastisi hen enihluf Bsitar's die fortsetzang des 
Königshofen bei BemhaitBortiMig: Die liienB und stett im EfaHiN nnilsn sieh nit, faaatattn 
sich mit lentbea, profland md IrrtegsmntoitloB, warten und TeAofllaB, die andern herrmi nnd 

Stende wurd^ ii iliU'-'n m lültf Vi nii-ii , , . . Und wiewol sich alle herren on-i .-t-'tt in einem 
grossen biuid verspruchcn, da kam du4:b ihnen nienuutd zu bilfl^ sonder blieben diejenigen, 
so es nicht bednff, diowoil ihr wandt kstlt biloba — daholinan. Als» gehet e^t 
niH h zn. 1651 

Friedrich v. Sneliiiigeii und Jacob UuIm heman vngi zu Benfeid an [.^tra-«sburgj: der M. v. Kötel 
bat einen gerittenen boten obenan abher gesandt, nnd man stürmt am gebirge allenthalben 
tber die Aniijacken ; die haben sich gewendet und ziehen wieder abhar , and bot noch dem 
landrogt (v. Neipperg) gesant wider nff t& keren. Oop. rh. ooaer. Hagänav. SL-A. BS. SS- 
Obige Zuschrift übersandte Stra.^sburg al -i I riftlii Ii infir,' •< an den unterlandvogt Reinhard 
T.ifeipperg: es seien aurh des bi.schofs, (iis markgraien i Jakob) und der herrschaft v. Liech- 
tanberg freunde allhi>', nachdem ihnen auf honte and morgen vertaget ist, und dieselben ^ind 
dar ansieht, dass er dem pf. Otto nicht widerbiete, sondern, wenn solches geschebeo, dann 
nrderlleb botsehift nachsenden solle, md «r selbst nebst der t«« HsfMiav botsdnll nnek- 
S'.ras; hiiT-!: V tnme. Or. I. r. — Ebenda anrh scIiri'tlKTt S-dilr-Moirulls an Hagenau vom 10. mikn, 
diuss ScIiU'U^iadts botschaft nffnecbliug von Eusi^liuiui h^imgi kummon und berichtet hat, dass 
i&s volk ihren leger habe um Dammerkircli ; tihiT die weitem abshdltaB dsS TSlkae , ob es 
fnrer hinweg oder herwider ziehen will, sind sie im unklaren. 15d2 

M. Jakob an Strassbnrg. Hat trotz der beiden briefe der stadt über den iv.p irr Armagnaken 
seine leute nicht zurürknifen (»widerbieten 1 1 wull' U. > inii-rn beabsichtigt ^i^mr- ]fvA<> vi'üi'- 
siaban zu lassen. Hat auch des volks wegen am t>. an M. Wilhelm v. Höchberg geschrieben 
nnd erwaitot dessen antwoft Or. 8tnMbu§. 8t«A. AA. 187. — f. — Dia beiden briefe 
s. badiseho ng. lööS 
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HMOt V. Uetenhem rogt zu Boffach an Stnssborg: hat die drei diener des bischob, die gestern 
gen liafach gekommen sind, um sieh nnch dem h<Ssen volk zd erkunden , bei sich verhalteo 
bis heute und er hat nnu diesen vormittag ( Ih ;, i u:. i ] n ir;ir i' i.hri.' hütschaft erhalten, 
dass die leute am T.niArz abe dem bischof und seuiuu armeuleuteu gerückt sind und sich gen 
Dammerkircb (Tannenkilcb) und umgegvBd auf die hemchaft von Oesterreich gelagert ta^an 
und oocb Uegum, dum sie der bevGlkenRg murirartet gekommen sind and viel coste geftin- 
den hab«o. Gestern ist anf Tosperzeit einer ilirer kapitöne and 7 mit ilim gen Than einge- 
tp'>>t'-;, viii Liuih der M. v. R 'teilen ffogonwrirlig i,-'. , und e> ä-dl in red-n sein. <l:-' ans 
der Herrschaft zu tediiigen; sie f<'rderii abei «linc starke sclial/un^' \om markgraleu, vi-n i^g- 
licher hüstmge und her'iscbalTt ftm ' n; man versieht sich aber, falls die teidung nicht 
in rtuid« kommt, dass die lente den köpf wieder in dies land kehren werden, »dannsutriNBU 
nO Taste TerfeHet sin xoDend an den riehen.c Strassbnrig. 8t-A. AA. 186. — Durch 8trks>> 
bürg am 12. mär/, mitgit'ilt an den uiiterlandvnjrt Reginhard v. Neipperg. I't'ii 

IL Wilhelm an (.bL Wilhelm t. StrassburgJ: bittet ihn om hälfe, so dst« die awein in mflg- 
Hchster sttilco nnd anaristnag am 17. oder 18. mtn hie oben in nwor montdnt Mion, »wan 

sieh di-> Inte darnach baltsn und rihten, das sü nit so baldo von statt rucken, nachdem ir 
siclieii ge.-Ult sinl, das mi unzümale nlt in Burgund ziehen«; vermutet vielmehr, dass, wenn 
sie aufbrechen, den kcpf il.i^ liint abe kehren und wii derum a-Wu werden. Ditte um raittci- 
lang seines üchreiben-s an den laudvogt, Strassburg mid andere herren and sOdte. So bald 
das Tolk asfbrechen wird, will er naeiiricht schicken und falls es das land ab Etilen 
wird , so will er seine gesellen alle aneh sdiicken oder selbst mit ihnen kommen. Abschrift- 
lich vom bi. Wilhelm dat. Zabera m&rz ] 4 an den nnterlandvogt geschickt Cop. ch. coaev. 
Hagenau. St.-A. EE. .">4. — Dftr nanu- des adressaten geht hervor m:^ mswi-t m lIih ; ge- 
meint ist das obermundut Kufach, da& bischöflich ätrassbnrg. torritorium imObcreUass war. — 
Mnndat ferdeotschong von immunitas. Anch im Vntaialsaas gab es ein mnndat für das ter- 
ritorinm des abtes vi^n Weissenliiirg'. 1,'>."»5 

Heinrich v. Flegkenstin vogt zu IJarr bitt«i müislnr umi rai ?.u Strassburg, dem mündlichen 
bericht ihre^ knecbtesBös Heintze über das, was demselben der markgrafzn Thann des frem- 
den «olkes wegen gesagt hat, a glanbeo, weil der markgraf anm schreiben keine seit habe. 
Br selbst will bei im mailrgrafeo bleiben, bia das volk anfgebfarht sei. Or. Btraasbmrg. Si» 
A. AA. is:? — F. 15.5« 

der staiits<.'lireitier .Jakob Muie v»ti Strasshurg schreibt an duu rai zu Worms, dass nach heute 
ein^'elaDfeitiir bvt:schaft M. Wilhelm v. Hochberg landvogt des herzogs von Oesterreich im 
Obereiwss mit den Amuignaken, da man ihm nicht sn hilfe kam, mnan mUag geschlossen 
ind ihren abtng mit lOOO golden erkanft habe. Janssen, FrankflirlR Bei^korr. l, 476 nr. 
nö;j. f. i557 

r. Uana v. MAnstral antwortet anM. Wilhelm auf dessen mitteilnng, dasserWersich t. Stüilfen- 
berg gen Dattenried (Tatoaiiet) geschieht habe, daaa aolohes dn notarUtsei, nachdem sieOrnnd- 

wil ffPtioirimen. viel kost darin gefanden, anch srmst ander gut and viel lev.te iirin f^'efsnpen 
haben, und ah mm iiOrt, so haben siia mehr als ju kinder geUitei Sie sind auch Mt^ustril im 
d' rf und da sie viel knst im land ßnden, so besorgter, dass sie langer dableiben als gut seL 
Es w&re daher gut, dass der markgraf die taute so aaf den beinen sind liesse ToUiitten, >•» 
band wir vor ans, mftcbtea wir Mt haben, das wir ein leger AberlUlen w6lten , dlewU fie 
Wasser groes sind und sy nit zeman (zosamtnen?) kommen mOgend.« Daran SO gedenket ons 
lente za srhickeu, soviel und sobald es sein mag. Basel. Briefe 4/1 HO. 155S 
IL Wilhelm an Strassbnrg: dia 8eliind«r lagern im iHndo seiner herrschaft und Lab a lirand- 
wilr onddbrf Mänstial gewonnra, nnd es ist z» besoigeo. dasa sie sehlossMAnstral aoch ge- 
winnen, nnd sieh nicht sobald entfernen, da ale kost genog Unden. Heinrich t. Fleckenstoin 
der alt ist von des pfni/grafen wefjrn ein Zeitlang bei ihm zu Tann irewescn, und es ist ein 
aaslag begriffen, wovon er ein rodel absehrifUich übersendet. Da er gehört hat, wie Strass- 
bnrg in rOstong steht, bittet er die stadt anf seine mahuung den andern flrsten, herren and 
der ritterachaA nsmiaben. Er hatte eine teidung mit den Armagnaken getnrflm, dass 
man ihnen llr bnmdidntnwf nni aDa sadun lOOO II. sollte Moban habsB oad den awai 
haapOsotMi, nnt denen or getoidhtgt hattai, 2 bangste ai 200 iL, aber etlidw anfknta and 
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ihn iUBter haban daitnf nidit •infuhwn woUaiit wonaf das folk nnn Mldun i 
than hat mi ttirt. Cop. eh. eoMt. Hiftan. 8t>A. EE. 64. '-^ 

M. Wilholm .TU Ha.-rl : ibro antwort aaf seine von Sonnhcim aus übermittelte boiscfaaft hat er 
erhalten : mit Ueinrich v. Fleckenstcin and H«ra»n r. Bodenstein und andern, die jetet bei 
Ihm liM, hat er einen ansehla; gemacht vad si« damit «ofbri n den fürsteB tnd berren 

fiirab in das land prschiclit. als denn ein registerlin harinno verscblo^spn pii"-!!'!' li<>n vri-^ft -. 
bti'.ügUcU dessi'ii. via.s Hiiu.- v. MöDstrol geschrieben (nr. l.l.is), verwt-ist er aul die münd- 
lichen tnitt'.'ilungen Cw- Überbringers. Or. Basel. Briefe 4 192. — F. 1560 

Werbung M. WOliAhns an die försten und herm wegen der Schinder (Ar m ag n ahi). Der rnnk- 
graf und Seine Inindschafler glauben , dass die Armagnaken Ten den orten MUnstrol und 

Grandwilr aus, die gewonnen l inc ziMtlantr da-- IniiJ vorwusten und dann wieder 

ins Eisass binab /.ieheu werden. Friedrich v. Siaufi>ttb«rg soll daher zu den fürsteii reiten 
nod sie auffordern, mit macht tt toss and zu (nss heraufzukommen, jedoch nicht eher aafzu- 
hrecben, aU bis sie 6000 gav^ipneter reisiger beisammen haben. Iteroa flbamiBBtlLWü« 
heim 1000 retrige pferde rnid Sonn gewappnete, darsnter nicht unter 500 scMKaen. Naeh 
aussaire der kiindsch;ift)'r sind di-' s.'tuiidfr 1 ?orti) iifcrdc stark, darunter Onno ::tr^'itbare 
mann. Falls man daher an rittcrichaft nicht OOUU gpwapjioiitpr reisigeu /.usainniHiifirachte. 
so wäre des markgrafen meinun); uff der forsten wolgefallen. dass sie mit ihren hersten bei 
einander blieben and skh bis auf die aogegebeae nhl st&rkten. Wollten sie aber off di£ zit 
Mrriten, so mochten sie vm is.april sieh in der ^gend nmEnsishefaB oder sonst im Etaasa 
oder an andorn eiidoi) üff d«-m Rine sammeln. — 1' H d pelfgenheit ■?on verhand- 
luugen, wobei etliche hauptleute der schinder zu dem laiidvogt und etliche des landrogts 
frdDd in irem leger getröstet waren , haben sie selber ihre macht angegeben auf KOO mit 
glen, gantz gowSpent von ßs off, sodann 500 einspenniger, jeder in seinem kflrafi und an 
5000 guter bögner oder «000 gAter nnd bifler bftgner. — It der lioi|iilMaB eist «berd 
XXV, daruudcr sint dri .'bcr-ton lo'ipthiten : It dor bas'.bart mu Würdy (Vertus), ist de.? ktinfp 
von Franckrith rat, dii'iiHr und kaeinerlin^' : it I.äliyro ( — Lahin-) und der ist des küngs von 
Franckrith rat dioner und kämeiling, om Ii fiii lantv,>>.'t in der be.sten art(ort) deskiingsvon 
Fraockrich ; it Antli&n j von Zschaefan (= Chabannes), ist oach des künga rat, diener und kä- 
mertlBg. L e. Vgl Witte, Die Armen Geeken uad ihrSinfUl ins Blaasahn J. 1 489 BeOagea. IMl 

Thenyo v. Had.stat: l Ann d.': li'd.>er sw.dier.'; Meines herm (M. Willielni) statibalU'r hat mir ge- 
sagt, dass die Armjracken zu Barnhuubteu und zb Hirsingen und zu Dammerkirch und Um- 
gegend in 1 3 dOrfera liegen, nnd der verrest leger ist «ol iij meilen wegs obewondig Ensis- 
heim (Eds-) und rennen do und daraffter. herr Beinhart v. Kiperg hat dem markgrafen 
(t. Beteln) geschrieben und der Statthalter bat ihm wieder geschrieben, wie gr. Hans t. Pri- 
bur^.' >ii'li liewcrlx^ in Burgund und i-bi'nsd die frau v. Mumpeltrart und wollen s:i> mi 'r.i hin- 
eiDlai>sen. und versieht man sich, dass sie ein« weiie in di«i>em lande bleiben nnd wieder nahe 
werden ziehen und hat Tliüring T. Halwilr meinem herrn auch geschrieben, wie sich der Ton 
Wirtemberg nnd herr Jacop Trasses (v. Waldbnif) and ar aaibat sieh bewarben nnd barflbar* 
wollen ihm zn helfen. Ohne datnm. Cnp. ch. coaer. Hagena». 8t>A. EE. 54. ^-VlMB 

r. Arndt t. Batperg bm. und rat zu Ba 1 .n Sii i -i urtj: danken für die benachrichtigung nnd 
teilen mit, dass die Armjäcken noch ror der roste Münstral liegen nnd die sUtdtiain Qrand- 
wilr nnd Ifünstral gewonnen nnd !n Orandwitr an SO Wndleht getötet haben, auch triebt 
weiter als eine meile "fp-. au? dem lager gerückt sind : man hat Hasel auch geschrieben, dass 
die so in trostung in ihrem lagir gewest'U sind gi-hvrt haben, der köoig von Frankreich habe 
dem volk geschrieben, weder nach Frankreich noch nach Burgund tu ziehen, sondern sich in 
dentscbem land zu behalten, so lang« ait mOgen. Ans der teidnng. wodnreh sie dirH.T.BA- 
teln aas derherrsehaft lande kauft» wollte, sei nichts geworden: wie^sei geseilrieben whd, 
wei.'^s noch niemand eigentlich, wuhin sie den k< - f k' h-cn. vielleicbt alicr ^v.'r I^-n : W h iiu -i. 
in ihren gegenwärtigen quartieren keinen unttrhait mehr finden, zurückkehren. Or. ilra-.s- 
barg. AA. 191. — Mot. mnt. auch an Schwyz mit der bitte sich gerüstet zu halten, am auf 
erfordern tnsaaiehen, in diesem ainna sei aneh an Bern, Zttrieh nnd Solothom geschrieben. 
, Das talk ist n 12000 mann stark, darmtar flOOOatiMMfs aM «radgete volkaa ist» laldie 
«bilgan 0000 vtm ander dem andern als es denn iat — Am 9. mtix halta banlta 8o1d> 
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tharn an Lozarn geschrieben; da es Tersehenlich ist, dass die Annagnaken auf die Iftnge 
nicht an dem endo bleiben ond in Sfllothurns und d^r eidgenoasen gebiet ziehen werden, haben 
^i^e sirb, da >U' il<'iii .r,,>g,.„ .,(„,1, tii.i li-m Volk Und vermi*!).'!'!! ^r«rüsU't und bitten, 

•in getreu ufseheu atü' sie zu haben und liineu ttOtiganfkUs n hfllfe zu kommen. Die von Lu- 
aeni «Btiroftin am 1 l.aln, dan vitd B«ii Ou» aadnbMtdlilubai, mdaniTolk wider- 
stand la than. — Lnzorn A 1563 

Basel an M. Wilhelm: haben auStra&sbarg geschrieben, da£s die Armiackeu TieUeioht den köpf 
irMer lUwbnii mrAen , «can di« torigaBdiwIim hcnw aieb Twaanpoel luHaat «idtr ai 
md ü in Bargondien nit lassen wolteni Stras<ibnrg hnt gesint« ortet, dass am in. tnär?. dort 
die T&te des bischoft Ton Stra.ssburg, de!^ markgrafen Ton Baden, der miterlandv igt Rein- 
hard V. N^iiipor^' un l 'lio boten einiger städte wegen <!i>r g»^'Pn die Annagnaken 7.a treffen- 
den anstalteu geratb:3C'hlagt haben, nnd dass die fdrsten die ihren widerumb beschrieben haben 
und am 23. and 24. märz mit macht ra Hagenaa lagern wollen- Conc Basel Staatsarch. 
lliaiTen 4, 67. F. Desgl. mnt mai an giAfln Hanriatt» Hninpalgirt wtd jaaker Ba- 
dolf [t. Banstein herrn rn GilgenbergJ. UM 

r. Reinhard v. Neipperg (Nipberg) nnterlandrogt in Eisaas scbreiht an meistar md nt n 
Strassbnrg, Heinrich v. Fieckenstein habe ihn gestern im auftrage des H. t. BOtaln anfga« 

sacht und bpricht^t. >da<; da/ bose folck« Orandwiler und Münstral gewannen hett«n, und 
da fanden m*' vj] ),•■ Mf «n<i atii.h ila umb, das n/} s;i h vi rt. '«'hon ta^o damit bolinlffen, nnd 
nach golegeiilieit ir Sachen so tru^^>:'t(■ in der innrggrafio nütze ab in brechen, ob wir yme loch 
tnsent pl'ordc bradit«, wd w^r sin rat>\ da« man die sehk»M twiMCg* Uld Marman ritte 
wieder ane sin gewamna.« Der markgraf hat die lüfsten nnganifn, acht tage nach ostem 
mit macht in Fnslsheim ta sein, »s; es aber aaebe, das sie (die Annagnaken) das beabt 
Wiederdas lant lü-rabf k"ifiit«, sr. wUe rr iluwn zn hülfe liMmnion mit loon r<'isi(,'<'n pfpr- 
den nnd Inno gc-xNap[müt«n wol ii<r/ii^1pn tutnuem, darunter öOO »chützeu. Pf. Otto ist 
auf den beincn gc^wcson und hat die M>r;;aiig<'ne UWbt an 1400 llÜMTda an der herberg ge- 
hui't. Gr. Str i«.".|.-jrtr^ St.-A. AA. I-s. - F. 15«5 

r. .\rui>it. V. liUi|»'rg btii. utu! rat /.u Liu>yeL na Straf^burg: M. Willtelm hat ihnen geschriebeni 
wie eine grosse samnung \"U lür!-t«n nnd herren bei euch .sei, um mit Strassbnrg und andcill 
Städten wider das Tolk xa ziehen. Bitten nn benadtricbtigOBg. Or. Straaaboif. AA. 191.— 
Am gleichen tage scbreibt Henman Oiüsnbarg an berm Jobans Jaeger stadtacbrenMr zn 
Stnisshurg nn'l ieiruiititTl da.' gfer-ilcbt, als ob Biise! vmi d^^m vulk oinf nioderlago trlitten 
hätte. Die von lieru »ind tanz gerüstet hemlizuziehen, ebenso die von Freiburg, Zürich, Lu- 
lamBt Scbwyz, S<.lotharn : die von Haste, Fratigen, Sibt-nt»! and ander lender, die in der verre 
statt, waren bereits berabgetogen. haben sich aber wieder gewandt da die Armgnaken den 
\<itf wieder gen Welsebland geicebrt baben. Das volk Hegt aber nuch am Qnndwilr nnd 
Münstrol. und man mi-int, da5s es heute aufbrechen wolle; wohin. wp!?<! er nicht, aber man 
hört, dass is wieder hinab iu das land ziehen wolle. Bitte am narbricht, »b färbten und st&dte 
skb rtttan, fsgso ale n sieben. Or. I. c AA. 183. IMM 

Hagenau an Strassburg: beiichtrn öbpr eine Unterredung mit dem tintprlan'l. rlti- »ns 

dieser am irleiihen la^rf Strussburg (nr. läßä) schreibt). Danach hat er uns bnefe sehen 
lassen, wonach pf. Ott<' für l r>iH) pfcrdo leger bestellt, denn er bis morgen sonntag nacht zn Snr- 
bniig «ein wolle und wie ihm der ander ^aäge naeUcomDsn solle, aber der pf. hat ihn joM 
anch wiederboten und ihm «mplbblen sieh ran grossen rag desto geästeter zn halten. Cooe. cb. 
Hagenau KE. r>i. Or. Str.vsburg. St.-A. AA. IHR. — Vgl. auch [sclireiben dos pf. Otto an 
den nntorlandv.igt Ktuihard v. NeippergJ: übersendet ihm durch Cuntz .Marggraven 1000 11., 
wovon er wein, kom und baber bestellen soW ; ebenfalls soll er für kuchenfleisch sorgen ; »dftin 
wir ans verseben, das wir bi dri tnsent reisiger pferdon nnd bi den («ein tnsent mennein nf 
wagen binnf bringen werden.« Soweit das geld nicht reicht, soll ernfborganAielnnen. andi 
wagen nnd gevfTt^ ! i.ben im IHsajs bestellen. Hagenau. ?1.-A. EK. .')3. — In anlinnpfiiTiK' 
daran bittet KtuihurJ v. Nipberg Strassburg am 27. märz, dem pt. 300 viertel kurn und 
400 oder 500 viert> l luüM r y.u icihso, lablbar am 24. jnni nit geld oder frndit. — Qr. «ta. 
AA. 188. — Vgl. bad. regesten. 1§07 
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Hagennn an Strassboiy: Bbuek« der «IldMMlte von W«iss«tibairgr ist heat« mlttaf in Hagenu 

gi-vst^si^n nnd hut etwas erastlicb ffirbrolit, iass der gezop iiyden heraif filr sieb ziehen snllo 
und die von \V*'isM"nbarg haben dr-s?oii mi^ldunp heglaabi^t I>a derselb*" nun weiter nach 
Strassburg geschickt ist, so fibersendeu sie abscbriftlich das, als die glocke drei .schlug, er* 
bBlten« aehreiben ibm ntsftmodM Muftin Bogencr vom heutigen tag*. Dasselbe ist anga» 
heftet and lautet : er sei gestern zwiscben 2 ond drai Ton Speier ansgeritten und habe gaaeban. 
da«s die berste wider m ritten sint nnd dass ancb die«-agen mit dem gezng amgekehrt sind 
uni! nvar «iir>it ii dio biiit>Tsten der warfen in '.l< r baeh zu Kiil-shem weudig. Mögt-n >u:h 
nicht an die rede kehren, die BlauckO ihnen gesagt hat, liat solches aach an Weissenbtug 
gascihtiabeii. AA. 18«. 1608 
Prischsz [Kan hör] au herrn Claus Jofr-^r: die arnipn J?t<kc'n lagf-in in der nmt'fgend von Be- 
fortt zu ßutbach und im llosenttiLiwr Ul. hiUnuiwilr und MQu.sU'r' ll hab«» ^O'ss gut ge- 
funden an kom und sie lagern auch in vielen döricrti der umgegend, zu Willwali (jetzt Ve- 
seloU), Jongen MnautaroUi Qaifienbetg (Chavremont), PheSiDgan und holen fatter auf zwei 
nwilen in dar «Bgegend waA laitaD härab bis gm MaMriiiuteriiid Tbannt IMbrtk iat vaH- 
ständig umlagert und niemand kann hcranski mmen. StigufT, der lauere zeit de?* hi. Wilhelm 
f"ind lyewesen ist, ist nnti^r den Ärtni'ni''>,'k-'ü ^'erilteii bis T.iini; ila h.it er juriker Bersich 
V. sitofTi-iiiif-r^' ang.'niiVr., dass '-r ilini v> n >[. Willi.-lni tTii^tui.g versthaffe. Das ist geschehen, 

j und er meint nicht mehr bei dvm voik zu bleiben. Or. Sirassbnrg. St-A. AA. 190. 

! M. Tirinieliii landTogt an Basel: »dto unseligen bSsan Into« (dia Amagoakan) and hente ans 
Ii ::i !aiiJo sfiiio^ lierrn ;ni P"lt'>rl wtrUn u't'gfii 'Jranges (Gransche) jre/.ni:«'» und nieiin'ii da- 
selbst uQ hinnaclit zu lagern, ais drim d.a ntit der tading begriffen, auch ibm kuntlich für- 
bracht ist Or. Bas«]. Staatsari h. Kru ii' 4, isß. — Vgl. die Basier rathsbncher in Basier Chr. 
4, 49 tarn. 5 iL 8. — F. — VgU auch schreiben des vogtas sh Bofiwb Uans UteabeiD 
an bi. ?n]bdm Strassbarg vom 28. m&n: die bitsen lente sind gestern abastat gerikkt 
und dur< li dor v. Wirti mbivi,' !an>^ bis ^cu Gran^^ ^-i ■ ■!). di-nu man ihnen in dem tande 
von Oe.striMcli geld gegeben hai und ebenso die V' ti W .ii iiImt^'. Will aber die gesellen noch 
ein oder zwei tage behalten und di-m volke kundschaft t i l n len. Co]k dLCOatf'. Hagenao. 
St.-A. F.F.. "i4. ühersandf durch den liisrhi>f an dr-n unt'Tlanrlvn^'t. 1570 

r. Arnult v. l(at|iiT;,' bin. uml rai von Jlasul au Strassbury: d>o Arnii.'i(:k''n sind V"n >tatt ge- 
rückt und habeu den köpf gt-n Burgund gekehrt und haben die&e narlit um Lnder gelagert 
und man sagt, sie haben mat gen Safo>. Als frieden zwischen ibnen and den Tütsctaen ein 
Urin sjit beradat war, radaten aia vor jmkw Bodolf v. Sanstetn nnd andani: »qr irarant tn 

nie dehein lande kommen, darin sie mc ratzfundon hettent, was sie bedörfft haben denn von 
ücli uncz hie harüff in dem tutscben laniide: sy wellen nimmer deheinjare gelassen, sy wellen 
einest darinn koninü'n und mit me mi'lit lieiin yetz bc^ lvheii su.« Hasel weiss nichts weiter, 
als dass sie vom lannde gekonfft sind; wie aber solche taedinge zug^aagon, weiss es nicht. 
Or. Slrassborflr. 8t-A. AA. 1571 

M. Wilh'-'':m an fanreilM.- li.'luT fn uiid]: nachdem er gestern mit Heinrich v. FI- ki n ti'in . der 
aufragte, 4.>b er (i'l.) dem pf. widerbieten äolle, abgemacht batte, dass »ich euch« gen Speier 
vilMll laSMO sollt*-, wie es um die Schinder stände, da hat er seitdem durch Peter t. Mors- 
fntg erfahren, dass dia Sehinder vur Laxe (Lader) in ante gein Loxenil (Lias;) gekonuMn sind; 
das liegt nun bereite anf bnrgnndlsebem erdreieh. Obwohl er nnn von seiner assgeaandten Irand- 
si'hafl iiHcli keine autwort cilialt'-n hat, su hält i^r ih.ch dafür, nachdem die Schin 'jt su f-Tr-' 
Tun deutschen landen gekoniun n >ind. daü aie nicht mehr hinder sich auf du? hcrrscbaft 
oder das land abe ziehen weiden, uadi iera sie sich auch gegen »eine herrschaft verschrieben 
und veraiegalt haben. Glanbt demnacb, dass er dem pL weU widerbioteo dürft, nachdam ar 
(ich) solche rittenscbaft, die er bei ^h gehabt, entlassen babe. hat in diesem rinae ancb 
dem bischiif vmi Strassburi,' und M-iium vettcr dem M. v. BaJcii g-'schrieben. Inzwischen hat 
er auf seine kundschalt vun dein v- gl von Belfort einen !)rii f erhalten. Die abschrift des 
briefaa (vom 28. min) lautet: das \>A\i bat die furburg zu Lützel (Liisel) gewonnen und 
UageD darin nnd daran nnd haben den laodvogt von Mämpelgart mit 80 pferdea niedeii*- 
«orftD md gefangen. Drack WOlker p. 28 nil dai: Oinheim. Osp^cluconsv. BagamaBB. 
84. ancb aehrailm im atadt Hafenan an nsakflnt Tan 30. mbn (dnek bei Wflcker 
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1. c. 27): ?ä haben dorn lando von Osterich mv\ Wnrteiübcrp so vil gctranges nn 1 ^^lial-'ii 
guton, also daü man sä leste asz dem iande gakouQet hat uud siguDt do für Basel uiT ixiu bi 
DtltlMrg uolMr Boigintde iagtngMi und ▼il Insehew nolur Otof n gehibM. U7S 

Jörg V. Tpgcrnati f-iiow) oberster vojft m \if>Mn (Rot^-lli n^ »ufT iKm kapfT« im nann-n und an- 
statt M. Willielms V. Höchberg etc. in gtricht sit/ainl , bt'urkuudt't * iuen verkauf vim zwei 
gülden gcldes an jrold jahrlichen Zinses von >;ätern im Haainger bann (Huuw-) nn> 4i> 
goldgnld«D an Bwa MAseiach gen. Klein, schaftner der cottidian an sUtt und im namen 
IwAanti xmi im fctpCtob dm stifta n Baael. Siegd des omatdlen ron gerielib wtgao. 
Or. Karlsruhe : ebenda k-pb. 1 1 5. fol. 1 8*. — H. 157S 

(^Baveiubarg anf der olloen freien kOnigstrajise) V6lkSjrfrid by landricliter auf Leutkircher beide 
und in des reielis Triers von de« kg. Albrecht gewaU «nd von gnade dee h«nm Jak«b Tmeh* 

sf'ss ;!u WaldViuri,' lai:dv-igt>. vf.ii Ohorn- und Nn'd.'m-Srh-nali''!! vidimiert auf anstfhen der 

1) iitsi halt dii.s M. VS'i'.hrliii V. iibertj: iiai li^tchciid.' Urkunden: I i k>:. SigiiiuaJ beurkandet. 
dais jrr. Wilhelm v. M<-ntfort seiner tot hter Elisabeth gattin des gr. Eberhard v. Nellenburg. 
die demielbeu nan einen söhn geboren hat, nnd deren leibeaerben die Uhnsnachfulge in der 
Ton rekh rflbrenden herrschafi Bregens Imrf nid Stadt gewihrt hat Siegel das bhdgs. dat 
1413 mimt. V. Barthid- ohitr*' Verfügung des gr. Wilhelm bestätigt kg Si;,'inund. dat Cure 
14i:} ditnerst. v. Egidi. Altmuun iir,9. 3) unsere nr. r2Sl. Or. Mumhen. li.-A. Moiitfort. 
Xr. 1 ist bei Altmann nicht veneichnct and gow.'Lhrt knode über einen UAtr OBlMkannten 
söhn der M. Elizabeth aa^ i rUcr ehe. Vgl. nr. 1 17'i. 1574 

verzeichniss dt-r cinuahmijii und ausgaben M. Wjlhiinii. A. Kinrahnien nut dorn, wa^ er von 
l'et*'r V. Mursperg bis mm juni empfangen liat, 28".') rh^-in. gülden. H.Ausgaben: l)IJei 
der einnähme Bergbeimä (Berk*) venelirt mit seines berrn r&ten 48 19 ü. rappen 6 

2) Zebnmg der sOldm, welche der not des landes lufen n Berghein lagen, 8S IIB. 

rappen. ;i) Zu Basel verzehrt mit den täten de.s M. v. Baden wegen Zürichs 9 ff. stebler. 
4) Zeliruug zu Sthaffhausen wegen spinös herrn und gr. Rudolfs v. Sulz 24 rhein. gülden. 



5} Zelirung 'ZU MelshiUi:'. luilsnint dl n retei; «egeii lier iVilid-' 



berrn s.j rhein. giilden 



5 Ii. rnppeu. 6) Zeliruuj; auf tagen iu Burgund wegen üeines berrn tou Oesterreich &3 rh. 
golden 2 ß. rappen. 7) Zebrung auf tagen za VilHngen in Bachem aeinea härm 2S rhein. 
golden Iß. A '4 rappen. 8) Zweimonatliche zebrung für 80 gewappnete nnd ebensoriel 
fbssknerhte, welche M. Wilhelm, aU Zürich vor Latifenburg zog, dorthin «nd narh Waldshnt 
-liiikt'- 1107 rhein gülden. '.») Ablludung einiger -''d.lner r.nd gläubiger >,ils dus in des 
lanntvüKts regisler stet« 307 rh ein. gülden. 10) Ausgaben des landvogts an botenlohn wegen 
der lande seines herrn 4S ^ 10 ß. stebler. 1 l) Sold des landvogts für die letzten zwei jabre 
2200 S stebler; das neue jähr geht an 39. jnni lo. — Sninme des geldes in goMwihreng 
1261 tf Iti ß. 4) rappen oder 21 94 rhein. gülden 14 0 stebler, der gülden tu 11 0. rappen. 
Summe des geldes in gülden« ilhruiig Ifiss rlx in. gülden. Geiamnilsumm" der aasgaben in 
gold 'i>ib2 rheiu. gülden. Meines herrn gnad bleibt dem laudvogt also nach abzug der ein- 
nahm<*n scboldig 1062 (genauer 1061) rhein. gülden 14 Ii. stebler, wovnn no<:h 55 rhoB. 
gnlden aiiioaliBie abgehen. Koch bringt das übrig loo fl. — F. — Die in rechnongapeateu 
nr. a «mfhDten Mnde sind vermotlich die grafta Hans v. letningea^Bbingen md Simon 
V. Salm. — Tber den zug Zürichs ver Laufenburg ist weiter nichts bekannt: es erhellt aber 
daraus, dass die feindseligkeiteu Zürichs wider die berrschaft einen weitem umfang hatten, 
als «um Usber bat wissen ttdmica. Un 

TL Wilhelm v. Horbberg landv,>gt der herrschalt v.m Oesterreich im Elsass und Pet.'r v. Mörs- 
perg derselben lierrscbaft bubmeii-ter stellen doi studt Ensishoim einen scbadlosbnet aas, 
nachdem die st^tdt von Hans und Peter Fülweissen gebrüdem, gesessen 20 Colmar, Waltbers 
Folweissen sOhnen, ein kapital von 800 fl. mit 40 fl. Sinsen anljsaiMiameii und ihnen flber^ 
antwortet bat, und verpflichten sich, die Stadt binnen s Jahren n üdigen, wofür sie sichrer» 
pfänden mit leuten und gut, M. Wilhelm besund< rs mit stadt, land und leuten 7U Sennheim 
mit gcricht oder ohne gehcbt. Die aosstoller siegeln. lun.sbruck. Lirkandencop. III, 718. l&7(i 

Wigand BtaBCkoa flrsignf vor dsai HallsnlMif habt die anf klage des Hans Bnhsus, iscihaft 
n XhnsnbMg b«i RsakAvt, von dam UmgaSn JobaDO aBisotin t. Hotsnar widsr Naa- 



aug. 17 



» 20 



bwidilet batte, tot dem 

nr. "G. 



Ensishuai 



wpt 1 ' Emdaluim 



tat, da d«ra«Uw dü akfordtnutf aeitent d«* M. WiUMlm mciki 
ndi zn ndit ailiotan Iiatts. Dnidr üaaiicr i e. p. 234 

1577 

WUlwlm ÜMggni m Uochbui; h«r ta Kottolu nrkimdet, dut er dtm Juden Eberlia iuColiwur 
4869. Mtaldif Mi, imldHiMnnMnniittrtinstair moMm JahtM abboaUt «Mnlea mSL 0«- 

schicht dii^s nicht »s" söllent wir mit unser sulUs lip, oder zwen reisig knecht mit iwen rei- 
sigen piVfid gen Culmar in Ifiätung: /.iheu.« Cip. Sudtarclitv Rbainfeldeii. Uepertoriam d. 
pl'arr. K. SrhrOter im Aar^;. Su;it:>.in:luv. Früiindlickt nittadWC fOBllMliaiellifir Dr. Her- 
zog za Aaraa. Vgl auch Basler Chr. 5, l6ä A. 6. 1578 
Züricb an kf. Albreebt: naebdvm Scbwjz and Glam nnd ibra helfer das racbt tot dam kOnig 
fib|;i'U'hiit luibon unJ auf anderes uubilljg<!S recht drkngnn uiit-T varachtiiijjr ihri>s oborst.^ii 
iicrrn unii riciitors, da si« dndi reichsaiigehörig© sind , bitten ^iie, da sie enfcichlossen sind 
äber alle ihre Streitgegenstände mit Schw}-z und Olanis nor vor dem künig rede ku stehen, 
diesen sidcbes ebeafaUs xo gebieteo; gl«ichnitig nOga dar kOoif Bern, liosni, Uri, Uatsr' 
walden, Zug, Appanteü nnd Bi-Gallen schreiben lamn, Au» m die TonSebwji udCHans 
anhalten, dem ruf vor spttii-n richtf-rstuhl /u folpon; obens ■ bit'.'t es um königlich« si broiben 
an diejenigen fürstou. herren und stadt«, diu Zürich im namen dos reiche.:« m scbirtneu an- 
geviesen seien, damit sie solches auf Teriangen der bedrängten stadt th&ton. — Entsprerhende 
bitten tun oaterstötzong dieses gesocbs an Caspar Schlick and Markwart fireiaacber. Zfiricb. 
Staatsarchiv. Anssng bei Holtinger, Zflrieha hraerei taben wahrend der Daier das alten ZS- 
ricbliripfre? in Schweizer Museum filr histnr. W!S5cnsi halU'n fid. II. 130. - 1579 

An nachstehende h^rni wünscht Züricli in schreiben an kg. Albro ht und Caspar Schlick schirm- 
briefe gerichtet zu gunston Zürichs wider Schwyz und Glams : bi. Heinrich t. Konstans, die 
herren \. Wirt«mberg. M. Wilbeln t. Hohberg» die littanchaft ia Heg4«i an dia gr. r. 
Lupfen, die gr. t. Nellenbnrg, des rdclis landvogt in Sehwaben, berra Wilhelv t. Orilmn- 
ber>r. die v. CiingciibiiTp, dii' v. Bödmen und gemeint an albMi adi'l, Zfiricb St.-A. coiic. cb. 
nr. 157 7.^ — Den ersten schritt in dieser richtung hatton die von Zürich gt'thau, als sie auf dem 
tag zu Bapperschwyl, da Schwjz reclit bot an gemain aidtgenossen nach ir puntbiiefT sag, 
darauf nicht eingehen wollten nnd ihrerseit-i recht anf dui r4m. k6nig botni, dem si och von 
recht wegen no gehorton (Kl. Chr. p. 257). Wie vordem 8chw3n! nnd Glans, so schickte jetzt 
auch Zürich ■•in-.' Uiit>chiiff an kg. Albicvlit, die ein raaudaf auswirkten, kraft dessen kg. Al- 
brecht am 2 1 . September 1431) den ländern Scbwy/. undGlaras gebot, in ihren Streitigkeiten 
mit Zürich vor ihm oder seinen bevollmächtigten recht zu nelitnen iUUimer, Urkondensamm- 
long zor Geschichte des Kantons Glans p. 1G4 ans dem or. des Züricher staatsarehiva.) Daaa 
man aber tn Zürich schon wettere absiditea hegte and rücken an dem damaligen haipta des 
hasi'^es Habfbnrg suchte, das bis dahin ganz erheblich Schw;-? und Claras gefordert hatte und 
in dossci) uami»n auch hz. Friedrich d. ä, die?«'ii bej.len Lindern gegenüber Zürich erhebliche 
vorteile eingeräumt hatte, beweist uti-> ri' nnmnier, die den beginn jenes diplomatischen feld- 
zuges vorführt, den H. Wilhelm so wirkungsvoll and folgenreich gestaltet hat. Anf diese bot- 
sebaft an kg. Albreeht nnd sieht anf die apBtem verbandluiigein mit kg. limdridi beiieht 
sich die alterdings konfuse er/ablong inli^rold Kd1ibacbsCbraiikad,1blieiri]l. 14. Bio« neue 
ansgabe dieser chronik wäre dringend wünschenswert. 1580 
H. Wilbalm bekennt Tlienig v. Hadstat d. ä. lÜO (1. rh. schuldig ID iSin, die derselbe der bot^ 
aohaft sa sabnmg geliehen hat, dia bsnta anf Ibenigs begehren von gemeiner rittersehaft a 
ibram barm von Oestmaifiih g«o Imihnicik gsardnat isti nnd verpflichtet sieb diiMlboa lits 
Weihnachten inrddtnnlden. Iftiidaiig ineh diesem tennlD ist gaetattek SisaL A. Hatsut. 
i Ub. L 1&81 
! X. Wilhelm landvogt im Elsass ab tamptsehnldner, r. Osspar Bf ger v. Oelspotriitia nnd DM- 
rifh V. Rat^amhausen (Rathen-) bekennen dem juden Isaak, sesshafl zu Schlettstadt, 700 fl. 
rhein schuldig /.a sein; Zahlung bis l.märz 1440, widrigenfalls M. Wilhelm mit seinem leibe 
oder zwei reisigen knechten mit /wei reisigen pferden. die burgin ( henlajls jeder mit seinem 
leibe oder einem reisigen knecht und einem reisigen pferd zu Schlettstadt einlager leisten. 
IL Wilhelm wird sabw nitschnldnar schadlos halten. SMUrchiT Rbeinfeldsn (Rspertorinm 
ScbiMer im StantnrcbiT xa Aaran). Mitieilag tob itHtNKhivar Dr. Henog. l6Sii 
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Wilhelm M. zu Höchberg herr za Boticln orkundet, das^ er der fraa Ennelin Riehin und ihrer 
t'x-htor frao Else Begerin tonn rbeiD. gülden, vdcho gonanote fraaen von Hans v. Richen- 
^■-.111 ?Ji Kfisersperg auf ilirc ^''^itcr aofgenomiDail haben, schnMig -^'-i . uiia '.i i.-pMi dic^e 
samme mii tim, kü«tMi uud schaden bis iniehaelis nbchsteu Jahns ab/.uiUilii«u, Hidrigcufall:» 
«r selbst nach Keis«np«lff zur Itistang liehen «erde uder zwei reisige knpchte mit zwei rei* 
äigen pferdcD senden werde. M. Wilhelm siegelt Stadt-A. RhwBfeWm; rapartor. Schröter im 
Su-A. AaraiL Mitteilong von staatsarchim Dr. Herzoig. 1583 
[HttWHWlain] M. Wilhelm erstreckt den von bi. Heinrich vun Konstanz bis 143'.) nov. 25 zwischen hz. Fried- 
rich und Zflrich errichteten lUeden [die ang«filhrie friedensorkand« «tt8geat«Ut v«u hz. Fried- 
rich dat. ImiahfQeh 1438 nkrt 19; d«r fliad« soll* wahren Ms xm. 25 Sbm jähr] bis 
n<iven)b«'r 25 über' jähr. Ein gütlicher tay s ']! inzwischen zu FolJkirch ( Voldkilch) auf 
23. april oder auch früher an andern iiidt'n. wimii! citi t'ürst von OfäturrBich litTulT /.e laud 
käme, stattfinden. Or. Zürich. St.-A. nr. 484. Dii- austcrtigang seitens Zürich trägt den ver- 
merk: item der ul^eschriben frid ist also Ton burgermoistam, raten, zanftmaistem und 
im grosaen nit«fl^onan. doch ist buinii nfigaactit, «u «ns faiapvochan ist von das 
Bomen wegen, dem timgen wir nachgedenken and darin tun, alz uns beduckt, daz es uns 
notturflig und eben sig, also diiz es disen frietien nützit berüren sol. — Ileni und ist der frid 
alsii er.strc-tkt durcli J< n wolijclMirneii niargraven Wilhelm v. Hochberg lautvugt, Hanse« v. 
FlacbsUad, Friedrich vom Has nud meister Caspar von Frdwis cdstar und eorherr za Basel 
«ir dar hamclttfl taU ra HmasMii in dam schloss. — Item so mnind bottoa von tkkik 
herr R. Stfissi r. altbai]geniieiatar, bar Hana Swaod r.— Eidg«i.AbMh. i nr.2is. TgL auch 
Tschodi II, p. 2M4. 1S84 
M. Wilhelm t. H ■ Lh. rt: laudvi ^^t verspricht Rütsche Krcpj-s die belehnung mit dam MhanLod- 
wig Brenners nach dis>(?ii abl.dien. ')r. Karlsrohe. - - F. — Vpl. h 10'2() 

Theunige v. Hattatalt d. ä. fordert uuter bi-zugnahnie auf den siinu h d*'s M. Jrtkob v. Baden 
(nr. 1522) Smasman herrn v. Rappoltstcin auf, den M. v. Röteln zu biUeii sich der sacben 
anzonahmant auf daas dar streit tarn aostng komme. Albracfat, BappoltsU Ub. 3 nr. 1093. 
TgL htdiseba r^iaatm. 1586 

U. WiDielm thut kund: als weiland herr Iltuiii v, rruhnri.' (jetit M.nitjoiel iiorr zu Muntrond 
(•ront, anr. B«saa9on kt Qoingey) in seinem letzten willen henn Jobann Ludwig v. TnlUöres 
mm «ihaii dar herrsehaftni FVobarg md Moutrond samt ällan parUmntitB md Iwhaiinwhin 
eing^e'ietzt hat. welche gebiet« zum ttil in der herrschaft Ton Oesterreich nnd ihrar amtleilta 
binden gewesen von des kriegcs wegen, die der gen. erba und seihe mitvorwandteO wider die 
herrschaft (Oesterreich vorirenvtmmeii haben (vkI. nr. Il'j3i, woh il:' i.unmehr ein f:uti r 
vertrag geschehen, infolge dessen ihm (M. Wilhelm) liz. Friedrich durch seinen rentmeister 
Patannaan v. MAraparg ah. schriftlich bafehl artaOt bai^ dam v. Tnlli^res solche herrschaften 
ta laihao, wie dessen vorfahras Mr söhne und Uditar na innegehabt haben: also hat ihn 
herr Hans Ludwig versigalt« briefe sehen lassen, nlnlieh ron weiland hz. Albrecht nnd seiner 
gemahlin gräti:i .1 "liiirioa v. Ptirt luis dt-ni jahra 13:14 und einen andern brief von hz Fried- 
rich, wonach solche lohen für söhne und tuchter verliehen worden sind. Demgemiss leiht 
IL Wilhalm ihm solche von der grafischait Flirt and dem Stein zu Beifort herrthrende lehan 
in datnialbaB maltet wie sie saina TOr&hran dia herren «ad ftanen v. Froberg, Gllers nod 
MantroDd hasanm hahan. ünd tfnd dlas dIa khen : Montroad , Gllers, Frob«rg, Heinwrs- 
totff (ttireooart in ••im r fran: usi= huii koiiie) mitsammt Ir iten. l1i i k. ii. bannen etc. und allem 
labehör; it. die veste Heimerstorf, «in teil (vierteil) der äcker nnd raatten im banne von Bü- 
derbach (bei Hirsingen kr. Altkirch) gelegen mit allem zabehör, der kirrh usal. a Hirsingen 
10 oft dia pfiuTO ladig «ird. du aajKttnn Mva^ach (Ofaar-, Mittal- und Niedarmtopach), 
das dorf Rocowiraca raft hobar mid nfadartr gariehtsharitatt, das darf BBortbaeh (in dar 
französisdien topii- Bruespach) — Brnh.nti hin [..irii1?ftr kreis Mülhausen, das dorf Grün 
(Welschengrüu. jetzt Qrosue bei Datt<.>n nod- Dolle i>. Montbeliard in Frankreich) mit allem 
Zubehör, etlich stück feld and äcker im zwing von Gtiscnberg (= Cb>'vremünt) und an- 
dara orten galcgeo ; ahemo sind der harraohaft Fr^barg alle garechtigkeit vorbehalten, dia 
Tan dam MieB Balwit in BawMna QMt tmmt pftÜHahBOiaB), Btochingcn (jahtBaMon» 
conri bat BdftitX ChaiMÜltBbaf KattmbnnB ^Cdünbnm)«« FMddiMiUiBa bai DaUaariad- 
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I DM») m toben gelieii. Zengni r. Hin* t. Hflnrtnl» Fatenuun v. M Asp«f natoMster, Hans Tom 
HuO,b«)iT HBgrBriot ebtnrbnT n Btffort mi andere derhemelnftOiaiamidt rite. Cop. ch. 
Colmar. B.-A. Froberp. — Die ausfährlii h- !i^ liandlnne rethtforti^'t ridiMfireU dSKh die fanii- 
UeuverbiodUDg des fraiberrlicben gcfcliloc'bU'S 'iWcrs mit den M. v. Höchberg ab auch wegen 
der «hentaligen lehnehoheit der M. r. Hadvn üIkt lidtort. — Im original liegen vor im B.-A. 
m Oolmar; I) IdiiMremrs [ron 13«lJ nm härm Jtthiian t. Oliera ein fne aber luwliga- 
scbriebene kbam von der bemebaft Oeilorrridi, moineh dem hnf n Hvaiageo, die vierteil 
j am /wing. bann und pcrirbt. dir knci-hte und d<m klrrliensatz ilas'^lbst. desgleichen als von 
: der Grafschaft l'ßrt zu It hun rührend : Gliers und die bürg /.u Munrun (Montrond) und daa 
I meiertain von HindlinbT' u > iluudel-) bei KMatsapt kr. Altkirch und Müspacb, desgleichen 
i 2) vou Ludwig T. Gliers herr aaFrobetg gegen ht. Leopold Aber bau Boggenfrans Beeoa* 
I vrance bei OoTle. bans Ornn, die levte daselbst imd die groaeen nnd Meinen gericbte dber 
j und übfr s.-'inon hoAtr. zu Hüschingen, flcis^Hnhfrg und PheUru'en — Pf.tttKrhausen dat. 
I lU.st;l liorMlh<!('U I37fn :}) U'hnbrief \\,n lu. l'nedrich für Hans v. Uliers herrn tu Froberg 
für sich und ««ini'n vater Ludwig v. Gliers über Munnin die vestc, Heimersdorf mit dem dorf 
; dabei, die Tiertoil der gAter im bann za Hiningen and Baderbach etc., den kirchsat« ta Hir> 
I eiogen, du n^fartnm n MAapaeb, doif BehnfmuitB, Wellneheo Orihw, den bof tn BinipMdi 
~ Riespach. dat. Knsisheim sont v. Johanns 141'.'. — Das Verhältnis von Ludwig v. Gliers 
zu Pcrchtold V. Gliwrs, d«m galten der M. Knuiguudf Huchberir, wird dadurch feslgestollt, 
dass derselbe in einer Urkunde des jahres i;iH2 Ludwi^'s vitttT fronaunt wird; Ludwig v. 
I GUers war also nicht Bertolds sobo, wie Fest«: h 467 annehmen möchte. Die aogefährten 
orte liegen sAmmtiicb in de« eh. kr. Altkireb md Mfllhauan aowio den (hunOaiteb geblio- 
' betipii hf>rrsehaften Dattcnriftd und Belfort df^ phiMnanpf-n Ptindj^au. 1587 

i (Ueidelbeig) pf. Ladwig teilt den geistlichen und weltliches fdrsten etc. und soaderlicb den 
I UmbOIb« n Buel, Keoflnix oad Stnnbmg, dam p£ SItplum, M. Jakob, gr. Lndwig nnd 

Ulrich V. Würt«mberg, M. Wilhelm sowie gen. Stödten und oidigen. orten mit, dass er als ftt- 
weser des reichs wie weiland kg. Albrecht Konrnd herru zu Weinsberg des h. rcichs erb* 

kitiiinif-n r /u i iih iu veTweMT, beaeblmer and itittlinltnr dee kootlla ta Baaolenannt hat. 

C'ip. S.,U>thurn. J-t -A. 1588 

M. Wilhelm V. Hochberg als laudv«gt im Ll&Siia und Sundgau präsentirt herrn Ulrich v. Kalten- 
i thal dem capitol n Balfort n der gftcbcten eborbemipMndi. Innabmok. flt-A, Bep. 3, 7 1 9. 



Caspar vi rnThur zur i''\t si Khaft zu Fn'iwenveld bestiltigt den orapfanp vn ;{ ii, aii gulii seitens 
I dts knui-hti s Küdiu K>'ll"r von Sant Mariirethon AfoUrnngi-n . «oiür Jorsi'lln' einen wccbsel 
{ geihau bat mit CUws Nef vogt dieser seit zu Spiegelberg und mit Uvinricb Kaisennan sa 
. BngaM ansbill doa H. ITOholm f. Hodiberg «nd der firav Blabeth t. Roebberg geb. v. Mont- 
1 Tort in der weis«, dass er Ahr du eigenweib ürael B^merin im Hof eingetAuscht hat die fran 



I M. Wilhelm landvogt bittot die stadt Strassburg ihren handel mit dem sdinltbeisä von Kenzingen 
bis iü seiner rückkehr austoheu zu lassen. Or. Strassburg. iSt-A. 6UF. 1 10. B. 97. — F. 1591 

KemiBgen an Stnasborgi flberaondon absehrift eioea aebreiben des V. t. SWelen wegen Tie* 

ringer's nnd Tiirhabers und bitten sie p'sm den tn.'irkprafen deshalb 711 vprartwurifri und 
ihnen abschriftlich solch>' antwort an den inarkprafen mitzuteilen. Vt^rnehtncii auch, wie Stiass- 
! hnrg und sie bei der v. H(?cl)biirir i A:jn,i tjcb. v. Ötlitiirfn. witnc den M. Bernhard) vast 
i verklagt werden, nnd schlagen vor, der markgräfin aocb so zn schreiben, inmassen wie Strass- 
! borg den itidton FMborg. Brnaaeh nnd Eadbiigea gaaebriebeii hat, aof daaa sie Strairtarg 
I nnd Kenzingcn dest ball verantworten tniüchte, >den vast vil Inte zü iren gnaden wandten.« 
I Or. Strassburg. St.-A. GUP. (Iii. 1 15) Bd. 09. Vgl. hierzu auch schreiben Strassbnrgs an 
i Konzingen vom 2H. juli .uit dii- nntttjluiij,' K.'s, dass Kcnrad Dürhaber mit .'<L<inen freunden 
vor dem rat erschienen und gebeten habe , dass Strassburg nicht in sein eigentum falle, 
aondam 400 iL toa iiun aehme, nachdem dabei dio venbndnng gabGebea aei* wie das Hans 
Inabart Strasibwg berichten verde. Straasboiig Ist daait aiawnvtaDdan. «oui Ddrtaabcr 





Wilhelm im. 



78 



— dM.tS 

jnoi SB 



Jdi » 



6 • 



di-' j.ahlnncrstemiine einhält und b-lrr^n stPÜt PtefTan Dicring snU Kenzingcn wiedpr hei 
Wasser uiid br«t iu den tarm le^m uuä ihn nur g>-g«u nrfehd« un<'l burgeu gegeuüber Strass- 
hwg «Ml KMHdnfan b«misla.sscn. Codc. L c. 1592 
Itm oa mauaiger don nukis BMÜm, ««i apportast lattiw d* nottra tr« radoata «fr. Ri- 
d«rich roys doia Boumm de Tcmreiaeicns etc. 3 Her. qni TdlioBt 4 Ibr. 7 a. StcMuetsiir- 
rechoaugen Preiburg i.fl. St.-A. Mitteilung v .n A liü' »n /.n Freibtirg i.'C. 159S 

Stnssbar;; u M. WUhalm: dn* Khnltheiss von Kenziogeo Claas Wageaer ist wagut falacher 
jahramln«efnaiig behngt imdeB nnd da ar mit ainar •arbarbaneliafltc du ral igiaga i i g an tat, 

hat sich die Stadt an dip von ihm nnf]?estellt«n bärgren Potor Tioringer d. a. und Conrad Tflr- 
haber i?ehalt«n un<i v-Tliui^tp von ihnen, d«ss si» Strassbnrg »dio pen« an dem \yrkaufltem 
korn, die sicii tirfft- bi IA:\ pfunt pfeiinig< j,'eben und dazu '>0'f\ fn- siKi li ul.ril und an- 
rocht« a« Wagnar >aa was getan bette« zaUem sollten. Da die bürgen aber zahloog verwoi- 
gartau, baaeblagnilkHtt Btauiboif Wagsen ud der bürgan gat Anaerdam babe Wignar 
falsche briefe fibar die jaden zu Kenriagen goaacht nnd mit grosser mähe haben Strassburga 
gesandte von Peter Dieringer dem pbaffen die anslieferung solcher briefe erlangt Strassbnrg 
kriniit> daher in der sache keinen uifschlag gfb''ii, in sie mit recht nnd urteil aussjotragen 
sei. Tierioger sei aocli nicht Ton irgend einer «getreogniss oder handelung c, sondern »roa 
goMas gawalt« gaatorbao. Ce|». cb. «omt. Sinaibiig. 8k-A. flUP. 1 10. B. 97. IBM 

H. Wilhelm fordert die stailt Siia^Kbarg von amlswegeu auf, den erben des im gefangnis ge* 
storbenen bärgen dos schaliucissen von Eenzingen das hinterlassene gat desselben heraoszn- 
geben und den andern bürgen mitsammt seinem gute ledig za sagen oder deswegen mit ibiB 
vor den könig, den biacfaol von Stnaabarg oder sainao vetter den M. t. Baden ta komnao. 
Stnasborg. 5t>A. GOP. 1 10. 6. »7. — F. 1M$ 

M. Wilhelm v. Hin hbt^r^' an ßreis^ich: b«>i seiner ankonft lo lande gen Ensisheim iltra 4ir 
herniciiaft rate gelaugt, dass, als yeuand küuttig ein grolJ vart mit schiflung den Bheln ab 
nffcrston werde, er mit ihnen versorgen solle , dass fromme klte mit Breisachs stenerlenten 
wohl Teraichert werden: erteilt ihnen demnach amtshalb von «egm dar hemohaft den be- 
fbhl, daaa de solebe frmm levte mit laib md gut oad alle aeldAragrbeinabwtitB mit ihran 
Steuerleuten vcrsort,'en. Basel. A. Colmar, richtong 1, 186 — F. — Obiges schreiben wurde 
von Breisach vorgebracht in dcx antwort auf die klage Basels zu Colmar. — Wo M. Wilhelm in 
dem ersten halbjahr 1440 weilt«, liLsst sich nicht feststellen ; man darf jedoch ▼ermaten, dasa 
er aieh in kg. Eriedrich begeben hatte, am sich mit ihm namentlich Aber die Terblltniaae in 
der Sebwate n benebman. 15M 

M. Wilhelm V. Hochl.er^' landvog-t der herrschafl Oi t- rn i t: hplehnt amtalialb Konrad Hnser 
von Eptingen mit dem dritten teil des dorfes Prattelu (^Urottulen), einer weiogülte ni Thann 
(T-) nnd genannten Icoten. Beg. Ub. der Landschaft Basel 2, 841. — F. tWt 

Straaabaig in M. Wilhelm: mnsa die antwort aif lain ichraihen vom 3. miehieban, dn it 
wagaa der mene nsd des jabrmarVtas seine tMe Biditbafainaiidorbat Cap. eh. oeaev. Shnn> 
bn^- OÜP. 1 1 n I! y7. — F. 1598 

M. Wiihelsi T. HochbHfu' iandtvogt leiht amptzlialp dem Heuman v. Ueydegk vonKienberg and 
aaiaan tarben knabeu und t<(chter nadigaadiriaben leben: Kienberg die vestin mit lentan nnd 
gfitem, Swing nnd bann, klein- nsd bochgericht, wildbann und Idrcbensatz daselbst and die 
2 bnwehdir daselbst nnd andere der Ton KieDber]g gflter nnd den zehnten zn Simcb den 
man ni»nnpt Clewnlin:- /"'.nnil ; it.. zwing nnd bann und dif u'-r.r"-.l hulber zu Oltiugen und 
den viTtt'n teil in dem Rotholz nnd die Elsche-Küte und den Vockenwalt und die hoher in 
dem Dteper^tal, dazn alle andere hfilzer, die der v. Kienberg waren; dazu die leben, weldM 
die V. Kienberg vi n band zu verleibao habao sowie alle «ndera gflter, ao dief.Kiaobaiy Ton 
den grafbn t. Hapspurg hatten, welche von derbemeibaft voB&bapnrgandietronOeibMieb 
gefallen sind: dazu hat er ihm verliehen die veste Wagenberg (Wigonbarg) und don burghof 
und Nider-Eich and die mühle zu Obcr-Emeracb mit dem zugehörigen gütlin, auch die vogtei 
znLufingen mit zwing und bann nnd den geriebten und allen ihren rechten; ii die TOgtei tn 
Bol nnd die tafem in Emeracfa, dan die maaalahon, die gen WAgenbnrg geboren, nad die 
twal bflliar, das nd das Sil nd udai* hotaar, üa gm Wagenburg gehören, nneh dam 
bflnr Jakob mid Gbns r. üanbaig nad ihre Twdem nad Fatarman ?. H^fdagf , da obga* 
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BUBtMi HMMMn ?. Hagiif^ ntor und «r dia iiiM und harbradit md sie ihnen too dem t. Habs- 
bur^ Toimab fflr bed« Imabm nnd t&chtma Twlnhai siiid. Or. Solotboni. A. — Kionbei^ 
Iii s'ointiiiirn -^ü. Frick: oltiitu'cn kt. Bern ft. d. Air B. dar ailBdiiigdtrBuDa, Wtgenberg 
and Lufingen kt. Zürich Wi Kmbracb. 1599 
Stnssbnrg bittet M. Wilhel* wn Miner ftirdwmif (S. Joli) abndatsee , da «• die pAmdaditft 

von Kürnhor^ nnd Kenzinppii mit willen der hern-ifhaftOestorrei-h innrhrJ o und danach pe- 
handi'lt haL'j ; üI .ibtr bereit, weun er dies lüchi wolle, vor M.Jakob zu kcrainfcn. Cop coaev. 
Sirassburg. St-A. (JHP. 1 10. B. 97. — P. 1600 

M. Wilhelm an Skrassbnr^: will mit dor Stadl Tor IL Jakob kommen; bU n «nstiag der »che 
soll die »tadt dfn f!:t?r:ingenen bürgnn frei latsen and mit dam beMblagnabmten gut nlehta 

vornehmen. Or. .*^tr;issb;irL.'. St.-A. Ot P. 1 10 B. 97. — F. Vgl. bad. reg. IWH 
Strassbarg an M. Wilhebn : hat M. Jakob gebeten, sich der Sache aaznnebmen, wird aber in- 
nriscbea ah reehtmlsrige pfimdinbaberin von Kdniberg nid Keniiagen der aaebe weiter 

nachgehen. Cop. roapv. Stra<!sburg. St -.\. GV? no. R '»7. — F. lfU>2 

M. Wilhelm zngrgtn boi d<>r krOuuiig des kin/.ilpap.stes IVlix. lu platea ante valvas ecclesie 
6;isiliensis . . tribunal conslntctum ■ ■ Ipsius igitnr tribnnalis lom asctlBlori altaricainpo* 
Silo . . . Felix paj» qnmtiu consecratns est . . Miniatranmt «mtam pap« manibns aqoam duz 
'Sabnndle, eomes Gebennanis, mti eins, marcMo de RMeling, de Win.sperg et I)y«rstein co- 

mites et pape man'Scallos. Post v.ti' iinii(i>itaiii sibi rdruiiam, .ipppliatum rHcnum . . procesrfp 
facta cxtitit osqne ad convfntom praedicattirum, pr-cedentibns primo in »jui-s laycis et TOl- 
gori tarba famalancinm nobilibos abinde militibus <:> useqnantw. Quarto aotem baronea ince- 
debant loen, comiies et rosrchioBOS, qainto Sabaadie snomm cessio comitatas, qn prourno 
die fnent ingressas, soeietate qaatnor miltom eqnestrian . . Fest fero tnUdnaranndmoniB» 
<in(' I .ih' rtem deras seqoeli.itur, pedos reliqnia^ ■ mit tomm voctitans , et poeromm cantUk- 
citim ordo, sequenti eos papilmne vMllloqn'' armorum errlesie et scntiferis honoris Capelles 
portantihos. Hiis vero propinqne natnralium loco militibas . . et postarchamencharistie mi- 
tratis prelatis propiaqsioribas, cardioaliom loca teneatibns, ipsisqae cardinalibns. Atqai ul- 
timo loco pontifeK tnmmii, amo lectos paUeo, regonm in capite gestans et popnlis prestaos 
lionediilionem. marchione de Böteling et Conrado de Winspf^rc prntoctore f^ncilii, cqanm 
d»'Xtrantibus. Juanne.s de Segovia lib. Ifi cap. 2K 1. r. 41)5 , der Ja: in ihn g:erii ht<>t<' ^chreitiea 
des Aeneas Sylvins vom 13. august 144M über den einzng otid du- krönnng des pa(»stes 
sclieint zu gründe gelegt zu haben, und danach Wnntisen, Baseler Chr. 368 — 69. Ana diesem 
schreiben ist noch ta «ntaehmen : . . Mt mngmu vintom magmsqn» eqnonm apparatns, 
qnorum nnments ad quatuor milia diindicatos est. Ex Alemania marchio de Roctelen iove- 
nali aotate di curus. flavosvento crines fatigans. Conradus de Viiinsperg. Komaui imperii hae- 
. reditariu.s camernrius. annis et sensa suh-x. Comes de Tirrstein cni nemo forma comparaB* 
dos iaveni Tiroqne fait dm adhnc s«uem senex aeqoalem habet . . . Uapita hominnm ad qniih 
qugiirtn iiinia credita snnt. — Ebenda «Mi mit dantaiben werten, wie dc<r IL v. Boetalen 
und Konrad t. Weinsberg das pferd des papstes g«leit<!ten. Aencne SylTii Picoolomin! opera, 
Basileao \ä'\ p. «2 — «3. — Vergl. anch Harlzbeim, Concil. Genn. V p. B47. — Obige 
äusserung des spätem papstes Pia:> II ist das oiiiziL'f vi'rln'ijcindf zciipnis über die äossore 
erscheinoug des U. Wilhelm, wobei aber lu hvmvtlaii uas& e.« sich auch um einen blossen 
TedneriMliein anfpatz bandeln kann: immerhin ist festiahalten, dass Aeneas SyWius M. Wil- 
helm persönlich gekannt haben wird. Vgl. aacb die von F. notierte stelle der Baseler Chr. 
.'). 492: >Uo er (Felix) sin erste mest ZO Basel bat, so opfert sin sin snn der hertzog Tmi 
Saplioi ein gtildin brolt, der ander sun gralT zc lenff "in ^iUiMrin brnt. di r margralT von Ko- 
t«leo ein ailberin vau mit win , nnd graff Uans von Tiertit«in ein golUin vasz mit win.< 



M. Wilhelm verkündet dm nrtfilspmch in der klage Wernhers Hadnnnstorffer d. j. gepen ?Jül- 
haiisen wegen .«rhadens. iiim in seinem schlösse Fröningen iFre-) zngefögt, als pf. Ludwig 
als ein vikar de« reii bs hz. Friedrich v. Oesterreich mit krie^r überzog, demgeniä.ss nach urteil 
der rite, n&mlich des gr. Hans v. Tieisttin, Simons v. Stoffeln freiherm t. Jostingen, der 
bnrm Hans t. Mtnatrol nod Hainrick t. BamaMn littan, aawia Thnrings t. HatMad d. 
Hana' voim Hnae. Thdaigt v. Hagambaeli, Patamraa v. Il6iipaif, PataraHna t. 
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Penthelins t. Phirt, Etiiihcbi T. Sldandoif (fMtantocOi ConiMM t. BolsMÜiei», Laimigß 
Mcyger v. Uüningsn HiUmiMii d«B Bidwnistorllbr fD^rflulb bmdtrt flT ttotüflr sehadaiu- 
emtx ni leisten bat. Druck Uossmana, cart. <le Mulhou.<>o 3 nr. 571. Wernhrr Haluians- 
t&ifbr d. j. quittiert Aber obig« uinm« 24. aafit. I44u. 1- c ä7&. — FrOniogw bei Zillu- 
ktim kr. AltkirdL IMM 
IL Wilhelm f<>Mert Strassborg norhinal? «af, di« pofangenen ledig /.n lassen, wi'lrigenfalls er 
genötifft ist, die sache an den kOnig und nn andere fürst«!! von Oesterreich zu bringen, Or. 
Strassbur^'. St-A. GÜP. 1 1 (>. B. 97. — F. ld(N» 
Buel «D Imdrogt M. Wilhfllm : pipit and koiuil habao darch ihre botachifkihiwn ngen lumn, 
«TM JMedriek v. Hnnstrol und aaiM kallär Tiar ptnonen, pfalfen vaA Uitn am im lasd too 
Lotblingwi, die za dem koiizil mut hatten, beraubt and g(m Ra)ipri< h ^^Hführt hab«n. Vnri 
dort sind sie entronneu. aber ihr geld und andere habe steht ihnen uuch auü : hiften um Ici-h- 
fOD^ nnd entlassoog des einen , den die roA Iiolndl wieder gefangen haben l U ii — F. 
DacgL an Haua v. Homtrol, das nötige bei lafaiM adw niadiieb a veraniaasaa. BaaaL 
IDiriTett 4,«t. — Bappaeh jetst Boppe bei Baifort, r leOft 
Strassbiirj,' an M. Wilhelm: erbietet sich nochfnals. vor M Jakob zn kommen, will .iber M.Wil- 
helm die Sache Tor den kdalg bringen , so soll er auch alle bisher darüber gewechselten 
aehraibfn vwlagen, daadt num sehe, dass die ttadt sich an rerkfüahanaastngbanikgeMigt 
• habe. Cop. ci>aev. Strassburg. St.-A. GÜP. 110. B. 97. — F. 1(>07 

Ensisbeiu : M. Wilhelm ao Strassbnrg : will vor H. Jakob kommen , wenn die Stadt die gefangenen frei 
liarty aonit bUbt ar bai Münm IslktaD adiNibMi. Or. Btnaabwfg. StrA. OUP. i lo. B. u ? 

— P. 16(18 
Strassbnrg an H. ^ilbelm: ist nach wie ror bereit, vor M. Jakob zu kommen. Cop. coaov. Strass- 
borg! St.-A. OUP. 1 !0. B. 97. — F. \Wi 
Basel M. Wilhelm leiht amts halb ab hudTOgt an Albrecht t. Mfllinen Scbiunacb (Sehinti-) (ki Aar- 
gaa bei Brugg) das doif mit zabekOr, w1« aa ron weiland seinem Tater Henman t. HgUoaii 
an ihn i^efallpn nn'i ihm ain-h von h'/.. Friedrich d. ä. selig verliehf-n ist. Nniiriell beglaubigte 
copie Bern. St.-A. Unnütze Papiere Bd. 8 nr. 28. Or. im Mülinon'schen Familienarchiv zu 
Bern. 1610 
M. Wilkaln v. Hocbbeig landvogt der herrschait Ton Oesterreich !!n KIsa.ss leibt im oamtn dar» 
selben dem vor ihm erschienenen Albrecht v. Reinach (Ky-) a,h einem träger derkinder seines 
bruders U' Irich v. Rina' li. n.^ir.lii h Hann- Erliurt/., Hanns Ueinrichs und Ulrichs t. B. bürg 
und dorf Viluackcher nebüt zubehOr, so dass er und seines braders kinder solches lelmsweise 
ionakaben sollen. Aam. 8b- A. WHdenstriD 23. — Tilbaabani kt Aaigaa tiai Brugg. lAll 
Wcrnli Si !ui)tti-M: i Vdn Lenzburg au Zürich, Luzern, Uri, Schwyz. Unterwaldün, (Jlara.s und Zug: 
begehrt liiTHUsgiibe seines väterlichen erbeit, dessen sie seiueu vater eutwert bäUeu, uder 
fordert sie zu recht vor M. Wilhelm v. Höchberg oder herrn Thüring v. Bamstoin freiherrn, 
oder einen der nachbenanntan, nkmlich r. Wilbalm r. Gidnanberg, Ikdring r. Hallwjl, Ba- 
dolf V. Bald^ oder vor mm dar sttdta KonstBin, StnKbniigt BÜüal, Bani, SoloUiani, FM« 
barg i., C, Sch 'Tirui en, BkalafUdao ind drobt avantDall mit MndiaUgkattaa. B«g. Bidgen 
Absch, II nr. 22.!. 16 12 

Peter L&wlin probst und der konvent des gutteshaus«s zu 5. Albuin .;u B. sel, Glnnia- 
(»Limiagssar«} ordens, Urkunden, dais, wckdamjl. Wilbalm T.Hachberg dam kkster 
den Mreheosati m Sehopfhcim (Schophein) in maMolkal (Wiaaotal) mit allar mbebdr ms 
800 guld-ju rh. verl:.iufi iiat, .sie ihm das Wiederkaufsrecht um die.^.'lbe .summe zugestanden 
haben UDt^r der bedinguug, da&s er ihnen die Zinsen, nutzen, gälten und zogeiiörangen da- 
von im laufenden jähre noch ansfolgtn taiaa. Frokit ud ksOTant aiagaka. Bnrthnt Sachs i, 

5.5 1. Or. KarLsruhc. — F. 161» 
Basel 1 H. Wilhelm v. Höchberg laudvcift leiht von der herrsciiafi Oesterreich wegi>n an Tlienie v. Hatt- 
statt von Herliülieim d. ä. für mi Ii uud seinen bruder Hans Ulrich, unlwschadet der rechte 
eines eventuellen erben des jetzt verstorbenen Anthenie v. Uattstatt, falls seine schwangere 
JfaA 1. duMldlboigaa aloao aobn gabtoan würde, in weUkam Ma Tbmu t. H. d. L 
leknMgar laiii toll« imch rtahaiid a lehnsttdw: dao bot n Oltingaiii das maa «dna 
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I mmbt dra hofi« m Loter, im «• mit ihren vettero von Pflxt tnneiii iubni, ikn hi>f xb £4- 
d«iidoit (Bedarf'-) im «• mit dem t. MCrsperg gemelR habts , a«wl* gfllton iin buui jcm 

Altenpfirt; d.is i ip ltr«' ritterhaas la Bilstein nnd .üh» was Hans t. Amoltem gehabt hat in 
Abrrcht$tal MiKio gicaimt« gäter, wald und gälten zu Kulach, Kestenholz, Türkheim (Thü- 
rigic-), Hirtdclden. Ortenberg, Colmar. Herlisbeim, Hattstatt, Blienaweiler etc. Basel. 8t- 
A. Oltingea «ts. kr. Altkiich, «bead» Latter: HinfeldeD bei Eaiiahtim kr. GebweiUr, Bil- 
stoin miae bei Urbeis kr. SeUetMadt 1614 

M. Willu'lm leiht von amtswegen als laniU ijt iL r lierrschaft Österreich an Thenie t. Hattatatt von 
j Herlißbeim d. &. gen. gälten nnd güter tu Üeüig-Kreaz, GeberswUr n. Solz. BueL St.-A. lUlö 

M. WUhalm t. Hachperg ludvogt der bernehaft rga Osleridi nd Peter ▼. Meniwigk hob- 
meister versprechen, die börL'»'r der staiit Thann und der in der stadt Thann stnri^ gpli'nTi- 
den dOrfer schadlos in halt«ii lur «jie >um f tift S.-Pet*r zu Basel zum unterhalt der während 
(li-s Einfalls der si liinder in Thann lir-^^enden reiter nnd knechte geliehenen fjoo fl Der H. 
bekennt ausserdem, dass die berrachaft Oesteireicb der Stadt Tbaon jftfarlich 40 fl. schuldig 
ist von der nattsn, die man aefmpt da« luitMfSB ■uMoi tWHckeii TUiB ud SenoheiiD fe- 
legen. Der M. und der hubnv i tcr siegeln. Xopb. IbL 9<. TlttBIL StwA. MitteOnig von Hynt- 
nasialdirettor Lempfried ni Tiiaun. 

M. Willi dm V. Hochberg der herrschaft Osterreich landvogt belehnt amtesbalber nnd anstatt 
I der hemctaaft östarnich Ihuits Widar fir sich nad C&ontftAw^ #«n Basel (Bassel) mit 
den leiten, die Dmen Tonnab von benag Fridricb von Ostarreieh lOUieber gedtehtnis ver- 

; liehen worden sind, nämlich mit der ßhre (»var«) ?u Pertlikon, der riihterlichen befugnis 
(»rechtung«) in der vorstadt zu S. Alban zu Basel, dem halben zuU an der brücke zu Aug»t 
(Ögst) und mit dam, was sie im kirchspicl zu Pfeffingen (PeSi-) und im banne zu Mnttenz 
(•ts) mit aileo rechten aod togohörangen haben. Der anssteller siegelt Cop. ch. cooev. Xarb- 
ndui. Hengott, Geneal. Habsb. % 822. — F. — Znsammei^celiafM mit der koj^a dei kln- 
briefs über die nnmlicliiMi stücke von 130r. mär/ 10. .lusgcstellt VOn gr. Jofattlt T. Habsbnif 
herrn zo Lanfenburg für Barkart Sintz, bürger zu BaseL 1617 

I H. Wilhelm v. Baehbeif eto. ib hatqitverktafer, BufcartHuiek vonLaadikn» (Laata-)» Beni- 
hard von Efring^n nnd Heinrieh Ebarler bdiger n Basel als mitverkitaftr vefkaaCHi Behn- 

man Murer von Basel und dessen erben 40 ^ler goldpiden jährlichen xins«s von M. Wil- 
helms kirchensatz und wcinzchntcn der dflrfer Grcnzji ':: ! K'r> iii i-i und Inczlingen, doch ohne 
schaden an dem leibgeding der schwestor Wilhidni.- M. Agni^s, sowie zu grösserer Sicherheit 
von genannti-n gütem und gülleu in dem dorfe Feldbcrg (Veltp-) für 800 golden, wieder- 
kksflich un diaariba annuna. Wann dar zins nicht gozahlt wird, sollen die aBSStellar paialta» 
lieh oder dnreti efnen knedit nnd ein müliigci ptcrd lojstung thnn n Basel in zwei oflbnatt 
wirt&liiusi'rn ; ist aber die Zahlung einen mmiat narli der maliiiunt' nii< h nicht erfol^'t, so 
stobt dem käiifer pfUndungsrerht 70. Or. (cassit-rt.) Karlsruhe. — Yergl. 1463 üovem- 
ber 20. — Die gälte wurde 1.517 von Valentin Muror an das stift S. Martin in RheinfeldCB 
' abgetreten nnd erst 1753 von Baden- Oarlach mit 400 fl. abgaltet. — F. — »OUigatifln 
a dmnino am frejtag momdes nach 8t HkliaelT tag 1 4 40, nach weleher V. Willhefan Heinti- 
mann Maurer von Bassel ein capital Ton soo rheinisdic-r guWcn guter und gcr^lmu r an 
: goldt und gewicht zu Bassel etc. verba : dass der ehrwürdigen und wolerbomen unser lieben 
I Schwester Agnosen M. v. Hochberg au ihrem leibgeding, als sie ihr leibgeding seynd , an- 
{ sch&dlicb etc. Vide collect, mea.« Job. Adan Leibiin Göll. gen. (1731 anga£) Hof- nnd 
landeriiibl. Karlsrake «S, Sfl. — B. 1618 
die graflnn<'Ti Verena t. FQrstcnbpri: fibtissin zu Mas>münstor und Beatrix domfraa t. Säckingen 
leisten Tor dem gericht zu Kottweil verzieht auf die hinterlasseoschaft ihrer matter Verena 
gab. H. V. Hohenberg nnd anf das vas ihr vater gr. Hetairidi fl. L hiBlerlasBeB wird. Tagt 
seiner »muhmen« frb. Ulrich v. Klingen von der Hohenklingen. — Nov. 1 3 gibt Johaim 
gr. V. FArstenberg seinem oheim gr. Eberhard v. Lnpfeu, der Ahr ihn bärge geworden ist bei 
seinen Schwestern gr. Verena D, Bentrit m ein leihgaÄng VW TO tL, cioSD aehadlosbrief. 
l-'Orstenberg. Ub. S, 230—33. 1619 

X. Wilbelin v. Eocbbaiv dar ImndMft vüd Oestemieh landvogt gibt antaktlb Mioa snaUB» 
arang, naehdam hm Bng Priat Aofharr n BaUbit an pirapst nnd kapitsl n Beilort dia 




Wilhelm mi. 



77 



Mai»<>vaulx 



spitaUapellm Bitnint der mähle za Danjootin (Dsnschetin) nebst den Zinsen ud nhatM n 
Wj6wald sowie allen andern zor kapelle gehörigen nuttuogen nuh laot der Mefe der fraa 
Katbiriiia v. Burgnnd und dfS hi. Friedrich v. Oesterreich zu der erst fuiidaci n ^,n>>((>bpn 
bat zu ewigem nutzucgsrocht , so jedoch, dass dieselben herm Hag i'riat auf leben^zeit als 
leitagediny geben zaiin rout weizen BilllUter mcsses und 6 Ü. zu pancion und ihn darum auf 
andere lehntM, aAhlen uodiinaMiTtROCfeD. lanebnck. ürinudaolniiiaii III 686. Dunjonüa 
geborte zun nelerton Esds, inaafimch Anbe, Wieweld, fIranxfiriseliTAielofs nr hermditft 
Eosemoiit. Vi,'l. Sdiöpflin-IiaTenez, L'Alsace Illostri-e 4, 1 18— I-2I. 1620 

H. Wilhala an Stranbnrg: da aieh M. Jakob ibree itreitas (wegen dar böigen desschnlthtiaaeii 
n KemiflfMi) akU uuiduiwii «Ol, so eitH«k«t er aieh, ftlla die stedt keim ge w ig U iiii M y 

leisten will, Ton amtswegen vor die städte Freibnrg, wo die von Kentzingen ibrr<'^rht ni<hmen 
sollen, «dahin ihre friheit v>mt* , i>der iireisacb oder vor den rOniischeo kCmi^ in kommen. 
Or. Strassbnrg. St.-A. GUP. 1 1 0. B. 97. — i". 1631 

M. WUhabn muifm de Hoppereb aeignMur de Boetettn et SoMenbetg bailif et gonTemear de 
Iterttee und AidUf nmmit genln dam ilra dttrch elc. Petenuan r. HOrsperg (Horimont) 
herzngl. habmeister (tresori^r) flbf-rbrachtcn beWil dca hz. Friedrirh von Oesterreich in ge- 
geunart des herzoglichen raies, nämlich Uans v. Münstrol, des gen. Peterman t. Mörsperg, 
Hans vom Uns (Maison) Togt za Thann, Uans-Heinrich t. Massmünster (Malsonvanlx) TOgt 
ebeodort^ Fentbelia t. Pfirt (ferretesji ek. und Deister Bog firiat kenonibn» sa Beifort r.Je» 
htB Loys da l^Uitoes (TlinOIer) md seine belfersbelfer n gnadan des benogs auf und kOit 
ihm dii' herrschaftcn ffipnorics moycnncs liaultes et hasses) des herrii v. Kruberg (Momjoye): 
Moniruu, ilfituiTÄdurf (Ymencuurt), wie sie die herm v. Froberg und zuletzt Hans v. Kro- 
b«rg besessen haben. Dei ansprächen gegen horrcn and anterthanen des landes soll der 
V. TnUiÄrea recht nehnwii und geben vor dem landvogt and dem rate der berrscfaaft Oester- 
reieb. Drack SebOpfliB. Als. dipL 2, 9«5. — YgL nr. 1B87. 168S 

Strassbnrg .in M.WilhHlm: M. Jakob hat sich Ihres slr*';t>"' nur ."arnni l irht angenommen, weil 
M. Wilhelm ihm nicht geschrieben hatte. Die Stadt erbietet sich daher nochmals vor M. Jakob 
m koMMan. Cbp. eoaer. StrMtbwig. 8t*A. OVP. 1 10. B. »7. 16SS 

WiiTini^n nlt der Schreiber des bi. Friedrich v. n P;i?i l und meier nnd rat zu Lonffen etc., alle 
uiitortlianen des bi. Friedrich von Hasel, erklären, dass nachdem gr. Hans v. Ticrstein sie vor 
Junker Heinrich v. Yalbrecht frei^T. /u Lndeuscheid (Ladenscheit) and in dem Saaerland 
(Snderlande) in Westfalen schwcrbcb verklagt and genannter f reigiaf ihnen ren solcher klage 
«•gen «amtiigabrier gaMildckt bai, dasi nie rieh mit den genannten gr. T.TIetBtoiB binnaa 
einem monat schlichten sollten, sie dem Johanns Chnnm v. Wesbarh einem frcischrtffen der- 
selben 1,'erichten zu Westfalen vollmacht gegeben haben, sie von solchem gericlite zu heischen 
und zu Hppelliernn vur M. Wilhelm der herrM luii'. vnn ( ir;:;..rri';' Ii landvogt oder die ritter 
herren Haus Bich v. Sichenstein und Honman utfemburg oder jooker Tharing t, Haiwilr vogt 
in der obem Mnutati jnoker Uana Mönch von Landskron, jwnker E^dridi vom Hnse, jnslnr 
Hans Ulrich von Maßmftnster, jonker Hans v. Flacbslanden vogt za Laofaobwg, janker Hans 
T. LoalTon oder janker Hans Bot, alle wissende nnd freischOfTen, vor wem von ihnen das graf 
Hans am ulli rluj^iii hstiii ist. ihm iU>rt von rechis vw^.n .illein oder von ehre und recht« 
wegen zu thun, so viel sie ihm schuldig sind, und uiugekehrt. Siegler bi. Friedrieb und Wil> 
heim V. Grönenber»; herr zu Rheinfolden. — Ausserdem mit bezognahme aaf obige appellap 
tian aebreiben des bi. Friedrich an den fraigraliint die bischöflichen BBtsrttianendsagnkhtei 
fnü «sd ledig zn sagen. C<>p. cb. ceaer. Uestal. A. nr. 340. UM 

Schenkinen: dem von Xüwenbur^r vi, dem von Vallendis ii, dem von Bütellen ii. Hemer stadt- 
rechnong von 1441 I. h&lfte dec 2& — jnsi 24. Si-A. Bern. — leb lüge Uer noch binn 
1441 (ende jnnl oder aalnga jnli) lonfeDde boten : deme Schalter gan BnA, RÖtsOeB ole. 
2 at 2 — ' '■ — Möglicher wei^e rei-itp M. Wilholni — r]run dieser wird noch gemeint 
sein — über Biel. Daraal weist bin der cintriig der Bieler sladtrechnong : schenki dem M. 
T. BAtaUn S B. Bial8i>A. Dia hetnftadM «iatiifa verduka ich dar MttMUagTürler^ 

1626 

M. Winuibn aa Strasebarg : hat an M. Jakob svainal fcigabBch gaa^rfahen, bleibt dabarM 
26. an. 1 440. «r. Strassharg- St-A. aUP. 1 1«. B. »7. 
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Stnsibaiv in M. Wilfada: bntttft sich tat di» aatiMti K. JakolM fom 22. Joli 1440. IL WU- 
hrfm Mll dMMlbeii nastlkb bittm, «ich d«r «wb* imuMbrnM»- m will dh atadt dtaalb» 

iioihmMls than. Cop. roa<>v.- Strassbarg. St.-A. 6UP. 110. B. 97. 1€27 

M. Wilhelm v. Hochbarg b«lebnt CUu» t. Baden ek. mit dto lefaengöltMi «nd gi\wn sciiMS 
vaten r. Heinricbi nd seines vetlen Adn1b«rf tdtg t. Bndeo tnd nH den halben wein- 

zehnten zn Omizach, den vnnn.ih Dietschman Vit2thQni unrl fran Anna Marchschalkin sein 
ehlich gemahl in f^fmeinscbaft zu lohon hatten nnd der nach deren t<'d an frau KunjjronJon 
Marcbschelkin d>"i ;,'ioiaiint«ii Ll.ius gi mahlin gefallen i5t. Wi>iblichi) erbfulgc vorgeätihsn. Die 
leben, die Tor heim Ueiarich v. Baden, dem vster des ülaoa r. Baden, Contunan i«n Boaen 
•tü» ra Mmb grtnbt, Ihvea in Onpf. BttOnn, Mtbi, Bamatb. HoUibate. Adelbsigs Mmd 
waren aber zd Dammerkich und dt^r halbe weinzehnten zo Orenzach (Krentzach) . den vor- 
mals Höglin znr Sonnen seliff zu lehon gehabt, uubst dem srhon genannten halben wein- 
zehnlon. -■ V\'l. h 1628 

Wilhelm M. v. HochberK landvogt an Freibarg: befahlt mptchalp, dau sie fdrderlieb 2 raiaig 
kB«eb(e gen Obambergbelm aeUek««, welcher atadt wannmg vor einen anadilag eilieher 

ihrer feinde pi-k'>ramen ist. da dif armenl<>utv> der Stadt sihon Innffo wache haben halten 
mässen, dadurch verhergert sind and das länger allein nicht beharren mögen. Or. ch. Fret- 
\prg. St^A. BelU antiqna nr. 159 Droek Sebntbar II 2 nr. «Oi. 1189 
Hans Bo1s«nheim, Jerg« Schedel, Hans Mantel, Henseli v. Ysenbarg, Cnnrat Sleyerhales h*> 
stard. Heinrich DrMthoch, Hans Moiger ron Ellenbugen den man nennt Kopp. Hans Müsser 
W'ü GiToltzcrli^, Hans Smit v..n Str-winfn^n verkünden A-m M. Wili.- lra v. llocliborp landvngt 
des herzogtams r. Oestreich, dass sie des genannten berzogtunus !anJt>n und leuten feinde sein 
woNso von der jangh<Trn Jocop und Wilhelm gebrflder grafen zu Lötzelstein wegen, die de« 
vantsrbanan ha. IMedrichs feinde gewasen nnd aoeb JaM in feindichaft sind. Es siegelt 
Hensel v. Fromtnd. Cop. ch. coanr. Freiburg. 8t.-k. Bdto nntiqna nr. l«2. Am 17. april 
händigen Jeripr t. Schawenbnrg. Hi^rnhards söhn, Kathis Bock v. Staufenberg, Heinrich 
BrarittiifiT. alle ck., Bmisach und allen, die dan»it »erbonden sind, von Hans v. Bülsenheim's 
wegen fehde an. Maihis Bock siegelt — Desgl. Han.s Demeliu, Honsel t. Ysenburg, Hans 
Knapp, Bambart Kmst von firehacb, Hans Hngk von SoneifiwaMe, fiembart von Snndeok 
den man nennt Snmerfogel, Heines Erlewin, CftnntPBster von Costencz. llatbisBodt siefrelt 

— Cop. ch. <'o.inv. 1. C. 1630 

Abt Jakob and der konvent des klosters tu S. Peter auf dem Scbwarzwald (äwarti-) Urkunden, 
daat, da fhnan die vogtel Iber ibr klottar fwi darbemebtftBbdanwailflr (•wilar) vnriiniidai 

war nnd jeder herr dieser herrschaft macht hat, die vogtei wieder an sich va lösen, M. Wil- 
helm V. Hochberg als ein h<'rr der horrschaft Badeoweiler die vogtei um die gleiche summe, 
nm welche $ie d- tn i.' -ik .' rpfandHt gewNei ist, «lader an lieh gabnebt bat Abt and 
konvent siegeln. Or. Karlsruhe. — F. 1681 
bi. Friedrieb v. Basel giebt H . WÜbelm t. Hocbberg auf dessen bittan ein vidhnns der nrk. 
(h s:{7.1 Bisdi'fli. hes sic-gel, Or. Karlsruhe. — H. 16:12 

bi. Friedrich v. Basel giebt il. Wilhelm v. Hochberg auf dessen bitten ein vidimus der nrk. 

(h »78). BischMinbea siegeL Or. Karlsrnheb — H. IttSS 
bi. Friedrich v. Basel giebt H. Wilhelm v. HtH-hb«rg tnf daisea bittSB ein vi^U der urk. 

(b 882). üiäihOQiches Siegel. Or. Karismhe. — H. 1634 
U. Wilhelm v. Hoehbaiv «te. bdahnt alt Imtdragl dar hantMibaft von Oaatamtshgioaiinta acht 

Personen dos rats zu Uotwil mit der Altstadt inibtvfl. Or. Stntlignrk Sb-A. —F. — Regest 

Günter, üb. der Stadt Kottweil nr. lü44. IG'iö 

M. Wilhelm T. Bocbbtig belehnt als landvgt der herrschaft von Oe.<iterreich vier genannte 
ratapeisoiMii laslBtt ganainar atadt an JB«tiril mit dem Amoltsbofo in dar Altstadt a BoW' 
wU. Or. Stattg. 8t-A. — F. — Begast L e. nr. 1045. UNM 

Otto M. V. Hinhberg weiland biscbof von Konstanz bekennt, dass heute Petrus Welknborir ein 
geschwomer prokurator und sesshaft zn Konstanz eidlich vor ihm auagasagt hat, dass er im 
anftnge des hi. Heinrieb v. Konstau um 1. Hau HattsUn laaäaft n AriMn daialhit 
in der barg inseriertaB ladebriaf kg; ßtiadridia AbanotirMial bab«. — 0«r bdsbrirf dai 
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xä derKewiMtett 1441 mtn 4 enthalt vorladnng aaf klagie des bi. Heinrich wegen hwg ond 
sUdt ArboB aif den 45. Ug nach wrkündnng dieser ladang. Or. Franenfeld. St.>A. Heen- 

burp-Aitioii IV; 17. 1637 

M. Wilbein landvogt bel«hnt oamens dor bamchaft Oestwreich Herterich m Uine mit senannter 
giilte CO BOliBbaim »nnd Ist «nn sesslvben. gthM g:«oEDdibain*. Oop. nwe. 10. Strtnboi^. 

St-Ä. OÜP. 131. B. 103 — F. 1638 

>f. Wilhelm an Strdüsbarg: der kduig bat ibm befohlen, den bärgen des scholtheissen von Ken- 
zingen zu ihrem recht zn verhelfen. Die atadt soll denMlban kafon; flinn oder nit ihm vur 
die Stadt ^rr^burg kumnien. Or. Strassbnrg. St.-A. GÜP. 110. B. ^»7. — F. 1630 

lUeti'ich V. tiaczi-uhusi'ii vom SU'i« bekennt, dass er mit zustiraiiäung scint-s hcrm des M. Wil- 
helm dem gr. Hans v. Tierstein das halbe dorfßrunstat abgetreten, and vi-r/.irliti>t seinerseits 
mtf alle ansprAehe a«I as dnreh briefe oder anderweitig. Es siegeln der aasstellar nndThnring 
T. Hallwilr. Oop. ch. Colmar B.>A. Beaamrald. — TgL nr. 1 177. IMO 

^;r.is*bi;r>; an M. Wilhelm: bioibt hA Sfiiifin crbietfii wir M. Jakob n . kommen, «dvr. wenn 
sich dieser versagt, vor die i>tadt Basel. Cuuc. Strassburg. St-A.GUP. 110. B.97. — F. 1611 

H. mnibelm landvogt dar hmaebaft Oeataireleb sBlVeibiirg: dar ktoig hat Ludwig v. Landab 
gobiiten seine feiud.scbafl mit Kotnil ab/.uthan, bis er in daz rieb kerne, wulle er beide 
Parteien vur .sich bescheiden. Um dem v. Landeck ebenfalls in diesem sinn geschrieben und 
bittfti die Stadt mit ihm za schaffen, das:~ er die ä^uciic anstehen lasse, da ihm Zuwiderhand- 
lung gegen dem könig nit wol komeu mucht« und er solches ata landvogt, ob deshalb ütxit 
mit uns gerett wurde, nicht verantwortan künna. Or. Waibaiig. Sb- A. Bella antiqna nr. 160. 
Kg. Friedrich erliesa dat. Inaprnkf 1442 april 8 «ia Uudidu« schreiben an FMfaorg. I. c 
or. ob. nr. 164. 1642 

M. Wilhelm an Siiassbiir»,' : bfkhigt sich über die austldcbte der slnJt und .Tlm tet sich noch 
ainouü, mit ihr vor die Stadt Basel uderifiraisach oderSndingsn zu kommen. Or. Stnaaburg. 
8t-A. OUP. 1 1 0. B. 97. — F. 16tt 

M. Wilhelm übcrfjifht zu bpfspmng seiner wegen seines vaters und seinetwegen tief verschuldeten 
lande meinem bruder dem gr. Hans t. Freibnrg and Neuenbürg als vi>gt seiner sühne M. liu- 
dolf and M. Hugu all seine lande und leute in den berrscbaflen Rüteln und Sauseuberg und 
jansaita des Bboins zn Seonbeim ond sagt alle soine vdgt«, amtleate und all die seinen ihrer 
aide kdig. Gr. Hans erbUIt ToDmadit, mit M. wniulns genablin Elisabeth n thni tnd n 

Ias>en. wie er ef^ für d;is nützlichste hült. und eine rirdiiuDg zu machen, räch der M. Wilbolm 
mit seinem 1im: und in allen seinen sachcn regieren ^nU. Svllten gr. Hans odes des M. sOhne 
es lür n>'tw<'ndii.'- Iialtcu eine bcslutiguiij,' dieser urdciiunge, gibe und gnuiac htni.sic zu er- 
wirken vnu r6m. k«is«rn etc., sw verpflichtet sich der markgnf seine verwilligang dazn za 
gehwi. Zangen: Ibns Thtrlng HtaidiT.llinKhmiatsin ban' in IiSwambarga, Hans T.Nanen- 
burg CXuwemb-) herr zn VEumarcns (Famergöw'l, Adelberg v. Berenfels und Friedrich vom 
Hnse. Or. Karlsruhe. Auch enthalten in der bestiitigung.surkundH k. Friedrichs dat. Graz 
14:i7 febr. cbctida koj.ji. t;i;,r, 1. F. - Vurl.-'g.'inh-. t>%<:4 nnthülU mit einem schlage 
die läge des M. Wilhelm, worauf die mauuigfacben voraafgeheudcn geldgeschäfte ben it« hin- 
weisen. H&tte er weise hans gehalten «ia sein mter, so würde er sich dar nherkommenen 
geldschnid im laufe der zeit haben entledigen kOnnnen, wie dii f^ Ja auch seinem söhne M.Ro* 
dolf V. gcluDgen i.st. Sein onglück ist gewesen die Verbindung mit dem glänzenden burgnn- 
diM lii'ii bi't'. wii jurci; er .^idi iiu Am lebenshaltung gewiihn:o. zu der s>niie mittel nii bi 
reichten. Seine gcldveriegenheiten wurden immer drückender: durch obige massregel wurde 
BAteln vor seinen gläubigem t&T seine kinder gerettet, als der flnanr.ielle ruin seiner gtta- 
icnden laoftabn ein ende nachtai ngteleh wurdanBOtrin nndBadenwailar durch diese maaa. 
reg«1 Tor de« varwflstimgen deiZflriebktiagao bawalnl ESuara nrlnuida mM anaerden 
darnnf hin. dii?^ bereits damals aina ToBsUiMUga trenmnig swiscban H. Wilhelm und h. r 
gemahlin eingetreten war. I(i44 
Strassburg an H. IVilbelm: woin H. Wilhelm das reeht Tar M. Jakob nicht aufnimmt, so mntt 
dia atadt nach ihren Privilegien nar vor einer der drei stftdta Worms, Basel odw Ulm ni recht 
stahan, doch will sie gern vor die Stadt Basel kommen. Cop. coaer. Strassbnrg. St-A. OUP. 
110. B.97. —F. 1646 
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Abo mui mm dw ?m ZAmk dto achmeh «ad adwod nad och d«c Mbad, m idhi die von 
Scbwtti und OtiiTts mtd «ndwr tr Ridtg«noaB«ii fsloit hattan, wü danen li* doA tin ewigen 

gc- '.'s rni'n pnnil iKiit^'H. nml Vanden also iiit vrol gedencken, wie sie sillich Schmach go- 
rccIiuD kiiuden an denen von Schwitz, Glans und den andren, die inen tiülicha geton hatten 
and tegUeh tatm: Also nbenchlnogent di« von Zürich etwa menga, wie si im t&tint, dass «« 
aieh geiftdiiat uid da» at Uiifilr aöUieker Mcbw aberiMpt wiidiat von dsmi von Schwül 
und von den andom aidtRenocseo, and wordtst te tat, data >i •OUcba a« hun dam giaebaehan 
was niciniT me kunJint ucch mOcbtint gorcch«n an den aidtg'fniisson denn mit hilf und rat 
der berrschaft von Oesturricii , die och dor^mai das nmusch rieb inn Latten. Wiowol nun 
die Ton Zürich bakaneten und wi>;$ten, das$ si »rtiw.irlicli au derselben herrschafl und an 
den Iran nborfltnn hatten and groblich wider aie geton baiten, so wolton ai dannoeht liebar 
gnade an der hencbaft saoeben and begeran denn dasa *i den poran als« wflttint tat irillein 
wcrdfln nnd inon so'.licher hfrrschaff nnd irs muotvs-itlnn also weltir.t paM'i'''n und 7? lii^h 
lassen wi'rden. Si liatteii oucii di« k UOr«ii .sagen und «uch ielU gesehen, dass die hcrrsciiatl 
von Oostt trich von alter har je und je so adenlich gnedig nnd güotig wär, was inen in krieg 
oder süss ze laid je beacb&eh oder wie gröblich man wider si je getft^ wenn si gericht war- 
den, so hielten ai oeh aOKdi ridHnng inid gedlehtan nnnianarmerxBOMgani. AJaoaooditea 
nun die von Zürich rat und hilft r.iir> wem si» f^ptrnwten. dpr in<>n (rir t dir gen der berr- 
schaft sin mCcht nnd besonder zuo etlichen hcrren, den si denn p>.'t.rijwti.iu und die och der 
herrschaft vun Österrich dioner 11:1 1 li,i:mlich warent, und baten die also ernstlich und fje- 
trftwUch sOlicha an dieselben herrschaft te werben nnd ze soocben. Also ward och sölicbs 
geworban von naifgraf Wilbdm v. Hochbeng harr n Bttlalii »d dar harrachaft von Öster- 
rich landtvogt in Elsas etc., von Tflring r. HhIIwU nnd von andren, dass die Ton Zürich ir 
botts< haft luo dem künp sfllUint schicken. Kl. Chr. 284 — 285. Vgl. auch Tscbodi II. 332 
bis 333, der t- IL 1; Ii weiter au?führi nnd als die eigfentlichen Urheber dos bünd- 

nisses den bürgermeisier Uadolf iitässi und den stadtschreiber Michel Qraf nennt Von diesem 
heisat es: der hat den gemeinen oaOB vartrtstet, wie er verhoffte von kg. Friedrich Tür di» 
«ladt Tiel gutes zu erlangen, deu er vrar ans des kAnigs landen von Stockach bei Nellen- 
bmrg im Hegau gebürtig, dalnm Ihm anrh herz nnd sinn mehr zum bans Oesterreich als zn 
der eid^'r-iiir,:-i'ii.' 'iifl stand.— Wan:i '\\y rr-,t..'-] DiiNi diesem bündnis geknüiift wuricn, 
das Ml seiner art i ino ebenso vollständige Schwenkung in der politik b^dentete wih im ver- 
gangenen jahrhnndert das bfindnis zwischen Maria Theresia und Ludwig XV. vnn Frankreicli, 
Hast sich nicht festateUeo. Es musa daher aoch ang«»iss Ueibao, ob dia Abergab» der herr> 
acbaft BStaln n banden des gr. Hans t. Firelbarg. des bOrgers tob Bern md fremdes dar 
eidgenossen, hiermit in zn'-aininfnhnng zu liriiijrnn ist : jedenfalls erreicht« M. Wilhelm damit, 
dass Röteln and Badenweiler ausser dem s|jicle blii hoii und seinem söhne Rudolf erhalten 
worden. Übrigens mnss auch bemerkt werden, dass M. Wilhelm als herr der herrsr haften 
Griesivenberg und Spiegelberg zu Zürich in nacht>arlichen beziehungen stand. 1644 

(lu der Newnstat) k. Friedrich erteilt der atadt Zürich für ihrem pfarrer Jakob Motz, den sie 
zu ihm sendet, frei geleit bis martini. Ad nuutdatum domitii repis Wilhelmns Tatz. Or. Zürich. 
St.-A. nr. 495. — Diese sendang erbiUt erst die richtig« beleacbtoog dorch die gleichzeitig» 
anwnaanhaiit da» M. Wilhelm md das gr. Hana t. Tierstiin am kflnigUdwn hat Wtl 

(zu der Newnstat) kg. Friedrich beauftragt seinen landvogt im Blsass H. Wilhelm , dafür zu 
sorgen, dass das »speichwartter ambt«, bei dem gotteshaase zu Sickingen (Sekch-) Terbleibe 
und nicht mehr vaiUelmi «atd«. Or. EailsfidM. — F. WA 

(Newenstat) kg. Friedrich befiehlt M. Wilhelm v. Ilorhl.i'r;,' landvogt im RIsass und allen an- 
dern öslerreichiM-ben amtliiuten etc. im El.sasss, Sundgau, lireisgau und auf dem Schwarz- 
wald, äbtissin. kapitel und gotteshaus zu Sekhiugen sich angelegen sein zu lassen nnd sie bei 
ihren freiheLem zn schirmen und zn handhaben. — Vidimiert tob achnltheisa aad rat zn 
Siekingen anf anstahan Hau' t. BasaaMm adiaflMis das fettwhaiaai mm* VHdUnaa ni 
Seckhiner'-i im namen dar Abtlaato gr. AgBM za Bah am g. oetobar 1441. Kbpbi.662 p- 32 ; 

G56 p. 6 Karlsruhe. 1^9 

(tu der NewBStiQ kg^ Friadrioh besUktigt M. Wtthalm (Wahrita) ▼. HM^pHg hain n BBMb 
(Bo<) nnd la Sanaanbarg (Sewsaaiib') aateam ludvogt im BiMaa ud täte all» prlvOagiaa. 
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Cr. K trisnihe , ebead» kopK 49, p. 79 ; 60 p. 383. Dnwk SabOptia BZB. t, ios. Bog. 
Chni.l :U7. — F. 1«Ö0 
(Wiann) kg. Friedrich belehnt als henog tod 0«stemieh X. WOImIs mit dar b«f BBtoln mi l 

der jtadt Scliojjfhcim. Or. Karlsruhe. — F. Uk>1 

(Neuätjidty kil. l-tifdmih vtrleibl M. Wilhelm y. ilix^bberg ab li'hnsträger seiner gemahlin Eli- 
sabeth T. MoDtfort deren teil an der herrschaft Ilr«gi*iiz. Chm«l Kag. "Eni. M8. — Tanotti, 

(iascb. der (irafon v. Montfort -WiTdeiibcrf? 5it4 m. 224. — F. I*Kr2 

jarameiitum bd-'htati^. üal>i<M iDini.s et ultt^dienlin a (juitttint.» arctiiepisc<>pD Bisantino Kum. ik'gi 
pniestitam in loauns deb gati ad bor Wilhelmi flUKbioo» d* HochpHTf d» BMel «ODSiliarü 

ri>gii. Chmel Ti'^r. Fridcr. 35«. Vgl. 1. c. nr.T, 1653 

(Graz') kg. Friedrich li.'tiphlt mIIcd freien, ritt- ru, kni'chton, bärgern und aller landsclmfl der lande 
Elsass. Smidirau, BrHi-ir:ni, in abwpsenheit des laiidvogt.« dies(>r lando M. Wilhelm v. Hoch- 
barg ond dosgr. HaiuT. Tiaratain seinas ntes, welche »ich ia augalagenhait dieser lande »in 
botocb«ft« ni ihn gewandt haben, dia ar aihcr »in muan gaotigen mäum Uon lande amt- 
1irb< br'larf. li.ir als<^ kürzlich nicht hinan« komen mngon«, sein (daakOnigfl) paatas und 
das trewist« zn thun. Or. St-A. Innsbruck- (Sigmuodiana XiV a) — t. W. 1654 

TL WOhaloi an IMbaiiaaii; nuhdefli sie Bichait Onteaehgapvr tron BAfort (Pefurt) ihre stadt 
verboten haben tod solches dicn^tes and ritts wegeo, so er gedienet vormals Ladwig Maigar 

und den von Ilergbi-im (Berken) gen Westrich (Vestenrich) und Lnttringen, ist dessen Tatter 
herr UiifZ il'riatl v. Pef'it j>'i/t, hfirii kiini;; treweM-ii und bat iImiishUi.'ii iini fiirsjirai he fvir 
seinen vettvr gebeten. Biitet demnach im anftrag deü kvuigü, d«m Eicbart wieder ihre sUdt zu 
arianbeD ala andern ihren bOigieni daaalbat. Dmck Moagmann, eart da MBlhemse H nr. 5H4. 

1655 

(Grütz) kg. Friedrich bevoilniäclitigt die bi. Peter von Augsburg und Sylvester v. Chiemsw, den 
U. WÜhaln, r. Wollhard Fui hs v. Fuchsberg. Dr. Thomas v. Haselbach canOBio» bei S.-St»> 
phan zn Wien ud Haiaricb L*abinf proU»notar dar kfinigUcban kanilai, ab geiaodt« den 
Teichstag za FVankflirt mt Martini absohaltan. Chmal Beg. Fridar. S88. Ibra iBstraktioB 1. e. 

anhiiuij: nr. '.) : daraus ist herTor/.ubeben, dass, falls i ? auf di m reiehstag zu einer obedienz- 
erkl.iruui' für einen der beiden j>äpste Eugen IV. und Ftdii käme, sie derselben beitreten 
sidlten, sribald die knrfär.«ten darin einig wären. Hczüglich entsendang vnn butschaften zn 
beiden teilen sowie betreib beaseruig der milDU nad berstellang des landfriedans, bandba- 
bong der (rerichte n&d bei sonstigen irnmgen aolHen aia ai«b nadi der veinttng der faur- 
(Brst4>n richli n. Der hofricbter v. Xewenar solle die ladangen etliche tage aufschieben, faU» 
etwa der kiniij.' noch persönlich nach Frankfurt kSrae, sonst aber furderlich sich an den 
k'^niglichen lüd fugen und u'eeignet(< In .sirzer mitbriniri-n. in all"iii ab-r, was etwa über den 
streit in fiaieru, die fehde zwijichen dem adel und den stadten in Schwaben, Aber des königs 
vaibtltnis an aainar ranbae der htaigin^wittwe Elisabeth edar n «elBein bradar Albreetat 
zur «Sprache gebracht werde, nach eigenem bestem wissen nnd ermessen handeln. »Und nach* 
dem unter »einen machtboten der von Kyemsee nnd der markgraf alle gelegenheit nnsertir 
irrung nnd hindernuss hie bei uns Hii-Mnihrhen veniomeii, gesehen und gehört hüben, so i?t 
unser mayoang, daz ir bede in Sonderheit die nnsem frewndn den kurfärsten, die persönlich 
bei den tag ze Franckfnrt sein werdn, lawter zn erkennen gebet« — Der bischof von CliiaM* 
See nnd M. Wilhelm erscheinen hier iüso als vertranenspersonvn des kdniga. Vgl. Bacbnann, 
die dontacben Könige and dieknrfSrstlicheNentralität (14.18 — 47) im Archiv (Or Österreich. 
Geschichte Bd. 75 p. ss. 16.56 

(mn) die leichatidte der schwlbiacbeo rereinignng an Peter bischof von Angabug, 8jlf aatar 
bischofTon Ohieusea (Kcnuae), M. VUltehn, r. WoUrhart Fnebn t. FicbsMvbaiig, barm 

TlK'mati V. n-if elbach lehrer der h. fldrift und chorherr zu santSteffan zu Wien, herrn Hein- 
rich Lewburg (sie ? wohl lesefehlcr tlr Leubing) in k.iiserl. und geistl. rechton licontiat und 
protonotar, kg. Friedrichs ambasiatores auf dem tag zu Frankfurt: wegen ihrer fehde mit den 
Haimenhofem bSonen «a den Frankfiuter tag nicht beschicken. Ff. Ott«» gr. Johann v.Diei^ 
stein nnd r. WilhelB t. Ortaenbeif haben ibnea im anftrag kg. Rriadtldtt lAam Madbotp 
brief gaadiickt ibs Inhalts, bis nm 6. Jnnar I44S frieden ntt ihren (der stldta) ftindaa 
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zu halten uud die uigiuig in Frankfiirt am l^.november zu beM-hkken. Nim hfttwu die königa 
Attwacht uid Friedrich den HaTmenhofern nod d«oen tod Kemptan, Uurao (ihr aftldte) bnn- 

j desgenc>sa«n, frieden ^boten und Jakob Tmcbsew v. Waltpmig landvogt in Obcrscbwaben 
zum koinniis.sär nnd ricbt<>r ••mannt, der auch mehrere rechtstat;e zwischen bi iden partoi^n 
abgehalten habe; d«r Ifi/tc zu WaMvv- fWal-''i fei aber V'-ti Tietitolin v HnymHiiliotVri in 
letzter stunde abpelehnt wurden und die v. Haymt>nhofen haben die fi'hii.i trcgnu die Städte 
fortgesetzt. Oi-^«!« sind zu friedlicher beileg-ung peneigt, können aber der fi lide wegen keine 
botsebuft schicken, wie die von Ulm dem bischof von Chieasee und WoUlurt Fachs bereits 
■Andllch io ülm dargelegt nnd Kie gebeten haben, dem «Odten n Ibram raeht xn Terhelfen ; 
diese bitte wird hiermit allen gehaiiilt'Mi hm ■hmal-' Vürp- tra^" ii. — In gleicher form «•hricbpn 
anch die Ikidonseest.idte an die k<^nigUcheii gesandtctu. — Aliiteilong des Frankforter St.-A. 
— Knrze notiz bei Jans^sun II l nr. 61. VgL Cbmel, Rag. 447; die tU, ngaBtn werden 
über diesf felide raelirere beitrage bringen. Ifta? 
Frankfurt an Konstan.'.. Ulm. Ravensburg, Stras>borg. Aachen. Die erzbischöfe von Mainz, Trier 
und Köln, des kCinitfS ImUcluift, mit iiamen die bischöfc von Augsburg und Cymsfe, M. Wil- 
helm V. Uoteln und herr Wolff Fachs (Vojs), der bischof von Worms von daspbJsgraleo wegen, 
anoh eine butschaft vom papat, den kooiil md vmst atUelifr fltntMi botachiÄ rind ia Vnak- 

i fort schon etliche zeit gewesen und stehen in verhandlongen wegen det stnites zwischen papst 
und kunzil und zwischen d«r ritterschaft und den reichstädten in Swaben. Über das ergebnis 
wisiieu ,<ie jedoch nichts riiitaiti-ilen. dan fi sulichc ir handelango faste hemlich gehabt han. 
Jansaua II 1 nr. ä'l. Üb«r das ergebnis des tags vgl. Bachmaua L c. p. 8tj — U9. Dass ein 
versaeh gemacht ward«, den atrait twlschon dorn adal nnd d«n aekuMMtekan Btldten beim- 
legen, zeijjt Chmel lieg. 447. 1658 
Wemher v. Si.iulTeii, ilansz Ulrich v. Ma.-izmunak-r, Sjgmund v..n der Weitenmühl (Witon Müly), 
Hanns St'ire u. Wilhelm Schultheisz teidingen auf viTanlassun? des abtes Dietrich v. Muritach 
in dem streit zwischen Mfllhaoscn und Hanns za Bjrne, der MSlhansan «ine feindachnft g*- 
seirriebea nnd 2 ihrer Wigar gen nohlosa Fmindstain (Rnndein-) fefBlwt bnt, wwlinlb Hdl« 
han.sen vor da.s .<rhloss ti;ezogen ist : die gefantriien werden ledig gelaü.sen, die von Mülhausen 
ziehen vom schlnsse ab nnd Hanns /.ü Kvne wird mit seiner anspräche zu rechtlichem au.-*- 
trage vor den abt v. Murba« h •vier M.Willn-lm Ke,', seinen Statthalter und der herrsi 'naft von 
Oesterreich r&t« oder vor horrn Konrad v. Buchsuaug gewiesen. Dnick Mossmann, cart de 



von dnr drei knechte- wegen vnn Epgeiicn (Kgg-' iiliiMtil i.st in derpiiilirliki itfvordem ratzuBaselJ 
' beredet, dass sie vi>n ihrem fahrend*'n gut su viel verkaufen mivgon, dass sie vorstüre and nach- 

stüre sowie die Schätzung und !4«nstige schulden bezahlen : ihr liegendes gut soll abtr IB 
I Stiller gewer liegen bleiban nnversehrt nnd onbekömmert »Uer Sachen als es iito ist; «mm 
I dann der nutrkgnf zu lande kommt, soll man weiter gedeakeo. was in dersa«1ie n Uran ist 

Hasel. Öffnungäbuch I p. ISß. In der>elben Sache liegt i-iu latsbeschluss vor v<.m in. mürz 
, 1442, dass die drei knechte ihre güter selbst bauen oder hinloihen mögen um zins weders 
{ »j wellent I. c. 1600 

j (Grecz) kg. Friedrich fordert die kf. Dietrich von KOln nnd Mainz, Friedrich von Sachsen und 
I Lndwich bei Rhein, die hz. Ludwig d. 9. a. ifl., Heinrich ond Ludwig »einen söhn. Hans und 
Albrerlit in Heim, die bi. Heinri- h yii Knn>t;ii;/, Konnol iui Kur nnd IVin !rii "n m R.'isel. abt 
EgloÖ' von St. (»allen. M, Wilhelm v. Hohenberg berrn zu Hotein und Suseiiberg, die gobrüdcr 
Ludwig und Ulrich von Würtemberg and andere benannte grafen, herren und st&dteauf, Hans 
Ulrich V. Ens (Kmptz« Uohenems in Vorarlberg nA. Feldkivch) d. L in seisaa «riaagtein 
urteilen wider Eberhard t. Ramswa«.' und dessen Hansfraa Clan v.Bmptz betstnnd n leirten. 
Druck Chmel Reg. Fri.Mlr. anhiinir nr. I I. 1661 

j beratnng des grossen ond kleinen rats zn Zürich : it als her Marquard Bhsacher vor beiden 
ritso gewesen nnd danneh für d«i gnsMn mt komen ist. dn menigerle^ gerett hat da tob 

nnsers gnedigosten herren des römischen kung.^ wegen. fdie.MT i !'i]it:it'g l!reis;)rhen! fallt niKh 
in den novemlier, v^'i. Hoiimger I.e. im Schweiz. Museum II. 14iJ, 'iurutT uii vordem jrrossen 
ratt ett«as periitt<rhl.'i^;et ist. nnd S'.inderlnh -ind i-ttlo h 'iarzu pe'^i.hiben und ireordnft. die 
1 solicb Sachen als vun Kiburg wegen für sich uemen und daruff ettwie mangen weg r&ttscblagen. 
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was fiircr darin le werbend sig, so si.'l es v.iJcr fnr Wu\ rät'p kumpn und denn an den 
VTfisisiu rat. Eidjfeu. Absch. II p. löii. Dio mitfflieder (iiesfs au^si hus>f>ji (rehören später Hu 
d' ii hauptern und (nfri|.'sten vj-rtretcni der li:ibsliurf,'ischeii inirt> i in Zönch. — Die läge war 
aoD fol^odennassen. Die fftden, die ZOhch mit kg. AlbrtK'ht als dem haapt« des tmuses 
Habsborg tüfeknlitfl batte, «tren dorfta demea j&hen Um) cerrissefl worden. Sets naebfMger 
kg. Friedricli kannte Zürich znnlcbst nur als die heflip5te tr"rai'rin seino-; hanses, and der 
letitf angriff dor stad: war ihm n^rli in frischem godächtnis. Ein hanptbfwi-ggrund Fried- 
rii hs bei annähme ticr kr^ne war di" aussi. ht, ili<' Mi'h bot, anf diesem wege die iinttr Sigi-s- 
mmid verlorenen bisitzongen seines hau:>e$ lurückzugewinnen. Pas war sein Programm, da* 
er sowohl bei annihme dar waU (vgl. Kl. Chr. p. 21 2) als aarh vor s^einer krOnniiy (Figger, 
Spiegel der Ehren de« Erzhaosoü O^fl^rreich II, 532; Möller, Roichstagstbeatram 77) ge- 
genöber den anwesenden knrfarstcn und fflrslpn anssprach. und diese hatten nichU dawider 
einzuwenden. T'-t ufii-rrhi in. adi'l br-^'rüsste diesi an'^^ii hii-n mi' rr''ini''ti : »>ite edeln waren su 
frvh und hügtt nt va^t. wie sy na mit immo hieund dOrt iren :ilt<-n stnmpen r*H:boD weltent, und 
Wiedas der m k hmu w.ir>j, il<r im-n d>.'< gehelfen sOlte« (Fründ's Chronik ed. Kind p. 87). Die 
spfttlnog QSter den Hi4gen«ssen bot die gAnstigsten ansnchteo dar, nur deas maa jatxt mit ZArich 
anknfipften mnsste. da tob Seliwyz rnid Olam.< Ar diese abüichten nirbte ta gewinnen war. 

M. W lii.-'lin iii>bst Thüring v. Hallwil ond Wil!> lni v r!rnii<'iiVi<TL' ln i ilt'^ti ^i' li dio zcrrisscnon 
fildon »ii'Jer aiizuknöpfeo. Dass M. Wilhelm die ii-<A>j dieser pulitik war, die darnn! ausging, 
da.K ^etüge diT t'idgwoosseiischaft ZU »prengen und die bDnerlichen urte zu <ietiiunL-eii. I»>«eist 
nicht bloi» d<>r fernere gaog der dinge. M>ndem der Schwyzer landschreiber Haas frdad, der 
vor allen andern ta den wissenden geh(irte, !<pricht es olfm ats. Schwer ttoehte es freilich an- 
fangs fallen. 'Icn l;iiiL'^;im''n. misstrauischi'U sinn di s köuig-*, der gewohnt war in Ziirii h d.-n 
f.'ind zu erblicken, lur ein büiidnis mit dieser st:»dt zu •fi-winuen. Günstig war es in dii ser 
hinsieht, dass Schlick und Hreisucher in 'ii ri iii'ii-t des neuen lierm übergetreten war>'ii. abT 
die ersten anknApfongen, die M. Wilhelm mit der stadt versnchte, aeheinen nnikchst doch ohne 
Torwissen d«t kOnigs erfolgt cn sein: erst als die stadt sich in einem bestiiBinten angebot 
(Tgl. nr. lefi.'i) versland' n halt-, k"iinfe man die verhan<l!unfren in llu.ss britigen. tind auch 
ih hi'dt es noch schwer l g . I ricdrichs nii>>ir:»ui>n tu besirgen. Die vorsriilil^'e brachte 
Hr.'isacher nach Zürich, wSnrend >l. Wilhelm zu Frankfurt weilte; man lernt sie keuiieu aus 
dem entwarf der instmction lior die abge>aDdt<in Zdrichs au den kAnig. Vgl. nr. 1675- 166*2 
Frankfurt an Strasshnrg: ztt dem Tom kAiiige angesatiien tage sind dagewesen die enbischofe 
VHii Tri'T iiinl K 'In iimi siii.l nncli i.ia die künigUchen, r;it*' iiuiiilicli Ji'> bisi bi'if.' von Augs- 
burg und ChietiiN«-e (Kem.v h l, M. W ilhelm und herrWollTrani l'udis (\'civ.-i. aucli des papstes 
nad ies konziis und der andern kurfürsten butj^i haft und etliche andere färsten und herm; 
TCtiiDten aber, das« dieselben bald aafbrecben werden. £a ist verhandelt worden iber pipal 
ond konril sowie Ober die Streitigkeiten zwischen ritterschaft nnd raichatadten in ScbwabeOt 
und es ist ein m ucr tag auf lt-t:iri' tnär 1 1 i iri ii Frankfurt ange.-etzi. »o/u der künig per» 
sönlich kommen wird. Or. ch. btrassbarg, St.-A. AA. 201. Bog. bei Janssen II J nr. SS: 
aehnihra u den schwUriaebeio stUtehand, Bftnibaif , Stnaaborg md KBlm. IMS 

M, Wilhelm '. iLt urii ;mit^ wcl-'h ].,ii.iv.'i,'t Hug Tbenie v. Hageribacb für sich und Ilans- 
Friedrifh v. MüLimiinsier .suicbe Idieij, die von weiland Didbult r. MaUmunsU r an üo gefallen 
sind, nämlich den bof zu Thann und genannte ansen und gfiltw anf etlichen häii.<!«ni um den 
hof gelegen mitsamt scbeune, trotten ond garten aowle gtanonta nasaB und gfllten an Tran- 
baeh (Troa-), Kaltenbach i abgeg.. gehörte tn S.-Aniarin>, anf der matten «u Tbavn genannt 
Olionna't, zu il rf Tbaiiii uii'l Wairwrilcr. fi-riici haus und hof Tor dr-r stadt 'Diann anf dem 
graben, dio leuie zu Killers und zu der Kli'inse, sowiy die scbeune und du- weiber, auch das 
gesesse zo der scbeune sowie die mfihle zn Bifiers mit zubehör. feninr leute ond rechte Ud 
den halben zehnten in docf ond bann Wintringen. Basel. SU - A. — Bifiers -= LaririAre arr. 
Beifort ktFontaina; Wintringen. fIranzAsisch Vatreigne, znr hamehaift Sotanhaiig gahOrig. 
KUnse rermag ich nicht zu bestimmen ; e.s mu.s.t abgegangen sein. 16tt4 

Entwarf eioer instrektion ffir «ine gesondtschaft Zdrichs an kg. Friedrich: »diser nottel ist am 
5. ]aa. TOB den hargeni (den grossen rat) bestätiget tmd ist oieh damit gerett, dax wir by 
dam meraB einander sebirBMU und hanthahcn «iMid.< — Hier kommen anr dieganigen aitikri in 
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betnt< lit, ilii- uns dix rii htaog der politik klarlegen, welche U.. Wiliielm verfolgte. Zo opfMIl 
war Zürich bereit, denn die kofllnuif, dua dar könig die aUdt in beslts dar dareh kg.Siginuid 
erlwgtwi gaflchiftKfbarg, «ovon der kOnig den titel führe, and der besiüungen im A&rgaa 
balaasMi würde, erschien wohl von vornherein als aassirhislus, wennf^kich eine dahin Kt hendo 
fiird.'runu' iti i-rstcr linic f,'i'st»'lU wwdeo Sclili;, »a!? wir lias in nampD ilc9 heilij^an röniischoii 
riches luii iiaht<ud and umb unser bar t;eit r>.>diicb uud crbcrlich an ons gelost and bracht 
band«. Uiei $tadt erklärte sich aber bereit dem kiinig mit dorlösung der gräftehaft so willen 
SB aain, ao )edoch dass dar atadt bliebe« k«« hie dialulb der Glatt lief«. Avck di« pfand* 
aonme wollten ate bllen liaaen, wenn der kflinig ihnen die 4000 fl., die als bai^d anfKj- 
bur^j g^i'M'hSagBM warmi, auf andpr« pfutKischllleil Vom ri'u h ul. r vom hause Oestorreich sthlotre, 
oud ihnen das übrige guKI, »das doch der herschat't bar hiuuli worden ist,€ y.urüekgpgebeu 
würde, aaf dass sie damit za hnld kilmcn, nachdem .^ic in dos kunigs nngnaden seien »von dec 
Oberlands wogen* (Toggeabniger erbsdiaft). Ftüls ihnen aber je kein bar geld am Kjbmf 
werden ndckte, no mSchte man sie in ein anderes pl^ wie Fkldldreli, Inftolraif oder aa- 
deraa ein^ottton. 

Dafür »"Ute der k^nig ibnou die grafschaft T(>i;penburt^ einräumen, wenn er sie darch 
kanf iider sonst erwürbe, nur mössto das laiidr>'< lit mit Scbwjz ab^ethan werden. ZAricih 
willigte sodann nicht nur in die abtretung der hernichait Baden uid des Aaigao an den 
kSnig ein. sondern brachte ne setbst mr spräche und regte ein btndnis mit diesen beiden 

landsrhaflen s'iwio mit Winl<'rtbur, RapfuTstliwil und dem Thurgaa an: »das wero ein sach, 
die uns vast wol kern. Was wir denn dariiacb ,inllen!k'eud mit der herrscbailt. so muchtind 
dio jucii<n de:iti'r bas bestau.« — Die an^führun^' 016501 !• tileren bfdingungen mussle unab- 
wendbar zum kriege führen nicht bloss mit 8chwyz und Ularos, sondern eböuu w^gen Baden 
nad Aainan mit lonm mdBan. Bs war demnach schon jetst ledigUdh anf den nchaia and 
anf taaschnng der oidgenossen bereehaet, wenn Zdrich erklärte, dass es »eren halbe seinen 
bnnd mit den eidgenosisen oO beheben müsse. Dieser bond war gebrochen, sobald Zöricb unter 
dic'iiiii bedincun^jc!! abschloss. Das wu.-sle man in Zürich ebensowohi, und so baiuicJn ander- 
weitig« artiket des eutwurfes übur grüiidang eines gegenbundes wider den band der eidge- 
nossen, und die weitern Verhandlungen (»«weisen, duss diese artikel vnn M. Wilhelm einge» 
gebm waren, der mit seinem geist Aber diesen Terhandlnngen schwebte: einerseits wollte 
Zürich ein ewiges bflndnis eingehen mit der herrtchaft von Oesterreich land nnd leuten, n&m- 
liih Kyiiurg;. Ffldkinh. Rhiin-ck. dem Thur^au, Sackim^MU, Waldsliut, I.anfetiburg . dein 
Srliwantwald und was in dur gi'gni jelz haiid oder ni'< ii gewunnend; anderseits sollte der 
könig verüchalfeu mit S.-Q:>lien, Konstanz , Die^^tenhofen , Schaffhansen , Rhoinfoldan Stadt 
nnd ve6<7, aach mit den stadten am Budensee, »die uns gelegen aintt das qr sieb m ma fw- 
hindint ein iaizfl von des heiligen richs we^en , wen uns das sonder notdnrfUg ist nach («• 
.■-t ilt uiisiT >;u'hen.» Srbliesslirh «-tdlte d'-r k'Jr.ig indin kt aiii'.'^-at:^' n ^^.■rl!,'tl, nochmals den 
gaiiien .streiliiandel Zürichs mii dfii ('idgfn<issen »>>ren dt-r Ttii;i;piibarger erbscbaft wieder 
aufzundlen und vor sein gericht zo ziehen. — Eidgen. Alucb. II p. — 52. lOßö 

friderich Bock d«r eiller, llaUiis sein söhn v. Stonffenbeig, Bnrckart Fßw ?. Bietbur, Walthar 
Riffe nnd Hans Vejer hekennen, den fHeden, den H. Wilhelm v. Boehberg als landvogt der 
herrschaft v. Oosterroich mit iliti.-ii (bis febr. 1 1) ges<-hlus5on hat nach inhalt eines versie- 
gelten briefes, den sie deshalb in bänden haben, ihrerseits halten zu wollen. Die ausstoller 
siegeln. Cop. ch. coaev. Freibarg. St.-A. BeOa antiqna nr. 163. — Jf^L m. 16S0. l)i>'>e 
fehde mit <W herrschaft war 1447 noch im gaog. 1666 

1e doc (Philipi> T. Bnrgundl mande an 8r de Nenfehastel et ftThilhantdaltoa^emont. estre 
devers lui a Ostuii ( — Aiitunl au vbn lri Jy prouchain vcnant ('.'6,jan.), pour l'atM umpaiirner 
an Ttiyage qu il fist lors a Ncvor.« devers Mesüeigneurs l«s üocs d'Orltans, d'AIencon, de 
Bretaigne et autres. II icni a M" de Cbandio et de Thienges estre devers Iny atoot certain 
nomhre de gans d' armes aa lieu de Nevers an diaenche pnoduin ponr le accompaignar A la 
Venne des seignenn devant diz. II ccmvoqna ancom le Sr. de Ray, Jean de Moisy, de St» 
GeiirgRS. de SL-Crnix. PliiliVirt d. Vauldrey, de Rotbelin et riü-cjii.' -h- rh:\\.m. C.ri i!. Du- 
cunients a V lu.'-li>iri' de IJcurgogue. — Sowohl M. Wilhelm als auch sein söhn M. Itudulf V. 
fübren in Frankreich und Durgund gewöhnlich den namen Rothelin, Reutelin nach ihrer heir- 
scbaft Röteln. DasaM. Wilhelm biwsishleohtwegalsSr. de Bothelin gefiihrt wird, istbaidiaaar 
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■Mmntmchm »ufaMiluog. «li«keuiNi amUicbeii cbankUrbtt, nicht waitarmarkwördigi stobt 
doelmmli der bia^of mietet Die eioladanir wird ihm in seiner •igenwhaiftslschnnbdUadflc 

hrTznjis g^epnlti'H h;it)pn ; s' inc f»i pr nwarl S(illt(> dpii ),'lan/ <li>s hurgniidisrhpii gi'fulges ntioh 
erhüben, ludem war er bei den frübern zusammenküufU'u zugegen geeresen. £8 ist nicht 
wthneheinlieb, da» der lurkgnf diner «udidnnf gefolgt ist. 10S7 

hi. fVicdrioh Basel an fdt'U bnrgnndisrhen rru| zu Dijon: beschwert sich in anlass der durch 
Jean de Cbarray und andere horrfti der freigral'schaft in soinom geb:ot VLTÜl'tflu rAubt-rwieii, 
dnts lediglich fr<'ila.<;><uDg der gefangenen nnd nicht anch röckerstittuitg d^s g(-iinintneii<'n 
gnfaiodsTSchadeDsefMa von dem r»to verfügt ist GegenAber etwaigen ansprächen des Jean de 
durrej und süntr helfar «rUelet «r sieb so recht ver dem ItndTOgt «nd den itten der Mer- 
reirhisohsn bt'rrschafl im Oberelsas? oder vor ct. Henriett« v. Virtemberg nnd Mümpek'art 
iider vor adressaten selber. Ir'ranzüsische Übersetzung bvi Fräniinville, leg i'corcbeura en liuur- 
gugne Icp. 141. Bbaodt «neb die vwwaodaag Bnseto in dieser angelegaBhait fBr den bi- 
sch..f. Ifi68 

144'i umb die liechtiness srhiktcn die von ZürKh ir tr-jUViiIii hPii bcitt*chalt, iren burgermaist^r 
herr Haiurich Schwenden ritter, ir> ti ^^t^tt^^ hrib r iM i li.iel CJr.if) und ander von Zürich mit 
ainer herrlichen kostlichen schenki, die sie dem kong weiten bringen; nnd de si kament gen 
SnMmrg. do loeh dar kong btniff T«n östenleb nnd weit hnnns gen fldiwnlwn nnd an den 
Bin, och gen Ach und sich da lassen krönen. Also wult er die von Zürich ze Sakbnrg nit 
hOreu um b die .schenki von inen empfaehen und beschied si also haniss gen YnsbrugK- Also 
zu Ynsbrugg hört der küng die von Züricli utnl cinplieng ir schrnki vnn in^ n : dnrh mit 
grusser fürdernoss und bitt brachteut s\ ilas ^lewegen, dass si also in kantschafl des künges 
nnd siner rftton kament Also begabent sich die von Zürich und bekanten, dass si sehwarUch 
wider sin knngklicbe gnad nnd die herrschaft und das bnss Ostonrich geton bettint, ond baten 
also sin kflogklich wirdigkait nmb gnad und- begabent sich och s<Michen frevel nnd über- 
faren. so si an im und an lifn Mn-ii bettinl, gern abzeleu-eii mich genadtn ur i ir. lud 

üiner rät und ander berren erkannlnus-s und wider in noch dus huss Östorrich nu^nior nie ze 
tuen. Kl. Chr. 286* — Kg. Friedrich weilte in Salzburg nach dem itinerar bei Climel von 
Bin l— S: von alix 1) — aiH-il 14 ist er in Inasbmck; nnd hier «eilte M. Wilhehn bei 
ihn. Es liegt in der natnr der stellinig deü M. Wilhelm als landvogt nnd Tertraiiensmann 
kg. Friedriclis, d.i>s ilini hier dii- fülirimf; di-r vi-rhaiidluiiL'en mit den ab^'e^-andtvu Zürichs 
zufiel. Über den inhalt derselben liegt keiuerlei uai'bricht vcr: sl'< müs:>en in der bauptdache 
geheim geführt sein, da auch die aSBStM VVRilgliehnnterrii iii. c> und ans amtlichen qoellMI 
scbApfende Jü. Chr. nichts davui «eiaa. Eben so «soig wei^ Uaus k'rflud von diesen dingaa; 
dem sein wissen bcschrknkt sieh natmgemlss nur tnt das, was er Im eigenen heerlager er- 
fahren kciniit»', und hier kannte man über dte.^e verhandlunv:en natürlich nur gerüchte. di« 
selbsUerstäodlith \>iü dein l'eiiid das st liliium!>t« berii bteten. Fründ erzählt diese gerücht«, 
aber er charakterisiert sie als solche, indem er jie anführt mit einem: man seit, man fett. 
Tschodi's eR&faloog beruht lediglich auf der KL Chr. nnd Uaos IfrAnd, aber was dieser als 
gerflehte «rzkhit, entstellt Tsohndi zn wirklichen tbatsaehen nid schirtrct sie mitten in den 
bericht der Kl. Chr. ein. Damit lieijitinl die tendenziöse darstellnng ili--;-? t. iles der Chronik 
von Ti<i:hudi, die bis auf den lieuligen tag die .Schweizer gi'schichtäanlla.'^sug des Zdrichkrieges 
beherrscht bat. Aufgabe der rege&l«n wird es sein, seine angaben, soweit M akh UD den 
luit'Ml M. WiUiMlins am Zürichkriog handell, paukt für jiunkt zu prüfen. 16(i9 

H. V\ ilbelm v. Höchberg belehnt Otto Käuing von Tegernau (-owe) mit gülten zu Bheinweiler 
(BlBwUre), laadsni n. s. «. Or. KarlsmlM. — Vgl. nr. ISSS. — f. 1690 

kg. Friedrich verleiht M. Wilhelm v. Ituc'^bi-rir 'üid den gr. Hennann, (n'^irg nnd Hansv,M''nt- 
Uin den biutbanu in di r it^idl Bn^ii-iiz mnl ui alle» gerichlen, wo sie ihn bisher gehabt haben. 
Wien. Keich-sregislratnr 0. 1 ii.). Chuiel 4(vS. — v. W. — Licbnowsly C Hr. S18* Vanotü, 
Gesch. der Grafen v. Muntlorl- Werdenlierg .")05 nr. '232. — F. 1671 

kg. Friedrich bestätigt M. Wilhelm v. Hochberg und den gr. Hermann, Georg nnd Johann v. 
M' ntfort herm zn Bregenz und Pfannberg ihre Privilegien. Wien. Reichsregistratur O. lO). 
Chmel 469. — t. W. — Lichnowskjr 6 nr. 31 7. Vanotti öOö nr. 233. — F. Hil^i 
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WiUt«lin M. V. HiK'hberg leibt UDialMlb Heinricli BoDtB spit»lm«ister ta WiDf«rthar als eincB 
träger des spiUih einen hof z4 Oondetsweil (Gnndeltzwilr) gen. des LybspcrKers hof . drei 

hilf« zu E'.iibr.icli 1 Kmbi rr.'>-i)i. iiluiilicli H;il>t''r.^. LcmlH-lins uiid Uolin üvpors hof, eine wiese 
bei >l(>m di>rf Zoc-ach, gen. HrcyUMisiuiiuu, biue uiüttliiofstatt« zaZiiiczacb and «ine wies«, gen. 
W,verwii>^e. ein jiuhart. ackt>rs 7.11 Mi>.sli>MS|iruiin tinder dam tltni «inftrten md *J Juchert 
kckir utT d-T kal' h^darreu. Or. mb- Wint. rihur St.-A. 1673 

Heinrich Sliorbach bürgor -/.u Basel und all« auücru kautlt-tite, die mit ihm 111 gel»it von Frank- 
Airt das latid hinanf fahren , bitten H. Wilhelm um gcleit darch di(> herrschaft Oestamicb. 
Cop. c«Mv. Basel. StMtoarcb. Cwlmiirer ricbtang 623. Ebead» die xa»»gt des geleits vom 
1 s. april dnrcb fr. Hans t. Tierstein stattbalter der land? ogtm. — F. 1674 

bürgermeister und rat zn Zürich schreiben an ktr. Friedrich, >dnss siu setzend ir bett, vurdranf 
nnd b«geraiiK uff diß naehgescbriboen stuck, pancieo nad artikel, nacbdem und ir bokten 
inen fbrbneht babend, das sf gescbriden siglnd voa twem Icitaitriietaen ^imttlttifngg * 

Es ist iits" das nr:_'pb(it Zürichs nach den VKrhandlangcn in Innsbrnrk. da.« von ab^'psandtf n 
der st.ult na-h Nürnberi.- überbracht wnrde. Hezoglicli iCybursrs war Zürich jetzt bereit suli 
den birderun^'nn di-s kmii^j:^ zu lü^'en ; iii)r schüchtern wird statt di ssoii die ausliisung der 
herr^aU Baden, die ja von alter her und in den orbarbAchem die graiscbaft Uabsborg ge> 
Mimt sei, adt ZSrid» geM aoftbotm. neb eiaflns «if 411* eraaumg das vegitt 
bamebaft Kiborg und ein vurknnfsrerht bedingt $lcb die »ladt noch aas. Ebenso willigt die 
Stadt fBr ihren teil iu die ausl<^sani; der herrschaft Baden seitens der herrschaft ein nnd ist 
aui h l>i riMt i'Vi-n'ui II auf ihre fr"ihcit zu vrrzii iit^'ii. i: - hurrscbaft aus Zürich bev. igtet 
werden s<i\\. wenn die vngU'i in der form wie bei Kiburi^ b«ä«Ul wird. — In allen diesen 
dingen wird dem königlich>^n belieben ein weiter spieiranm getaMen. Bestimmte lordernngen 
stellt die Stadt nacb einer andern ricbtoag aaf : Item «ad wan «BS snmal hert nnd schwor 
ist. unser eidgnosstn batb sOlicb saeh fnrtenfmend, so ist uns snnder nottorftig, das wir mit 
basitiuil ui'.'i \iTi'iiiiiii).' b.'-i.ir^'i wi'rdi'iit. ob iiiun an< dr''iitr''n weit oder bekfjn.iii rn. ila.-- wir 
wissind liilr). rat, Uc^t und bystaud zu li,tb<-iid nach iiotturlt. Darutrib bu){Hren wir des 
•lataa, das uwer künglich glUid uns iu uwern sundern .schirm nnd gnad nemen und empMiBO 
welle, uns hilf, rat and bistand le tand mit des boiligen richs statt uns ge- 
legen, oaeb nit dem adel nmb ans und hy uns. Aber sonderlicb begeren sie 
ein ewiges bündnis mit dem ki'niL' zu machen für dio^e ii.iebe'f'schriebene lAnJi-r, niiiiilii h 
der grdfschaft Kiburg. Kcldkinh. Kinegg, Hludenz. Winierlliur, Uiessenbcftiii , WaUbhui, 
Laufenburg, den S> hwarzwald. S.Äckingen, Rlieinfelden Statt and vesti und was dazwüscbent 
der berrschaft land ist, sie haben es iets oder »f gewinnen es in Iränftigen ateo. Dabei 
ist booMrlnmnrart, daas bier barrits Dieasenboren nnd Bhebifelden, die beide mn lekb ge- 
hörten, imn babsborLnschen hpsitz grrerhm t worden. Erheblich erweitert ist sodann das bünd- 
nis inlTein larziil uua mtl ewig* lu aii>>ich[ genommen und zwar jeui mit dem markgrafen 
Selber, mit HicgHU/, und dem Hri'nenzerwald. mit dem bisch^if von Konstanz, mit S.-tJallen, 
Appenzell, stadt Konstanz, Schafliunsen, den henwn v. Montfort und Werdanberg und nit 
den Onwaobnnd, so daas solches bondniss aagetraffea nnd voUnbrt werde doreb den fedoig. 
Item nnd in disen pnntnissen allen bt<hi<b<'ii wir uns vor und nß . . das heilig rfimisch rieh, 
rönii^ h keyser und küng. uch unser bänd. die wir habend mit unsern eydgenossen vor diser 
pnntnull gein.u bt — Von Wichtigkeit ist auch, da.<i> Zümh ausser einer unentgeltlichen be- 
st&tigung seiner freiheiten etc. dcrch den künig auch einen konfirmationsbrief solcher freiheit 
sowie des bfindni^. ' j 'it<<ns der knrfürsten begehrt. Scliliesalicb begehrt es als preis für das 
bflndnls die grafs<.'haft Toggenbarg nnd Utznang, so die von Baron innehaben , indem dar 
ki'nig von den inhaltem die.t« gebiete erfordern und erkaufen soll. Eidg. Absch. II p. 153 — 55. 
Neu ist hier auch, dass der adel nel.Hi; d. n st.Vlten in d-n buriJ wid'T dio cidp:i'nossrn hin- 
eingezogen werden sidl. Kaum zu irt^end "i:ii'r zeit war die Spannung zwischen adel and 
Städten am Oborrhein und in Schwab- n grn.^ser als gerade dSBall, and die anlehnung Zdrichs 
an den adeU als dessen hanpt damals IL Wilhelm gelten innn, eot&widete Zürich die itldte, 
die ntt Ibrar soneigung in der mehmU direhui anf seite der «dgaoMian iluden. 1679 

10 AT um wein dem M. t. BAttel und dem t. Tettnang and von Zürich; it 3>fg onbvingiuf 
Hansen v. 6tting«in; it 2V, nmb win herMarqaartT.SohiUemberg; ii 16 fi oa win 
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PurlMbtom dem t. Böttel; iL 16 0 2 ^ smb win Caspars ZoUar. Angsbnrg. St.-A. Bu- 
melstwrreelmnniren. — Kg. Friedrich wnita in Anirshnrg rnn 2n. — 34. 
trafon biet liif ge.sari'Ilcri '/uridi^. ilii' liüniiisi mit im I. ni- ahscbliesson sollten, mit 
dem Ji. Wilhelm, cb'r «icn kning begleit<jU-, luisamnicii ; möf^iichiT wpise stiess anrh M. Wil- 
hdffl in bsgleitang der Züricher abgi-^audten hier 7u kg. Friedrich, nachdem n sich zeit- 
weilig wieder in seinen amtsbexirk begeben b»tt«. Von den übrigen bier enrftbnten per- 
eonen sind der gr. f Wilhelm] t. UontfortpTettatng md der T.SebellinibMfg Bicbt ebne wtcb- 
ti^'kr-it. n.irh'l'Tii Kii '; ■iml zwiscbeo Zftfieh und d«r liltergeaellMhiA wtm 8.-'Q«or^"'ii irM 
in aussieht geuuiuineu war. 10<Ö 

item dem marirgrafen v. Botel, onsers herreo kuigtnte ein vergnlteB köpf, wag S mark 4 kt. 
die mark nmb 13 gülden, hat 43 gmldan 7 a. S hir. — Mitteifamf dn Nflnberg. Kr.-A. 
aas ns. 487 fol. 3». 1677 

Dottel einer beredoosso zwischen kg. Friedrich bonogv. Oesterreich und /Qrii li : nachdem Zürii h 
in die abtretmg der grafocbaftKibarg mit aiuoahme des teilft hieditbalb der Olatt gewilligt 
bat, werde« aUe andern bestimmingeii beiftg lieb der berraebaflen Kiborg und Baden in der 

hauptsacho nach drn wön!^ph''n '/tiri-'iv •.•■trotTi'n Anrh sunst ■vri^rAfn keinerlei we.si'iitliclie 
ftniifrungo« vorgenommen; nur dass lur das c«igci bündnis unter dvu iüadem der herrsrhalt 
iius.s. r di r K<instanz verpfändeten herrschaft Frauenfeld nun auch bereits die ebenfalls zum 
reich gehörigen stidte B]^)perscb«jl und Scbaffbaiuen aofgez&blt werden. BezögUcb dea ei^ 
wetterten bnidei lind ebcnftUs eisige sieht uweaeDtliebe Aadermgen getnlbn: der kAiig 
will dorch seine botschaft werben om ein btDdnis iMritthen dem M. t. B<5t«ln und her Jak»b 
Trucbsess mit Urotenz und dem Bregenzerwald, mit dem bis. bof von Kiin.>.lanz für seine stiftet 
KiiUstan? und Chur, nut di r .-toidt .S.-i;:\lli n . mit ili'iii laude Apt.Mii/c'.l . mit staJt Konstanz 
mitsamt der hnm^rhaft Frauenfeld, falls sie Kou»tauz verbleibt, mit Schaffhansen, ob es beim 
reich verbleibt, mit den henm t. HMtiilirt »owobl als mit Werdenberg nnd dem Graun 
band*. Da» böndniss wtrde also, wenn matt udl die angefdbrten linder der herrschaft 
Oesterreicb einbegreifl, nrntiuscn den Oberrhein zwiitrhon Basel und K'mstanz nvhst dem 
Schwarzwald, ('iriKn ),'r(>s>cn t< il di-r Ostschweiz iieb.st Viirarlbi'rtr. Dio boti-iligung dfs 
M. Wilh''!in bei abschluy.> di«'» r bprt'dnu.^s, die nunnu-hr der bevtäligaDg seitens des kOoigs 
nnd Zürichs unterbreitet werden musste. geht hervor nuf nr. 188A. Kg. Medrich weilte 
nach Climols repcsten vom 30. april bis znm 21. mal in Xnntbcrir. 1678 
Colmar an Hcrtrich zu Rine: wenngleich r-j^ ni' lii ilir.' ^'i «nlinlitit ift, jemand um .Si hulde geleii 
in ihre Stadt zu geben, sondern nur trcstunp. \ndlcn >ifl dennoch ihm und den<'n, so er mit 
sich bringt, geleit geben la dem tag, den der landv^gt zwischen ibm und Mölbaosen gen Ool* 
mar ai^feaetct bat Colmar Sfc-A. Kistiv. p. 7. 1679 

kg. Friedrich bestätigt 'Li.-- duri li -i-iiic rrili' dii- bi. Pet«'r v. Aii«sl.i;irc nr>l SvlwMcr v. Kit'riiM», 
Wilhelm M. v. HochtnTg, Jakub Trucbsess zu Waltpurg dos reicbs laudvugt za Schwaben, 
r. Hans v. Nitporg mit r. Heinrich Scbwend und stadt>chreiberMicbBalOraf all bevollmAch- 
tigten Zflrieha gebruffene abkommen. Eidgen. Abscb. II p. 159. 1680 

r. Bnrelrart t. Mdlnhehn d. a.. Ulrtcb Beek d. a. nnd altammeister Adam Biff an Strassburg : 
die stildte bedünkt. d;i?<i d>:T k'iiig nitdir m i\>m türston, hfrren und der rittersi hait ^.'iiifi^t 
ist als zu den stldtcn. Bitten um auwHsung, ob sie auf liz. Ludwig v. Bavcm nnd den gr. 
T. Oettiiigen, di<> beide nicht /.ugi'geu sind, klagen sollen; alsdann wollen sie StrassburgS 
sacbe nicbt dahinden lassen. Es ist aach rede an sie gekommen, dass ettlicbe im Bnlagan 
wbloss Kenzingen Vtaen wollen; so hat der V, v. Beteln ancb davon geredet: »er tmwe. 
w ind >>T dii.'A .stdu. wir ?idten ime daz als w«d L'''nnf n als and. rii: >ic liaheu gi-antwortet, sie 
huiTitiu, dtr ki'nig ziehe die pfaudschaft nicht Ton Strassliurg. « Or. ch. Sirassburg. Sk-A. 
201. — Vgl. nr. 17»«, 1681 

kg. Friediicb weist vor seiner abreise nacb Aacben die gesandten dea papttes Engen nnd des 
komils an, ibre anspritcbo tot einer depntation, gebildet aiu den bisebsfen ron Ang.'^bnrg 
nnd Chiemsee, dem M v. Hothelingen und dem profussur Ebendorffor. auseinanderzusetzen, 
ne in suo reditu rollitigant<?s .'pirtcat audire ... Ii tnbus diebns l*annrmil;ino pi>roran!e 
canaam suam egenint. Panormitimus . . jirirouni longa narratione serie rpnim . maltis argn- 
memtaUonibas et infinita inrinm aU^aüone cunatns eet probare, coneUiBm BasiUense legiüme 
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permanere. romanun pontiflcem cnncili» obedir«, neqn« posae illud düsoWere ; . . Eugeniom 
iogitime B euiifilio e>s« privatoin piTitificali dignitate et Felic«'m canotiice . . illi snbrogatum 
. . Di indc aiivi r«;tr;. riim i'tij.'ota et lib<-lluni qupiidain Eugeiiii »ptiani^i u ii ilnbilemus« ap- 
p«Uluni muUis ratiombns reft'lloro cimatus est. Auditi sunt Basileenses sine ärbitns pertrea 
ditS. D^inde sunt admissi Eagftiiatii de i^iijein modo, qni Xicolao Cusa agent« primoni 
nwnnt iniqaum fmaM draumtosAiiiMUekstas avdiii; . . . proinda eiciandos Hasil. enaM 
MO Idolo relegandoaqae in nltimts t«mis: et Eatnaran sommDin saaetnm<iue pontifleeH «t 
Christi vfTuni vii ni juin, vi r.. riiii ium ailiirntiiJiimqiif' neqae aurf-> ilatnlas üasileensium ser- 
moni, qui fumas esset raligiue plüuu^, uculos stoliduram obtenebraus, nihil inse hab«ns ve- 
ritatia. Haa conUndentiom eoiitni4i«tjoiiM aaditom in soripti^ peticrunt, ot fidelias plaoiiu- 
qw caMMi M principibas «niiia poaMiit irftm: qnod at ftctom ast Aogaatiniia Äitritias, 
Sunma eonälionmi bei Hambeim, Concil. ß«nnan. t. 859—00. 16Bt 

SStridl all bür»;flri!n i<t> r r. Hi ^iirii fi Si hwond und stadt.snlireitN>r Michael Gral": nach empfang 
dar QOttol liabra si« die suche im i'twie meiigem mal »für unK« geiiomen. das an gi'osjien rat 
twftreud brachte 8o hat tich niigefarlich geschickt, das» Thüring v. Hallwil nacb Zöiich kam 
Ton dar whiift wagw« vt ihn dw mariigiif g«Uuii hat. Ihn haben sie den nottel nahst dam 
baglntsehraban der abgesandten TerhOren lassan, ihm nichts rerborgen gehalten nnd mit 
seiiiora rat bcscliluss getasst iiinl crkl.'irpii sii b ilfinniuli mit 'l>'ii fi'stsftzungen der nottel für 
eiiiverslaudvu und danken ihneti, da&ü siu wühl und getreulich in den machen gearbeitet hab«u. 
In eintehien panlctvn wünschen sie jadodi, man mH^ch Verbesserung.— Zürich schlägt ab- 
geaehan toh udam inr die ragtatan novasa^licban punkten abfassong «inea bondbriefas nnd 
awaier nottel tot, nm welch )at(t«ni der eine als geheräiTertrag^ alle abnaehongen «nthaltni 
goUte^ die widor Srhwyz etc. gerictitHt. wan'ii, nnf da^s cjf., wenn Jii> ei'i/^.-n, den hundel ver- 
B&hmen, »Irolich getörften den banibrief uiui den einen uutu-l dariulegou, in dewedrem 
doch ganz niil lindent, das wider sy wer«. — Auf ihre antrage wo^'en eines geschenkes an den 
kAnig nnd seine räte meinen sie, dass sie dam könig ein gross summe gute «0 Ktboig ge- 
achtnkt haben, womit er sich bolfentlieb twgBigao werde. Den narkgrafen wollen sie ntt 
einem brief noch besonders lanki ii für die freundschaft, die er den ab^:ej!andt«n erwie^n. Diese 
mögen die stjidt g'^gen ihn ut;d dio auileru Terautworten, »ab ir wul wissend, das wir arm 
sind« : jedudi >i iiii ti-'ii -je einen bcchcr für den kauzler und ein trinkgold in die kaiizh i. l>a 
zu erwarten stellt, dass die eidgcnoasan, wenn sie den bandel vernehmen, ihnen »unxucbtc 
dämm zuziehen werden, so bitten sie, daas dar k^nig sie aekSB Jetil irit >tnffenHeh«o Mten 
besorgte« ; Tböriug t. Hallwil m^e der köuig ihnen zu efaiem landvogt nnd bauptmami hie 
oben im land geben. Mögen sich auch danach erkunden , was Amman Beding wirbt ond wia 
er empfarigtMi un'l gi'i.alinii sei. Dru<'k i-,dL'''ii. .'.b>Lli. II p. im. - — Da.s.-. der ZobU 

Thuriug V. ilallwil mit einem briete dd> markgrafeit gerade in der i^nit, als die Vollziehung des 
bnndnisses zu Zürich auf der lage.^ordnung .stand, nach Zürich gebracht habe , ist wenig 
mhnebainUob. Gawias wird er ao in Zürich i:esigt haben, aber aaina eigentliche aandaag 
bestand darin, da» er im amftng des markgrafen etwaige bedenken ti lerstrenon hatte. Das 
geht nicht bloss aus der natar der sacho, .-londeni auch aus dem schreiben selbst hervor. IftSll 

(Aachen) riclitung zwischen kg. Friedrich und dem hause Oesterreich einerseits nnd der Stadt 
Zdrich anderseits in zwei ausfertigungen, von denen die ein« die geheimen aitikel enäiklt, 
danntar auch dcnjetiiL'en bezüglich eines bündnissea mit M. Wilhelm etc. wie in der >be- 
rednnssec, nur davs j. utSchaffhaosen fortgefallen i.^t. Dmck eidgen. Abseh.II Beilage nr. 1 5 : 
et^Mida iir, 1 »'. da.s owige bündiii^ /wi-rh.-ti knuii^r j.'ri,.,iriri,, ,],.in hause Oesterreich und 
du.-iSt-n gebir i der vordem lande inuerhaib des lu der berednusse festgestellten kwreichos, nur 
dass jetxt fortgefallen sind Fraoenfeld und SchalThausen, deren wiederarwerboog f9r sein 
haus der könig plante, sowie, g«mJkss der aaweisoug fdr ZOriehs abgaaaiidla von 12. jaai. 
Bapperschwyl. Der Schwanwald ist ffenaner bestimmt durch den loaatt Ranensteln. Klrich 
behält die eidgenossen Vor. W-^it. rf Urkunden für Zürich aiiiriTührt 1. c. p. ir. I. — Gepeu- 
bnef Zürichs vom 17. august beilage nr. 17. — Mit dem nunnit lir iml^'ükig abgeschlosseneu 
bdndnis ist in verbiudang zu bringen, dass kg. Friedrich bald darauf an den Truchsess v. 
Waldbnrg landvogt inöcbwabeo vod viele stAdte ein niandat ausgehen iieaa, Zflrich auf mah- 
nnng zu bOlfe sa ziehen. Bai Tschodi p. S39 eitiert nach Bnllingw; Hotliqgw L & p. 152 
nennt 152 rrichstlldte, an die das mandat aigangen saL 1684 
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Oolmw an gr. H»IH T. Twntain stAttinlter d«r landvogtei: auf sein twgohrui Joda Sehidkiiilipf 
den joden ein frri g«1cit 4 odar 6 wehaB in Ilm itadt zn geben antworten sie, dass sie der 

jnden mit /athun nnsi>r<>r liprrschift onc pfwordeii sind bis auf 2 \y.r,\r. dia in Ci)!mar bit'ibi n 
sollen, Atxfi alo-r kein jail» sonst b«>i ihnen wohnen und wandeln miII. Das zu äjidern gebärt 
ifanou nicht, jedoch wollen sie ihm /.u ebND dem jiden gestatten, einen teg bei Urnen n ver* 

weilen. Colmar. St.-A. Missiven 18. 

M. Wilhelm landvi^^t der herrschaftOe-sti rrci. h gicbt Aiibim v. Hagenbacb und Wemlin KAfflin 
dorn mcior und dtni go^chwurncu de« d' rfi-^ H,il-i Invoüi i nut diTon bitten ju -'ine Ton ihm 
besiegelt« ab.'chriri lU.s wei^^tums tiea diif^hoki zu Ual»cbweiler von 1413. ViditU' VOD 1455 
dnrch r. Heinrich Kich v. liiclien^teiu ioni» sebilbier und rat der «ladt Tann. Kariinihi-. 
— ]•- — M. Wilhelm «.'ütc Iii Friiiikfurt. 168Ü 

kg'. Frieiiricli i<rt>-ilt ..mih-u Kcricbi^biiil' in sai h<'u zwischen Uani ächrutel and d«nt-u v. Schwein- 
fnrt. Iudex fuit marchiu de Kutl. Cbmol, Ki'g. f'ißi. 1687 

kg. Friedrich bekennt, dass zn Fraakfort in seinem nameo Wilhelm berr za Botel M. za Hoch- 
per^r landvc^t im Elsaß als kommiasftr zn perirht «wilS in Sachen der rtadt Wirtzpurp peifen 
Hoinri' h M.iwrtT zu KssrHii.'t'ii- — H" hts unten: «il n'lMtii'ii>-ni de \V. d.' KotcU marcbion, 
in Hu< hperg liuiuricus Leubing ductor pt. — Wirzburg. Kr.-A. Mitteilung des kgl. Keicbs- 
arehif« n mindmi. 1686 

M. {WilhelnO rplrf mit <^pv\ Paslrr ratsbuton Hans v. Laufen und Henman Offenbnrp- anf dem 
reichstagf zu Fiaukfurt wigi-n seiner beschwerden gegen ihre stadt. Den bi-idtn liaslern 
wurde spater. 144 5, nach Ofl-oiburgs chronik (Hasler chron. 5, 2:5G fg.) schuld gegeben, si" 
b&ttea >die statt nit wellen Terantworten deez, so sieb der maiggriiff von B6tel«n ab der statt 
vor . . . im Mag geklagt helte, ud die atatl mtoto ander botten, nii nunaOqMHneDiad 
Peterb»n<< Wentikom. darrnnb gon Franekfort senden«. Ofienbttig betwBirt jedoch, daas 
seines wissen» der markgraf nie bei dem kt^nig die Stadt verklagt habe. »Wol ist wor, das 
er mit uns rette, er w6lte s«lticli> S' n d- r >'.:<t kla-rnii . das Im anlit,'end waere vordem Itung. 
Do retten wir nun alle dry mancberley sacben yn, und kametit nü eilich sachen, die für sich 
gaogi-n : e.s wiier versechenlicb, die Slbtt Wd Or weren nun zn ewigen zitteu mit einander in 
frftiriBduil blibea [f|^ ar. 1276, 1220 n. 1K10]; daa aber ans gebnrte, aidliclis ze handien 
OOS den ridt nnd nne dea ildt« wissen ind willen — snnder als wir fLanfen nnd Offenbnrg] sin 
mannworfii- v- rstinid und wis/te er selber wtI. das wir lias nil /tliün hatten. Und darumb 
sprach er selber; wir iriiji ljlen sollicbs heim üchriben — das wir ouch täten — und er wölte 
danlT sin clag la.ssen aiiston, bist ims danmb ein antwort vi<n den riten wude, oder das sy 
jemant danunb hinab sandten, die nik ain mann wann.« Offenbarg, Lanfan and Lndman 
Haltinger boriehten daa an Basel, daa dannfOspemell nnd Wentikom naebnankflirt sebieM. 
>l'iid were allein herr Jakob 'I"nuiis ils/ l\. W.iliibnri,'- ] gsin. die üacheii weren ze allem 
giiiein k -meii.« — F. — Vi^'l. hierzu auch die erzähhmg Friind's p. 92. wie die «idtjenoüsen 
von Bern. Lünern, Schwyz und ancb die von Solothum ihre iMtschaft zum könig gen Frank- 
furt um bestätigong ibrar jffinli^ien aandten, wie der kOnigaichdeiaenalMr weigerte, »dann 
er aoeb darin das hna tob Oaatentcb nnd dea bna aaeh TOn Oseterrldi , ala von der landao, 
Ifiten. Stetten und des Aergöws wegen<, nnd sich nur f.a einer bestätiiriinj,' mit den- :'n-j;ily.. 
»dem hns Oesterrich utis<hedlich< verstehen wollte, schliesslich aber ihnen eine endgültige 
antwort in ZÄricb \erhiess. »Und als ich verstanden han . da wareud der von Zürich mäch- 
tigen botschafien dasalbs by im nnd fborent im nacbgmFranckfartand gen Ach nod wyder 
beraf In ienerdar nadi; «nd wnrent oneh ae Prankenflirt by den narggnwen von BiMelB, 
der hersrhaft lantvogte, herberge, und das der nKirircrave und die von Zürich liaran (an 
der bej-läliguufe') die «idgnubsen hindnittent. wa und fregeu wim sv kundent und mochtent. 

1689 

gr. Hans v. Tierstein Statthalter der landvogtei im obem Elsaa verlingert ampts halb anstatt 
dar berraduft Ton Oestarreich den bis Johamü gaaddoatenaii bestand mit gr, Em t. Lei- 

ningen und Rüxingen vmn heutigen tig ab bis Martini. Cop. ch. Strasabnrg. 8t.-A. IV/71 ; 
ebenda gegenbrief des nr. lluns v. Lttiningen. — Vgä. ur. 1575. 1890 
kg. Priedrii h verkündet das zn Frankfurt in seinem kiiniglichen hof unter Vorsitz seines kom- 
miss&rs des landvogtes im Elsass Wilhelm b«rm la BOtein U. za Höchberg durch die bi. Peter 
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vou AU(C!^bui'g und Fneilrich tud Beg««iJ!<barg . KonraU hArra 2a WotnübiTg erbkikmmerer, 
Konrad berrn ta Limpurg erbschenk, Heinrich Marschall zu i'appanhfim erbmarschalk, miister 
Oreguri Ileimbuig lehrer beider rechten, Jakob Tiochses» landvogt in Schwaben, Hans v. 
Paesspirg ( ?icv — i'^rssperg), l'ü)iilll T. Grlbecb (= Ellerbach) and Hans Kiieheinnieister 
von N'nrtt'nbtirg in sai hfii ib r ■^Uiit Wirtipurj; (vgl. nr. IfiS^) wI'Ut iI'TI freigrafen Diptrirh 
rilügur (I'bliiger) lü liruiii|,'shuspn gesprochene urti'il. wonach alliss, was wider den könig- 
lichen abforderungsbriff in sathen etlicher börgcr zu Würzbnrg mit Heinrich Maurer gesessen 
xn Esslingen durch genannten freigrafen geschehen wttrde, rechUungtUtig, g«nannter fraigiaf 
aber, der den Mniglielien abfordernngsbrief zn bod«n g«worfen , wegen aoUbM fravels nr- 
zufordern und /u hestnifpn sei. Dniik Oimet, Beg. Fried, anhang nr. 14. — BrAmÜnghansen 
südlich Durtmund. Vgl. I.indiier. Die Verne p. 85. 1691 
kg. Friedrich uinirot kK>ster Kliugcnthal unter best&tignog seiner Privilegien tat ttini 
beBehlt sonderlich im laodtrfigten and amtleaten im obetn EUass und mit namen zu '. 
und Ensidiaini md anch den H. Wilhelm das klostar bei seinen (Iretbeiten <n erhalten und 
au sdUnnen. Or.mb. Basal. 8t-A. Elagvntbal 2020; cop. clLooaev. Cblnar riehtnogp. r>64. 

1692 

kg. Friedrich ernennt den M. Rdteln snm whirmer des InnenMosterB Klingenthal Im Kon» 

»tanzfr biv-1i!ni. Wien. Bficbsrpgi^tmtar N. 7. Chmel l:n<V - F. 1693 
Colmar au Caspar SabBe genannt Dürre: ^ind bereit, vur einem der genannten herren, pf. Lud- 
wig, M. Wilhelm, domherr Konrad herr t. UusMiang zu recht zu kommen und dort begehen 
XB Imssb» «b sie ihm etwaa pfliohUg sind oder bUs «r ancb damit nickt snftiadM ist, «r- 
ktaneo zn hssra, welcher teil dem gebot« des andern an billigsten naebfolge. Colmar. SIf 
A. lOssiv. 22. I<i94 

kg. Friodricb bekundet, dasa naclidem vor iL Wilhelm, den er in diesen und andarn Sachen, so 
TOT dem kOnig bangen, zum rieltter gesatxt bat, gekommen sind dra pf. Otto maebtboten, 

mit tiampii Mi iiiricb v. MasFi'nhach ffonannt Ti vl Ai kn< h«r niid üi rhnrt v Hanispach an 
einem und H<iiiii8 v. Vonniugou, DitÜuTi v. Vciiniiiu'cu .sfiigeri s'fhii für sn:h selbst und 
Kunrad v. Venningen mit verschriebener gewalt obre* titz v. Venningen seines mitvonnunders 
von Elsen, Margaretha, Dicthers, Eberhards und Öjmouds v. Venningen wegen, des Torge» 
nannten Hans T.Venningeii geaeliwisterkind, am andam teil, naoh eriblgterUag und aotwott 
und verhömng aller briefe einhellig erkannt worden ist, das.s die v. Venningen bei ihrer gew*r 
des dorfes Riehen sn langt- verbleiben sollen, bis pf, Olli, iider .sonst jemand von des reichs 
»i'gou iiarhHi.'ist, lia-^:-. gciiHnMte.s dort' rei( h-:'1;.:i';n''hiiit m-i. Hierbei sind gewesen bi. Peter 
T. Augsburg, Konrad herr zu Weiusperg erbkämmerer, Konrad herr zu Limpurg (Lam-) erb- 
sdMldt, Jakob Trachsess zu Waldbarg landvogt, Wolfgang v. Fmndsberg (Frewntsiwrg), 
Pnpulli v. Eilrbach, Peter v. MOrsperg, Heinrich v. Bapp«nheim erbmarschalk nnd Hans t. 
Kortenberg erbkäcbenmeister, orteiUpr^i'ber. Druck Cbmel, Rfg. Friederich anhang nr. 18. 
Ich nehme veranlaismig zu bemerken, dass auf mtiue bitte in dem k. n. k. gi'li Iii;» - , Imf- 
u. ätaataarchiv, in dem künigl. reiehsarchiv zu München and aaf dessen Veranlassung in den 
resaortkrendeo kreisarchiven zu Nürnberg, Wünburg, Hamborg und Neubur^;, in dem kdnigl. 
Staatsarchiv so Stottgsrt, in den grosshsnogL arcbiven n Karlsruhe und üaisstadt sowie 
in dem kOnigl. prensslsehen staatsareihiT zn Vaitmir rnnCuionde nachsnclitnigen stattgeftm- 

di-n haben, nb die Hjui-tigen durt biTiiheiiden k<"''nlgsurkuiiden kg. Friedrich- ans di^-ser zeit 
vou U. Wilhelm uub'rfertigt waren oder ob sich irgend «ine mitwirkong des M. Wilhelm fost- 
stellen lioss. Das argabnis war mit ansnalmia von nr. 1088 sin nsgitiTss. 10W 

kg. Friedrirh belehnt M. Jakub (vgl. bad. retr/l in gemeinfchnft mit gr. Friedrich v. Veldenz 
mit den Spanheimer reicbslehen. Uuterlertigung: *Ad relacioiiem magnüici dumini Wilhelmi 
niarchionla doBochlmg domrni inBnataLsJaoolms daLjnsi daerstonmidoetor.« Or. Koblenz. 
St.-A lß»<> 

M. Wilhelm outerfertigt den freiheitsbriet kg. Friedrichs III. für die Stadt Aarau. H. Boos, Ub. 

der Stadt Aatn 287. — Argovia 1 1. 2d7. 11197 
M. Wilhelm landvogt bekennt, dass er fSr Aas jabr. d is^ich endet zn u. fr. nativit (sept 8). seinen 

jahressold, den ihm kg. ("riedricb auf 24 pierde giel»t, nämlich 300 Wiener pfennig«^ durch 
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' '--rr .'< h»:in>F»-ii !'ii£;n»':!f>n ''amiiKTtnaistPr uml n> rnhard FocllMMIfar faUBlMIVdlNibtr in 
i rbeioisibem golde empfau^jen habe. Or. Kanlsrube. — F. 1686 
nnkftni jlv. Frieilrleb tetamdrtt dus iM«bd«n na 2. «ngost bt. Ludwigs d. a. Ton Baiern gr. t. 

Miirtani tnachtbflpn fä' dif-rn anti die von LiintTtiiLTrii ' — I.aningen) t-t dem k6aig- 
' lichfn rifhter M, Wilhi Im v llnuhbcrf; zu recht crsLhii inLi mit ihr-r klage wider diu ga- 
brüdor ,J'>hiiins uii;! Iilnr!i ^t, v. Ottingen, wn>,'i>(;.ii di^'-^i' nur (iaiiii /um rechten ant- 
> worieu wollten, wenn df-s herzig machtboten gewalt bitten >in eins widerrechten za seine, 
j di« SBcbe wieder von dem nebten an Iba geselwVn worden sei , der sie aber naek viel rade 
, ond Widerrede vor lttirfBrst«n und törsteu wieder an seinen richter M. Wilhelm g:tschoben 
und damit befohlen habe, geecnfiber dtn parteinn d(»m fchte s»-inen gang zu lassen. Daraaf, 
als M. Wilh' lm am ;}. anprost wieder zu fr 'rioht S' Si .ssfri ist. sind dio machtboten des klä^erd 
neu erschienen und ward auf ihren antrag' einhellig erkannt, da.ss die grr. v. Öttingen denen 
T. Löningen fflr die gnaummenen rinder, UlM. ri»sse and berden Schadensersatz naeb eid- 
licher abseliUnnff Ua in «iaer lifllw t«mi SS90 fl. za Malen bitten, die leelen der bei dem lo- 
gritr getAteten, we b«ide teile geaMMn, bessern nnd wandeln solHen nach rat des bi«choft 
und soiner gelehrten des bistums, und dif p4 fani'i'tiMn un('ntf,'i l'.lii Ii li ihg lasseu sollten. Rh- 
züglich ü6s schaden« wegen verwüatang des getreides und von dv.-. > »idersatze!«« wegen ward 
erkannt, dass diegr. t. öttingeu den v. Lauingen den U8Chgewie$>-nen $<'haden ersetzen soHns 
wollen hc. Ladwig and die t. Lauingan den anqiiicb bamOglich des andern aehadena VSD 
wegen de« »wideraatm« nicht fiülao lasaen, s» soll fow dannn gsscbeban das recht Ist — 
Untur den bei>itzeni dea gwicbts tritt oen avf Steftn r. EBsrssboitn. — DrackChflnel Reg. 
auliang nr. 21. I(i99 
kg: FHadrioh fBr N. Jaicob (vgl. bad. ng;) Alf dMB taf redita: ni nanditaB donyoi ngia »• 
ferent« magoifleo donüao WUkelnft maiebiotM da Hokhbeig dsmlno In Bnataln Jaoebu da 
Lynsz. — F. 1100 
(Frankfurt) Cl'iwes Scbsnlit an Strasibarg: berichtet 4ber die erbietungen Gerharts Scliöp be- 
zäglich des apmchee zwiscbeo Stnaabaig nnd jnnker Wirich (v. Hohenburg). Den beatasd 
mit gr. Hans (t. Attingen) sollte Bartholomwas ihnen mit dem aimiclie geschiolct haben ; da 
er aber wiedf-r i-' n Frankfurt kam. war es ihm verge?.«?!! ■ H %^:r i ihn abpr jot/.t flbsrsandt 
haben. — Mittuliiiiir über da.s l<iinzil, — Aurh sind die vun 1 Ini und ihr«' Hinuiip irestern Tor 
dem enb. v. K'ihi, M. v. Kötlen, herrn Jakiib Tmehses.'i, herrn Wilhelm v tirunenberg und 
Dietrich v. Ualwür gewesen nnd ebenso ihre feinde die ritteracbaft, ond da ist in einer nottel 
des kffnigs nwinttnifr verlesen, dass alle feindsehaft nnd alle gegens^tigen sehadensansiMtohe 
tot und ah sein sollen, und ihre znsprüche, warum sie zu feind^schaft gekommen sind, sollen 
stehen aufdemM. v. Haden mit einem lusatz zu gütlicliem «der rechtlichem austrag. Die Städte 
waT' H iiluT ibni' vollmacht nnd widlen das hinder sich brin^'f■^. li.'zuirlii h Paulus, hcrm Claus 
Lootzels sehn, nnd der nome wegen sind er und Diebolt etwe dicke vor dem könig gewesen; 
dar kdnig hat auch etwe manigem empfohlen mit dam Inaehof n red«n ; sie haben dem kOoif 
anch ein zedol g^eben über die geschieht, aber noch keine völlige antwort erlangt, *ixa wir 
sehen nöt ander» daff da« roen noch rfl den Stetten nüt vil liebes hat.« — .Tonker Jakob v. 
L'^ii/'-lHtein s^dl mit iier herrs.-hui't vun (Jpst.Treich c'nchtet sein und .imtmann zu Bcffnri 
werden. Or. cb. Strassborg. St.-A. AA. 2ül. Die weitem berichte Schanlits s. bad. regesteu. 
— Wcgso dss gr. Jakob v. Lttielatein vgL ar. 1 SSO. 1701 
kg. Friedrich erteilt dem M. Wilhelm v. Hpchherp vnllmachr. d^n :^nH für den worhenmarU in 
Seniiheim an «inen oder mehr orten der berrscbaft Uesterrcicb zwischen Kliein und gebirg 
m i<- EiuhaitHii in einer bssMtigDngsnrk. kg.Fiiadrich8 v. 1462 min 20. Wien. Beichs- 
reg. P 45. — T. W. 170» 
6 s. von ejrm hnllwn Ihder wins abettalassen nnd «ttlleb« nifliftan du Ibsse en legen, das dem 
margraTtu ron Kotein eesihauckt warf. — Mitteilung ans Frankfurt. St.-A. 1703 

kg. Friedrich bekundet, da&s m seinem richter M. Wilhelm, als er imktaiglicben saalzaFiaak- 
fhrt sn gerieht nss, n reebt erkannt wevdon ist, dass das am hofgsriebk das Ib. Hemrieh 

T. Raiern erlassene urteil in Sachen Otfo's r. Toppel al.s erben Weikhart.«! v. Toppel wider 
Bernhard v. Roa, Hans Ferner, Lienbart Arberger and seine baa»frau Gertraud betreffs eines 
Wtikbart Toppel dnreh Hertnaid KoeUsr v«nchri«ben«n Schuldbriefes fiber 800 it. bsints- 
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gat in nebt b«8t«hcn soll. Dmdu Cbsul Bitg, MÜMBf aar. 34. Dia ancafiibrtai panOnHeh- 
' knttn gvhanm dem <Lber- mi niader<lst«rrMdiisebexk «dal an. 17M 

HagtDBD ^ dio Stadt }{;>l,'>iikiu ii h>'iiki Vi;. FriP'iricb 8011». and 'Juo viert«! habor, costent 1 00 g^nldin nod 
I off 13 guidin wort Tisch. Und wart für in baislt iu ainar barbarge. Dam wart iaa ga- 
adMDclMt 4^ Ibiar brtera wina imd aia Ibdar rvts «iu , fidtant TS galdin. Und wart atal- 
! uAte^ daa M bttwa nad stro «in naht nnd Uit; far diu .<in< -i In vidi ; dct me dann 1 4 ff, j> ein 
pfert 4 ^foT howo nnd stro. Hansun v. Herstheim r, guMm lür hurbertje, bultz, howe und 
stro, als der kunig in Mui-\n Inis- lai.'. lii-in bischuff von Trior wart gcschenckt halb fuder 
wius, d«l 7 goMin und 2ii viertid liaber, doten 10 goldin. ilar Caspar SUcken halb ala viL 
Maiggiafa Bfltel »och aU . Druck Hananer oad XI«M, Das aUa fHatotaibadi dar Stadl 
HagänaaiklSS. — Uebarden aofentbalt kg. Friedrichs in Weiasenbnif vgl Bikbaii Artzt's 
Chr. Ton Weissenbnrg in Qaellen und £rOrtening<'o 2 p. 158. 170{» 
dia gantn gemeinde zu Hagvnaa aehiMM dan eld in iregenwart d<>s kilaigt. Dar atant ff daia 
gaaga l «r dan rattaase mit aiaia cardiaal, aiaie bischofa von Trier, was kaatniar, aiarggiaf« 
' Rttal, aia biscboff woa Aagspatg, ber Jobamiaa von Nipaig, bar Johaaa üngaada and bar 
Caspar Sliefce. Druck Hanantr cml Kl. 1. c. IflS. 1706 
Strassburg am 24. august kam kg. FriodiTich vun Ha^'snan nnd ritt am dit n.«tag dana< h geu SleUsUt und 
lag hie lu hoibergu in her Ki<'laiis Hiltebolts huiV d> .s t dsters 7.tim jungen aaat FMar and 
wart gar b»rlich cntpfangeu im ralda mit atlichcn herrun beida littera und andern von daa 
I raten, die im «-ntgn^'en rittpnt, nnd in der stat mit eim prmsen firoression der hcrranTon dan 
I stifft>'ii Uli'! ör'.i'Mi. ii:<^ in mit crut/r-n nnd gcziprdnn •^iitgi-L'-« n frinL'^iit un<l in •■ntjiflnpiMU by 
I d«m jangen sant i'oter am ti>r under ein gchynK'ltz ud<>r ein staDjulüch, iia* über im getragen 
I wart in oocbTolgunge der luroeession bit?. in das miinster. Ont aU er duuocb in sin berberga 
niti da «ovaat darinaa, die von den dritaehen d«nü gaardent «ardeat ia zn eatiiboban. Harr 
i Ulrich Bock flberwiet ^raat dem ktaii? die gescbenke der atadt, flOO il. in einem vaigol- 
i deten bechor, '.C, mark =ilb"rs .«'bwcr zom anschlappreis von 'Jim fl. , iß fass wein, 200 
, Sticke haber, 4 orhäcn und ti>ctie >uud hies die vi»cb iu (St<u ;iuijern umbscbütt«n. Do sprach 
der künig: got dam k üch, nnd enlpfing sin kammermeister das ges<-birr mit den guldin, und 
ging die Stege uff;« aosaerdem erbieltaa dar bischof von Trier 1 fader, diebiachöfa ?on Angs> 
bnrg(Ong<es-) nndCUamaaeOfempse) aadO«rz(-g)jo >/, fbder, der cardiaal t obai, dar M. t. 
K'ito! und herr Caspar Sliok je fi olun : umb visch sint oncb get43benrket dem bisrbof von 
Trier 4 |.'i;Kiin wert und "Jn tiert«'il babern; — den blsrhof von Angsbarg. Cbiemsee und 
GOrig jn .i tri-Mfin wert uud je 10 fierleil baber, dem cardinal und dem M. v. B6tel je 2 gül- 
den wert, herrn Caspar Slick drei golden wert nnd ) 0 fiertail habem . . . Straaabnrg. 8U>A. 
Briafbach B 4 — 5. 1707 
kg. Frit'drirh verordnet mu h Ftatt^r^habfiT uuti.'rs'.n-liuiif; Seitens iIhs M Willmlm und auf dessen 
Vortrag, da&ä die bQrg<>r von Weis.senburg im Ki.sass zu ewigen Zeiten bei dem heiligen reiche 
verbleiben und niemand als allein dem römischen kaiaar adar kanig huldigen ondfandattAt 
laWetaianboig, dar su dar attdt als .neinem eigantam aaapmch erbobaa hatte, daiwagaaan* 
angefochten bleiben sollen. Ungenanes repe^t bei Cbmel 1031. Vgl. hierxo Eikbart Aitzt I. c. 
sowie Sa.h« 1. 552. 17()8 

M. Wilhelm laadvogt k. Friedrichs im Elaass orknndet, dass ihm der k6nig gegönnt habe, die 
iMta Kdraobarg and die atadt Kcmbqcan (Kenca») arft sigabdr von StraaAvrg nnd dan bir> 
gern caKMizingen an sich zn ]r>5en, und verspricht fär sich nnd s«ino erben demkOnig, dessen 

Tetter hz. SIsrmnnd v. Oesterreich und deren erben mit vorgenannter feste und Stadt gehonmm 
zu sein, ihnen dieselben offen /u lialt. ii sind die Icnic der I .ml i h;.'i I nj ihren re^'hten bleiben 
zn lassen. Dem kOnig, h?.. Sigmund uud deren erben ideibetj vorUiuaHen »all scbftcz, sture, 
reia and gezög, hucIi all mauhdmft ond lahenschailt geistlich und weltlich,« iiowio die ein« 
lüaaag der pfundschaft an dieselbe sanuae, nm die M. Wilhelm sie gelSst haL Or. Karlsmbe, 
— F. — Vgl. nr. 16RI. — M. Wilbelm hat aber wabrscbeinlich die pfaadsamme nicbt aof- 
briagen k im. n : K> iiziagaa blieb plkadscbaftStrasabarga. Terarailicb banlilta ibm die Stadt 
eine abliiiduug«»umnie. 1709 
alao dataach afl daa nAchatan tannantag nach sant BarlalonMna tsg 1442 da kam dar von 
Zdricb buttarbafl von den kdng, bar Hainrich Schwand rittar nnd bargarmaiatar aad ir 
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statthrhrfilwr. ilie urli diss Sachen wurbfii. Es kam och mit inen dt-s richs landvogt 7.ik> Schwa- 
ben, lierr Jamh <li'r tnichses» vi.n Waitbtirg, und linichteiit kIsh mit inen die hrifff und rich- 
tiing, dass si gcn/l;' h iiut dem kanp und der herrschaft ud<1 'ii iii tnis v,.u t Ktcrrii h gfschlicht 
und aios waren omb all vergaogen kri«g, gt4'<ss nud ganz amb all« vergangen Sachen. It. si 
braclitent «eh täm htMtt da» «i die von Zdricb sttt und zoo ewigvn nten zno der herrecbaft 
nnd dem hass österrich gehund«>n nnd veraiut hatten; doch hatten si ir ptind Torbekept^ di« 
ai mit den aidtgenussen geton hatten , als das denn beschaideu was. Kl. Chr. 286. Üdmdi 
n 843. 1710 

alM darnach off d«n neehsten zinstag, das was äff sant Pelayen tag. do giengent die ron Zürich 
ipsamon alt nnd nnw rSt und die zwai hnndert und besiclotent da die brioff und den ew igt-n 
jiiiiiil niii Ii r In rrsfhaft Von Östt'rrich und saib-n och d;is offcnlich. wan sin w;iS niciii.'^klii h 
ze Zürich Im, wan bis äff die zit wiüst man nit aii.'(>nlich. u.is diu von Zürich bi dem kdug 
würben oder geworben hatten. Also gefiel dieser pund und diss richtung und der gewerb, so 
die Ton Züridi mit den kflag baittm, den «idtgeoosaen nit Ast «ol nnd redtond och meng 
wild nnd wunderlicb woit däixno. XL Chr. 288. TgL «uA Ktflhndi p. 843 mit seinen zn- 
sTitzen. die selbütvor^tändlidi ebne gcwbkhtlielien wert sind md ledigUdi Mine subjektive 
anffassung wiedergeben. 1711 

kg. Frindrifh setzt auf antrag Strassbnrgs hz. Lodwij? dem jflngem von Baiem. nuchdom Strass- 
burgs bi'tK^chnrt ifti k;.', AIIii^m :,t in h^. I.ii iwii-:- ü^Ai 'a i\>'T 'I Tiri iiifdiTe.-wurtVii . di'in 
gr. Ilans v. öttingeu überantwortest und um Pin trefl'licli« !>uniui<' g' lde^ (y'eschätzt worden i.st, 
einen rechttag auf den 45 tig nach empfang diese!; ladaugübrictVs. Ad mandatam doniBi 
regis referint« magnifiro domino WUbelm« auurohione de Höchberg. Cop. eh. comt. Btnae» 
bürg. SU-A. IV, oo. — Vgl. bad. reg. 17H 

Köln an U. (Wilhelm) t. BAtaln (in Kutlvn). Dankt für die den gesandten der siadt beimkAiig 
•rwicaeoe IBcdenng. Seg. aach biiefbnch 16,45 im Kftlner Sb-A- bei UShUnam- Hansen. 
Hittiiennigen tos dem StadtareluT Ton KOhi 34. heft (1893) s. 187. Veigl Janssen II, l 
nr. ß7. — F. 1713 

M. Wilhelm t. Hachbeig Mterreichischcr huidvogt im Breisgaa rerleiht namens der herrschat't 
Oeatemicb dem Hans W«mher lierm <n Swarttenbeig das stsdflein EKzach, das tbal bei 
der bncb un^l dii» «üiiNfiune im Eltzachi r lal in di r -n>/sk'iffe. it. die vs ilt|ii'iin in ilnm Suggfn- 
(hal ^wkental) and zu Glotcr, die in M inen gurichten liegen, und die willpenn zu Ueaweiler 
(Heiwller) in dem garicht nnd buis. Or. Karisnihe. — K^. ZGOberrh. 21, 108. 1714 

k.g Friedrich an Zürich; nuihnt ^io, don vioi H.iiipn-M hw ii l ! ; ml ■<[ >isten. fall.> --ii' vnii 
denen von Glaruä angt^Tiüi-n wordeu, iiatljUfm er dit^si>ii ^^i-ij tt n liai, mit den Tun Kapp«'!- 
schwil in ungutem ni( lits vorzunehmen und ihre beidfrseiti^rcn Streitigkeiten gütlich oder 
ncbtlich dnrvh ihn oder seine kommissarinn beüeigan zu lassen. Ad mandstmi donini ngis 
WiUwImo mirebione de Höchberg refennta. Or. <Ä. «. sig. imp. Zflridi. 8t-A. Draek BlniMr, 
I DrknndenaammlDng zur Geschichte des Kantons Olams 2, 231. 1716 

it der meigter Gilga nnd Walther Thniant littant gno 8l«tnlatt Ton beschribang onaon hama 
I des marggraven f. BAteln nnd kam Walflier Tbaftiit berwiderkeln ud dfe diener rHtent 

widiTunii', «annt zwcn taL'e nß wider und für. — .'}.') II min. 4 — (^idmar. Kaufliaii^- 
bucli 1442,144 p. 13. Di*' Veranlassung ist nicht ersichtlich; vielleicht handelt es sich um 
den streit zwischen Strassburg und Sehlettltadt oder vm den swiscben Schlettstadt nnd 

lli'inriili lircff i'v. I.ütr(d<t"in i. 171H 

kg. Friedrich besUitigl <ivm M. Willielm v. Höchberg privile^ria . hantvcslon. brii-fi>, fnbeiton, 
recht und gut gewonhi it, die sein vordem nnd ihm von rCnii.sclit>n kai.sern und kunigen ver- 
lihen nnd geben sein. Die findet man in dem ersten register kongFridhchssnbmaiori sigillo 
de verho ad verbuni. Wien. Reichsregistratvr K fbl. 3. Vgt Chmel 1106. Hitteilong des 
Wien. St.-A. 1717 

kg. Friedrich verleibt der siadt Sulzberg zwei jahrmärkUi auf 1. mal und 25. jnli nnd erneuert 
den wocbenmarkt der Stadt zu goBSten II. WiUMms t. Hochh«g. Wien. Beichsrcgiitiuiur 
N 3. Oimel 1 103. VgL Schöpflin 6, 20S; Sachs 1, 552. — F. 1718 
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num jkg. FHcdikh leiht dem abt DMnrh r. Marbach s^ino regaliVn. Donundato domini rvgisidr«la> 
I cionoin d. Willflmi man-hiiinis do Hocliperp. Or. mb. c. sig. pend. (Msjestatssiopel.) Oolnar. 
Bz.-A. Murbai h lad. 4. nr. 2. 1719 
kg. Friedrich bekundet, dass vor seinen hchter M. Wilhelm t. Höchberg ta gericht gekommen 
sind des bi Bupreebt von Stnmborg ravattk «nteter Heinrich v. Beiobelm Mnrar ia gefat- 
li» hi>n recht«'!), die <^r. Johann t. Eberstein, Rb^rhart, Heinrich und Hans gebr. v. Lnpfsn. 
Purkhart und Hani' Munich v. I.andskrim gebr., Hans v. Ri-rhbers von der HohenreH'bberg. 
Ludwig- Mci^^i 1 T. Hüningen, J '^t .■^ü--i<'r und Ulrich Kift- v. l;.ivi ii-.liar>r. auch darch ihren 
anwalt Lndwig Meiger v. Höningen und etliche der obigen haaptleate persAnlicb vertreten. 
Dh biscbolb amraU brachte i» Uag« wr, wie in dem vwgMigaen jaihra «Uiebe gea chi ir a nü 
kanfmannschatz das land herauf in die messe von Jenff in det Utebofd gelfit and in betsein 
s«>ines pHeitsmann'; obwendigSf hleltfitadti im bann de>^ dem stifte Strassbarg g>'hörigen dorfes 
li-'it.nilr 'äurrli I.iulwip M<>;i''T uiiil 'Ii'- i^liirfnaiiiiti-n h.iuptl-.'Ut« angefallen und alli' gfn 
Küusheiui biuler gr. tiam v. Lupfen i,'otührt und behalten soion. Darauf habe die (»arteten 
aber domherr Konrad t. Bnsanang zu Scblettstadt (am 29. Juli Stni.ssbnrg St-A. AA. 14B9) 
si einem anlaas veniaigi, voueh die turapttente gelobt vad geaigelt hätten, alles dam kL 
T. Safny, der Stadt Genf und andern in dem anlass genannten stsdten gehririge gut tnridr* 
zuj,'' i"'!!, WLis iibor nicht g-^ ■h-'lii'ii ■ei; wr-L'.-.. l. s ül'flL'eii gut''-, nbcr. worauf dir- hauptleote 
iiieiiil'-n ein r^cht 7.u Imbun, soüt.'n bfid-; tvilc (Jire botsiliaft bis zum 1. november vor den 
ki'iiig ><chicken, om dort d<>ni rerbto nachzugeben. Der bischof habe auch darauf Heinrich 
T. FlockensteiB tum 1. november gen Orax geschickt^ aber von der gegeopartei aei niemand 
erschienen etc. Dannf antworteten die haujitlente mid in Sonderheit Jost Süsse als einhanpt- 
manti durch gr. Hcinri' h v. Lupfon als für-iurTher, daas Jost Sü.ss" n dlirhar ansprüche halb 
solchen '/.ugritl ireilma habe und das.'^ .sii> v.>ii bnbes nnd herri-n iiut, al.s .sif der/eil von den 
reichst&dten in .Schwaben übcr/.ogfii waren, u'eirrl wordwn wien, rechtzeitig T»r dem krmig 
zn erscheinen. Also nach beider teil« klag und antwort, rede nnd Widerrede ward einhellig 
zn recht gesprochen, dass die hanptlente solches gut dem henogT.Snvoyen, den stidten Genf 
und !'"r> iharg im Öchtland ^remas-i dem anl if ; straks kehn'n s-dlten binnen ß wochcn :) tagen 
natii duliim de-, sprucb*: elM'Uätt ward eiiih- liig /,u recht ge.spnM hen: bringt der bi-ichof von 
Stra'isburg innerhalb der ii.imlicheii frisl an dem kTinigliclien hofe den nachwei;;, dass solche 
«nome* in seinem geleit beschohen, su soll geschehen was recht ist, nnd soll bis dahin die 
honptsaeh (Schadenersatz) nnetahen. Beisitiisr: bi. FMer Angdmi|f , gr. Haans v. Tier* 
stein, Hanri.s v. Xi itperp. Walther Zebiiiger, Papulli v. Erlbach. Peter t. Milrsperg, Götz- 
Heinrich v. Kittinu'eii, Caspar üeu'er, Heinrich v. Pappi>tiheiin erbniarschalk, Uans t. Norten- 
berg crbkiicheninei.'<l'-r. Kt<iilelin (.•'icy verb-sni \m pent-luii t. Phirt, CmilktT.lillfSperg nod 
Hans Ulrich t. Massmünster. Druck Chmel, Ueg. Fridor. anh. nr. 25. l'Jifi 
Um wtmtA nnn all aidtgenossen «e rat worden, (am I ».septemher aaf dem tag in Lnnrn) dass 
si je die pflnd bfireii «•.•huit. >o dii' von Zilrich mit dem hus OpstfTrirh zw ewigen ziten ge- 
macht hettint. Die von Zurjch versprachent sich fregcit den aid(gi ri./s>eii . duM sie da nüts 
geton hettent, denn das si mit eren und rei'ht wol tuon möchtint, und Jen aidlgenossen nnd 
ir pAnden on schaden. Da hatten aber die aidigenossen bOstten glonben daran, nnd schickten 
also ir aller bottadiaft gea Zfliieht on Sehwit« md Olaria, die htieffmid pflad nohSrea... 
Also liessent die von Zärich diss hotten die pünd h'iren. Also hettint die hotten der brieffen 
gern abgescbriften gehept. aber die von Zürich woltonz ineti nüt M'eben, si liessent inwoldie 
brietT zwirent i'.ler dnstuut Vürli--.eii. ritten der uidtgeni'S — ii imtten und die v.m /.ürich 
mit tuen gen Kaden und zuo den andren .stetinn in dem £rgüw und baten und manteu si, dass 
ai ir aid hielten ... so weltind si inen och helfen mit Uh oad guot, wo si dess bodOrflin. — Nach 
Joh. T. Müller, histvire de Süsse ed. Monnard t G p. 290 und Tillier, Gesch. des Freistaates 
Bern II, HO, die sich dabei auf die chronik von Lanifer berufen, wären die eidgen. boten zu 
Zofingen auf dii- botschaft ili - k^nigs gnsto-si'n, dii auf 'l"tii Uii: /u Lii/eru am 1 0. Septemiier 
Ton den eidgeiios.-Bti rücKg.ibe de.s Aarpau und ihrer sonstigen eruberuiigeu begehrten, die 
sie auf kosten des hz. Friedrich IV. j/etiiio lit hatt*Mi. Bei den kvnit'lichen gesandten Thüring 
T. HaUwil nnd Wilhelm t. Gronenberg habe sich zn 2ofingen anch H. Wilhelm bafimden. 
Diese nacbrlcfat lüsst sieh ganz wohl aut der writeni enkhlaag der Kl, Chr. Tsrsioigea: Oa- 
der disen diagen wardsn die tob ZCrich gegen den ktag gar schwarlieb oni lut vataait: >i 



Digitized by Google 



Wilhelm 1^2. 



95 



im 



Mpt 12 Mölhoseu 



11 



18 



sa 



SS 



u 



Waldsh«t 



Zürich 



Zähcb 



1 

wärint lät, au di« sich uit m las^nu wir, uud die weder bri)>lT noch aid hieiunt. . . AUo be* 
schiU dtr kfiog die von Zürich wider nod hoob inen ;>Oiii;hs fiir. — Dii^ von Zürich hAtteo aick 
dwn Terantwortet, *a]s sie gen im versait weren, and baten in «jcb also gen Zörich ze komm 

Dud selb bvsAhfn, ob es gehalten wnrd oder nit. * — Oer begnch des kfinigs war allerdings be> 

; rfits /.II Fratikl'url ii; ;uissicht Keli<'innii'ii. Da;. iiii..->trai;i'ii il'^s krliii:,'s nar abor bor-.M-htigt, 

Ida ja Zürich eiilgegeu der Werbung der köiii::li' lifii Imtsihaft uriil eiitgcgtiU deu guln-inien 
■bnachaugen zu Frankfurt seine abgosaiidUu an d<T .'veudung der eid^eu. buteu in den Aar- 
gan teilnehmen üess, aod kg* fnedlioh wird U- Wilhelm dami von Bheinfuldan zn ZdricbS 
I abgesandten gen Z'dingffl hÄvn reiten bswD. XI. Chr. 3S7 : rgl. aneh die ansMlinärlrang*« 

T^chnili's ;,. i4ö. 17'2l 

kg. Friedrich bestätigt di« priTiieijien de» franenklosters Königsbrück b«i Uageoaa im iieiiitren 
forat Attf dem Iwg rechts: id mtadthm dmniiil ngto Wilhelnw iMtehüme de H'>ctibor^ 
referonte. Or. Knrhmhe. — Chmel. Bo^' Fri'l. 1 1 1'». — F, I7'2'l 

(Rlnfeldeiii kg. Friedrich gebietet M. Wilholtn seinem landvog't im Elsuss. oder wer dort sein 
und der herrüi haft Oesterreich landvngt sein wird, das kln.ster Klingentlial in Kleinbasel und 
denen leote nod gAter bei seinea fniheiton n Khiimen. Oop. «oa«T. BueL Slaataareh. Colmar. 
Btehtong 6«6. Chmel, Seg. ISIS. — F. 1783 

kg. Friedrich besU'itigt der stadt -\ .t:-..i [i ilirc privileeien. Ad nandutum dorn, ngis Will, mar- 
chiune de Hoi hbiTj,' reforente. luii.^bruck. A. L'rkundenoiipien III. 056. 1724 

kg. Friedrich verleiht der stadt Thann einen Jahrmarkt auf montag nacli Cbri.sti bimmelfabrt 
m dem jabmarkt, den sie vormals erworben hat auf Hariae geburl. Chmel Ueg. 11 SO. Ad 
mndatam doaiui r«gia Wilhelm» marehione de Hochberg refereoteUlricusSanaeabMger csn. 
FatavienB. Lgoabnck. üritandaiieopien lU, 876. Oop. eh. caaov. nach mittailing Tongymu* 
Ma'.dir ictor Lwpfrid in Thaaa. Sb-A. — Heber dm empftof des kSoigs in SSOiUdi s. Kl 
Chr. 2SÖ. 1735 

ZArieh aidnMH dem ktfnig als einem rOmiaobra kdnlg ond dem heiligm niA gahoraam sä s«b 
md danach schwört ee dem könig als einem berrn von Oei^terreicb sowie seinem bnider 
ht. Albrecbt und seinem vetter hl. Sigmund, den mit der henscbaft geschlossenen band 
i'wen^'klifh unii getrüwlu b zu balt'.ii. Der bunil srllist wui'i'' iirtrutlu ii vnr jciir-rmann v.irjjrf- 
lesen. Die vun Zürich behuobeiit uch ir aJti-u püu i \ r, .in. m mit den aidtgenossen hatten. 
Darauf .schwor M. Wilhelm denen vim Zürioli wiedyiuni lii dereeiliger laiidvogt der herr- 
schaft von Oeatemtch sowie herr Wilhelm v. Qruneaberg und Thflriug v. Hall«;!, »die hy 
ime stnondent nnd diser sach helfer nnd antrager zum teil gesin wärmt.« Das geschah im 
t.'ro5>en Münster. Kl. Cbr. 2'^'^. II:it;,> Frfüi'l 9ri,— üuber den freu-lentiiuiiiel in Zürii h vu'l. Ii 
Früud p. U4. Sehr lubrreicb für die büurteiluag Tschudi's ist m zu sehen, wie er p. 340 
diasm hari^ Mada amgeateltak ud IBr seine sweeka soraehtatntct 1796 

kg. Friedrich best.'lttjrt als Hli<'<<ter nnd regierender fürst des haai-es OeKtMrreich di.' Privi- 
legien der fremeinde im thalo ü.u 'i i ilmau (Tottnow) nnd thut ihr die guado. daiu s^ie v.>u 
gütern nn'l h.'iusfrn in kßnipliciicn (.'. rirlitcii und biinneu la Todtnau, die dem konig steuet- 
ond dienstpflichtig, deren besitier aber dafun getogen sind, »dadorch sie dar vorberuerten 
ataar mid Aaaala mahilm veitngra sein«, ataaern und ^«iiata nahman dtrfen» »damit ms 
solch unser stewer <1iens4 und Gerechtigkeiten nit abgehn«. De roandato domini regis domini 
marcbionis de Hochborg. Üas 2 domino comite de fijrsponn. Kopie nach angebl. original in 
der vorderCsterreichischm ragimaotakanxlai si Bnaiahalm. Karlaraha Kopb. 698 1hl. 139. — 
H. — Fälschung? 1727 

k. Friedrich leiht gr. Johann v. Sulz iu gemeinscbaft mit seinen brndem Allwig und Kndolf die 
grafscbaft im Kiet?'iw mit dem land^'erirbt. den /mW aul ».is>er und lainl und die mün/.e za 
Kheiuan (Hynow). d>'ii grossen zoll zu 1/oistetlen und den MlltuFlöleu, wie derselbe das vor- 
mab im oameu und als lehensträ^rHr seiner mutier gr. Ursnla t. Sulz geborn. v. Habsbnrg 
Tom reich zn leheo ^habt, md Tarleiht dem gr. Hans ausserdem den bann über das blat 
in der grafschaft md herrKchaft. im Kleggow . zu Binow und zn Rotenberg bei MaÜfflün.ster. 

- Ad mandatuni domini regis Wi'ib.-lino uKin hioni. il.i H .chberg refereute. Or. mb. mit li.in- 
gendom m^est&tsäiegel. üchailhauseu. Kautoualarctaiv. Ucg. Chmel 1135. 172S 
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ZArich I kg. Frwdricta bestttigt den gebräderu Haus, AÜwig und Kudolf gr. t. Salt ihre froibeiteo and 
I gvwtinri ihnm, dn« alle frwwtn und huamk in ihnr Umdgraftcfanfl EMgin m flupun land- 

I gerirbt dnselbst prkatmt. frestmft nnd pcbässet worden sollen nndniandertandanmi, nnd nls 
j gr. Hans und stmc vordem dio v. Habsbrn-t* i'<-freiet sind, dass kein klAgtr anf Qinii bod» 
gtricht im Kletgau nvatlus soll u" l i > :. w : icu, dass von ihrem landg^richte ausgesprodlii» 
acht voD aiiiicrn rii:ht.rii uiclit abgiOiolti-ii .»iMr v«randt<rt wurden soll, es sei d»>nr>, dass je- 
nand von die^ien urteilpn appellierU; und sich davon diugt«. — Und stand uudenan uff dem 
spadam daa briaib aUa» geachriban: ad mandatnm domini ragia Wilbalmo marchione da 
Höchberg Teftintta. YidfaMH nagwtallt ▼(« gr. Johann T.Snla da hnfrichtar das bofgorichta 
m Rotwil 144-2 oet 4. Or.nh Scbaffhanaan. KantonalarehiT. R«g. CkuA 1142 nitüabchfm 
dalum Sept. 24. 1«^ 
der kdnig mutete den von Bnpperswil an, dass si dem hnaa Oestarrieh wider achwnerint, den si 
diifb von alter bar warinl. Das lu kanlfri Mp von R;ipp«'r.swil , dass si das billic'; niil ^'i-rii 
tätint ; jedoch waren sie auwillii'^ init Ziirii b in bündnis zu tr.'l#n , zumal der bim.i Züriclw 
ihit 'len eidgenussen vorgehen si ll-o. ietzton das jedoch hin zuo sin»'n gnaden, wan er ir 
natürlicber herr was, dass si gern und billicb ze willen stoa weltint, was er sie bieas. Also 
sdiwueirai si desselben tags den hnss Oesterrieh wMer vnd och den pond, da Mgagao was 
der kQng selbs and vil herrschaft. Die von ZArirh redeten auch mit denen von Bnpperswil, 
da der kdng under otigen was, sie weltint ir gnut^-u getrnwen pundgenosscn und hdffer sin, 
als ver ir IIb udiI l'iuiI gelangen und g'-rairl;-!! iiinclit . . Als" fa^r ib'f küng :\lii-r gen Zürich. 
Kl. Chr. 2s». Vgl. dazu die charaktori^tistlie eiitst*.^lloug bei Tst hudi: Also wurdend si (die 
von Kappersrhwil) durch etlirh überredt (wie dann da.s durch praiick angetragen was), das 
nie vom rieh tratend. — U. WilhaUns wird in der Kl. Chr. nicht gadachi; es ist aber mit 
Sicherheit ammehmen, dass er an den Terhandlnngen teilnahm. — Über den empfang des 
kijnigs am 24 scptembor in Bappvrschwyl s. Kl. Chr. 2S'J. 1730 

kg. Friedrich bekundet, dass Tor bi. Peter TonAogsbarg, der allbie das kanunergericht besessen 
bat, der atadt Haasmünater maehtboten dnreh ihn» flrspreeher IL Wilhdm v. Hndipnig 

vorgebracht haben, dass gemuss dem zu Frankfurt unter des bischofs v. Augsburg versitz er- 
gangeneiti kammergi-richtliciicn urteil genannte ehemalige mitglieder des rats laut erkläroug der 
damit beauftragten Hans v. .Münstral and Götz Heinrich v. Kiititi^i ii uiuer i erklürl iuilteii. 
dass sie zur zeit, als das recht und urteil iwischen Massmüxt&ter und Uaos Kubsam vuu Ba^l 
m Basel aigangan ari, gern tnr »hitemng« das nrteib gahomaws wiran nnd ihm auch darum 
gern genug gothan nnd das mit einigen «geverden« verxugan bitten, »das denn darnach zwi« 
sehen in beschechen scdt, da.«! recht were.« nnd dass sie demnach um ihre «usprüche gegen ihn 
rechts begehrten. L>a nun t;''i.'f*ri ^clrSi.'^ imlinii^ren linrtfime Räbsam des gin. Hans ItruJer 
nnr einen nnvoUkommeneu gewaltsbrief hatte , ward einhellig erkannt, dass die von Masa- 
mflnster dem dsahall» aigangenen kammergerichtUchen nrteil genag getban heilten nnd sie 
den Bdbsam «agaa koatan und aebadaa mit rächt voniehaMi mtgao. fiaialtnr: Oanar 
Slick, WUhalm Grflnenberg, Jakeb TrachsM« v. Waldharg , Wllheln Teig (ans Preibvrg i.fu.), 

Melchior v. Blumegg. Ibippili v. Ellerl)ai h, Beriiher v. Hatperg. Hiuis v. Nortenberg erb- 
kdchenmeister, Uatu Lidwach und Ulrich Kiedier Uceuciat. Uruck Chmel, K«^. Frider. au- 
hnng nr. 38. — TgL nr. 1624. 17S1 
kg. Frieilrich best;ifigt der Stadt Rri|tpr--n!l ihre Privilegien. Ad mandutum d'imini regisWilhcl. 
marchioiiH de Höchberg refereute ülncus Gunenberger. Mitteilung von l>r. jor. Uoppeller zu 
Zürich. UngenmM rtg. In Mohr, IN« Bageslan dar Andiin in dar SohwalMir Eidgenossen- 
schaft I. na 

idss itinerar kg. Friedrichs, in des.sen gefolge .sich ;iu> li f.'rn' 'hiii M. Wiliit-lm befiudut, nii i so- 
' mit auch das itiin rar M. . rgibt sich ans CbTnel s reü- -t ii ii: t ;-n angaben der Kl. Chr. 
289 — 90. Danach brach der könig am 'JS.september fau Zürich auf nach Winterthnr; am3u. 
schwirr anch diese stadt dem bans Oesterreieh and der herrscdmlt wieder «id bea^wor den 
band zwischen der herrschaft wnd Zdricb wie die tod Rapperswil. An demselben tage machte der 
t kftnig einen abstecher nach der wieder erworbenen Kvburg, kehrte aber an demselben tage 
nach Wiiitf-rihiir /unii k. Am folgenden tatre trat er die reis4' durrh den Aargaii riii , iiber- 
nacfatete am I. october iu Baden, am 2., au welchem tage er ancb kloster KOnigäfelden be- 



Digi[i.LeLi by CoOglc 



07 



1449 



od. 4 



Solothirn 



nwhto, in Brugg nnd ritt dun tbar Aotmi, Znfinsen und anten aeblSsier im Awgu oKh 
Solotliiirn. Vgl. ancb dts von P. Baadle nniiuimigBStento, sbvr nnroltattudige itinenr k^. 

Friedrichii im Anzfiger fiir Schwfizcr (!< srhichti- M' V, i Hör ohifanlitsviilli-. vielfach 
geradezu begeisterte ompfaiig, den kg. Friedrich ullciitiiulben f<Liid. t>rneckten in ihm ganz 
ftjache Torstellungeu über das machtverbältuis d>-r eidgeuossen and die aaschaunng, als ob 
w aar dM lognifens Iwdurf«, um dt» TerloranMi stuamlande «ünes baoaes wicdsr n w- 
«•rbao, tmd «neb V. Wflbrtm sebcint in •bnndi«r ttmehonf b«fiui^n gtmam za sein. 
Du ist für hf'ide ^'leirh verhrnigiiisvvll '.M r Ks ist rirhtig, dass natnpiilürh im .\argau 
die auh'inglichkfit m diu üsierreichisch'' hcrr^i liaft gross war, alw-r die furcht vur den eid- 
geuosüen war n ' Ii pr isser. Die anfstellung einer starken Streitmacht hiitte einen allgemeinen 
abfall-der von den «idgenosaan «roberien gebitte tax fulge gobabt. Uns bielt man nicbt Ar 
notig : oin«r tvrliesa sieb avf den andern : kg. FHedrieb md a*in« imtgeber Mf Zflricb «nd d«» 
poE^.-'iihiind, ili r II " Ii r.-t rn bilden war. Mjwie auf die überrlieinisrhe rittprschaft und diose 
auf dt-u kuiiig. hv> kiiuutcn die eidgenossen ohne Schwierigkeit die elemente des Widerstandes 
im äMigu. faMrUttgoi. 17!IS 

|kg. Friedrich bestätigt vogt, rat nnd «ganzer gemeinde seiner - fmi' \la?>inän^t"r ihra froiheitcn 
und vergiinul ihni-n, dass sie üh^llluitig«' Inule, dii' ilini'ti .hr garii vor der stadt auf di»r 
bleichp slf-hlen und forttragen, ausserhalb ihn^s uerii hti's in .M-inen erbland-n faiiiren luid über 
i sie riehton mögen. Ad maudahim domini nigis Wilbelmo marcbiona do üochperg rafsfanta 
i VlrfaM SmuMubeigw ean. Pataviana. Innsbracb. Uiknndmeoplflin DI, 8 1 6 mit Tarmarit : diaar 
i brief hat k»in .sigl. 1734 

! kg. Kiedrich b«at&tigt den zonftmeistorni d«n secbaen und dergansan unftdar matiger, gerb«r 
I Bod sebnbnafbMr m Maasmibister die Ibnen von sainen T«rd«m dan haiwgen ?«■ Oaatwreieh 

' verliehi'iiPii Privilegien. Ad mandatnm domini rf^ris Wilbelmo marchioin' lU' Hocbbefg wfe- 
j rente L'lricus i^unuenberg caii. Pataviensis. Innsbruck, l rkundencopien 111, d07. 1786 

I kg. Friadiieb baatitigt achdiiiaitt rat nnd bnrgm Ton Wintartbnr, dia sieb wiadar xn i 



I 



ab :hri»s natürlichen nnd ordentlii'hen hern n und des haus' S 0.:>sU'rri'irh ImridaD: 
ehrture leute w iUiglicb gegeben haben , ihre pnvilegiuu. Ad maiidalum domini ngis Wil- 
helm«) marchioue de llucliberg rafemite Ulrictt SmiMDbarg can. Fitefiaiiuiii Or. Majeattta- 

jiegel, Wnit*Ttliar Sf.-A. 17Sf> 

Bern kl,'. Fru-drii h i'rNti"< kl ■ichnltheiss. rat und bürgern von WniUrthur, die wider ihren willen vcn 
dem hause Oesterreich gedrungen sich nunmehr betrirlich wieder* zu demselben gekehrt und 
' ihm als dem ältesten fdrsUn des haosas Oaslarreich geboldet haben, den firiedkreis dar stadt 
nnd gibt binn, was Tordm in der graCrabaft Xybarg gehOrt hat, nftmlieh von Winterttvr 
bis zu dem «tadtjralgen, von da bis an den Eschenberg, von da bi< ,in den dpr stadt gehi"- 
' rigen wal l und von dorn wald ab gegen T<'iss und von dem wald ob den bäaseni zu Tösj* 
• herüber an den Brut ;m di- Weingärten nnd unter den weinK.irton herauf an tüfels mnli uiul 
i Ton der mübl» bis an das kreuz an der landstrasse and von dem kreu berftber ancb an die 
w«iD|^lrtNi aod imter den «dnglrlen beraitf bis u dtoatadt, da ettwam dat laodgwieb^ 
Tmrgaw gestanden ist, nnd da dannen wieder zu dem galgen. Ad mandatnm deniai ragis 
i marchioue Wilhelmn de Höchberg rcferente. Or. Majestatssiogel. Winterthur. St-A. — Be- 
' 7,üglii li di s .iiif-iitlii'.lles in Ili-rti vgl. .-tiich schreiben Berns mi» Thun vom 3. oi-tob«'r . dass 
alle gefangenen fische für die ben irlung de$ küuigs nach Bern geschafft werden. Ebenso soll 
der aelmlttcjaa vad aadera in Thun, die orlicta te riten haben, am ft. odober in Bern sein, 
um dem kfmig entge^^'i-nniriMren. — Schweii Oe5chirht?forächer fi, 1H4. 1737 

14 I Freibarg im ' M. Wilhelm vidiuiirt seinem obeim gr. Hans t. Tierstein *»n des kg. Friedrichs wegen mit dessen 
OeehÜtad i le rode aaliiedrdcktem iasicgtl in tatam waeb* dia sehraibtiB des kOaiga an Basal betreib der 
dam grafen tnstobenden kastvogtei von Deinwilr dat. Fribnrg im Oechtland 1442 oct 1 2. Basel, 
j St.-A. Colmar. Kichtung fol. 340. — Des königs aufonthalt in Freiburg ist vom 9. — l7.oc- 

j tnlu r br/.i-ugt ; Ml lani;,' dauerte iil*o uucb di'rjetiig>> lies M. Wilto-lni. Her empfiuip in F'rei- 
■ bürg wiir geei'.'iiHt die Zuversicht des k43Digs und Seiner ratgeber noch lu steigern; denn dar 
bevölkerung her/. »st<iond ^^en Oesterrieb und waront fro, dass ai den tag gelept hatten, dass 
' sie einen rSmiacban kooig nnd ain herren tob Oesterrnch in «gaaar parson in Fnibarg eatpfa» 
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duosSUtiii.« DiM unehtittber der stadt «MwaUerdingtaiidtncMiiint, wie sich zeigen wird. 
— TttfMtmtir bat aiJk Mm «ine Ke.'undtschsft d«r •idfnKMM« ranbestttigung ihrvr priri* 

Ifuii II. Tihfr vergebens, »er wpU Tor sit: Trt Tli' h i rh widi r han oder aber dass $i vor fär die 
flirsU'u tuo dem rechten standint« nnJ bescbied sie auf den 1 l.november genKonstaat, mO' 
selbst er «tUche fanton bei sieb babeo wollte. Kl. Chr. 291. 

gr. Johans v. Tierstoin verkaaft für sich und als pfleger seines niinderjihrigentettersgr. Fried- 
rieh, seines brnders des ffr. Bernhard t. Tierstein söhn, mit zubtimmnog des M. Wilhelm und 
Ttiielnilds v. llasftnhQrp. n'^ch-^ieii frümlen valii '-fi illi dos fjr. Friedrich, an Froibnrg alle lohen 
in der hi^rrsi haft t'n-ilmrg in den Itreis.'ii vun dem wasacr gen. Sinsen — Sense bis an den 
bwb von Mai'uneiis und von Münth^ nwili r In j Marlen bis an den harh von PUffejren am 
tOOO fl., deren mfbag «r bestttigL £» aiegein der aonteller, H. Wilhelm and der t. Hs- 
sembvrg. Drack Beeneil diplomttiqi» da eatrton de Fribearg 8 p. I92 — 97. Am gleichen 
tag pibt Badolf v. Ramstoin freiberr za Qilgenbcr^ and za Malberg etc. ah -Hn fränd and 
mag des gr. Friedrich zu obigem akt seine zabtimmang. Drock 1. c. 197 — 96, 17S9 

kg. Friedrich wird Tor Besan^n festlieb efropiugen Tonbl.PlüUpp t. Bwgmd md is (Ii* Stadt 
geleitet lA estoit messire Loys de Chftttm prioee d'Otnnge, . . le .selgnenr d' Arguel (Wil- 
helm V. Cliäliin) son Alz, qui accumpa^^noient le dnc lenr sooTerain seignear , ä moul gnuit 
I ■ [iiIM triiii', Jeliari de Vieniie >eigiirur de Bassey, filz du .seignear de Sainct-George.s, le sei- 
gnoar de Noaf Chastel ^Tbibaut VIII), acc<<nipaigne de .ses deax filz, lo sei^neur d« Biamoul 
Criiibaat IX ar. de Blumont et de Cha8tel-sar-Mosellu) et le seigncur de Mimtagn (Jean de 
Nenfcbitel «r. d» liootagB dfiejael), khh bin. Lk Mtuieat le conte de Fribi>org etlenar- 
qois de Botellin, «t tenix qn! <wnd«lsir«nt 1a Tene dnBoy et dn dnc. Memoires d'OliTier de 
laMarcbe, r.dit. Braune i-t d' .\i liauurnnt 1. 27^. «>■ aber der niar<|uis de Rotclün f.il-ili .t- 
klärt wird als .VI. UuduH. Vgl. auch de lieaa. uurt, liistuire de Charles VII 3, 313 ff. Die an- 
gaben vunOlivier de la Marchf* sind chronolugis» h unhaltbar and erhalten auch sonst mannig- 
fache berichtignng dnrcb einen von Donod, histoire de l'^gliae de Besan^on l. 2riü mitgie» 
teiHon bwiebt Anf die fratlieblteitni wibmid der anweaenbeit des ki^nign za B«.sanc<>n ist 
hifr nicht nih.^r einzugehen, da des markgrafen in dem berichte Olivier's darüber nicht ge- 
dacht wird. Auch Uber die stattgehabten Verhandlungen sind seine mitteilongen sehr sparsam, 
nnd über die bauptsache, das bezflglich Loiemburg erzielte übereinkommen (vgl. badisehe 
regcsten), in dem der kdnig zun nachteil «nner ntchsten angebOrigen aad fifMOde, seines 
mOndala des juigen ktaigs Ladislans nid des hs. Wlihdm v. Sechsen das ««Kmte enl^gen- 
kommen hcwie.s, ! ,m :;:t er sich vollständig aus. Dass hz. Philipp für dies entgegenkam raeen 
des künigs zahlen inii-^--t-', liegt aaf der band, and in der that mus.s er damals b4>5t:mmt« Ver- 
sprechungen für den bevor.'^tehenden krieg mit den eidgeiiM>-en gemaeht haben. Ks liegt in 
der natnr der aach«, das« der am borgnudischen bof wohlbekannte M. Wilhelm, dem die Ah- 
nmg des krieges nSel, aneh die «erhaadlmg«» anf seite kg. Firiedriebs leitete oder doch 
in hervorragendem ma^sse .'.ibi i !if tr-l-ct war, und sp,"iterhiii i'vgl. zan&chst nr. 1757) berief 
sich M. Wilhelm auf die daiiintigen atanachungen, aLs er l'iuii|ip um hülfe wider die eid- 
goniissen bat. - ■ Auf der reise von Freibarg nach Hi"-aiii;i»ti hielt k>r. Friedrich sich in Lau- 
saoiie und Genf auf, welche orte also auch in das itiuerar des M. Wilhelm aafinmohmen sind. 

1740 

kg. Friedrich befreit die nnteilhanen des bischofs von Ba>ei von fremden gerichten. Ad man- 
datam domini regi.s roarchiono de liochperg refereiite. Au.s •'inem vidinias vom 16. mär/. 
1447 im Hemer St--A. .Vbteilung Jura i, I'runtniter A.i. Mitteilung Türlcr's, der mu- 
ausserdem verzeichnet: 1442 joli 23 bestätigung der phvilegien der propstei Interlaken. 
Ad nandatam domini re^ Jacobna de I^B decictoran dvctcr. Bögest Choiel 13S0. — b 
Hasel weilte der kOnig bis znm IS. november ' — .und zoch von Basel gon LofTemberg, ftn 
Waltsbat und gen Sihaffhusen, die rittent im entiregen über die Engi und empfingen in, dtieh 
WHlt' iit .s_v ini M l -ucr i: 'i 1-1 .1 - 1 II. in rümisclii/n huyj und iiit an das hus von Oeaterrich. 
Das wolt er nit und hiei; koinen gen Costenz, da wcdi er inen antworten.« Dacher bei 
Bappert, Chroniken der Stadt Konstanz p. •2'>2. — In Konstanz, kam kg, Friedrich am 20. no- 
vembK swischen 3 nod 4 ohr aa nnd mit ihm ,by aibenhnndert pAridc. 1. c. Vgl. ebenda 
p. aadi ftbtr den fesUicheii empfang des ktaigSL — Dio hier angefahrten reisestationen 
das kflnigs sind dem itinenr des M. Wilhelm tinnreibcn. 1741 
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Bod ilf V KiKhnn s- hultliei?.< 2« FVeiburg (Frib-), daselbst zu gericht sitzend, arknndet, dasa 
Hanman vou Mras^bnrg (^trusü-) Schaffner der tlbtissin and d«s convents zd Günthersthal 
fegen Cüoratt Trever vogt zu Bot geklagt hat am 3 M. Silbers and i it pf<>naig, die dem 
kkcUr 6. T«n der vogtei n Bore bisher gezinit sind, die aber vom Togte fär seinen harnt 
im M iliynü i m beuMpnidit vwdw. Dw artail, wvrilber der Hhaftier einen brief Tu-iaagt, 
geht dahin, dass der vogt 1 4 tage siel erhalt ood während dieser zeit dem raarkgrafen oder 
seinen arotleuten davtm konde geben soll ; ist die Sache während dieser zeit nicht aosg«- 
tragen. s.. s«'ll der vogt erst wieder von Freibnrg wegkommen, bis dem kloster om seinen 
heurigen lins genug gethau sei. Mit zeugen. Der ausstdler siegelt. Friburg ander der rieht 
lobrnvor oiBMn gwkllte. Karlsruhe. Kopb. 3Ts. p. T:^ — U. — Kot ist aogenscheinlich 
io der vorläge statt Bor Torschrieben. Bor = Bohr geOL Bierbrotin^n H.-A. Waidshlt. 174S 
kg. Friedrich gibt seine lostimmang, dass Jobaniis gr. n Tierstein pfDUgrüf des kolWB atifb 
zu Basel fiir sich and seines v'!r>t(^rb('tun brudi-rs BcMiliard snlni Friedrich mit rat von Fricd- 
ri< Iis frounden, niliDlich M. Willielm und Rudolf v Ram-lcin herrn zu Zwingen und (iilgon- 
berg genannte reichslchen (vgl. nr. 1739) an die .siadt Freibarg zn freiem eigen vprkauft 
and mit anderweUigen eigongAteim, nftnlich den Tiersteiaer hof sa Buel, dem hof an Mäl- 
husen graannt der v. llench bof nnd dem bof in der CInsen bei PMUngan wioderlegt; Ohmel 
Reg. I2:{2. Dnick Recueil dipli.matiquL- Ja canton df Frih:;r^' s, üis — •_'()], 1743 
kg. Friedrich gi-bl dc-n uangmeistern und den gemeinen landii'UU'ii auf dem Si h»ar/.*aid, dfm 
baose 0<'S.t. rri 1 !i zug.hörend, die freiheil, dass sie vor kein fremde.-; gericht g. l i l- n werden 
mII« nnd auch die jMshtar bei sieb wandoin laaaen därfen, den Uigem wider dieselben jedoch 
anf erfordern recht gewfkbren Immo sollen an xntlndiginn gorichte. Audi «H das vwaflgen 
dt-r : Iftiidtsidlincr ; iii'.d bastardf f .- :ir.f i>inpii > flechten haiibtva!« für di n hiTni oder land- 
grafen auf dem St hwarzwald deren u.ii listen erbcM verldeilicn. Ad niaiiduLuru domini regis 
nfenate d<>miii» Wilhelmo marchionn de HoLhii rp. Gr. Karlsruhe; auch enthalten in bc- 
flMtignngtnrk. k. Hasimiliaus Ton 1516 jali 13. Kop. 691. p. 41. Beg. Chmel I2:)5. Dmek 
ZGO. 10. 360, aber ohne mterllntigmg dwA H. Wilhelai. — H. 1744 
kg. Frindrirli beks'nnt, dass Jakob v. Stonffen rwi briefe vmi hz. Lopolt und Mr. Friedrich vor- 
gebracht hat, wodurch sie irräfin ManrrMhe v. Huhenberg und gr. Uennauu v. Snlz ihrem 
ehowirto auf die schl«'>^^er tl.ist'jlbcrf; und \V;iltkilch und die henschaft Triberg angewiesen 
beben am TOOO fl. Darauf haben der v. Solz und die v. Bobeoberg des v.Staoffen vatorond 
•adem wdter wiwtitt, nnd dtnit tokbe iilbndschaft dem baonOwtemicb oklil «Btfrmd«! 
«flrde, so sei sein vater durch >nnsere landngt nnd ritoc bataidbigt worden diese pfiud- 
' schalt zu seinen banden zu blsen. dicwoil er doch bindter den acbdden der meror teil syge. 

Pas bali( 11 s' in vater und er trethan und die pfandschaft um ">700fl. erlöst. Ttn die ülir:gi«n 
I 1300 Ii. habe der v. Solz Triberg insunnders versetzt. Auch brachte der v. StaulVn einen 
! adiaMbrief b<. PHodriebs t. Oesterreich an Berchtuld v. Staaffen seinen f«teir vor für geleistoto 
I dionstc zur zeit des Konstanxer konzils. Daranl hat der kOnig mit dem v. Staufen durch 
\ hindviigt{M. Wilhelm) und rate, so jetzt vom Elsass bei {hm waren, abrechnen lassen, bringt 
' eine .summe von ßfioofl.. und si hlägt ihm Mi \\<' summe anf di» Ii m -j li til' n f'.i^t. KlM rf.'- mul 
j Waltkilch. behält sicli aber vor Öffnung der schlrisser, sowie landreisen und scfaatzsteuor au 
I die herrschaft Oesterreich. COmmissio domini regis per d. maiddflaom do Hodlbng. liins- 
brack. Urkundencop. III, 803. — Vgl. nr. 1212 u. l 'Jl<)3. 1S46 
kg. Friedrich genehmigt, dass Wilbalm t. Gronenberg i\m dorf Angst, das er von üenrnn 
i Offenburg {-ffemb-i an die kuriiL'Ucbe Imru' I'li' iiifejilen «ebracbt hatte, an Hanns Rieh v. 
j Kichenstein ver!«etzt und die um 6.">i) gülden wiei1erU)slici)« Jährliche galt von 2ß gülden 
I darauf geschlagen hat, und be.itimmt. dass Hanns oben die J6 gülden and auch die «i4gnl> 
den, die ibn M. Wilhelm v. Höchberg jikbrlicb von den dürfem Kirchen (Kileh*), Elriagna 
■ (EffrO nnd Bfaeldingen (Kyroat-) f^iebt, Von ksitar nnd reieb n Idioa babea soll, vorba» 

haltlich jed<Kh der wiedi rl 'Suti^^ um 'Jlino fl. rhein. Auf dem bog: Onunitalo dmnioi Regi:' 
I per dominum marchioneni d.' IKirht)erg. ür. mb. Kari.srube. — F. 174<i 
I kg. Friedrich an priorin and kunvont zu Diesseuhnfen : hat in geroiissheit seine.« rechtes der ersten 

bitte Annan, H«ns*Ulriichs v. Tettingen seligen tochtor eine pfrnnde in ihrem gotteabum 
j TMtiibea. Ad ■•ndnlMB don. r«g^ Wllbobw» nrnrcbiow dn Hvcbbarg nfoimta. Or. ab. 
, Tboigm. Ibnfamd'A. FHtoenfrUl S.-€Ml»TiB«nUnl. 1747 
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OoatMBCI k^r- l'Viedricli powährt der stadt IJelfort, dio den halben t<'il <ios waldes Salbert (bei BclforO von 
sr-incn vordem von OBsUrreich ver,«rhri<»bcn hahen, nun rrn lir aurh den andern halbtcil de?: 
genannten vv;il<lfs. -n ji-ilorh. sie jrilirlirh von si>lrlir-n) hulbt^il fi S wacb-^ seiiieni ein- 
, nebmar zq Iteifurt reichen, and gebietet seinem landvogt im Elüa&s and soineu vügten zu 
1 BciM wti ftMMiMs, dra Uifivni tn Beflort keinen eintng «o dun ginmln walda m 
> ttkiB noeh üo iri>»itatt«n. Ad muidatam doroini regis referanto do. WUImIiiio nmehioiw de 
I Hodipargao. Innsbruck. Urkundencopien III, 677. 1748 

XooslaiK ! kg. Friedrich liekmidet, das« am 22. noramber vor setoain kramMiichttr M. WiUwIm t. Haob- 

beri^ de.s stiftcs u. 1. frau und des «enen pfrändhauM > 7n Ingolstadt genannte machtboten 
angebracht tiabfu, da>.s ihn- auftraggt^ber die gemeinde Ingel>tadl zu drei malen vurgeladen 
haben, »eil iiii'^liT" lier l>'iH'ii' il":- Ii/., t.u.ii^ig v. liaiern :.-r. v. Mi rl.uii ^eJtens der 

I aUdt aaa der sakribtei der genannten kirche kleiuod, barjtchaft, bricfe and anderes gut ge- 
Donnen Mi, nnd das», uchdam die gcBannten marlitboteD bis n «ode des kanmaiseridit» 
gewartet hatten, uhne dass trotz dreimaligen aufrufes die gemeinde zam rechten geantworiei 
hätte, und ntiiimehr am heutiiren läge aufs neue ihre ansprarho auf schadensensat); im betrag 
von niinde,steii> t.oiiiiii il. i.rii b' ii IkiIh'u. erkannt ward, da'- i,'> n:innli s -tift un i pfnindhaiia 
seine ansprai Im erwuimeii halic und die vi>n Ini^olstadt wainlel und kelirang tliun sollen, 
ßeisitzer: bi P-'tiT V. Augsburg, ur. Hans v. Tiersii-in, Hans v. Spaur, Haus v. Stamheim. 
Sigimmd v- Sl.in l- ii»parg, Papalli t. Erlbach, Heinrich v. Bamüt«-iu rittere, arbmanchall 
Hnnricb zn Tappi uhcim and HansÜlrieh v. Embs. üniekChmel. Reg. Fridar. anhangnr. .^0. 

1749 

kg. Friedrich verliftrt die eidgeD««ssen ofleulich uffderpfaUeoz, da z^^gogea «arent förstan, herren, 
ritter and itnecht, . . die bisefaafe Ten Avgsbnig, Gork, Brixen and Chienuee vnd bei ihnen 

vil diii'tore.-. und gelerlT, -ii' niarkgrafen Jakob v. Ba.li-u , Wini<'lni v. Kitteln, der gr. v. 
Schaumberg (ScliowfDburir I. \n. Ituod'.lt von der SchlesM, die gr. v. Muulfi'rt, Malsch u. Lupfen. 
AI*!) tielent die aiiligriiHv i ii iQr den küitg und Hud<df v. Erlai h von Bern bat in ihrer aller 
nameu om besti^itgnng ihrer Privilegien. Der ktoig verlangte aber zavor rückgabu »einet 
»TetBriichaoc erbe» nnd bet ihnen recht auf die knrfiirsten »dar dao pbhgnfen oder aaeh 
anf die anwaaenden Unten und berni. Die eidgen«>!jr>en woUt^^n sich aber rar bestätigang 
ihrer frciheiten auf künu Verhandlungen einlassen. Abu srhieden sie hinweg. Kl. Chr. 2'i2 
bis '.KJ. l'iünd III». (!li-ii w-uen nun am i. wi'Uim' m : lKiiidluiii,'-'n im gang, um jenen 

gegeubund, den kg. Friedrich /üricb verbui.s»un hatte, /.u >taiide /ii lirin;^'<'M. und damit bilugt 
wol aasammen, dass kg. Friedrich hier zo Konstanz eine au»söhnung /m rhen dm idivihi- 
schen reichstlidten and den Ueimeahofern zn stand« brachte. VgL badisclie ragaatan. Dar 
gegensat7. zwischen adel nnd sltdtvn Uieb trotzdem so schrolT wie mAglich nnd die Partei- 
nahme des oberrhciiiisiiii n liii'i sil.u.ibi.-p luii aibds für Zürich Ineb die r>'ii lislädin in Jas 
entgegengeiietzte lager; von einem bund unter leitung des M. Wilhelm kuuuten siesu'li nichts 
gntes versprei heu. >E9 warent uch der mertail der richsteit, dia dtn häng entsaiisen, and si 
dachte, er laito dem adel ne »lo denn den statten oder den paran, oad warant also die statt 
nlt all wol an dam kftng, doch hatten n das haimlich.« Xt. Chr. 2V3. 17fM^ 

8t. GaOan > kg. Friedrich reitet mit einem hübschen zug, nftmlich bei Hoii pferden genStCMlaa md worda 
festlich empfangen. VgL v. Watt s Chr. ed. Grötzinger n. 97. Am 38. aovanbar mr kg. 
Friedrich ton Costentz den see nfT gen Arbon gefahren, da im bisehof Hainrich oneh tII aar 
Iii '.v;, SS. 1. f. p, ?t(i. — Item ufT dieselbe zit swurent die von Dicssenhofen wyder an das hns 
Ue^ierrii li. Uacher bei Huppert I.e. 223 Am HO. iiov. l'ordert<' der könig von St.-Gallen, dass 
man ihm den eid lei.'^te als einem rr>mischen köiiig. »Und schwur menklich in dem hof vor der 
p&llanz dem kdng, der af dem gang stAnd and nebeod im abt Caspar (t. Landenberg). Ond 
' was dar ganx hi>f toI Mt, dan der xftlonf onch grofl und der bnrger dieser stat tII was. Item 
do stunden nebemt iletn küiifr bi-vliiif Hainrii'li Vdii C sti'ii/, der ainer von Hewon was and 
pfletf^er zii Cliur. und der bisc bi>f v.>n Hnxen, der bisehof von Krisingeii, der bisi bof vonOags- 
parg and her Jakob Tnib>äß , oberster landvogt zA Schwaben, dabi der margraf von Nider- 
i baden ond der graf Ton BOtelen saropt andern grafun, rittero nnd knechten . . Und wie man 
I gasdiwQr, do oaigt sich dar Mag saapt alltn ainen bisiendern gar frfintlidi gegen der bor» 
! ganehaft ond gab auaigan, daS er gaCilleas ab ünieher bewilgang trAtfa. Als» blaib dar 
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küntr momondp- kJpi- l) oui-h hio, nnd was vil frod in der stat: dan desselben hr^ hr -ipr 
win im Killtal gcwa« kiseu >*as, dan vorinals in vil jari'U tuo. Lind Killtend unser Imrgi r und 
r it i>'(l('riimii ab der herluTsf, was /.c fiili und ndl hie was, für fi'iter. mal, haber, staliniei und 
was da ufgeloffen was; dan des abtz amüt di« gastoDg nit hett mOgen wol ertragen.« 
T. Watt's ClirMdk L e. ITftl 
ehe der kßni;,' von land schied, dieweil er noch zn St. Gallen lag, warb er an Appenzell . dass 
es das bündnis mit den eidgeiio^sen absaurte nnd in den buud mit Zürich, der lierrscbaft nnd 
den Städten Winterthur , lUpiu-rswil , Kvlmri: und andern Städten eintrat W- iuifc'i' irii die 
TOD Appenzell »nit rast ein gut«a band« mit den «idgenossen hatten , so schlugen sie das 
im Ütaif doeh aib, indem sie meiatni , aotohH mit ehren nicht thnn ta können , erklärten 
sich ab«r b4>reU, wann si mit recht davon gezogen mid gewist wnrdind. darin gebürliche ant- 
wort geben zn wollen. Also befahl der könip seinen raten (M. Wilhelm), dass sie der Sache 
halb weiter mit il iicn von .Viipenzcli v. r1i;uid.'!n scdlten, und ^';>1) ilfin?n von Appenzell znm 
rirhter in dieser sacht- den bischof von Aui^'sbnrg. Klingenbori^er Chronik ■JV»7. Tsrhndi II, 
:<,'>:{■ — Hier liegt der seltene fall vur, dass man der Kl. Chr. einen irrtum nachweisen kann, 
denn di« batniwdw verhandlnogen Audeu berHit> /u Konstanz statt. Durthio batt» der 
kOttig amman and landlentea des bndea xnAppn?!]! tag verkündet, weil sie bisher Uber das 
blul in (sie ' /.u liM>n ist iin) den bann f in iii band, auch in des richs acht sintnnd umban- 
der irnlleuiich saiinüi. Also ist der von Appenzeil trettVnlich bottscbaft vor den kunig ge- 
kommen: und ist ein-- gütliche abredang geschehen in der weise. da.«s der könig sich bereit 
erkl&rte, ihnen den Uotbann u leiben, sia am dar wht zo «ntfaMscn, ihnen reiehsnnmittel- 
hwkeit ta gewihren ete. , hingegen solltm die von Afrpenzell vor des raichs fnntm nad 
berren, die jetzt beim kiiini: si-it'n. zu rc litücher ent.schsidung kommen, ob si«- ihren bund 
mit den eidgeno&<««n, ohne d>-u kinng und das reich sich vor;(ube1ialten, hätten schlies.sen 
dürfen, nnd würden sie von ihrem bund« mit den cidgeno8$«'n rechtlich losgesprochen, .*o 
sollten sie dann mit oiner reichstadt, welche er ihnen anweisen werde (d. h. Zürich), einen band 
acbliessen, der inen denn glich nnd gemein s«i (wfthnnd der bisherige band mit den eidge- 
nossen für Appen/eil keineswegs auf dem Standpunkt der gleichhiTO' hticnng bnniti1e. > Oar- 
über sollten sie dem könig zu Feldkinh ein vollen anlwort geben; w.tn' mö iustimminil, .so 
wolle der könig ihnen solche freiheit geben und auch verschaffen, dass sie vom kanzler da- 
für Dicht beacbwerlich gehalten würden, im andern &lle wolle der kdnig dem recht gegen 
AppaoMll dea gaag lauen. Zellwagar, ürhnndee des «pfwanDiaeben Toll» I Abt i p. S5S 
bis ,'T. Vgl. dazu Zellwegers Oeschichte des appenzellischen Volks 1, ',' i). — Dt^r irrtmn 
der Kl. Chr. erklärt sich so, dass die abgesandten Appenzells sich ni ^l. Gallen iti obiger 
weise zu dfm Torschlag des königs äns-i iti n. nnd es war dann weiter darauf berechnet, die 
Appenzeller zu gewinnen, wenn der kuuig ihnen am 6. december sn Feldkirch den blntbann 
zao&chst auf zwei jähre verlieb. Zellweger, Urtamdea I. e. p. BS?. — Bs vnrde darauf Jakob 
Troebscflav.Watdbarg zu denen von Appenull geschickt, der bescheid begehrte, wenn ihnen 
der bnnd rechtlich vuu dem als riehter dun geordneten bischof von Angsbnrg aberkannt 
würde, <'h s;>- dann d^ni k'.'>uig gchors.ini m hi und M'in-'ni bi-gebrcn üi' will'''n -t:in «.•Ilten. 
Das vei^pracben si«, und es wurde ibr.eu darauf holtnung gemacht, da&s der konig ihren 
vieleD beschwerdoD g^en den abt TonSt'Oallen abhelfen würde. T8chadiSä4, der hier ver- 
lenoa anbeichnungen beuntiL Anf die feroern bomühnngen der eidgenossen einerseits» Zü- 
richs anderseits, um Appenzdt zn sich hlnftbtnmziehen, kann hier nicht eingegangen werden. 
Kin>i.w>'iii'n vrbarrt-n die ApiM ii/eiier baoeiii in der neotnlitll, nnd aoeh das war schon 

ein gewinn für die herr^cha^l und Zürich, 1752 
kg. Friedrieh beatAtigt Schan Kolin and Schan Pirrin v. IVisaambeigasBlamont (bei Mümpcl- 
gart), die in das amt Busenfeb (jetzt Boscmont) gehdren, ihre freiting , dass sie nicht mehr 
pflichtig s<'in sollen als Schan Kolin zo r,o ff schwerer guter käs und Schan Pirrin zu 50 K 
guter kä-. jährlich in das anit Hosenfels zu antwi>ritn. \>\ in iidatum domini regis refer. 
do. Wilhelmo marchione de Uocbperg. luo^bruck. A. Urkundencup. III, 739. 1253 
1^. IMedileh befleblt dem H. WUbeifaB v. Hechbetg landvoft im Etoaaa an aeiner statt dl» ibtei 
St.-Stophan zo Stnissburg mit allen ihren tonten und gutem zu beschirmen. Tidimus des 
Straäsburg. hofgerichts vom 13. dec. Or. mb. Strassburg. B.-A. H 262U. Mitteilung 

vMi W. Wiagud. IfM 
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kg. Friedrieb Biwnt piiortai lad koBTent de« klosters ta DiesseDkofn nd dessen ^tn in ssiBeii 
sebntz nnd bestttigt deesea jniTÜegieii. Ad rekcionea dorn. WilMai lurotuoois de Hocb- 
part; Wilhelmus Tatz. Or. mb. c tag. fHA ThrnigML balOMl-A. H VmümMiL 8.-C«lhu- 
rtDenthal. Uegeit Cbuiei 1 24t6. 176& 

ah an der köoig hemf voa Amnkanfiirt kunrnen und atoo kh dbami im laut von startt i» statt 
govaren was, nnd die sacbon gescha&et hat, — und so es im oben was, so nam er die sarh^n fnr 
als ein n'imischer kün?, hat und fuort also zwo &g^n — weiss ich nit, wie im die sachoii. 
so er mit den von Züri' Ii mii >^em bund hat ;femai hl. putiden f^cvallen oder was red im und 
den von Zürich b^und daruf ligen; dann man rvt hia and dürt, eintwedrer teil bett« dea 
andern bewliinen; — der king wollte heim, aod fitor heim. Die ToaZOricb hetteii gern ge> 
sehen, das er lenger hy inen nnd hhhj im lant beliben wln, vaA ritent ime nach von Co- 
sU>ntz gen Veitkirch und desbin ; nnd wie doch das bernteb her Jacob Truirsäsi^ von Walt- 
bnrg, des riimischen richs lantvogt« in Swaben, onch mirtrraf Williolra vun Hui-hb. rg. hT 
m UOt«ln and ze Snsenberg der herachaft von 0««terrich landvogt« in KLs4s, iii>r Hermann 
(«c? WUbebn) T. Olflneoberg ritter, htrlMIrlllg von EMlwvl und ander mit den sarbt n 
▼ast nmbgegUgtBi und den pnnt t«8an«ngetrft(*n, and «tlich ander inen an diat 
kängs statt nnd flr d«i käng als flir ein berscbatl wn Oesterri«b den punt geswom nnd 
den käng darbindcr gebracht und übcrret hatt«ut, wuu er iiur h flu jungi-r htr 
was; da h(>valh er sin Sachen und sin statt in donsidben Sachen und suuder von di>$ pnuls 
wegen, als er sich wol versach, das der niiw ptmd den eidgenosseo anlidmUch Sin n orde, ond 
naebdom nnd in die von Zürich nmb hilf nnd nmb tat unofteot, dem maignf Wilbrimeo 
veo BiHelen Imtvogte, nnd gab onch damit den Ton Zdrieb ein hoptman in ir statt, nttnamen 
den vor^M'iiantfti Thiirinj^pn von Haliwv! A'- ni- iiTttuiidcnt sich do der mnrgrar nnd Thti- 
ring von Haliwjl der $acheu und der von Züririi va^t, and nament die »arhen in ir hnnd z« 
füuren. Dieselben von Zürich gemeiolillh Siniorent ouch darnach bald dem von Hallwyl als 
irem hoptman ia den sacben gebursam so sind. — Fränd p. II 1. Man sieht aas dieser dar- 
slellang IMads, daas anch die eidgenossen der meianng waren , daas dieü bflndnis Erichs 
mit der berrscbaft das werk deji markprafon Wilhplni uml s. inpr (lolit' rln n fr. undc war. — 
Die Klingenberger Chr. p. 294 bemerkt kurz: d*'r künp zoc'n gen VcMkiiih und nbcrn Arli^n- 
Iwg in, wan er ernstlich in dt-m land ze schaiTon hat, und ompralch &tn land und dit> sach4>u 
aimn ritten und dienern und besonder maiggrafi Wilhelm von Höchberg. — Ich verweise 
hier Boeh aaf die wichtige tbatsadi«. dass Jakob Tmebsees v. Waidbnig der sebwiegorsobn 
des M. Wilhelm war; wann Jakob Tniclisess M. Ursula v. Iloi hberij geheiratot hat. !;'i<<t mcIi 
nicht feststellen. Was Vochezer, Gesch. de^s forstlichen Hauses Waldbnrg II. ;>7 - .")S darüln r 
bringt, tiiTiihl aaf irrigi-n voraas.<ietzang^n; hier will ich nur bemerken, das.s Johanius 'IVci h- 
Sees V. Waldborg ans der ersten ehe des Jakob Trnebsess stammte, seine für das Jahr 1 438 
veibfiigte exiateas also fir den softpankt der bairat aicbts beweiaan kxna. — Ich trag» so- 
dann noch eine nrkunde vom ,3. juni 1440 nach, die jetzt inhaltlich von Vochezer II. p. 221 
bis'J'2'J mitgeteilt und mir durch meinen raitarbeit«r herni Frankliniiser (Fr.) bekannt grwor- 
den ist. Danach h;itten sich M. Wilhelm, iltMincli. Kmlnlf, jlni; unJ I Ir: ■ -r. v. Miiiitfnrt- Tett- 
nang ond Botheofels und reichslandvogt Jakob Tracbsess za Waldburg mit allen ihren scblOs- 
sem, landen nnd leatAn, also mit allem was za Bngeai; Hohennegg, Naabnrg, Traachbarg. 
Bwthenfels, Blaicbach, Stanifen. EglolTs, Tettnang. Argen und Wasserburg gehörte, auf 5 jähre 
verbanden innerhalb des becirkes von Werdenberg das Rheinthal, den See nnd den Rhein 
hinab bis an dc-n Si-hwarzwald. voiii Ubi'in vor dem Sihwarzwald ab bi.s zur Dona;: und dif 
Donau ab bis zur ulnmündang der lUor. die Hier herauf bis in das Allgäu und dann durch 
das Allgin bis an den Lech and von dem Lech obenan durch das gebirge her gen Werden- 
berg. — Or. Traachbmy. A. ia Zeil. — Am gietcben tage hatten die sr. Heinrich . Hodcdf. 
Hang and DIricb, »Ihne des ferstorbenen gr. Wilhelm . auf alle forderungen gegenfiber M. 

Wilhelm oiid seiner ^'cmahlin Elisabeth v. Mdiitfurt bvzQLrl:i h di-r Brofienzor erbschiifl ver- 
zichtet und siih verpilichtet in dem schwebenden streit nicht dem gr. Ungo zu helfen, son- 
dern nentrsl zu bleiben. Trauchbarg. Vertragsbach 2,90 b. — Vgl. nr. 1457. ITM 
[Ratschlag des M. Wilbelm.J l) Item ich wolt raten, dass man die welichs dar wiren etc. mit 
recht fümcme and sy in die ocbt brächte and darnach in den ban and das 9j allen ctistaB 
Mtea verbotten würden kaia geoninsimi mit ia tu haben. — 2) Itua d«n teideo von Wir- 
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tmbng MB bottechafft xe tänd ob os noit t&tt, was sich dmn min hrr der küng xü in T«r- 
seoken Hocbt« ze helffen. — .t) Item des glich min^m hemm dem pfallzgraven bv Ein ond 
dem nurggraveu ton Bddeo, henog AlbrcchUni von I'iUKt^rn, ofh den hdptlut« n li. r gesell- 
*chaS mit Sunt Jorgen schilt in Swabeu. — 4) lU-m dem bercK gen von Purgoii; bulien sine 
rät selb mit mir nss den Sachen gerett, sovil dss ich mich wol versenhen. der im ain treffen» 
lieb buttscbafft gesut kett, da» di« saclt U8ea fusang hstt gehepL — 6) Itam dun bere^ 
zogen von Ma) land bottscbaflt m tfind und och tft besenhen, was nun an im frehnhen mAchte. 
— ß) Itom fii heflüi lit niii'li gül >iii. (iiis iiihii iüp vmii Ziiricli >•■< /latii! mit iiiuiTii giiti-n liopt- 
man vers.'ulic und ilcm oth duriunb tiittf, beilücht mich Turing von Ualiwjrl gut sin. — 
7; Jt'-m unibaini'n truffenlichen vogt und der driiiin.. ht gut zu ainem hoptman wäre in herr- 
stiufft aü VelUircb. — 8) Itvm das oiaa godengk, das man die bottscbaA so Jakob Truch- 
sesM geworben bit, das man die vollmide von des punts weg«n; denn aiin berr von Oosteocz 
in den sacheii mit den sinen gancz willig ist, — Ii) Itom das mau och hfstM he, wiis man an 
den von Basel habe, den «ölten sy nit den ro4:bU-u weg, sm maiut ich, das Eisass suit in tno, 
was M tun were. — Zürich. SL-A. In einem alten inventar des Züricher St. - A. wird dies 
gatachtMi »ratMhlag ThArioga von HaUvjrl* genaant; dau berr ThöriBg nicht der nrbeber 
sainliaan, gabt sebon a«a «) berm; und da naebweisbar (or. 1772) H. mibaln TMIring t. 
Hallwyl als hanptmann in Vorschlag hnolttr. i«t zu folgeni, dass M.Wilhelm doi nrhchcr 
dieses guiachtr-ns für kg. Friedrich ist, diis lur ihu bestimmt war, bevor er von Fdilkireh 
schied; dasselho ist daher kurz vor der emennung Thüriitt.s v. Hallwil anzu.si-tzcn. Auf ilie 
Urheberschaft des M. Wilhelm weist anch dor spnchlich entstellte artikel 4 betreffs des bor- 
gnndiaebon bdndnisacs sowie art. 8 n. 9 bin. Anssehbggebend ist, dass tob H. WiUnhn als 
dem Urheber und leiter dieser ganzen politik in dem vorliegenden gotachten nicht die red« 
ist: das erklärt sich eben dadurch, dass M. Wilhelm selbst der Verfasser war.— Art. 4 be-' 
weist übrigi-ns. il.iss di.^ verhandlangen mit Burgund nicht im sinne des markgr;ir n fortge- 
setzt und zu k«inem endgültigen abschloss gebracht waren. l>er preis rausste ein anhoilbarcs 
Mrwflritais mit kwfdnt Friedrich nnd seunas bnder hi.WilbelinTCii8aebaBnnrlbig*babsn, 
gao/. nbge.sehen von der proisgebang der intemwD des kg. Ladislai», «nd der ktaig moebto 
nach den gewonnenen eindrücken hoffen, auch m mit den eidgenosaen fertig mrden. — 
Bei den vorsrlilrigeu des M. Wdln iiii i>t äbrigens dwiktanstiach, dass vor TOP leistongeu. 
die man andern zumuten will, die rede ii»t. 1757 

H. Wilheim landvogt yerloibt dem R»>im Keller von Eamerrscb als Iahen ronOesterreleh einen 

m kT vtirni Ilarde zu Kmmerach. j.'t-iüuiut dos Hr-rdcpgcTS aiker oder auch Hansen Keller's 
Küti. den er von seinem vater Hans Keller ererbt hat. Or. mb. Zürich. öt.-A. Embrach 141. 

1758 

M. Wilhelm empfingt ia gegenwart von bürgermeister und rftten von Zürich zu Töss bei dem 
klosUr den cid von denen ans K> burger amt Dir die herrscbaft von Oesterreich und nimmt 
ebenfalls die vest» Cybnig n der hemcbaft haadao med gawalL KUttgenbafgar Gbr. '.'»4. 
Tschndi 353. 1759 

M. Wilbdni kam gen Züirieb in die stadt, die von ibii einen banptnann begehrte, «denn sie 
smndind in sorgen gegen ircti r ydir.^tui- ;>'n und wärind kriegs erwarten <. Ks k.imen auch dahin 
der von Happt-rachwil boten und hegehrlen, dass er sie mit snldnern und einem hauptmann 
versorgte, denn sie müs.steii sich t.'iglich von denen von Glarus besorgen nnd dürften nicht 
mehr sicher in der Ti>n Schwjrx nnd Glaros gebiet wandeln, seitdem sie sich wieder zn dem 
bane Oeslarreich getban bitten. Also gab iluleo dar fllarb^prar beietaeid, da» «r ue so fBr^ 
derlich das gesin mCcht mit Bildnern und hanpllantoB Twa e hen «olle. Üchadi U, 353, der 
Uer eine selbständig« nachricht bringt. 17ti() 

Wilhelm ». Hochberg seigneor de Rt>ttelen et de Sous.senbourg, gouvorneur ponr la niaijon 
d* Anstriche, nrkandet iber «inen Tergleicb swiMbensaiBer sichte (soenre) Verena r. Fürsten- 
barg Äbtissin von Masaailnslar oinerswta mid Heinrieb deebant »soabprevot« von MassmOnster 
naniens der herr.Mhaft Oesterrei(h und dor sljJt Massniünsti r auderer-eits beirifTi-nd die 
rechte genannter von Verena prübentirter beamieo. fürstenb. Ub. 3, 2.'<5. — F. 1761 
SohHakinMii d«r atadt Kmatut: it fimw Amci im Stainhaa 12 8 4 »b • hUb, dar sind ge- 
~ 8 oMrB kanran dam maigrliM von BUWa und aiaa aim bolmi ton Bibiaeb. — 
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lUm CMia 2 &j^vm2 hUbUt ünd geschenkt junker Ttaaringen voo HtUwyL Konateat. 
I SL-A. üsgMiMeh Oonnix GröiiiwBber»,' p. erster putra de« jahrei. 1791t 
Schcnkinen dt-r stadi Konsun/ : lU'm l.nt|ilrid Mantprllt 1 2 Ii ^ am nun h iH ., dar sind ffoscln nkr 
8 hölbi dem uurgraffeo von Uotdu. — Vorbar g«bt «in Muscbuk des Mantprat an r^r. Hmi 
V. Ttagn, irri v. BodiMB, tmi OUagnbwf , Borinurl t. Honbarg and ratsboten «<m 
rbcrUngwi, BmnAaig «ad FfnUandiorf. KMUtans. 8k>A. CiistobAieh CoontsGruiUMnbMff 
p. 

It dem Mcriüun 32 U vS <><» t luiUiin, der sind geschenkt 12 dorn bischoff von Trient, 
H drin margralTen von Ilältoln und 4 d«m apt von Saut <tallcn =1 1 2 U ^ 1. c. p. 39. 
— l'ber den zeitpnnkt dAr kBwesenheit des bischof;: von Trient in die^t^n gegendpu habe ich 
nichts feststsllon btanen; «s U&ft sieb demnach anch du doniuUge anfenthalt dos iL Wil> 
b^lra 70 Konstanz zeitlich nicht n&ber bestimmen. 

M. 11 ■' r viin Hoff 1 if 4 l'i 4 hülhv . .ItT siinl L'L.-iciionkt r, d.'iii jungen nur- 

grale« v i, iii In. 4 uiinein herren v. Ow. 4 dem lauikoiumiiliür, 2 h«r Haus<;n v. Clingen- 
btrg, ai:i' <i in >tatscliriber vuo 8ant Gallon und ains den von Überlingen. 

It Uan&en von Huff l flfl6fl'^am2l bUbi, der sind geachonkt minar iiowa t. 
Lnpfen oad dtm jungen margrSfen t. Itotteln 8 hitbi, bar Vdobiom v. BIAmnegg sirat avd . 
ber Hanman v. Otfenburic 2. dtm > I'.un.tain 2, den vimOg^parg 4, aim botten vonSebSff- 
hvam 1, den von Lindow zwey. KonsUuz, Sl.-A. rsgenbrich Omnitz (Jrünnenb«rg p. 40. 

Itam Hansen Blnrer 1 II Q S ^ am 1 U hälby, der sind gvschenkt S minem herren 
d«iB mugnüa t. Betteln dem alten, 8 xwtia baren v. Tatkoug (gr. v. Montfort) and 3 den 
T. Bottwil and T.ViUngen. I.e. p. 40. — Biiw nttar« imtbectimmmg ist nicht mOglieb: man 
n^ichle beiiLihe glauben, dass es sieb um alne Zusammenkunft des jungen M. T'n I M' V und 
I seiner haibs«'hw«ster Knnegandc v. Lnpfatt geb. v. Nellenburg mit M. Wilbi im ireliundelt 
bütte. " 1?63 

Solotbom 'Sehenkwin: dem U. v. R<"iteln *> kannen. Solothnrn. A. 1443 p. 156. Wahrscheinlich handelt 
j «8 sieh hier nm M. Rudolf, der entweder auf dem wege zn oder von gr. Hans v. Fraibarg war. 

- im 

i Bennger v. Laadenberg von Oreifenaea d. j. böige fflr M. Wilhelm t. Höchberg gagan Zdrieh 
' am 4000 gnldao von der barrachnft Oesternneb weiran. Qabelkhover Cbllacl I, 984. 

Stuttgart. St.-A. 17«.> 

; Item ist gemtslaget uff die sach so unser gnedigen herren dor rnnrifräff und lier Jacob 'J'rucli- 
sä^'.s mit uns gorett band : wan die \<>n Switz ein wurtz und ein anfang sint aller der stissen 
swiscban dem haos« Öatarreich and den oidgaootton, daromb aä godenk war, daa ^ ganto 
nsgerdt nnd getempt ««rden. Zdrieb sebls^ nvn vor, daas man den Etzel mit einer summ» 

Tclkr--- f-iiinilimt' aiiil d'-in-n einen lia iitnii nii j,o-lic , und eine summe v^lkos lüm-inschicke. 
um die let/.i an dem ^att>-l einzonehmen, und auch diesem volk einen bauptmann gebe and 
au< Ii die letze wider die von EgH ond Zug besettte ond den ftbrigan zog in das land von 
Switi ordnete, so dasa der eina tnl sich gen Switt. der andra gaa Arth wendete nnd dort 
wflttata: beide teil« sollten dann in Stein wieder nsmnnenkommen und ?on da mit einan- 
der liinnff zii'li>'ii .luf den satt.'l /ii d-MVi rindern 7i;<r und d'>rt heraton, fli sie l'-'M Elt 

in die March wollten, und dann die untere March eituiHtimen und die obere verwüsten. *ilei> h- 
Zeitig Mite man ainea raisigen zug zu ross und /n fnss dem Frvon anipt zuschieben, der mit 
danao im Ftyva »mft gan Zog ziehe ond das verwüste. Der markgraf mOgo ihnen demnach 
ein oder nrri mann zasebiebra , so wollten sie die ricka bcaohan, ob man einon aolehen zog 
unternehmen kfinnte. Der andere anschtag i>t. il:\*> man gen I'felTikon zi>'tif' nnd der ein« 
häufe das und die Mnr* ii einnehme, der andere .iber den Etzel besetzte und liinsiedlen ver- 
wüstet«, und was j^y vor dem land hettent, duz man inen daz uff einen taginnem; dandritton 
hänfen solle man dann in daa Fryampt ordnen znr Terwöstnag Zngs (wie oben). 

In anbetraebt des bfindnisses von Zürich mit Siritz wAre aneb zn beraten, wie Zfirich 
ii;e sai'li.Mi mit elir'-n tlmn und ;iiif.ini,'i'n knnnti , lüi -zii ist inen^'crley zn^'crat-'n: daas man 
in ( iner kurzen KP^i^hrilt von .Swic/. das <iat.!il fordere, und dazu erwarten sei, dass et 
ki'Ui«' alitragliche antwurt geben würde, dann sofort fehda ansage nnd sich gleichzeitig bereit 
halte eium der anscbUga aunafdhn«. Ein aoderar wag aal, dass dia von SappwswU Ton 
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Bwit/. und Glaras Sicherheit hpgi>hHoii und wenn sio keine zufriedeBStdlaild« antwort er- 
laDgt«D, denselben ein schiff nüt gut ufbubeui und iii«>s«!b»n dadurch ZU «inein angriff reizten, 
worauf Bappprawrl Zürich nach des bundes sag um hülle mahnen müsste. Der dritto weg 
wan, dass iw köoig Zürich tor b&lf« an BappoTswjrl mahnte, daZnricb in dan alten bändui 
da« raieh vorbahaHan bUte. Item m» sA bea a rgeB mit eiaam traflbnlieh i&g sa roia md aa 
füs und mit 'hiniii*'nfi n in der statt Znrich nml v Rapperswil. Ons ?i>i auch ni'tig- für den 
täglichfii kriv\: , den miiii bt<trtibi ii niüsso, uiiil es »ei dann uin h nach Wt'iiiswil ein zog' xu 
legen. Ch. coaev. Zürich. St.-A. — Das anuälicrndL- datum d:cs«ä wichtigen aktiMistückes, 
das beweist, wie man iicb nach der abreise des künigs io Zdrich und ia den kr^sen des ober- 
vhaiBiaehaB adab mit aagriflkpUnaa trog, flÜH vor dia anuiunnig Thdrings HaUiril wid 
LodwigH Mt>}'er m hnuptkutf-n in Zürich und Rapperswil , wie ans dem letzten abschnitt 
hervorK'ebt. — W\m annbrach des kringes mhten M. Wilhelm und hm. Stüsüi diesen kriegs- 
plan zum teil zur au^tühnin^' zu lirini;cn. — ffin BMIldat n gOlltlan BtppaitWfl'a War bcrr-it> 
früher einmal (»rg.ing'i'n. Vgl. nr. 1215. ITfWi 

in prosvnri;! d •niisii Marchionis de Hochbi>rg illuNtris et mnlfc^runi iiubiUum i'i Laiiuiiiccrum 
capitularitcr nin^'rcgatoruni dixi ad duminum praeposltuni (Mattha»'U.s Nithart) terribile ver- 
bom : £cce de libris vestris propriis dedncam, qood res et bonores meos : id est staUun honoris 
nkhi abstoliatia per iBiqaiasinan aentantian Tastiwn, «t ai am prabaivaro^ pardam prebam- 
dam m<'am. sfd si probavero, restitnatis mihi honorf s. exprii^ns et rem noqniter raptam. Quo 
audito . . . facifs eiu.s crorca albcM-it, donies rnUisit ot nil ii-ji.nJit Quibns visis et auditis 
per i| itninum Miif' huim-m et noldlos ipsi rei osst rnnt et de mea SfruiDni.« alacritatf ' t plus Je 
prolati tacitumitate mirati fneniut. I'assioiuüe magiatri Felicis Hommerlü. Kantons - Biblio- 
thek ZOrieh e. 1 19. — Mittrthmg von Hemann Esebar. — Zir aaeha bemark« kk, daaa 
Felix HtisiBarU cborherr zu Zürich am Gross - Hflnsterstift war und imgeNebtarweise von 
prtipst nnd kapitel tum Verlust eines jalireseinkommens seiner pMnde verurteilt worden 
war. Vgl, B. Beber, IVlix H' inmi rlin m.ii '/lirii b ]i. iii; und über dfii z-itpunkt idiigiMi 
auftritts p. 171. — Ich tragi> hii>r auch noch ein schreibtii kg. l'^riedrichs an Zdrich vom 
3. aafBSt 1442 aas Frankfurt nach (Reber p. 183): M. Wilhelm habe ibm TOtyebneht, wia 
propst and kapit«! zu Zdrich Felix Hommerlin doctor geistlicher rechten, Ältesten chorherm, 
seines bmders (bi«i-hof M. Otto v. H:irhherg^ nnd seinen dienur >umb ein gantz jar pfrund ge- 
straff-'t haben iiDvi-rdifiit .iK .r Mu iijt. * N.nlulem der k<'iiig 1 1 ii - in propst und k:»pit<d 
hat srhreib<'n lassi-n. Felix sidche striifo zu crla&son, triigt «r Zürich auf, in demselben sinne 
mit den chorberrn rcdi-n zu laisvn nnd wenn sie sich woigcra, ihnen aioan tag zu setzen, die 
streiiMch« vou anfims m end« in mhöran nnd dann an ontachaidaB. — MdgUcharwtiaa 
hing jene s^ena mit diesem anftmg rasanmem. — Die persAnllcben beädimgen dH lUIx 
Hemmcrli : ii Id. Otto M. v. Hid lil 'Tt.' trtt"n auch darin zu tage, dass er dem bischuf Otto aU 
>preC4>pl<'ri mihi gnitissimo htti'rarum p<'ricia multnm redimito seinen traktat de nobilitata 
widmet*-, der ihm dt-r eidgcnossenschat't so Uttani hass einbracht«', Vgl. Werminghoff, 
Bischof Otto llL von KMiistanz in ZOO. 19F. 37. — Oer sUdt Zürich brachta es keina 
abre, dass sie znliess, (Ruber p. 416) daaa Henimerli am 18- fibmar 1454 im dar atadt in 
den hrirt'^tcii k.rk-r r<rt':-M lih>)ipt niirdi'. - f.d.fr die Iwmühnngeii de> IL KrtI T. Fi Lii 
Iba zu befreien oder ihm doch seine haft zu erleichtern, vgl. l>ad. reg. 17(>< 

In disen dingen warent die aidtgonassen fost angcdnltig mft den von Zdrleh , daaa si also ain 

ewigen puiid mit drr lii rrschFift von Ö.-t'riiib ^'i'inarht hatten, und mnot si dass die von 
Zürich Sil uid aiiis mit di>iii küng war>'nt und das sicli die von Zürich so fast an die edlen 
hangktfn. und gii>"g als vil nd nnder den aidtgi imsstn uss, dass si denen von Zürich grob 
und nbel tao redten, wie si brüchig an ineo woideo wikrint... Dach so hatten ai daa aiganliab 
wr inen ain ganz gemidnd (der teit ist hier angenfcbefnltek lormmpiert), n mdeatint den 
küng und dt-r hiTrx haft ir brieff hinuss go! i n ruid ir pünd ganz und gar absagen, und mit 
der bersclialt lalcr iiüts ze schaffen han, oder si weiten die von Zürich und die iren wüesten 
md zwingen, das si von sdlichen lassen niQestin. Als» ritten die aidtgenossen all wocben la 
tngan nnd laistea «Uo mengan tag (bekaoiU ist nur dar von Beggenried anfangs jaaoar). Ja 
la ktat hatlan ai iaf laLveein gdaiat nnd ritten alao TOndeBa&eu tag gen Zftrich. KL Ohr. 
a»4. Tkchndi p^ 354. Eidgan. Abaoh. II nr. 258. 1768 
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1 gtDaoote bitten von Inuni, Ure, Unterwaldwn nnd Zag und in ihrem sowie aocli in der 
I Switz nnd Glams namen Ftttormui Latisbotcn von Lazern mahnten Zärirh, das ewigu 
bflmlnis mit dir herrächaftOestcrron h abzathun und den bündnisbricf h(>r;iu?/:r.L,-i:'bLii, da der- 
selbe dem ßwigi>n bunddereid|;ena3.s«a widersprfL-he, insofern zwischen d«r lierrft*:liatt Oester- 
reich und den eidgenossen keine stetige richtong. sondern lediglich ein fried auf eine be- 
stimmte zahl jähre bestehe , nach deren ablauf die eidgenossen wiedemm in einem Uttlicheu 
kri^ mit der herrschafl st«hen würden. Der kleine rat ron Zflrich antwortete, dass Zürich 
stilch»-« btind mit der herrscliüft WoM mit ehren schli«'s.s('ii iiiiK-litH, da es (im Mvu 1 i.rnl vor- 
behalten habe, bat aber am bedenkzeit bis zam morgigen tag , wo der rat autwurt^n wolle ; 
j nötigenfalls waren auch bereit, die sacho vor dm groMeo ntzn bringen, vor dem die nd- 
gmAniachM boten dum aaeli redmi Itaani Mmten, womf diMelbea »ladaBB MUrort tf 
kalten würden. — Dnuif berieten die sieben über die ftssimg der «rtwort, die imler dar* 

legan^' li'T b 'Hi }:i,'''ünJi' Zürii liv für das i iiic. h"ii r inos bandesmit der horrsrhaft dahin ginj.'. 
I dassZüricb liuii l wohl niii olin-ii .schli^:4>><HU darfie. unt<>r bezugnahme «of den artikel di»i 
I buudbrifit'b, tl:i>s ji'iier ort sich verbünden rnftge in herren und StldttB elc, OOter VOrlie- 
I haltnng des aU«n boodes, nnd demnach das begehren der oidgmMMn mndweg aMahnte. 
\ ZdriolL Si-A. — SelbstTerstiMidtich stand hinter dieser nntwort H. Wilhelm ; vgl. avch die 
Kl. Chr. \t. 2'.Ki. die unser ukt^MisH'ick gekannt zu habuu ^chl•int aixl bi^rii lit^l. »in (tii> Kidge- 
uÜ£»i.>chuii boten dii'Si-r antwort nit fast wol zufrieden waren und ln^gchrttiii ain ganz gc- 
maind za haben. Also ward iuun geraten, dan si nmb kün «ach diss muotang vor »iner ge- 
maind Z&rich tftttu, denn ward ain gea^nd innen, dasa si süUch sacbea an die von ZArich 
i warbint, tie inen ir er, lib nnd gnotberderti, so mdcht si ze Zdrieh niemand gescUrne«, uid 
ward im n s -vil gi'sait , das« si also widor haini l ittfii. — Sn 'chlimm kann i-s ;ibcr nicht 
j güwüs'jii .will, denn ans nr. 1.77 gfhi hervor, duss Zürich durchaus di-.- äussisre türm bt-uli- 
I achtet hatte, worauf in jrncr zeit .^oviol aakaiA, tind unsere nr. 1T66 beweist, da.«» Zürich 
gerade darauf ans war, Schwyn und Qlaroa ins mrecbt n setzen, am dann die übrigen cid- 
genossen nm bilfe mahnen sa kOnnen. 1769 
SI 5f liiil,?pii kcmniiMi ^'on Rapper^wil a'.s zusatz aus triirli^i'^< v. Waldburg land auf erfor- 
i dern M. Wilhelmä; bevor der kriig abi>r ausbrach, als ^io aiu alternfitigsteo waren, aalmen 
I die truchsesso sie wieder fori KI. Cbr. 296. Itebodi 365. 1790 
Born an Swicx ; antworten auf ihr schreiben von den neuen lAnfen und den samniuigen und an- 
legungen so jetzt geschehen, darab ir nwi dester rüwigt>r worden »int, das uns von solchem 
schreiben unser un iinli auch iiut?.it ■'.••^t- r iiiinr worden ist. Bedauern, dasi- uiiui den auf dem 
letzten tag zu Luzern g«.'Wit'>L>iu'n wog zum friideu nicht betreten hat. Nun aber hat iiazero 
eiDSB tag bei sich berufen und zugb-ich Züricii<; antwort an die eidgendssiachsD botM mf 
deren werbong mitgetsilk, nnd ua< hvi in aoich Tormab der fon Zürich boten auf otaMi tag n 
Lazern geredet haben, sie Seien i'id>;än'issen und wollten aneh eidgenossen smn and wer an- 
sprarh liiitte an sie, dem wollten na< h sü« der bünii ^ i,'erefht werden, und dU si,> au j'- 
mand dfreidu-i'nofsfu ansprach hätten, den wollten *i^' auch berechtigen nach sagderbündo, 
SO ist Bern diT m>'iuang, dass man sich mit solcher antwort billig begnügt hiltte, denn weder 

mit glimpf noch mit rocht kAoM man sia ««f solche antwort bsliiiegen. Ebansowenig kann 
man gemSss dem Umt des IHedbriefes die herrsebaft too Oevterrricb mit »bien «nd retihtbe- 

kri-'t-'M. d.'un der frieillirii-f Ki-i--i' deutlich, wie man ura alle anspräche zu rt-rbt konmi<ii 
solle. Mögen daher aaf glimpf und ehre der l id^cnossen bedacht nehmen, cb die sachu min 
kricga klns^ nd demnach ihre bot«a auf dem tage anwei.^cn, mit andern eidgenossen SLd. hc 
Wege vonniHibmeii, wieBem sie früher Torgescblagen habe, denn es sei der ansieht, dass die 
Sachen dadurch zn friedn gezogen wQrden. Denn sollte es trotz des eibietePS von Zürich 
zum kriege kommen von i.mans der eitglKMSen anirriff w-fvw und iin.s denn die vun Zürich 
ihrer bände eriualioen. wäre Bern ihnen naeb sag d< r l'undo verbunden, iioflen demnach, 
dasa Bans boten zu Luzem an denen von Schwjz prüfen werden, dass ihnen solche bitte zu 

henen gegangen sei. fiom. St.-A. Ifissiven l. 22 — 2:). Die beschwerden von Schwjz bringt 
Fründ p. 112. — Berns schreiben beweist übrigens, dass bis dabin das geheimnis über d{«> 

geheimen 8^In;!l'^]Utl^'•il Zürichs mit d^r herrschiift put pcwahrt war. 1771 
Bern an gr. Haus v. Fnbarg hcrrn zu Neaenburg und Cbamplittc l^T^cbannitcrn;, marschall zu 
Boigand: die Tonntli zwisdicn Zürich oad Schwyi gsstiUlsa ivlnne kabsn nck seitdan so 
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ingezernt und r- iu i !r. . l^as^l die dingo wioiitT sorglich ütehen, denn die von Züricli Türken 
steh sehr und maclieu gr >ss<- samnung:en, und Dem bat am S'tnntag nnzweifelhafte nachricht 
•riulten, dasä houto vor H tagen 300 Söldner einzogen und am letzten samstag (jan. Itt} 
1000 a<iMiwr tnd nil iliMn d«r M. t. Bfit«lii , and «s u«ii«ii noch iumm nMhr la. Httan 
Ilm dabwr licli mit iMnem wlk wnd rfisigen zag gerfistet ni halten , Himn anf erfortlm» ti 
hülfe zu ziehen und wenn möglich jut "mi'Ii'i gen Hern zu kummcn. Vernohmen aiiili, i! i>s 
kg. Friedrich b"i dorn hz. v. Burgund gewesen und um hülfu wider die eidgcnossen g«bet«u 
hab«, falls es von des hansas Oestreich wefeo tn eioem kriege käme, und dieser lit mfawtt 
I habe, «umgleieli iMida iaile »noeh nit gar in iren saclwii betrafen and eiua qranc. Bittao 
j nin nacfariebt, was darin besrhecben «r- Bmi. Si>A. Hi8»iT«n 1, 24. Or. Hans war selbst 
I bei der Zusammenkunft in Hi sanrm zn^rpen ccwe=!on. — Dt-sgl. an den herrn v. Valens!- 
1 (gr. Hans v. Arlierg hvrr v. Vulendisi Iiis auf das lettte stück von des königs und Burgunds 
I wegen. I i i t { lei hondem sinne schrieli ]!»rn damaU anch an Appenzell und Si- Gallen. 
HnlUr-Moanard 5, 31». Vgl. ancb Benis schreiben an Thon von 21. jannar. Sohweii. 6e- 
sebietatsf. fl, SS9. 1778 

' M. Wilhelm f-chiclit denen von Zrtrirh einen hauptmann im uiittien th-s krinigs und in seinem 
sold, Tdring v. Hallwil, >dass i>i och an den küng begerten und geworben hatten«. Item off 
den avbent aant F^da bakernng gicngent die von Znrieh in dna niutar, jiOf md «II uid 
Bdiwoorent da irem hoptman TQringen v. Mallwil. und warent och da gam atnlldllg, und 
ward das mer. dass si sich naicbuen söltint mit einem rotten crAtz, als si vor allwag das wiss 
crüt/ getragen hatten. Dia «a« an vil Mten gar ain Irambda aaeh. Kl. Chr. 295. Mnd li 4. 
Tschudi 355. 177S 

Zftrich M. Wilhelm an abt C:i^par (v. Landenberir) von St.-Oallen : mahnt ibn die lenta von Wj^ anzn- 

haU''ii, >]•• li"i!ii ;iiislinii:li lie-; kii^u-ivs nielit ilenen v<>n Si-hwyz gtgan dm fOniischen 
küuig zuzit>heu. Ma«f p. bl'J au!« Stif(?archiv 6- tiallen Reg, II nr. 355. 1774 

die von Bapperswil schworen am 27. jan. ibrem hav)itmann Lndwig Mejer (v. Höningen), 

den ihnen M. Wilhelm herge.srhickt hatte, und nnlinn ii ili" v.in Kappeiswyl auch rote kreuze 
als ahzeichen und liet'anncn also die von Züriiii uiul Kaiiperscliwil gar viel freundschaft mit 
einander in haben, die sich vorher nie hold gewesen, und was ein grosse glory und fnJud bei- 
dentbalb. Die von Zürich bestellten auch allenthalben Söldner in ihre Stadt, ftmA volk and 
g&ste, edel nnd miedel. DesgrMctaen legte die horrsehaft einen tag (von laislgea) ans Frei- 
burg und Villingen fsonie '.v;< ih m Siin lgiin, l'"lsa?s Srliwur/wald und ander? wohcrj gen 
Zürich, auch gen Rj>pporsi:hwvl und Witit^ rthiir. Damit kam der wintcr her zo rukeut. Fründ 
I 1 1 2. Kl. Chr. J'.tü— '.tfi. Tschttdi 355. l'.i-- i iiigeklammerte ist zu.-iatz von Tschudi. — Kheaso 
. berichtet Frflnd p. 1 14 noch Aber die anläge einer starken letzi am Hirtiel hernmb, hiedj» 
sent am Horgerbcrg gegen den von Zog vnd hemmb dvrebnider bis in die Sil ond ienwr dar 
fürniiii'V. Di'' li't^i .S'-Iiat;'.t man W"l einf^r mi! lang. 177'» 

kg. Friedrich samt itt^ineui bruder hz. Albrei iit und seinem vetter hz. Sigmund v. Oesterreich 
gabvn H. Wilhalm v. Höchberg, desgleichen gr. Ludwig v. HelfenstMn bobhU einen raiaigen 
rag ulends anzuwerben und gen Zürich zu führen. Under andern graven und herren , deren 
aio gnte anzal . prachten sie herm WAmhern v. Zimbern auch dabin, welcher >dem haus 
j Oesterreicli mit /waiii/ig W'ilgertisti'r) pferili'U yti/nhc i44H, In bemeltem kriege hat her 
, WOmber von Zimbern dem römischen künig und dem haus Oesterreich nit allain pers«nn- 
{ Udun gedient, sonder auch, als groscr mangel au korn und gelt, hat er seinsD «iMTSten aiD 
\ grosse anial liAchten. dessgleichen anch «in ansehenliche aana gelt« n indtvhaltaBg det 
kriegsvolks f^iwilligclich also per i8rsge»etzt und gelihcn etc. . welches alles sambi seiner 
bosoldung. die er die zeit der hesatzung verdient grlu.''". a'i" i im dnch stottigs ufgescblagen 
i worden, auf etlich tiiusendt guldin in golUt traf, üalür betten im obgemelte zwon '-bersten 
sambt bern Melchior v. Blumnegk r., Albracht V. OUngenberg und Ulrich Trnchsessen v. 
OiasMnbofen versprooben, anch darüber gnogsama Versicherung aufgoricht Nach geschehener 
benrianhnng wurde aber herr Werner mit der bewbinng von tag zu tag aufgezogen : dann 
auf ubbemi-lten raisigen zeug «' i' ni.-r 'lann sechzig tausendt guliiin uncnstens utTerloflTen, 
welche suma gelts der österreichisch oberst, marggraf Wilhelm zum thail bei der statt 
Zürich, um tbail nndsr dar bnigsncbaft dasdbst von seiner kiiegahsim wsgm i 
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wiewol der liaof dannost nit beullt oder tufridpn gestellt war. Da nnn wodor Zflrich noch 
I Oesterreich die kosten tragen wnlUo, enistund ein (n^)?!»er streif, der 14.'>2 7.U Konstanz gät- 

' Ulli .1 rii liti't wurde. In milier zeit ward iierr W-rMh-T vi r:i'---;iclit. seiiuuils im über all 

sein lreuiulUkh.s und vilfeUigs ansnrhcn kaiu bezalang erfolgen, »onder dieselbig biss in 
das zehendt Jhar Torgwbalten , merthaila in oVgcwhribDen haupU nnd milscholdutr vor 
^ kaLserlichem hofgericlit zo Rotweil fürzenftmen, die daraof für offen verscbriben &ehUr 
offenlifh proflamicrt nnd aiu^erueft wardou, actum mitwoch v. Marjrrethe (joli II) 1463. 
Darauf ward ihm auf sein weiter ansnchcii aiili iti erkaunt auf il. s markgrafen schlflsser B<3teln 
und Sausenberg. Schupfen die Stadt, auch auf des markgrafen ei^en haus zu Konstanz zinf- 
I ta^ nach miserii ord (mai 7} 1454- Was hierauf weiter volgt. findt man in kainer geschrifU 
' AU aber herr Wemhcr mit aeinem breder Qottfriad abteilte, haben ci« aneh die schold das 
i V. WtlheUn geteilt, und \tt die sa^, bsid bröeder hab«n graf Josen Niclasen von Zollem ir 

j perechtigkait deshalben zu kaufen geben. Zimmeriscbe Chr. ed. Harack 1, 33«. Vi,-!. ] 4 4:1 

i august 14 und 1454 febr. 7. — Vgl. auch (ogger- Birken, Ehrentpiegel des Hauses Uabs- 

j bürg p. Ü30 zum jnhr 1439, wie kg. Friedrich den Zdricbom 4m M. Wilhelm toi den gr. 

I Ludwig T. Uelfensteio mit 1845 reisigen, worunter viele berran, rilter und edle gvwwen, m 

.}-*¥^.J ' MUA> Kbickte. 1776 

(Übr. 11 I Zflrieh , r. Rndidf Hofmeister Schultheis» , Hans v. Mül em nnd der Torman ein venr als boten Berns. 
I der Spiegelb«rg scholtbeiss und einer dos rata als boten von Solothnm sind gekommen 

I ' vor den greeaeo nt tu Zirieh nnd brachten m U. Wilhelm landvogt nnd TMriiif Hall- 

wilr, wie .sich etliche der eidgeno-i.sen und snndfrlich die v. ii Swit? beklagten, dass der friede 
>eitens der herrschaft von Oesterreich iiiitcu iiii ht f^i haltiii wiirJo und dass den ihren utl der 
March and anderschwo von d«n soldnern zu Ki']ip.Tswil vil trangs geschehe, was sie nicht 
I mehr leiden woUt«n. Die obigen gesandten bätton aber dahin vermittelt, dass der friede er- 

biltMi Uiab», «Ml iMadbe ancb seitaas der bemehaft beobachtet Wirde, und siabegebrteo 
I dariber aia« antwort seitens des markgrafen. 

j Daran! antwortete der markffraf: es wer w.d war, das linsro gnedigi herscIialTl von 

I I ÖstiTiii h rillen fri'.i init e.ili,'iiii.>si'ii ^.'••■tniu lii ii"t, peirüwoti er, das der-Sflli friil :ill"zit 

I erbcrlich und redlich v<.n der herschafft und allen den iren gehalten werde, und das mit 

I warbcit nieman anders gereden m6cht: er meinte ouch nit, das dieMldnerzuBa|qMrawildeii 

1 frid libersechcn hettind; wol su beschccbe den von Kappers« il nnd den iren vil getrangs von 

■ den Swibüern nnd den iren, das sy sieb gar vil hillicher kliu.'tind; aber dem were als es were. 

S.0 wölt er als ein landvojrt unser griedigen her-chatl; vmh 0>ternrh di n frid halten und von 
allen den so zü der herschafft gehortiiid schaffen gehalten weiden, so rerr dax an im löge, 
uid die Sachen »och an ünsern gnedigo^ten lierrun den küng bringen, dem alle gelegenbeit 
der caeh ersellea and sin süsagen des frids; was der dann fürcr darzü tatto, Bcdite er nlft 
wisaen, aber so verr das an In lege , so w&lt er den fHd nntzit das halten nnd sehallra gv- 
I hatten »' ril.'u. iI.t in :ui'ie(> all iui v.Mil iler Iii r>rlKitTf lutt uiul li^'ti i-n zü (i"r luTschafU ge- 

borti OQch hielt i>alj,v b,'siimd sin antvrurl; der frid hielte uDcb inn, were liat leraan an dem 
andern lUtarfTir, das solte man nach des frids sag berehten. 
; Ahdam wandten sich die abgeaandten an den gntsan rat nnd dräelttan zunächst ihr 

beflnemdea ans, dai> etlich der eidgenossen, es sei von Switt oder %iig nnd Strich gegenein- 
ander wachten unterhielf. n : h.'iUen auch auf dem tag zu Luzern viel mit den eidgenossen 
Ton diesen Sachen geredet uri'l ziili-t7t die antwort erhalten , dass sie gern die b&nde mit 
Zürich halten lad die Torli>-^-i rnji ii >.i>'itigkeiten nach der bdnde sage austragn nd Zdrich 
darauf sicher sagao wollten. Darüber begehrten die abgesandten ZArichs Uiaaruf , «4» «s 
dem nachgeben wolle. Daranf antworteten dievonZMeh, dass de den bfiiiden allwegen nach- 
gegangen wären, und meinten, damit Jen voüen g' than zu hab'n : ihnen käme aber niamher- 
I lei Warnung, dass die oidgonos.i.en sie tiltir/.ifheii wollten, sonderlicli von des bundcs wegen 

' mit dem konig, was sie doch nach der bünde laut und sage hätten thun dürfen. Darauf baten 

die abgesandten beid band ta hCren, was anch gescltah »nnd was do der betten antwdrt« sj 
I kdndent nit verstao, denn was wi r getan hettind, das wir daz mit aren 

petan hotten« : ^li ii- liiirihrten weiter antwort, ob Zürich den bnnden nachgehen md 
[ die eidgenussen darauf Mcber sagen wollte. Darauf fiel die antwort znstimmend aas, ftUs 

' solehe« anob tob den eidgenossen geaehaba. «Also sebiedent dia bottoo Toa ans md battent 

I I 
i 
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gut benngeii, soliikond dariinrh aber ir bitten wideromb gen Lnlzf-rn zu dor oidgrnnsseii hotten 
und bescblussend die Mich utT »üimt aiitwürt, uiui schribend uns mich dif von lU-rn eineu 
briel, wie sy die such fundm liattend, das die yl " uff unser »ntnnrt btistünd. als der brief 
da» wol wisat« Clk coa«T. Zöricb. St-A. Die Kl. Chr. p. 296 bat «ine erweiterte fassunif 
oUg«B abs^Mcs btoMt Damdi «tatttm 4ia g«niidtcii n Zürieh ancli omIi 4m MHiaam, 
dass PS den frOmbden in der Stadt arlaub ^'eb>^ und sie fort schicke. Das ItliDteD dta K« 
Züiirh ab, >wan «s nit ir ding wär. Der küng hctt infn ain hnptman pen, dem geb er sold, 
si g-i-bint im nüt. dem hvttint si«' m ii mt iirlnii zc <,'i b"ii. Si lieltint nch etlich uff iiin zil be- 
stellt, denen kOiidint si w h vor dem.stllien zil nii urlul) g^ben. -- It. si redten dess gelich 
mit daa narggraflcn, das» er die siddner te Rappcrsn il daniien schickto, denn si wisstiot 
niits denn gimts mit der berrschafl von Österricb zo schaffen han ; denn die von Schviti [und 
Glarus] dc«s r,iio kosten kSmint, wan si dii> iren och dester fürer hobuoten und bewaren mfles- 
iint. I>. r iiiarp^Tiif ;intwi rt mit liit/i'l \v..rt : sin bi'rr lii'rküiiu' In t: M'biurT in ••in M blnss 
Kapperüwii i^L'iait, dass er das wölt besorgen uud behtieteu. |und si)/^ ila;. nienor amb besche- 
chen dann umb dur sorgt-n willen vor denen von Glarns, die iiioa täglich von ir panner wegen 
getrOwt habend;] dess kMtan soll aie oU bedaren, sin berr hett ea wol uszetngen. Wann 
hn sin herr cmpfolche, dass er sie hicss dannen tron, so yrAt er «S gern toon, denn derküng 
hi'tt .si Lr>'ii H,i)i;'>'rswil L.'<'l.iit. >!-'r in''rht si m h w>.i haisseo damian fODi 80 M im eben wir, 
denn er hetti kainuti guwalt, das^ ur sie dannen s< bickti. 

Also ging in diosen titen etwan m.'tngs für, das nit allbie gescbriben bt^a. <\i:na die 
aidtgMMnsen laisteu mengm tag, jelx liie dan ddrt und traogaat an was ai liondeut, daaa ai 
Bellen mflessig gien^'i nt Wie vfl al nnn tagmi laistent. ao benioflleDt al doch dievonZflnch 
Selten darüuo, wiewid si ain.inder vil jjiioter wert pubcnt. vsHlliiit die pünd (.'(■irülii Ii linltcn 
nnd getrdw aidtgonu^sen sin, so gctruwft dcch enlweilres tail dum andern nitU gunt?. das 
bawiastant ide mit mangen ding«n. Kt.Chr. 2<.i(; — T:<chadi mit dem falschen datnm 
xe ingendem meyen ond dorn eisgang, daas Bern nnd Solotbnrn bot$cbafl, uAoUich beider 
stidte sehnltheis nnd ander» dam verordnet« in die orte sandten nnd erkinnetend allda «dien 
span; da kla^;ti-n ihtii'ii <Vu- t; •■•to n'.i'\ niiment'irh Sclnw?. nllerlr-y widerdrieli, ihm-n von 
der bMrrsi haft mder den öojahrig. i! liii'iim und vnn Zürich widt-r die bündo begegnet»', ir- 
klürten .Iber, dass sie den frieden mit 'i>'r 1o'ir-< h:iit und den bund ntit Zürich gern hAltm 
wuUten, sofern ar an ihnen gehalten würde and die fremden sOldnertttZArich und Bapponch« 
w>i benriaabt wdrden. — Die eingeklammerten stellen in den beriebt der Kl. Chr. sind tnsUze 
Tjchnili's; rhrinikti ristiscli ist. ilrus Tsfhtidi dio ■'rklrirunf; Heins und S ' '•hiiriv- in dir ihm 
vorliegeiitjiin f.issun;,' d-T Ki. Ciic uln>r dif' /.uiii-.sigki ii dn.-, tiunde.- /.vw.sclu'ii /uricli und iler herr- 
schaft fortgol.issi-n Init. — Für Zürich wurde dies /ugeständnis aber verhängnisvoll, denn es 
erweckte die boffaung. dass es doch noch gelingen konnte, städte und linder za trennen. 1777 
Bern an H. Wilhelm; die boten der stadt, die in Zürich bei dem narkKtafen waren, haben be- 
richtet, was ilii-. r wej.'.'ü d'T .spänne zwisiTn'h ibr»n ciilgHiicssen \onGlaru.s. nnd Rappt rsnil 
ond wogcu der aus anla.s.^ dieser st<'is.se nacli Ii.;»pjiiTswil >.'piegteii .«ii'ldner geantwortet bat. 
Dia iietän im Glaros haben d.)r.iuf am I I . febniar auf dem tage ;u Ln/( rn erklärt> dass lia 
gegen Bapparawil niobts im Schilde führen ond den frieden mit der berracbaft OMterrmdi 
redlich halten wollen, ma a s g ea e tst, dass f9nf genannte landleate von Glan» in den ftiedan 

mit Rapperswil einbepritTen s.den . nn die Kapperswil ettwaz .siiiid-Tb.irr' fvi ntfchaft gafcgt 
hätte, hern bittet daher den markgr<tfen, Kapperswil bewegt-n, dass es jene landleote ans 
der fehde lasse. T. Mis.siven A. 2'.». IJern. H.-A. — F. — (Jieii hzeitig schreibt Horn 
an Zdrich: die tagsatznng in lAiwrn habe an Zürichs darch die boten tron Bern vorgebrachten 
antwoit eich begndgt, nnd die sacban aden in gnten md flfiedliebea stand gesellt; Kdrldi 
nOge stinerseits die seinigeu von schmachworten nnd schmachliedern abhalten, damit der 
friede erbiilteii bleibe. Bemer St.-A. 1. c. p. 30. Regest Kidgen. Absch. II nr. 257. 177b 
Kern tKtti't M. Wilhelm v. Höchberg berrn so Itöteln und Saasenberg und Statthalter des rOui« 
sehen kdnigs ond des hanses Oesterreich, Junker Hans v. Bechberg zu verantasseo. dass ar 
den Beroar bfirger Rudolf Snmer von Aanio (Arow), den Hans oder die seinen bei Mnmpf 
gefangen nnd auf <'sterr : hi-rhr s <?i biet irefährt haben, freilasse nnd wi-;.'< n siMner etwaigen 
aasprdcbe an Samer die.seii vor dem gericht, in dessen besirk er ihn angefallen hat, ver- 
klage, faraar Uttel die aladt den Bukgraihn, den in AltUreh aieb atthaltandtB Hinätti, 
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>1.>r sirh für ihnn fUad «Bigtobt, m ariii gariebt la BtellMi. T. Minim A, 37. Bern. St.- 

A. - F. 1779 
M. Wilbelm Wiht amtshalb Bu&chgutl ( Roag(>gonttr> bei Giromagay) ondOranwf («»Gnn- 

aafSj) w«lcbe8 loben in erbweise aa H«iarich t. Xfil^rg geniant Swiczer von etlicben 
Ton Mastnfinstor selig ^'efallcn irar, tntt altvm nb«bAr mcb sitto nnd (^wohnheit des stein« 
und laiiilri'i'lit'- :'u R.-'l'^^rt. ah Koiirad v. Bunil;ir< h Mtruiinkilrti^ , Heinrich v. Mörsper^ 
nml CU uit tiU', Hi'iiifiiihs t.ir'nter und Kutirads phpfrmi, in rochier Gemeinschaft. Or. Colmar. 

B. -A. Adelsarcbiv Reinach: vidimus Masmünster. — Die ubigun 'Tt* werden in uricundendea 
bz. Albrachte VL v. Oesterraicb aas dem 15. jahrbDodert als in Roseafelser tbal g«leg«n 
baniehmt: Ginmery wird anch Grnmeringiti gcnannL 1780 

Colmar an i-'r. Iluiis v. EbersSfUi: antworten auf f-fin bei,'*'hrei), der Trau v. OundelfniL't'n die 
gölte Tou 30 mark Silber aosiarichtea, die ihr verstorboner gatte Anthenig« t. Hattsutt von 
der Astarr, harraebaft aaf Colnar so lahan batte nnd wonof denelb« aalno gnttin bewidmet 
hatte, da.'^« di-r kfmi? ihtifn befohlen habe, das geld zurückziiWhaltcn , bi-s entspliiedeii > 'i 
viir ihm, wt-r dajrii r«cht habe, und dass er ihnen nunmehr habe sa(r>'n lassen, da?« er in der 
Sache gr. Hans v. Ticr'^tftin mit der herrschafl von Oesterrti 'h mannen /um m iiter gebe 
und der U. v. Bütoln kläger sein solle ; worauf sie sowie auch die v. Uattst»lt den gr. v. Tier- 
stalo gebeten baban, die sacbe ndgliclist bald smn anstrag n bringen. Colmar. St-A. Miss. 
45. Vel. badi.sch. re{,'e.<ten. 1781 

Kadolf Summer von Aarau wurde zu S.u kin^^i ii j;. liingen von Haus v. Bcchher>,'. der herrschafi 
von Oostorreich diener nnd durch Luufenbuip und Wald.shut euuet Hbeini hinausgeführt. Tn- 
lang danach fing derselbe Haus t. Becbbrrg aber zwei Luzerncr w Winterthnr, natulich Lud- 
wig Bus nnd Hans Bdigt. die ancb Aber Rhein binuD gefBhrt worden. Als nan Bern nnd 
Luzern TOD M. WUhelu freila-ssung der gefanp-nen , abtraj^ für si !:niiicii und fr -v.»! und bi- 
strafung Recbbergs begehrten, ant«ortet>' dics.er, es wäre ihm leid und i i wulle .m Iii be.stes 
darin thun und den v. Kechborg um solchen mutwillen .strafen. Tsi hudi 35h: vorher erzählt 
er, wie die von Bapperswil Schwjt und titari» in mannigfacher weise herausforderten» 
dann die von Kapiwräibwil der» tit gar ktIzKg md geneigt nun krieg wnrend . dam stdr- 
tend dl r h' i '■ rli;ifft diener und r it täj,'lich ; er rrz^ihlt aber nicht, in «elrbi iii m.if heraus- 
t'orderuiii^'iu und beschimplungen m ums der •iJL-'enossen erfolgten, w.ib man dann in der Kl. 
Chr., die Tschodi 8«ttst getreu bn ui. t. naciti' i-i ii kann. 17M 

it aber reit der mebter Gilge gon Enaißheim la noserm herren dem marggraven mit ine aa 
radande von dar SO nmgk Äbargdtx wagen etc., onch umb einen fürderangsbrieffan nnseni 
' barren den ksnig der soll balb. Cidmar. Kanfhansbneb 1442/43 p. 41. — Vgl. or. i : ^ i . 

I7s»;i 

M. Wilhelm v. Höchberg iandvogt vorschreibt dem Kuni Schmid v. i liiigen bürger zu Walds- 
bnt nnd dessen ehefnn Grete wegen ihrer acbnldfoidening an die herrachaft Österreich von 
w«gen des Oonntt Upp t. Zeringen weiland der herrsebaft Ten Oesterreldi haiiptiiMnn in 

Waldshut. der an Tii» Ii. s>'r/-'brt ii.il, v. . i. V -ten und scbad^n kommen, Mf lebenszeit 
«in j&hrliches loibgodiug von fünf guldeu von dem geleit zu Wüldshut. Or. Katbmbe. ZüO. 
5,481. — F. HM 

M. Wilhelm v. Hoohbt^rg bekennt, das« die stadf Waldsluit (Walczh-) auf seine bitte für di" 
berrschaft Osterreich von ihrem mitbürgHr Han.sGutjar ;5fiii guldgulden aufgenommen habe, 
und dass dieselbe den jährlichen ziiis vnu i.'''tinnntem capital vorab aus dem berrscliaftliclieti 
geleite am sankt Jörgen erheben dürfe. Ür. Karlsrohe. Hvg. ZGO. 5. 4SI. — > F. 1785 

Bern an M. Wilhelm : nachdem er ihnen dnreh ihren rat^goscllen Ulrieh v. Briach entboten hat, 
da^^ »'i hi ri itx'i. ihniMi ■■ini n bc:,tand Iiis ostern an Hans v. Herlil.iTj: und Hiiielli zu werüen. 
und ininischen darum werben vsi lli», da.s.< die sachen iranz betragen würden, verweisen »ie 
anf ihn fiäheie antwort, dass si>' i]-.- sarhe auf der auf 17. mkrz In Bern anberaumten tag- 
antxrag vorbriogen wollten. Nun haben sie sokbe sacben aa ihn nt bringen, die sie nicht 
wohl in geschrift bringeo hünnen, bitten ihn daher der herraebaft von Oesterreich rtte sn 
sich zu besrh'^i'Icri ui.d mit ilin 'ti auf Ift.-in- (nurz :? 1 1 zu nacht !,'en Huden zu kommen, s.i 
wollen sie am I. april ibru anligenden saciien vorbringen. lieni. Missiv. A. p. 40. — Ober die 

fehde d«a Ulridi BimneH von Apptniell mit den eidgenosMii, dessen rieh Teit v. laenbniig 
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I nnd Huis v. Baehberg aagenaiuiim kittM, vgL Z«Ilv<var, QhcIi. 4m ApptDialUT Volkes 

. 1, 4h!i. lim 

Bt&n 28 die Stadt fiern erteilt dem H. Wilhelm Undro^ der herrschaft Oosterrt icb, der sie gebetea 

. hftt tut dm Mternichisehen rfttan n «inem tage sach Bad«n aaf mitfasten abends m er> 
I seMiiMi, kiefiir fnies g«l«ite. GAleitbrieflneb p. S Si*A. Bern. — Mttteilmifr tt«i Tarier. 1787 
april 1 j»of i]iMi 1. iipri! hatt-'M di.' fillgciiv'.sM'ii ciiii ii t.i^' ^,'-'11 Hri'Uni ang;i'>t't/.l , ilf'r von ;\\\fx) itrti-ii 

' ausser denen v«n Schwitz gesucht wurde. Also bei uulileti si outb tun il» nis4'ik'u tag tiu- von 
ZArildi. Si scbriben och dem marggraffen und bcgert^-n aM ia, das or zw inen gen Kaden 
kliDt wao ai» hetttn atwaa nit in u reden. Also kam deraaiigTaSBDd »cb die von Zflrieb, 
och der von Bappertwil nnd mn Whitertar bottsebaft Und off demselben tag nssretten {vw 
nachlilssigton) dio aidgcnr'ssf'n ilii' vriii Zürirh fa-^t, ila^i si ili vnn Zürii h nit an ir rat ne- 
ment; [dos scbalf, dass allo nuderhuiidluug aro iiieist«u m iit rürtj. Ai^.> rvUit-u nun du- aidt- 
gcnoaSMI wii den marggraffen utT demselben lag nm etw.i man^^ .stuck. Zunächst brarUten 
dia T0a Barn vor, «ia eotgegan dea inarkgrafui xasaga, dass er den frieden mit den eidge- 
notsen balteo wolle, Hans t. Beebberg Bodolf Srnnmer vra Sftckingen ais gefangen ganom- 
Dien und durch I.aufcnliurjr und Waldshiit fcrtj-'nfrihrt haVir , d' -irleirlicn Lnzern die gefan- 
gennähme zweier bürger zu Wint^Ttiiur. uiid ln'gthni n ii iljgiing der gefangnen. Der mark- 
I graf drückte sein bedauern über den vdrlall au-* und erklärte, dass er von Summers wegen 
itechberg m Säckingen in baft genommen habe; da derselbe aber recbtes erbütig sei, ao 
mochten die eidgenossen di« saeh Ms aastrag des rechts anstehen laswo; Bodolf Summer 
und die li- id.'ii vcn Luzf-r;: w l!,' niarkpraf gleichwohl unklagbaft machen. Mit «"Irher 
: antwort luittt ii l^ su und l.iii' iii ein * yuoi Ijeiiüegeii • . Darauf hielten der eidgenossen kutti aj 
dem niarkgrafen vor, wie denen vnn Schwitz, vun Olaru.-i, Zug und aiidert ii von Kapper.«chwyl 
nnd Zürich mengerlei Schmach nnd widerdrielS geschehe wider den äOj&brigen frieden and 
die gescbwomen bihtde nnd ontgegen den «sagen , die der ma r bg nif TOrdom den boten *«n 
Hern ntifi Snii thnrn vnn do? friedens und Zürirh^ alt. t tifindt' wcircn gcthan hiitt4>; dann 
' inen ^Mirdiud nuiUKerli-t ■•i hniachliedi-r gesuu<^-''M luid ln•Mlnd<•r.^ in Rapperschw il vil raut- 
I «il|. ii5 mit di-n ircn gebrucht. und ei7.ult. iid al^i. nn iiL' ^tuck. Alsu antwortete der niark- 
graf, dass seit der zeit als der künig tu Feldkirch vum lande schied, desgleichen seit 
der nsage, so «r Bern utd Solothnms botsdmft n VMeh gethan, (nr. 17TT) den eldge» 
' nossen kheinerlei arg? zugefügt sei; er nulle aber mit ihnen gern zu re<'lit kommen Vur dio 
drei schulthcissen von Bern. Snluthnrn und Luzern, die doch mit ihnen in ihren bünden seien, 
■ und deren urtril ■.v-tr.ix inn likMiuncn, Jh.! . Ii, das.- sie ihm und li.i]i|ier.»i liwil und .indem 
I der herrschaft leuten auch vor denselben drei schaUhei$»en das recht hielten, recht omb 
! rocht ino geben und <no ndimen. — Also begehrten dio «dganossen von dem markgrafbn 
ein Intre vollkomne antwort, ob «r und die hemcbaft den SOj&hrigen A-ieden für ine daner 
; halten wo!It<>: so weltent si den oeb getrfilich halten. Also antwortete der markgrat, die her- 
I Schaft liätte den frii-d-'U ii' Hill] je L'i'tr-'ii Diid aufrii-jitiu' L'i li.i/' II, tlnii ila? auch j'-tzt W'i'h und 
' «olle es auch fernerhin tlinn >und .sait ineu ab do (;anz und luter lan den trid %uo Italten.» 
— Nachdem begeh rl«'n die eidgenossen von dem marhgnfen, dass die herrschaft die von 
Zürich ihrer eide als von des bftndnisses wegen lodig lasse. Also gab der markgraf die ant- 
'- wort: »Ifnser aller gnedigeider berr d^r kfing hat semlirh päntnu.ss selb gemachet mit denen 
von Zürich uinl die aid ■ i h i-clb [H-rMiulich von inen iiii.'''iiiiinen ; darumb im nit K'vliurti. .'ch 
I nit gewalt hett semlich aid abzclassen« [warum sie solches nicht Ton dein kOnig selbst zu 
' Konstanz und als er in ihren landen gewesen, gefordert bitten ?] Jedoch wolle er ihre mei- 
nngf m den k(iaig briogen lassen, so er fOrderUehst möcbt ; was denn sin gnad dammbttt, 
««r In lieb. 

j Darauf beriefen die "idgeiiosM'n der vuu Züi ii Ii but-i haft und f'Tdtiti'ii vun iliiieii •.•ine 

{ erklArung, ob sie bei den alten bänden mit den eidgenos.^ea bleiben wollten oder nicht, wo- 
^ rauf dieselben erkl&rten, dass sie die alten bände in dem bündnis mit den eidgenossen vor- 
behalten bitten, dieaalbeo stets gotran gehalten hatten nnd fernerhin halten wollten. KL Chr. 
) 299 — 800. Tsehndi 359—80, der non aber ans sieh heran hiDtsfOgt, dass die eidge- 
' nossen darauf dir ford-rung au die von Zürich richteten, dass sie das neue bündnis mit 
der herrschaft vun Oesterreich anfsagen sollten. Das lehnten Zürichs boten ab, ebenfalls die 
briait, ««.genuino «idgaiHMaen berthiten nd n Zbich Ufso, hamangalMn; sie hUtro 
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tach teil dann. Mit solcher antwort Zniidis «tfea dtr beiden letztern pankte «aren die 
eidinnossAn nit wol nfrieden und Dameod das ta in »iMdmd hlnder sich an ire oberen m 
briiiu'Mii : tiiit di-n abrigen antwortan des aunkgnfeo «adZüriehs waren sl* hiagefen »aUnk- 

licb wol benägig.c 

Abo schied man gieUich mn dem tag, das niemant änderst wtst denn das die saehen 

-öltint in allem guutPii besinn. Da a'> r die- von Schwyz anf dem tatt nicht zuefcon waren, 
ward eint' biitüt'haft der ei(Jf(<'nM.>i.fn initsaitit dnr von Ka=;<'l, KniiNlan/. und S. - liiiikn bot- 
schaft dorthin entsandt. Uff diesem lag was ser vil 1 k riJ bottschafften, namentlich hatte 
auch das koniil, die von Scbaffhansen and andere stüdt« ihre botschaft daselbst. Kl. Chr. 301. 
Tschad! 361. Vgi aneb t. Watt's Chr. II, 99 — 100. — Mit obigem »isati «11) Tücbndi die 
fordernnjj'f-n viti Sclnvy?. und <!lani'; (v>f!. iir. 175)0) ri'rhtffrticfti. 178S 

herr Hans Mülier in vertretun>r des bi. Friedrich von Bik>el snwie genannter Vertreter der 
meinde Rieben einesteils und jnnker Jerg von Tagemoir landvogt des M. Wilhelm als vor» 
tnter im anftrag seines henn sovis genaanter mirstar dar fsmetnde Weil aadarateils ver« 
einbareo sieh Torgeflanntem notar wegen des weges durch die reben nitd gflternnd die ende, 

worüber die iifiili'ti '^rcri.iini'' n !i i : ri bi-'h''r in streit ^rc^we^oii. da-? din Icate der bi !• ;i ; rfiT 
fernerhin weg suclu n und iirau( iicn mMi,-> ii zu iiiren güterii duri h das genannte g^d.irniH uud 
dass sidcher weg darch elirb.ir U iil-' J'-r beiden dörfer ge-^eheiden werde. Xeugen; Herr Hans 
Ulin leatpriester tu Biehen, Johannes Taunecker kleriker Basler bistoms, Hans Jost da« bi- 
Rchoft kdler, Walther Kapfernagel nnd OAntslin Sattler tou Basal xoid sonst riete ehr- 
bare leute hierzu zum z-iignis erf. rdHft. — Rii h ^n in de.s bescheidsD HlSSn Kger-. eine.? 
offenen gemeinen wirtes husu lu der obcrn Stuben. — Or. rab. c. Sig. peild. Basel. St.-Urk. 
1266. 1789 
die b t i: r eidgenos.-«'!! und der .stfidiy Hasel, Ki :i<tan/ und St -ii;(llen begeben si' h am 
7. aiirii iiai li Sihwyz und bitten um annähme des Itadeiier j^bsitiiedes. Die von Schwjv. er- 
kl.'iren ihre zustinimung, doch ußge^elzt dero von Zürichs nüwcn punds, ouch der gemeinen 
briefe halb, da «ellind si inen selbs Torbehalten rechtlich und nit anders mittlenit si da- 
niab ItRSManaon, . . . doch allweg in Mndtsehaft und keiner andern gestalt, and sOlKnd 
sich die herrschaft nnrh die von Zdricb keines argen zu inen vi•r^f^•hen , nlso verr und 
sfdchs binwider g''ii nwu und den iren ouch beschecbe. Falls dann die hi'rr.ii halt und /.urii Ii 
ihre guten freund-' S''in uidlten, so snllten sie dio unnützen reden und .S4'hmacli1icdlin ab- 
stellen und anch uf deu markten tu Zürich und Bap|»erschwil die »iren nit schentzlon noch 
verspotten.« — Anf dieso antwott schien es den aidgwiossea gut, dass der «idgenosseo bot- 
scbaft und die boten der drei städto nach Zürich ritten nnd solch freundlich erbieten denen 
von Zürich und dem markgrafeii, der zu die.ser zeit zu Zürich lag. anzeigten. .\lso thalen der 
sLTtdte bot*n und ritten atn s. april iiiiir>r' ii^ n u n Z\irir!i, Tschudi Chr. :K>() — Mit üi. > -i 
anllilusaug der dinge durch Tschudi stimmt dio .schrifUtche fas&iutg der »kurz antwort« vou 
Uhwys, die «um sieh an die nMiste tagsatnng gerichtet in denken hat» gUM md gar nidit 
flberein. Schwyz erklärt sich bereit, alle vergangen saehen, die ihnen und denen Ton Glanis 
von der lierr.scliaft von Oesterreich Icuteu, es sei von d<>iieii von Rapperschwyl nnd den Söld- 
nern daselbst, auch viii d-r bircs' ha!: U'Uton, su zu Zürich <d.T aiider.swo sind, ^''^''heheii 
seien, anütehon zu lasseu und deshalb mit ihnen nichts anzufangen uder deshalb doch nichts 
andsn mnaDahnsa gegen sie als mit recht .... als der margraflr und der von Hallwil le 
Baden iff die ity gebotten band. — Von Zürich ist äbcrhanpt nicht die rede. Um so den^ 
lieher spricht der angefügte >gedenk7.otte1< : item daz dio von Lnrom nnd dift von Switz. die 
von Zürich s"lb-n v.c t.igeii nianen vnii des nüwen bniidi-s «cLT^n und ir sibidlüt ■■•tz*'ii nnd 
das recht nemen. Eidgen. Absch. II nr. 260. — I>eniuach wollten Schwyz nnd Glaru^ durch 
das in den bdadco rorgeschcna rechtsverfahren Zürich zwingen, dem ewigen bunde mit öster- 
reich n «ntsagsn, nachdem Bern nndSoIothnrn die tBl&ssigkeitdesbandesancffcannt hatten. 

1790 

r. Heomann Offenburg und ileinrich Halby.sen von Ba.s< l, Ulrich .Schilter und Cunrat Hör, beid 
altbtrgannebter sa Konstanz and St.-Ga)len an landamman nnd rat in Schwits: hah«n sich 
ihres aiftrages m dem nsihgraftn in gegonwart d«r T«nZflriehnndiitnshnptninoaa,andi 
des haaptmanns der vm BsppacselifrU and ihrer botep «ntMigt. Der markignf »iederhvlt 
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sciuc antwort «in vor za Baden; so dann von solcher reden, gMänge und andrer dinge wegen, 
liiu Mch beiderseits gemacht haben, wollen der markgraf nnd die von Zürii-b dnrrh einen 
offnen ruf lassen besorgen, dass sokhi-s vermieden wird, unil wegnii ili's marktes zu Zärirh 
(wd Bapperschwil mit <Ud ihran acbafioo, dass sie denen von Schwyz zocht und ehre ihm, 
WMU 4S0 Sdnrynr, ü» u ttuMU «tadaii, lieh dirlicb, nadilNurUdi und dw hwraehall olui« 

schaden halten, and nmgnkllli Dnck TlChldl Chr. 341. Fudlllldt 0«Mh{dlt» dM Kantons 

Schwyz U , 2 8 6 — K H . 1 791 

M. Wilhelm \. Ho<-hberg landvogt der herrscbaft Oestemioh Ifliht im iiamon vorgenannter htirr- 
•chaft Haas v. Bechberg sa Uoli«iinebb«rg als Uigtr seiiMr haosfrao Vemw gaboruMr r. 
WaMbnrg (Walp-) und ihrtr Mttdar ir.ZiniMrn und T.Recbbtrg die yogUA »todwHomic m 
Staufen (StnufT.Mil und Hihintrcn (Hiltz-). Or. Karlsruhe. — F. 1792 

M. Wilhelm r. Höchberg landvogt an bi. Heinrich Ton Konstanz Terweser des stifles zn Chnr : 
dto ■ntwovi der «tdfenaMMi , Atas bis inm 33. april mtt Hmu t. Beebbeig fKadeo hatten 
viollcn, wird er Hans mitteilen. Wegen Bilgrina von HOdorfT will er anf gStUcba beD^gong 
hinarbeiten. Samb.stag nach saut .... Der weitere Inhalt des nur fragmentarisch erlialtnien 
Schreibens bleibt onverstiiiill ich. Or, rh I;U7.crn. St.-.\. l'ii>7.. 114 a. -- V - V),'l. hierin 
acbreihen Untorwaldens ob dem Keruwald an Bern vom 24. april 1443, wonach üie den be- 
stand annehmen, den Bern von dea t. Bechberg nnd Hymellins wegen geschlossen bat, doch 
also da.'is letzten r während des be<^nde!t nicht gen Appenzell wandlang habe, nnd sie wün- 
schen Bern auf die niilteilung, dass es am 23. april mit dem stadtbanner ao.srflcken will, 
glück und heil von dem allmächtigen und fröhlich.' windcrlahrt Or. ch. Bern. Alte Mi;)SiTon 
I, nr. 05. — Lutern machte am l. mai seinen beitritt zn solchem bestand von dem der au- 
dam oUgeneastn abUagig. 17tt 

M. Wilhelm leiht amt^hnlt) an Pi-t-T \. Ta< h.=if('ld»-'n ( — Tavatmi'> kl. Bern ii. Biel) nachbe- 
naiint<^ an lieii Sti?ui m Hclfort gehOrig« leheii in Thal, in ilem bauu zu Stauffeu (Estnppe) 
nebi :j il- ii L'üti tn dur bi iädor>ehafl von Blanckenberg und anderweitige guter daselbst, so- 
wie dl« leuU* zn Thal, welche anf obigen leben sitzan. Thal = Leni ; Staufen, jetit Etnaf- 
font, Blaiie1i«i1)«rg=Blamont bei MflmpelgarL Cop. eh. Colmar. B.-k. MOnparg. 17M 

M. Wilhelm v. HiK-hbtTf; landvi pt bekundet vnn Thtiiien v. Hattstatt für sich und seinen bru- 
der um solche M\on, die derselbe vom reich und dem hause Oesterreich trftgt aud die der 
kfoi^ dem^lben am :io. augnst 1442 zu Breisach in kloster zu den Aignthien) in des 
mrkgnfen und anderer kgLftta bdaain gaUahan hat, aoch in dealifinigsgeganwaitgallbde 
md eid empfangen n haben. Basel. 8t*A. AdalaatdiiT. 1706 

(Einaiedeln) fruchtloser t^g der eidgenossen mit Zürich. Lnzern nnd Schwyz hatten von der 
tagassatoung n Bnwnen ans am 20. april ZArich nach Einaiedeln za bandcagemAsaeD rocht 
ftladan über die swel fragen, erstens obSflriehdannenen bmid mit Oesterreich ahthon «olle, 
zweitens ob f>•^ dif pemeinon briefp dor eidfronosspn ( hrdreffond erwerbimp des Aargan) her- 
auszugeben hab<.> odir iiichi. Zürich erklärte dt^n buitd mit nhre uJer recht nicht abthun zu 
können und weigert*' sich, die fragte, ob •■s den bund habe ^chlies^fen dürfen, der entschei- 
dnng der eidgonossenscbaft zu nnterwerfen, erklärte sich aber achlieaalich bereit, d«n racht- 
liefam entscheid, >ob s^ von ir nuwen bnndaa wagen piliebtig witiad gcgso dem eidgnosMO 
zum reichten ze kumpn tiarh d>'r frcswiirnt'ii bünden sagod<'r tiit, auf Bern und Pnlothnni und 
auf besonder lütc daselbs zu setzen • «AbtT die eidgnosseu (da,•^ hvisst dieländi-r und Luzeru) 
enwelltcnt sicii daran nit kcren, das inen ieniand ir bände sollte crlütreu, sund- r so wollten 
sy es den Mblechlen nnd rechten weg ua hin gan, als die geswomen brief wjsdent aod sei- 
teni Anafthilicher bericM üb«- den tag bei FMnd 1 16 — 1 19, Tliehndi 338 bb 63. Bidgea. 
Absch. II nr. 2<T>. Kl Chr. :}t)J. 17% 

M. Wilhelm an Freiburg, Ureisach, Köwenburg : sclirüibt ihnen in anlass ihrer seinem Statt- 
halter geschriebenen antwort, ar httta gedacht , sie wären solcher vereinang, s>i der herr- 
sehaft Idti io genmiolkh mrgtnomnen, nicht abgestanden; begehrt nnn, da» sie ihn oder 
BaineB statthatter wissen lasmn, Mls es ram kriege mit den eidgenossen oder Baad lataM 
und di* herrsihafl der t.i It ■ hlossen durch uder herwidir notdürftig würde, wessen die- 
selbe sich vou ihnen zu versehen habe. Ur. ch. Freiburg. SL-A. Bella antiqoa nr. 174. Druck 
8ehnlbar.il 2 p. 399. 1797 
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Jakob Truoh,sf'<s v. Waldburg bittet St,-Oall<'n, Hans v. Ems in seinem streit mit Clara v. Bam« 
srhnug zu einem gütlichen tag vor H. Wilhelm v. Höchberg' und ihm als landvogt zu b»- 
redtn. Git V' rliezer, Qeachichte des fürstlichen Hauses Waldbiirg II, :)0. 17U8 

Iftodmiwa, n( und gaiue fenwind« »nSw^u «a Ulm Teraniworten ihr verlialtan g«g*nZ&hclL 
>D«raio bant die T<ni Zürich Jetz iren hoptnan von der berschaft von Owttnieh, naadieh 

Türinu'i'n von Hallwil, gcncimen, di-n inon «muh die hcrsihaft gilben hat und Ji m s"v oucb gv- 
sw'iru liant. Oucb sy bv m*n der bfvsrbatt laiidvcvrt^ namlich den niargrafen von UOtteln and 
vil ander s<>ldn<'rii . .ii. ^. liir ti mni mn 'n di«? vi.» Zürich sieb bi-zeichnet und die n»leB ciflto 
an «ich getchlagou haut, mit deu zeichen die hernchaft von Oeskenich all ir tagu mit um 
litten unser vigent wider ans nnd anser eidgnossen gewesen ist. and damit $.v »irii »ydernns 
un'i <i%'t-n uns gcsuiid. i! und ii-'V'.icbnt't baut. Frund 121 — 125. Tschudi idiö tili. 1799 
M. Wilhelm leiht auit^halb Uudulf Mcis zu Pfongingen als einem tr^er seiner ebelicban ge- 
maU Elintaeth Gn'ilichm die gwenn ennent nnd hiedlaend der TSsse mm dar vorbngg nitt 
an holswRftüiu : das wasser die Tossp von dor fronbrug nntx an holschwartclB und den barh 
nnd PfunginsriT wiesen ontz ouch an die hulschwerl/in. Or. mb. Winterthnr. St.-A. — Ku- 
duir M<'iss iZ' I .1' II den hänptem der oidgen('>bsi!-clK'n i rtrtei in Zürich. ISOO 

die Ton Schwätz ziehen ans mit ihrem baoner an den berg ob FAffikon ans fiorcbt, daaa die ieno 
da nsnen am sAw, in der March, in den Höfen, ze ütenaeh, in Gastal nnd te Wjrl oder an 

aiidri'ii • iidi'ii miifbti'ni überznrkt worden sin. und nitrh dem und die \ n Zfirich fiiiiii grn< 
^amnuugcn machteut und an ir letzineu lagont (vgl. nr. 1775) und au dt^ui « iidv lün wid«r 
die von Zug tkh onMnUieh «nSgtent, . . do scblnogent sy sich nider. FrOnd p. 185. 1801 
Zdrich anLviem, Vri, Srhwvr, ITnt^rwalden und Zug: nachdem die Ittof orta aaf dam tag an 
Lwtem (mai lo) ihre fordernng, d.is< Zuri. h wrgeu di^s n«>ui'n bnndes nnbedingt znm 
recht zu k(ii;-.irn'ri habe. (wni,-. L'fti liicscdtM'n hvw\t waren. !in dfii t'all . da?s dii> /us.it/c in 
ihrem urteil nicht i-inig u nren, di>n nbiiiaiin aus Hern ud«r Sidothurn oder aus drei vou Zürich 
benannten mänuem Kerns /u nebmeii) als ihre endliclMUdlMingerfcttrtluban, arkllTtZflrieb 
seinerseits, dass es dadurch vom alten bände gedrikngt würde , den es im nenen vorbeha1t/>n 
babp, «rbietet sich aber wiederholt zn recht vor den drfi männern «u Bern, (Rudnlf Hof- 
nu-ister. Ulrich v. Erla'.ii, Ilnd.ilf v. Tfiniridtingen ) u ii-r vm- s. hiiltln i" und rat zu Hern "ih-r 
endlieh vor kurförstcn. lierrcn und studten dos roidis lür eriäuii-'ruijg der trage, ob die fünf 
orte Zürich kraft de< alten bundes in dieser sache /.u mahnen haben. Kidgen. Absch. II 
nr« 263. Vgl. Tschudi :)64. Das formal« recht sprach msweifelliaft in dem vorliegenden 
Ihn nrZarieb. die gegenteiligen ansiebten derSrhwei«iM- historiher sind hhißillig: sie tragen 
Bloiicrm- an<i liauuii^'i-n vnn biiuii''-Miii'."raiii"tat In euir zrit hini'iii, wu din lH'dini,'tiiigen für 
dieselbe iiuch uiciit gefTHben waren, sondern liidiglith die s<.iuveiainetal des reiches bestand: 
aber die sympnthii-n, die man in diesem falle mit Zürich haben könnte, werden erstickt durch 
die politische houchelai dieser Stadt wihreud der ganzen verhandlnsgen, da ja dk wirk- 
liehen abraaehangan Zürichs mit der herrschalt etwas ganz anderes enthielten als der den 



' ridgenossi-ii niilgi'li'i'.l" iii'iii' band, der nach dieser rii-litimtr bin nur ein politischer aus- 
hSqgeschild war: nnd das gan;e dräncren d>>r oidgenossenschatt auf aufliobang des bandes 
erkliit sich nur dadurch, dass damit auch die geheimen abmaehaogMi ahgethai waren, die 
man, wie sich spfiter /.eigen wird, doch arirwöhnl". 1S0*1 
Colmar an M. Wilbidtn: nachdem er ihnen vormals in dem streit des reiches mit hi. Kuiu . rlit v n 
Strassburg wegen der 7.iiHe und desgeleits zu Matzenheim, Hitt« iili^ im iniii an aiidi ren i-ndcn 
briefe an den könig gegeben hat, ist die sache vor dem könig nicht zum austrag gekommen, 
sraden ein anderer reehttag vor dem Unlg anfaHnglditMi aqgesetit, wen da na nena knnd- 
«ehalt narb beigelegter abschrilt bitten. Dasgleichan an gr.Haos T.Tierstoin. Colmar- St.-A. 
I Missiven 53. — Vgl. nr. 1783. 18<» 
jiu disen dingen wurhcnd die von Zürich, di Uglicb der ni:>.r^r ir v. Rötelen gar monigmal an die 
von Brsm^rteo and von Baden, dass si inen vcrsprechind oit widw si ze sin. Also gaben 
I inen die von Bremgarten nnd Baden gnten fründtlieben besch^id and sagtend , si weitend 
I weder wider ire berren die eidgenn.sseii nio b wid'T die lu-rr-i liafTt von Östi rrich, sunder still 
I sitzen, also da^ der marggraf, och die edlen and die von Zürich fa>t ain gnot getrawen zuu 
dsostlhen Stetten hatten, [dodi vflmor zu danan von BrNogaiten dann n deosB Ton Badto : 
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dann die von Bremjrartcn waroini p;ar wol an denen von Zürich und ouch an dor hoiräi-hadtj. 
Diese bwmerkung Tsvhu()i'>< «rluilt iiire beleuchlung dadurch, dass aninitt4»!bar vor aosbraili 
des krieges, am 19. mai Zürich und Bn'mp.irten das burgnn ht. dus mi> init einander ewigk- 
lich bitten, ze recht erneaerteD. Das war der letzte pulitisclio erfolg des M. Wilbalm im ver- 
htf dieier voitHuidlwBKW. Vgl. d»« di« gUtnan Tschodi^B p. Stf. 1804 
Bern an M- Willielm V. H.H-li'inrp : will i'.i'dfr rnflln' imi-Ii arhi'it si-Ii-mi. ii, um die -tüsse mit 
Zdricb und sr-inen andern eidgenoitsen gütlich zn vergleichen, in der hoffaong, dass in/wi- 
schen nichts ^egen Zürich vorgenommen werde. T. Miatiran A|41. B«m. Sk^A. — F. - 
Kbenso an Zürich, ah^r mit and(*rm ejucranp p. i-l. ISO.*) 

Horn an M. Wilhelm: nachdem er ihn"ii id^ilirifl dns Mhr<'il>9ns von Hans v. B<>chb«rg vh» 
der Hoheurfclib' rff an ihn vnu dos tn ^taiitz wi-^'i » j. wie seinen bestandbrief übersandt hat 
und dabei schreibt, falls Bern eiiiverstauden würe mit dem iuhalt, dass es dann denselben 
b«l»It«D «od dwn UHUfkgndlm riiMn ta weiam. bandw seUeken odar in aadara (Ula Baeh- 
bergs bestandbrief /arücksendcn m'fgo, da nehmen sie anstoss an der ttslla in Bechbwgs 
schreiben, wie er dfii frii-den narh laut «eines briofes halten wolle: »es haben sich aber 
sarliPii •-•i'iiiaclit zuiMh-nt iiiiä und im. daz >■!' mtiiii diu wir di'ii fridt'ii nit m'> nffncmpn.« 
Solche« scheint ihnen uuüttlich zu sein, da sie doch den bestand mit ihm eingegangen sind 
und ihm ihren battaadsbrief ifesaadt Imban und dendbe unterwegs ist; hkttaa auch «olil 
erwartet, dass der markgraf, wenn er von solchem einfall wnasta, ihnen mitteilung ge- 
macht hatte. Da sie nun nicht wissen, was das für ?a< hen sind, weshalb Rechberg meint, 
i]a<t sie den frieden nicht aufnehmen w..l!i ii. und der runrliLTiif ihiii ii mich S'^ctif^ [lii Iii in l- 
geteilt hat. können sie auch den bestund nn ht eingehen und senden den brief zurück. 
Hilten den markgiafen aber, ihnen mitteiliniv: über diesen hindcrai^sMI SO mMhai oder sich 
diiiuii Ii 7.11 rrkiiiidiL-en T. M:- -iven A p. 4:J. Bern. St.-.\. 18(K> 
Bern bittet M. AVillitlm. wckcii Rudolf Sumcrs, der durch TiiuriiiL' v. Ujllsvilr d. a, iur be- 
lahlong des noch schuldigen Keldcä an Haus v, Rei hborg aufgt iLidcri worden ist, bei der zu 
Baden getroffemn abrede bleiben zu Ins-n-n. T. Missiveu k 44. Bern St-A. — F. 1S07 
landaramaii. rat und die landleute zu Switz la3s>ni M. Wilhelm der herrsehafl von Oesterreich 
landvij^'- 11 Kl I - v.issen: nachdem ihr euch im namen der herrschaft von Oesterreich 
angeuummau nabi di r von Zürich, die den bänden uud dem recht, so sie und wirzusammen- 
gaa^vona baban, un^'eh<>rsam geworden, auch die herrschaft vuu Oi'.stcrrich uns and den 
unsera sovil anwillans sugaanyan haut, dass wir naiaaa, daas der friade mit dar hanraduift 
dberfhhran ist, das wir nit Teilnesen mngent, dämm vollen sie firall« ihre nnd Ihrer beUer 
handlun*ri>n tVrn*'rhin er wtdbewart uml u-nrik' gesoit haben. Sig. Ital Rodings d. ä. landain- 
mans zu Switv; u'i l>ri sii>n halb unsers lande» iugesigels. — Nach miltemtag uml) di« dritten 
stund. Cop. V. München. Geh. St.-A. Kart. hl. ;U1JI0. Druck Früod 127, Tschudi 387, 

faasbind, Gesch. dos Kantona Scbwjs 11, 2i)fi— »7 : vgl. auch MonoQu. 3.62$. Oaagleichen 
ein bare gehaltaBerahsagebrief anZOrieh wegen zugefügten Schadens, auch daaairdia pünde. 
>n ir und wir öwfiiklicheM it's;uiim<-ii >?i.d"bt tuid jies' bwureii liant. an uns flberfaren und iiit 
gciialten haut. Fründ 126. Tschudi ;tti7. Kl. Chr. toi'.t nicht die fehdebriefe mit, fügt aber 
p. 303 diu bedout-ianio bemerkuiig hinzu : dass die vuii S> liw)z ilii i» briefe gen Zürich schickten 
»und ait firbaas, an dem manlag iu der nacht« (mai 20/21). Tschadi benarbt aaioaraeits, 
indem er die rebdebriof« mitteilt, dass der lanfer die «bügbrlef« dem bSrgarmaltlar nad 
dem markgruf.ii pf isünlich übernntwortrt.' ain ninntap in ilrr nacht nmb die zwölffe, daaa 
man hat den luulb'r mer dann zwo ^tutid an dem ttir gc':>uiupt, ah » r .sagt. Auch wenn dicMT 
tnsatt Tscbudis verbürgt ist, so wird damit di« that»acbe nicht ans der weit gescbaA, dass 
dia voa bwys ttutiAclilieh di« faindaaligtteiten eröffiMtan , bevor die von Bapparawil von 
der fbbdeansag« der von Scbwyi kanntnis «rhalten hatten. 1808 
auf geheiss des M. Wilhelm kamen die \on Kvburg n>it ihrem baauHr an 4U0 mann stark und 
die von Winterthar mit ihrem fähnlein an 120 mann gen Rapper^wil and wareud all gar 
«nl batflgi KL Chr. 20». Taebndi 368. 1800 
an dem morgen (mai 211 br;innt.on die von Schwitz denen vmi Rapperswil ain teil an ir brugg 
ab gen Horden. Da wissten die von Kapperswil dennocbt nit, das die von Schwitz oder je- 
dam aadna abgaaiit bttt Diaa baacbacb ab» gca tag in dar aadit, aad off damalbaa 
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zinsUg vor ymmis bnunten di« voa Bappenwil dk hlMor le Honlcn ... KI. Chr. 303. 
Frlind 1 2K. Nachmittags kam dann dm ton Sch«7t du feMebriof von lUpp« i-swil luiriber 

vnn r. Allifpi Iii V. Landcnb^!!),' v. Breiten LandenberK und Albrf^cht seiuom söhn, Beringi-r 
T. Lnniirnberp v, Oriffensef uud Heringer seinem söhn. Haus v. Bas&nang d. iL, Hortogcn 
V. Huiiwyl. Lu-lwig M<«T(;r haaptmann xu Rapperswil und soinem vetter Hans Meyer, Hans 
I r. GriMbMm voo Wyden, Victor v. Hinehnjl, Huu t. Goldanburg, Hamrick r. UattliigtB 
I ond 52 hMcbten. Frihid 1. c ISS. ttetadt S68. Dcb«r dia nm^g» v9Blnag dar ftind- 
i^eli^keitvn seitens der von Schwjn fgL aoch T. Watt'« Chr. mit dMDiuate: daiüi Ban discr 
tat gar vil anwillens empfieng. IftlO 

Zürich J M. Vilhclm an Preibnrg: mn^n off stand nach «ngesiclit dieses bri«fS»s so fArderflciheat das 
gesin kann uml l fi guter woliIaus(ä;erüsl<'ti : -i iiüt/i-i; ,:u ihm herauf sondcii uuil di;- uit 
lass«!! vnn :j.i< h wc^'hh die herrschaft von Oestermih grünlich und ernsUii h antrutfunde ; will 
anch solchen Icnton d^r Stadt omb ir kost and DOttdnrft Olberttch Vtnaben: bettend ir denn 
atatt oder wiUea der harrsofaaft mit malir pancNNDm dknan, aöUa «n nrifell aagaaahiaii uid 
«•r^t werden. Or. eb. Freibvig. 8t. -A. Bella antiqna nr. DrmA. Sdiraibarll 2 
p. 400. 1611 

hanptanana Tlidring v. Uallvik und die rät. die jetsl zu UmsaD liegen, aaiUndi: alw bat der 
■arkgnf «msOieb am einen reisigen zng and aenderlteb am nebr sdittien geaehriaban nid 
hftflt, daas sokhor gt zug bald kommen sulle , ebeni^o bat er Jakob Tmchscss geMShriebaD, 
daaa er die fdrst«n an die zugosagto hülfe nabne. l>a nun dermarkgrat so cmstUch nm mehr 
hftlfe wirbt, so halten sie c>» für gut. dass Zürich gute redliche gesellen uidit lieimlä.sst, son- 
dern anwirbt, auf dass nicht das geschrei entatebt, dass man kriner luiUe beddrfe; nament- 
I lieh waren guti- gewappnete sOldncr so bestellen, mit denen sie riel gntaa acbafien kdnnlen, 
• nti'l ist lia'i ii.innnb. das wir h''wi luil 1>as gi-wäk."'ii !''rstinil. iIhimi wenn es frorndf^n y:< - 
sollen missgionge. daralT wurd nit als vil gcschrHycs , als >ii\t licn i'insem widfrfarii und 
I hat die aadi ein s6ltcta gostalt, das man die lait wagi^n hih < l im der foind lagert sich in 
! dem gebirge, ao dass er nit voiteil nicht angegriffen werd«n kaou« aoUto man denn all- 
weg«ii still li^rm, daa wflrde ein gai» mIaaMen erregen, ond daa mm dm maem dch et(- 
wi>:i 11 willens f^evaron m<Vht. d.irzii werind siddner gi^t. Was Zürich an Söldnern bestellt. 
I Soll i>> uavHr/üglich s<-hifkon. denn sie haben ihro silldncr il.in Ijürjrirmrister Slüasi» in 
I das Frt'viiitipt gegeben: »sind hüglitli und );nt/ nn'it/«. denn si" gedenken den feinden 
I mit der hilfe goltes redlichen widerstand zu thnn. Or. ch- Zürich. 81. -A. nr. IA70. — 
Hallwrl hatte alae einerseit« das aeenfn' ta Tcrteidigon gegenSber den tm Sehwyi md 
: illarns, h\h .=ie etwa am s'^r- entlriiiR rürkton, und deckti^ irleiehT.'i'.it' jene abteiinng, welcb - 
" die Hiraeihübe iu halten liatt« ebenfalls gegen anriickeud« niiinnschal'ten von Schwvi und 
1 Olams und ge(f«n Zug. Die auf dem Hirzcd errichtete verteidi^irnngslinie (vgl. nr. 1775) 
erfefderte allerdings eine beträchtliche mannsehaft, an der «s in der entscheidenden stände 
Ibblttii Der marhgiaf nnd bbgermeister SHen hielten hingegen mit der hMptmaeht anf 
dem Albis, nm die etwa von Zug heranrückenden schaarvn von Zag. l'ri und ünterwal- 
den abnwfhrou. Es war ein schworer fehler, der sich bitter rädun sullte , d-tss der raark- 
graf gestattete, das? der büig TraeHter >iieh zn einem vülhg nut/hisen plünderun<,'S)'.ug in das 
sogenannte Freiamt trennte. Ei ist aber fraglich, ob man dem markgrafen daraas einen vor» 
warf maehan kam, dtss er m einem ivg» aeine taatinnnng gab, den er vielleidit gar niclit 
' verhindern konnte, denn zachtlosigkeit bei der Züricher bürgerschaft trat schon ro anfnng 
I an in diesem krieg in grellst«^ weise hervor und Stüssi mochte hier auf billige lorbeeren 
rpehtieii. durch die er hoffte Stimmung zu niRchen. — Ueber die haliniicr 1 r i leMilkerung 
uud ihre körzlicb iMwiesene uubotmissigkeit gegen den l^örgormeister Stüssi vgL Kl. Chr. 302 : 
diaaalhe aaeberOlkemng wird aneb den hanptbaalMidteil dar manMelwft Hdlirili golriUtt 
haben . and anf den unter ihr berrschendfn gaiat wirft aein aebreiben ein bdsas adilagliehi 
, — Zu dem obigen feldngaplan vgl. nr. 17««. 1818 
. BAb beantwortet SSliCb's schreiben nnd mahning dahin, dna* sie vordem bereits ihre betschafl 
i sn den eidgenoaMa an^gafertigt hatten wo diO gefertea «igaa n reden und daas sie hoffen, 
daas die aachan noch m frieden gebracht werden Unnen. Bitten, oh ihre boAachnft hei den 
I eidganossan aaiehca Andel bei ZArieb roimbringan, dieselbe gfitlidi n verbdran mui ihr 
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gtHiigig n sein. Bern. Missiven A p. 45. Vgl hieran das üchreiben Berns an Thon roia 
30. mai in Schweiie. Gesrhichtof. 6, 340 sowie die erzfthlang Fränds p. i;)n, wie Dri and 
ünttTw.tldi ii butst-bafl an die TOn Schwvx scbi> k(fii, als die^' si( Ii m ITafTikrin gelagert 
hatten, und sie baten, das sy uf dem ircn blibent und nütz anfiengent. Als ihuou die \oa 
Schwyz mitteilten, dws sie Zürich aod der berrschaft fohile angMigti das gefiel nu den boten 
flbei, dM ij sGUei» («teo luttMit am nt der Audren in täägmtea, aber schUeselieli er- 
kllrten Mde orte sieh doeb ntr IwiideslilllfS» b«rett, mid t«ar wnrde verabredet, dsssüri wie 

Unlüfwaldcn uml Luicrii den von Zug zu hülfi' ziehen suUton. 1818 
Ludwig Meiger an Wilhelm, Türiug v. Uallwilr und die räte zu Uurgeu an der lelze: aut» 
wortet aof ibr scbraibeo bndslicb daaaii «M gestani g«scheb«i, dass sie einen anacUai; 
binAber in den hof u Pfelfikon gethan hatten; als sie dann gen Frigembach tu kehrten, Hess 
er ein schiff aO, das dorf n besehen. Also kamen die knvrht »n die tVinde uu J verbanckten 
sich mit ihncu. dass di<.' audtTii auch Iii : -i ii und d. ii 'eiiid sn liurt angriffen, das'-sii- 

dwt track ganz gewauncn, und ist der vvn üvici banuer sognrembKisatgowesen, dass kanm 
12 mann dabei waren; dit> audtru tVunde wichen in den kirchhof und wir wähoten , die nn- 
•am sollten aal ans nacbdrflcken. DofarbAban ay, lad kam «in feschreioatersie, dieteinde 
wollten ans die schiffe ablaafen, dass da also tob uns abwicben. Also terlaasen nassten wir 
weichi'i). liabrn abwr den f»'iiideii cbfiisü f;rr. i :i >i hail.ii ;;i'than, als wir .selbst orlittfii liabtn. 
Im ganzen sind 30 aingekomnion und zwar der gw^bvrn t«il am abtreten . als wir vuii den 
ansern verlassen waren. Er selbst ist zwaront in einen fnss geschossen , auch sind etliche 
aeioar geseUan vnnd. »Also «oUan wir danmb nicht eracbnicken noch dester Binder kekk 
fron lAt sin nnd allwegen anaar basts tfln.« Herr Albreebt v. landenberg und der sebilthijss 
Steiner vun Riiiipersi liwyl und sein söhn sind bei Jen hinU'rstt ii . d-ri n wenig wai n ;'(■• 
wnsen und am abtreten augekommeu. »Sind sorghaft mit uweni .>acbtin und gütz nn'it;^, des 
glichen wir ouch sin weitend nnd ab dem schaden nicht eriirhnicken sin. denn scbimpff mOsll 
schaden ban.« Or. cb. Zflrich. St-A. nr. 1668. Vgl. biena den behebt der KL Chr. 303 — 4 
nttd bei Hans Frflsd p. 131 — 132; letalerer war, wie es scheint, aagenzeage: ans beide» 

berirlitou hat 'l'-i:hudi si>iue i rzfthlani,' pi-hildrt, so jedoch . dass Jür dus eipentlicbo gefeclit 
l'riind seine unterläge bildet. - Auch h-nr fülirte disciplmiosigkeit der miiniisi Imft v. r und 
während dos treffen^, die sich äusserti* -.n <'rdnuugsb>sem angriff und m.wiir-llKiiti'r unter- 
stAtnng der in den kämpf verwickelten knechte seitens der am so« gebUebenen manoscbalt» 
den dbten ansgang herbei, den SchwjF« zn einen grossen aieg anfbanschte, wlhrend ZArich 
iiin;.'ek<'hri in einem t<ri>T an herrn Petomann T. SaiOII vam 24. nai (TMhidi S70) die 
schlappe als völlig bilauglus hinstoUte. iHli 
M. Wilhelm, Thüring v. Hallwilr hauptmann und die räte, als wir ietz zu Horgen an der letze 
Ugwnd, an r. Bndelt St&ssi und andere so bei ihm im beere liegen : antworten aof den bericht, 
wonach sie ^r) nach der Verbrennung BHckeslorffii binder sich auf einen bShel gerückt 
wären. Jarab sie nicht w ihl auf das Albis kommen künnlen und weshalb sio mehr vfdk'>s 
notwendig hätten, da:»:* >wir« irvU der warnung. dass der feind uns übeuiehen widle, einen 
gezng schicken wuUeu, auf dass ibr wieder auf das Albis kommt Es wäre uns aber gcfikllig, 
dass ibr das Albas mit andern leaten besetztet als aas dem firjen aiapt und dass ihr eoch mit 
ans verrintet, so wolltso wir einen soleben aniehlag thnn , der ans nfitzlleh und »rlicb sein 

würde. Freiii>n sich, dasji es ilinen s^ wohl und >,'luiklich f-rgaugen sei. Sclilagi ii iinehnuils 
die Vereinigung vor-, »so bringen wir auch die vun dum soe nicht binab. darunii» 
schliffen wir nutzers hie oIk'U, wellend sy (die feinde) sich denn hinab kereii all .>aineiit in 
das ttj ampt, s« wellen wir nff S}- und inen nacbsieben. Or. ch. ZArich. 8t.-A. ur. 166». — 
IKe strsitmadit ZOrichs war also jetzt geteili üeber die läge ist der bvrieht der Kl. Chr. 806 
am klarsten und bestimmtesten: »AIpo lag^nt nun di' v !ii '/firi' ti-i i' r villirht vier oder fünf 
hundert ze Horgen an der leti . . . uu«l warent die wn Zürich ir v;llicbt uff 1300 mann in 
Zoger biet gezogen bis gen Bar znu dem dorf. Da erstachent die von Zürich den aidtgenussen 
etwa numgon man. Item also lagent in dem dorf ze Bar die von Lacem nnd Zag, von Cre 
and Undarwalden mit ir panner vnd ntt all Ir nacht (vgl. lüis). ü» wiasten die vonZIrkh 
ntnm, biss si ze Bar an die grendel kament. D«» iltcn inen die aidtgunossen nach. AUo 
branteu die von Zürich Blickistorf und gaben dun irin zaichcn, die mit ir panncr und mit 
den gamea baffen aa Hntgan an der latiin lagaot» da« ai inen te hilf hInint Also sngent 
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^* von Zaricb Bit ir ptPinr äff das Allwiu tuo du- BochMi niid lioMuit ain toU Ton den 
8«e an d«r tet«.« Demnach war jetot die sirritmadit der hernrhaft and Zflrlehs in drei teile 

zer-^plittcrt. Vul, hiorza luiii <]{<• etzählang Hans Frflml's , ?ti di r man die crziUilnng d-- 
aacb der übt-rliefcrang lj«>rit:iitviid«<ii Zririr1it>rs Edlibacb biuxaztohcn kann. — Die Kl. Chr. 
eriillt dordi Frtnd 13:) ziiDfirbt-t eine bcrichtlL'ung, inMÜMI die von Zag nicht 7.11 Kar, son- 
dern a Bawaowag au der br&cke lagerten gegenüber daneo fon ZAricb, die an der letei am 
Bind lagen. Beide t«ii« hatten bier an 22. mai atmids Terabreiiet, dass sie sieh Tor er^ 
folgtet ati-^ ip>' nirht sebädigen and hokripcen widlt^n. 

»Hifzwüscliout warent no oucb d>'r margraf, Töringv. Hallwvl iiwijtmaii, 'Icr Sliissi «nd 
die andern von Zürich gezogen nf das Albis mit ganzer macht, das i. li ban geh rt v tn i tlirheu 
iidliar, die dtnemal af ierem teil nnd by inen warend, in wirint, als sy sieb scbatztent. ob 
lAftOA mannen, an die so am Hirttel an der letcilagaad.« Der Aber die eidgenössischen verliült- 
nis^e sonst scnaa antorricht<'ti Fründ nrtcilt hier also narh h'rcns.igen. Tschudi 37 I weiss 
niich viel n»ehr. Kr las,-.! du' aiwriickende .«•treilniacht an öiuiu maiiii stark sein. »So tagend 
oürb viirhin ainHirt/el. der letze am Horgerherg. öim» Zürichsewer und 1300 lieirschattvolk. 
I 80 der marggraf sevor dahin geschiolit hatte. Also wordend die rorgemelieD 5000 geteilt, 
I nSmIich 2000 mann mit der siat Zflrieh paner sehieU man za denen am Hirsel an dl» ietz 
und mit den flbrigen druy tusend samt d'^r -taft Zürich vendli brach der marggraf and der 
bargermeiäter Stiissi uff nach mittnacbt am d' iist ig des -»jj. tags mi-yens« ; lii-s<ent sicli ah 
dem Alhis herin wyder IJaar znohär gen Uli!,'i:>ti.rf. und undi rwpgen da brantents etlichen 
gaden und stiesseot Uliggistorf au, das by Baar lyt . and bnnteiit das and ersiachont zwen 
nngeeeiter und nngewatn t er saeh . . nnd tUteod «tlieh der v^den harin den von Zag in ir 
' lelzinen {l'ründV Darch unser schreiben wird nbiger bericht zanächst in dem pankte wid- r- 
leirl. dass der markvrraf an dem zug insZnger tebiet ni<ht leiinahm. Der wünsch, das^ dtr 
hörL'' rni' i-tt r aiil m uim lurbeeren verziditete and sich mit der ührigi ii --treitiiiai lit \ rreinigt«. 
zeugt vi>u richtigem einbliclt des markgrafen in die f erli&ltnt&se. — L>ic veriulgimg der Zöridier 
seitens der eidg«inois»en ging bis gen Qqvel. »DaiuMdit warent sy nflehter «nd beliig, mfld 
nnd hungrig worden. Do schiuognnt die sdmer ab, nnd di« da hungrig nnd tarstig warent, di>- 
metntont ze essen. Und wardeut also ze rate, dass dieselben eidgenoiseii (Zag. Luzern, Ur;, 
Uiiti TM alilen I einen alisagbrief staltent.« - — Da- wai also der nach-t" i rfolir ili. -i < idanlos-ii 
icDge», dttss die vier orte, die an dem brü^ikeu Vurgohen von Schwv)'. nichts weniger als ge- 
failen hatten, nun auch endgiltig in di>- reihen von Zürichs gegnem eintraten. — «Und za- 
gend die von Zürich und der marggraff desselben tagas nff den AlbiD zu der Buchen, da bli- 
bend si Aber nacht, und morgens am tag web das fnkk ab dem Hirtsei onch zu inen nnd 
zugond wider gaoZdricb biB one 1400 kaeeht» die bilbend andertetceuiHiitul.« (Tschad i 
372.) 1815 

M. Wilhehn v. HochbeqTf Thdring v. HtUvitr banptmsnn nnd die tAte so Jetat auf den Albis 

liegen an Zärich: sind gestern ab der letzi za Horgen auf das Albil gotegen und meinten 
beute sich den feinden zn nfthom. Dieselbon .sind aber in der nacht wieder hinnff gen Hin- 
dcnherg ge/niri-n. lial'Hii daher die besat/.ung an der let/.i heilte tir.t ;{.")0 mann i.'i >t;irkt un l 
warten nunmehr auf dem Albis, ob sie iendert an den grüssteu häufen kommen mücbteu, 
an ibo aongreifim. Glanben, dass die feinde einen zug am Cappal Verstössen haben, haben 
aber noch nichts näheres erfahren. Rio sind fnihlich nnd gutes mates and zweifeln nicht, es 
werde ihnen mit der hülfe gottes glücklich gehen. Stdlen «nvenäglich wein schicken, den 
man auf dem Albis schenke, und un« <n:h «m den wir trinkind: dann habend wir »in. s i 
sind wir alle sament de^ter fndliclier« ; was audi sidcher wein koste, sie sollten es sich nicht 
reuen lassen. Zürich. St.-A. 167:}. — Durch obiges schreiben wird also die milteilnug 
Tschudis über die lettten liewegiingen der Züricher Streitkräfte widerlegt and die nachricht 
der Kl. Chr. über die anfeinandertolge der ereignisse bestätigt. M. Wilhelm war flberbanpt 
IHK Ii (iluin iiai'liricht über dfii rii''k/iiL.' Siü--.> , mnl nur «■im iiiiln'^tiinmte künde über da-, 
was 6k\i zu Cappel abgespielt hatte, war zu ihm gedrungen ; auf der andern Seite scheint er 
aneb niebta natoraonneii ra haben, an aieb <ber die bawi^nigandasfeindensu unterrichten. 

1816 

kanpf am Hirtel. Frfind erzählt , wie die eidgeuo:iscn freitags früh von Kappel wieder auf' 
btaeben gen Zag, und «a nag wobl richtig sein, was Sdlibacb enAhlt, dass die < 
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anlkn|s iiadiKUaif wann» ob «ie den gcgser anf drai Albis odor am flirzet aognifta 
lollten; wenn •!« rieb um »Dgrilfairf dt«l«ts(ere1>efMtigtestelliin(;eiitschlo»eD, »> gescbal« 

das Withl in dir •■rwäh'aug, dass dadurch di'- ^l lluiif,' des feind^s auf dem Albis unhaltluir wi;rd>'. 
Um sich »wr aui'h die mitwirkung dor umunM.hatt von Schwyz und Ulara.s /u Fn-youliacli zu 
siehern, maditeu sie einen weit>'ii iimwpg Qbi>r Fitistcr^^eü, ülHTsi liriUen di? SiUl und wandten 
sich danof dar letu tu. Ein angriff an dieaam tag war wohl kaum baabsicfatigt. Erst wu 
3 nbr nacbmitbigs hatten sie sieh der mitwiritnng der ron Schw.vz sn Prrenbach versiehert, 
»du iin ii Ii da'>T m>d init wn-.« i'Fräiid.) 'Wn' «iirili'iit liir an «ii r ir;'. p'-war, 

das was na uffein alieiid gelith. das die vviMid naciitin;)! siis^ond , >ia wuitent sj uf 

und luff<>nd uf die letzini'n und uf die n in Im iIiIi', da sy di>- i-idgui<sson sichtig wurdent OOd 
iMid teil ünandren sa«hentt und das di« rjend uf der letsi gundent ruofen uf deroidgnoaaeB 
knechte, die da te Tordrost wider vnd fär Infeat: wol har, vnd daby br>sc. wflste, «nsabre 
wort. Das niU"t nu d^T ■■id).'iiii>-.'n (;ri"i ht. und lag infii .an li in ■Vu- schnnu Ii. rlns im-n so 
nach da durf liliggistort verbräm hallend, ouch da.s ruuU'ii und di- b ^fii wart, and dm 
sich ao nppenelich nnd wunderlich got't-n inen geparet^nt : und ninftcnt glich Idodaraldl nio 
den paiMm, das qr sngant, dann sy wcllteoU angriffen, und inan lenger nit sparen; nnd was 
dammb. Und wiawol Ire hoptlfite gern gesehen bettent, das ry des abends nit betten ange- 
griffen, -sundt-r ir «■idp-nnssen «'rwartet, und ^i< ii it.'V;li''h ^'^'nunnt v^'i^anilet und .sicV. nndi-rr 'i 
und ze jnng<t zu-i.inient an <in ring stuondont, da lH i, h iiul, mun rttt. denn das vidk 
wollt je dran. I — ' So weit FTQjld, der hier Bin iinbi-din;;'t zuverlässiger berichter^tattvr ist. 
Vgl. sMine mitteilnngen tum äft.mai p. 139. — Die bcsaUnog der leUe war also vollsMndig 
flberrasebt nnd hatte den vorpostendirast sehr nscbllstig gehandhabt, obwohl tSt nach der Ver- 
stärkung, die sie von dem ni r '■; _'r ifi ii erhalten hatte, sich .ntit' f iti'ii utij^'riff s-i fasät halti-n 
musste. Daraus gtdit nun aui Ii iu rvur. was von der >'r/..»liluiig Kiilibat h.^ zu lialt. n i^i; lieni 
da nun die frunien biderben lute. die denn uff der lel/.e lagenl , vernamend . daz die ei- 
gnossen mit macht kamend, da schicktend sy zu den zur Bachen off das Alibis , daz sy inn 
ZI hfiUr kernend, aber os kam niemand, wiewol sy ein betten Aber den andern ta inn schick- 
lend, also srhickteiid doch in kein hilff und Z'apend irmi '/ilrirb und ües^end die frimien 
lütt zu grund gan, und W" sy nüt so lästerlich gellulji-n weriiid und den ulY der letze zu hilff 
kumtn, bettend sy den eigncssen ein siimlidien scliaden getan, daz sy in langer zit nietn«r 
uberkt>meo bettend. — Man sieht, hier wird der markgraf für die niederlage der Zdrcher 
TCiaatworlich gemacht: er habe sie ohne bfilfo gafans«. In Wirklichkeit hatte er ihnen wohl 
die hälfto seiner Streitkraft, also jedenfalls die verfügbaren fu^jfcnwhte zu hülfe geschickt, 
und die besalzuiiL' konnte uuhl .'Schwerlich einen buteii nach dem andern an den niarkgrulru 
.schicken, da nunmehr der feind dazwischen stand. Wühl aber wandte .•^ich die Schaar nach 
Zürich am hülfe, und wie die KL Chr. erzählt, scliickte man ihnen nun aach von dort bei- 
stand, die aebnbmachor- md schneldenEaall, in allgemttneo gerada keine sehr webrbaflen 
lento^ nnd auch sonst ««'»Idner, an 200 mann, aber ehe diese TerstäU-knng eintraf, war die ent- 
selisidattg schon gcrallen. Die viel zu gt^i inge zahl dor Verteidiger war nicht TermiSgend 
gewesen, die ;iii>Lredi-jiiit.' \i r.-;i hanzung gegen die überleg^fUf iiii/ahl der angreifer zu be- 
haapten. Man fragt sich aber, wo war Stüssi mit s«inca schaaren geblieben , nachdem di« 
eidgenossen nicht mehr an leinon fersen hafteten. Hier liegt derdmklopankt. Durch si inen 
ng ins Znger gebiet hatte er es nicht nor fertig gebracht, dass die noch zaröckhaltenden 
orte 7.am anscbloss an SchwTZ gebracht wurden, »ondern auch, dass die tipfern Verteidiger 
der let.V' sich im kämpf gegen die lii . rni.acht verbluteten. — Der ni,irkf;raf s,'iii( rseits hatb- 
ge<;Iaubt mit der absendong der Verstärkung genug gctban zu haben; er war spät ab«ndj 
noch ohne beatinnto naebricbt von denn kam^ am Hirtel, der tnwisehen schon ansgeiobt 

hatte. 1817 

M. Wilhelm, Thüring v. [i;(ilwiir tiauptmaun and dm rät, als wir uii' dem Albis zu veKi ligeud, 
an haaptmanu Hans Meis und die nssem tn Meindorff. Sind gewarnt , dass der feind diese 
nacht ao die letze in Uorgen genifen aal. Sollen anrendglich zum beistand dortbinziehen 
nnd den hoff m Stiftn mit siner t^hArt anch mit an di« lett» nehmen. — Frtt. «n nadit 
v. Urban 43. Or. ch. Zürich. St.-A. nr. I r.T'.'. — Meindnrf jetzt Männedorf auf dem rechten see- 
afer; dort sowohl wie za ätäfa fanden augenbUcklich Streitkräfte Zürichs keine Verwendung 
nnd man nnss aiiA wnodan, daas lolnha dort lagen. Bahn abgaag d«s briafes woaata der 
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markgraf also iMrata, dass die letzo am Hinal aigagriffw war «xUr aagagriffta woidni 
aoIH»; umn aran ateb allerdings fragen, wanm «r aieM veitM« ▼anüikniig leUeUa; noch 

mehr ab^r, wnram nicht Hans Meir«, -Iis hnaptjiar «IdgMOniMllMl ptrtai Üt Sbidl, Minen 
landslcDten schon längst zn hälfe gcc>iU war. 

Fallen demnach jenn vorwürfe zusammen, die alte and junge Züricher (rmin v.-rgleich'- 
di« 4a»tellang de« treffens bei DindUker, Otacb. derSchwoiiJJ 1 10 — 1 12) gagandeamark- 
gnUm «rhotmi hattan, so Ist ^a anda«« flvga, ob rieb dar markgraf anch ab fMdberr 
bawShrt hat. Mnn frlgt sich, wii> es kam. dass er nnrh am späten abend übsr die atisicht d'-'- 
faindeü im unlclarfii w;ir. Ks war iiidit ritine jjrmid , dasa der gegnt"r die manni-chaft von 
Zug zorückgelassen h;itt". um den markgrufen lu li.'schäftigen . and absichtlich so weit ans- 
g(^g«D war, am seinen abmarsch la Torachleiem, aber dasa hatte dar markgraf seine reitarai, 
nm dia bewcgoageo des frindas asiSnklfcran. Das war nicht fiaehahaa« mid naa dankt dabei 
an den wein, den umn jenem tape bfreits fretrniikpn hattn nnd n'>i h trinken woUtf , 

Der markgraf mus? seinen rückzuj; v. u der jetzt unhaltbar pr-wordenen stelluiig im, h 
in der nacht beworkät.t'lligt haben. Vgl. dazu den boricht aus l uiur fortsctzung dos Königs- 
hofen, mitgeteilt von Henne p. 308 in seiner ansgaba dar Kl. Chr. : Do das der marggnff 
wt sinam haiadi tenam, wie es d« gangen was, do aoch er wider htim gen Zlricli nnd zn- 
gent im die Schwitier nach nnd maintent in verkommen. Also kam er mit sincr schar wider 
in die stat . . . Vgl auch Fründ p. )40: Daun der nacht do die niderlege am Hirtzel ge- 
schach, do mg der mugnf, TUriag TvnHallwjl, dia btndMit vsd dia von ZIrieh ab, rtscb 
und bald. 

Der wabi auf der Kl. Chr. bemhenda haricbt in v. Watk's «branik tibar dia ereignisH 

tom 33. nnd 24. mai bringt die dinge in einem andern zasammenhang : In denen dingen, 
damit man die aidgnKssen tränte nnd von irer hilf brächt, warend die von Zürich etwas mit 
1300 rti iiiTi ti lilit^r ilas Albis uff Bar z>1 Z' jccu. Da lagend in dem ^(■di>n die von Lazern, 
Ure, Undorwalden nnd Zug. Und lag der vun Zürich Volkes oDch etwas bi 500 mannen in 
der letzi z& Horgeu. Nun wiütend die Züricher nit, dass die aidgnossen zu Bar in dem Boden 
SO stark sieb fsrsamWt battaod. Wie sia aber dasa gmrwoidand, neband sie binder sich 
in Iren pfbrlafl nf dasAtbis sft derBfleben nnd manotm die, so In der ietii warend. zä inen. 
Als abfr dfr aidgnossen huf vcniani, dass die v n Zürirh uf dtni b^rg zogen w.nrfiul. zu' hend 
si strarks Acr Ictzi zii und mns^tend die Züricher denselben 2i)0 man zu hilf ab d- ui Albis 
schicken. not g<-schach inen. Und wu der ganz ngdsoaelben tag in die letzi komen wert 
SO bett ZArich treffenlich er inghüt, wiowol sie diaan wag oich vil eres mit wenig volkaa «r- 
boltend . . . 1818 
Also kam na denen von Zürich und ir hoptnian (Hall wyl) boltsoliaft, « icdio aidtgi-nossen die iren 
ze HiTgen an der leti erschlagen hettind . . . und bettiut tiho ir eUicb gern gesehen, da» si 
nir die waMstatt n danan atdtgeneaaan ganogen wlrint, und da nacb afanaat ndt den aidlge- 
nossen gefochten hettint. wan inen ward wol zo wissen getan, dass die aidtgenos^en orh 
grossen schaden empfangen hettint. h\so irybcn sie nun das eben lange mit raten ; je zo l.;t-3t 
ward es da.s mcr, dass si iifT diu wal«:-! rA ;■ i i di-n iii'Uct-iio^sen /icheu wültint. Ah ' zujjcnt 
si nun hinnIT gen der waldstatt, der marggraf , httcr and knecbt and die von Zürich mit ir 
panner nnd mit ir macht, als si denn haben mochten nnd vor nssgaMgen wannt Da A ma 
also etwas fer gezogent, do begond das volk gar fbst aebwinen. Do nnn das dar von Zfaieb 
boptman sach, da.s!; »i sich also begunden abstelen nnd das volk also begand üchwinen. do 
bernoffl er die herren and och di'- v^ n Zürich und z' igt und .^ait inn uch dif >a<h. und wj.' 
im das sonbel gefiel, and sacben an den löten w<d, das."! si nit lustig warent ze fechten, und 
Wirdan also aber mit ainandem le rat. dass üi wider gen Zürich zägen, and wolten nf den- 
selben tag nü Ctdrtao. Der narggraff trost si och fast wol, er getrawti, im k&m schier bilff. 
dass er si mit macht wol mOeht angriffen. Alsu zngent die von Anrieh wider baim, and ward 
der huff alf i;ross und des volks als vil, ah sin v r je gewesen was, «an si kameut us^ den 
Staden und da sie sich verborgen baltent, und zugent mit der panner wider haim. KL Chr. :SOT. 

Was Edlibach hierdber enihlt, lantet nun freilich ganz anders. Wie gewöhnlich wirft 
er dia anfatnanderfolga dar «nignissa durch einander and l&ist du ZAriebar beer wUiraud 
da« kanpfcs an dar totw, den «r ainso tag za sp&t ansetzt, nm AlUs gs« Kikbbaig aa dtn 
MC barabateigaa. Da wird eina gaaaiada gammiht, and dar eina teil iftt daaaa na dar laln 
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zu hülfe zu komu)(iii. ih-r aiidi-n», in <ii • ^inM -n /ii-hi-n. Da nwint« der m.irkgrrnf vnn >Ni('der- 
baden«, mau »iWn niiti liciiiuii-li«», denn iiiiiii kfunH jeUt doch zu spät, aber eiu mehr von 
Aber 2000 h&nde sprach sich dafür aus. an die letze zn ziehen. Da sprach der markgraf, 
dau man doch u «p&t tim und gafabr wire. daas man in dar finstoniis bü eintn angrifl 
dar «idganotaaiB «iniiidMr tWe; »ao sol imneMieh Tmnemeo, das ich mit dar hüff gottaa ia 
oim kartzcn v.tt ku ^ •mlirh prH-;^ fulfk gon Zürich tiriiifTt wil. daz ans la |^ro<?(^m trost 
komen sol, niil diu wir allen iiguossiii -tritt;; giiug thiiii weud. Man sieht, wu» man sich 
in Zürich später di« dinge zurechtlcitt". — Tsihudi p. kombiniert beide nachrichten in 
eigenartiger waiae and fügt noch hiuza, wie Aber dieaen rnckzag viel rodlich lent tob Zdiieb 
and of dem aaa tbal nfriedaB mma, meinten, dar famraehnft volk, ao ihnen n Mlfe da 
w ir '. h iMi' -ich vast verschlagen, und schnitond onch di'ii honpnii iii ; hinwidor tneint«tid 
.li-r lii'uptiiiaii und der niarf^^ralT, dero von Zürich volck fcite es. Vgl am ii dio cry.ählun!,' in 
T. Watfs Chronik p. 107: wie nun di>^ ni.ir gi-n Zürii-h knnieii war.nd und inau vi>r>ituml, 
daas di« aidguotaeo vast ?erl«r«n batteod und doch sich noch in der letzi samptend, ward 
gentadUagt, dm umi widamm aa al ziadian ood die ragrifoo aSlt. Danmb dar uaiggnr 
selb nßhin zoch mit tü volks, nämlich die von Zürich mit ir paner und macht. Wie mnn .iher 
Zücb, viel das Volk va.ät hinnen davon und schwaint sich der huf merklich. Darum man dum 
bouptntan Duriiiiri'r vnn ll.ilwil volget: Jit riet, daü nun lüt ^rdi iingriffn desselben tag, 
diewil mau den unwUlen in dem volk seche; runder sull man bedserer zit erwarten. Daa oncb 
gaaelweb. Dnbi redt der margraf : er getrawte, daß im Ton dam finten schier taphre hilf 
tukoroen wurde, mit welcher er die vigend mtichie gewultenklich angrifeo. Wie man ata« 
haim zoch, ward des volk-t bald als vil als vor ie, dan uer sich abgeitolaa hittk dar viel wi- 
dtTum zi'ihar und wurdend dio letzten du- erstvn. — V^'l. über das treflantncb dao baricht der 
ätraesbarger ÄrcbiTcbronik, Code histor. de Strassbur); p. 1 54. 181V 

(Brägens) buidTOgt Jikob Tmehaesa v. WalAnnig m ZStieb : hat anf ihr hüfagaaneb, trotadem 
er selbst in grosser krankheit und blfldipkeit (gewesen und noch ist, am 22. mai ernstlich 
dem köuig um beistand geschrieben. Wir ubgang des boten ist ihm datin auch von M. Wil- 
helm seinem schweher und Tliuriiig v. ILilIwilo geschrieben und abschritt dos briefes von 
Zdricb an Lozem, Schwitz und andere and des entsagbriaüs von Schwitz aa iL Wilhelm 
nitgeMH. Dnraif htrt ar daa ■aikgtnfan andenrard geaebriahaD oad allar briaib ■hidiTifk 
mitgeteilt, desgleichen auch an die für«ten and herren, die dann aof seine nnd seines 
Schwagers Heinrich v. Papponheim werbauK hülfe zugesagt haben, ebenfalls will er von 
Sein und .seines .schwigers r.ijiiic nheim wegHU an IMm schreiben, dass es die .städtu der 
vereinung zasammenrufe, und sie datin uni hülfe mabueu. Zn der tagsatzung der gesamten 
tttAarachaft von S.'GeorgenachUd so Walsea am 6. jnni will er sich persönlich fügen , fall» 
Mine gesnndheit es erlaubt, oder 8i>inen nnterlandvogt hinsenden. Und da Zörich berührt, 
daas die Schwitzer an den abt von St.-Gallen and den von Raren, an Wil and die reichstAdte 
8t. Gallen, CV-l<iKz un<l andere ende k'-S'lirioUeti hatten, dass di-:'ser krieg den römischen 
kdnig gar nicht berühre und sie nicht wider das reich s^in woUeu , deshalb will er geeignete 
aehHtU fhia. Or. ck Zdrlch. 8fc.-A. 18M> 

M. Wilhelm v. Hochborg an Freibnrg: bittet sie, so wir yemcr flissigest können nnd m6gen, so 
viele schützen als sie aufbringen können nnd dazu ettwaz reisiges eoziiges, auch soviel sie auf- 
bringen kennen, fnrderlich nach ansi hen ilieses Imefesgen Zürich /u si hii ki ii, da er derseltien 
vaat notdürftig ist. Angehaftete zedula: sollen ihre loate über ttheinau (Bjrnow) oder Diessen- 
bafan dnrebiiab«« haaan. Or. «b. Fraiborf. Si-A. Bella aatiqu nr. 170. Dmek Sdireiber 

II 2 p. 401. 1821 
die Stadt Horn teilt an M. Wilhelm Österreich, lanitvogt nnd die Österreich, rftte mit, dass sie 
TOn ihren bii'i i^Hr t n nmmaiui . rat und landleuten mn Swit/, auf ^:iuiid der bände zur 
bilfe gegen dio augritle der herrscbaft Österreich ermalint worden sei, und sagt infolge dessen 
dar barrschaft fabda u. Bani.8t.->A. GaUkbrielbnch p. 5. Mitteilung Türlers. — Desgleichen 
cop. coAev. U. P. 3fl nr. 14H mit vermerk von gleicher band: difloar briaf ward dem mark- 
grafen am 6. juni von Workellos gen Zürich äherantwortet nnd «hl «ffimtr br!«f dabd mid 
»nüt wist wanimb man inn bi(i dar verhebt hatt und warunib mau inu 'l> v-TVörtigott and 
inn im antwürt*. Druck Tschadi 413 — 74. Der fehdebrief au Zürich vom 28- mai 1. c. 374. 

188« 
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Hans T. Beehbeif an Zürich : macht sie anftnarinam, dass den Schwiteern alle woche mehr als ein- 
mal Ton Stein, Uberlingen, (Radotf-) Zell, Konstan» und Lindan nnd anf dem se« viel korn, hafer 
un l ii li I I- k i'-t, ?alz und eisen zugfOit. dn das wohl ZO Wenden nnd zu verw.'bren wäre. Das 

i haben ibm aber ihre baaptlentc bisher abgeschlagen; a&. mag man die kost und was si hba 
«Ailead nit baB weren, deno durch liregenU. Danadi mäge ZArich «eh richtaa. Der amk- 
graf bat mir etwaD dkk (ttchriaban ton g«14ea mtpm w idi dan eidsanossen genommen, 
dass er ihnen des wieder scMf, das ist mir nocli nit Um. Or. eh. Zürich. 8t.-A. nr. 
Ifi';!. — Da Ure>.'eii7 >W)\ in der band des M. \V:lh.!m urii) s".'iries srbwifgersohnej! Jakob 
Trucbses» t. Waldbarg befand , so bandelt es sich hier um eine verdächtigong der beiden 

I haaptariiahsr daa kriaga , abanaa vM dar leMara gagan IL WOhdn gariditalaii bemerkun^'. 



M. Wilholm v. Hochberg landvogt und Thflrinf? t. Valtwilr d. II. hanptmann an Heinri« h pfali- 
praf Kbf'in uiul h'T/i't.' in HaiMni : narbdiit. li r kiltii^- '/firi' 1; ciin' siilnn- und bündnis 
geschlossen hat, worin Zürich alles, das es den eidgi,iiio.s8Hn alter bündnis halb schaldig ist, 
I Torbebalten hat, hahaa dia Ton Switt nntaiatanden Zürich von aoleham hindnia n diSogaiB 
j and gemeint, dass es von solchem bflndnis stehen oder darum fdr sy aatt» ala ay aacher sind 
I nm rechten kommen solle, wnireffHn Zflrich ihn^n recht geboten hat m einer lotrang snf etliche 
oidgonossen, nümlich Bi rii S v 'biim I -dr"ii) und danaidi auf karfürslen, fürstcn, heri"ii iiiid 
' Studie, wovon ste kein& angenommen haben. In gleicher weise haben sie mich M. Wilhelm 
! anstatt der herrschaft vrm Oesterreich aoch gerechtfertigt TOQ aolcber bSndnia wegen , ob* 
I wohl jedermann weiss, dasa ain rtmiachar ktaig •ahttlif gmdtfertigfc «ird, baaaodara vai 
I solchen scbndden lenten, als die Switzer sind. So hahao aie der hamdnft Ton Oesterreieli, 
was anch den könig b<'n":tirt, iiml Zilrii b eino mntwillici' fi iiol - iiaft gi sebrielieii laut beige- 
1 legter lopic , dif mir M. Wilhelm und Zürich überaulwortet ist auf heute dienstag vor acht 
I tagan nm die erst«' stunde vor mittag. (Vgl.nr. 1808-) Vorher haben aber die von Sirflibaiatta 
varaneht, dia dar berracbaft voBOeatarraidi gahArig« bideke za Bapparawil abzobreoMB, «ataia 
I aoeh nm teil ansgaftthrt haben. Daranf aind whr nnd dia Ton Zflrich avsgezogen, um zwei letsiBan 
einzunehmen. Also am mitwoch zu abend sind dlti von Rapperswil mit 3 oder ftOO mann über 
See gefahren in ein dort genannt lYienbach, dasdenSwii/i-m zu^ebtirt, nnd haben daselbst an 
i 50 Switzer erschlagen. Die banner von Switc, dia darob in > in m berg gelegen waren, haban 
dia ihren thar antacbdttat, aa daaa dia miaant wiadar ta ihren schiiTan weichen mnastan, and 
I an den abdnttMi haben wir an 42 mann verloran. Donnantag friih haben dia wnsare dem 
f'indf eine Ift/r abgewoniKMi und an '.io der feinde erschlagen nnd sind damit wiederum in 
ibrHU vorteil gi kcimnien ohne allen schaden. Freitag abend haben uns die feinde auch eine 
latca abgewonnen nnd der nnsem allda an 2(io erschlagan; doch bevor die Switzer and dia 
ihraa die letcaabgaatinntnidgawonDaii haban, habend anch an eootarlaran. Wir koiuataD 
nvn dia andere tataa nicht haUcn and alnd wiadar nach Zflrieh gozagan, dia Schvaisar nd 
I ihre eidpcnoweu uns n.nrh und brennen und wägten was sie finden und Heften mit ihrer macht 
! etwa eine viert«lnieile von Zürich. Da nun Zdrich seines guten willens entgelten mass, dsss 
I e>< sich Von solcher hi'iberv gezogen und zu dem adel gethan hat, so ist ein notdorft, dnss 
maa allem adal and Zdrich zn hilfe komme, da aa aonst nicht bloaa nm dan adel liiar za laad 



\ nnd um Zdrich geachehen ari, aandem amh alla flratan in dealaehan landao dadareh ga- 

kränkt würdpp. Da nun der könig zur hülfe gemahnt hat wider die Switzer, die linfh trnr? 

vertnber und verdillger bind aller erbfrkeit und «He» rechten, oudi des gantzen adels und 

das nun ganz an der zeit ist, darum mahnen sie um hülfe mit Icuten, geld oder kost, damit 
j das b6fi anrein volle gedilgget and ineo widerstanden werde, woran sia aaatatt dea kOoiga 

nnd dar hernehaft und die aladt Zdrich laih «nd g«t aateenireneB, iwaifUn aaehnleH daaa 
' sie bei unvenü^licher hülfe die bAsen lentodiDgan nn-^ vi rtr- iTion werden, dass sie zu ewigen 
' Zeiten keiner ubcrkeit schaden oder drang Znfüigen. Haben iu der^idben weise auch andern 

für.<iten um hülfe geschrieben. V«rai^elt mit M. Wilhelms in-'i-rCt l für uns beide. Or. ch, 
I Mänctaeu. Geb. St.*A. Kari bL 341/10. — Anderswo haha ich dies zirkoiarachreiboo siebt 
I vorgaftudni« 18tA 

' M. Wilhelm an Rremgarten : bozug nelimend auf ihr schreiben an die von Züricb, die ihnen ge- 
I antwortet haben, alls ir brief wi&itt, sunderlich von der entschottang wegen , bittot er sie 
akh alao kaekUeh m haltan «nd dir hUfa^ via dia ron Zdrich gaaehiidian haban, mwartaa. 
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dann dl« in s<j|icher mal! von udos bwttUt Ut, das ir iiit zwyfch >hir .ii 1i;>1:pn S'~>ll>:'ii J , und 
er will leib ond i^at in ihnen setzen nnd zo ewigen teiteu solche treuo kkännen, die sie jetii 
ia diMMi liehen ereei^en. Argovia 10. p. 116; du schreiben Zürichs Tschad i 376. M.Wilhelm 
mag difs vei-sprechcn in erwarton? fremder hülfe von Uur^jund e*than habon. 18*21» 

M. Wilhelm v. Hochborc: an Freibnrg: mi^pen uff stund uarti atitji'Siciit diesi.s briolV's Conratten 
ihren büchsennu-ister and »h ir ivnend ni>rh fincn ankommen mörhtend, der d» m dvta v«ld 
g&t werct gen Zdricli schicken, wand vir des in solichen noser gnAdigeo honchkffk gi> 
«obeflleD so iets voriiaiidsn sA ■!! w rt l ih iHl t ig tini. Will denelbwi anek ven mgan der 
herrsrhaft viirnb ir sold und kost hafft ?('in tind jjiingli^n. M.'.^'n aarh In dem. was er ihnen 
durch Balthasar v. Bltimnefre entb'itPii li;)t. ilir al!i'rb'-s1"^ thiin, Jt'iin diu Sachen unser gne- 
digon herschafft uns und alli-m add tr- drunpc-nln Ii uiiJ i rn-llich .mliirend lilld>Or.dL Frci- 
burg. St-A. Bell» »ntiqua nr. 166. Uruck Schreiber L c 11 2 p. 401. 1826 

Lndwif T. BInmneek an Jakob berrn lo Stoflbn: bat mit erianbnia des kOnigs Kastelberg in 
«einen hauJ' ii •ri r^mmon und .inrh uinb min L'vrhtige schulde, die mir junker Smasman 
schuldig ist, darum ich rcclit bot vor dem landvogt (M. Wilhelm) tu nehmen ond zu geben. 
Bsfest Albreeht, Bappoltsteln. Vb. 4, ru. 20. 1817 

Basel \n M. Wilh'^lm: Hans r. HwhbfTg von dfr holipn Rcrhb'Tr i * /n dem von <b":" iirirk- 
grafen ihm und di r st.idt we^'en beraubunp einiger ihrer bürg, i äu>;i-.sctzl..ii frt'UiidlK h-'n 
tag la Waldshut ni' bt i'rM:hit.'nen and hat am 30. mai abermaU üasli'r gut weggenommen 
und mit dem wagenkneeht nach Sundbanseu gef&brU M. Wilhelm wird gebeten , Haas r. 
Haebbnif gflflicb xnr entiebidigang zn 1wn«den. Oep. cmwt. Baaal. Staataanh. Oolnarar 
riibtmit.' 1011. - V. IH'IH 

M. Wilhelm an Freiburg: die eidgenossen haben Bremgarten genommen und da die von Zürich 
dieser atadt iblaa blebsenmnister geliehen haben, so haben wir ailliie gantz kein bücbsen» 
maeber. Da nna n «rwartaa Ist, daas sieb die eidganoaaen mit macbt tiht dia Stadt allhia 
schlagen werden, bittet er, das« sie nff stand hj tag mid nacht ihren bdefasamaeister nastar 
Conrat und noch einen u'>ii /.lirlrli '.nk'n: denn sollten die eidgenossen difS» stadt ge- 
winnen, so ist dannonhin öu iwitVl k^^u\ d^r berrerhaft schloss noch st;idt hier zu lande sicher. 
Mögen auch die 100 üchütziMi, worum er gebeb n, in«">glichst bald durch Rheinau (Rynow) gen 
Winterthar aanden, denn ouch zi\ entsitzeod ist, das daa geschlosU oncb rarlorea ward» 
Mfigen aneh von des reisigen g>'2ag«s wegen das beste tbsn nnd sn gleicher weise aUhar i»- 
srhick.'U. Or. ch. Fn-iburg. St.-A. Bella antiqua nr. 171. Dnn.k S< hn-ibfr 11 2 p. 402. 1829 

Basel bittet M. Wilhelm nochmals, den Hat» t. Uechberg zum aclisdeuersati zu veraolasseo. dann 
werda es «aeb anf des markgrafeo aebreiben gOilieb antwwfsa. Oi>|». eeaer. BaaeL Staatsarch. 

(Vdmarfr rir-btuni: 11112'». — F. 1830 
Zürich an M. Jakub v. Baden: M.Wilhelm hat ihm bereits um hülfe geschrieben, rurauf er gne- 
deuklich geantwortet hak InzwiKhen haben die Schweizer dem hause Oesterreich and ihnen ab- 
gesagt nnd bat sich die aache ao lil ond verr gemacht, daas fiel« lest» auf baidaa Seiten niedei]ga- 
legen sind, dar mabrtail jedoch anf Seiten der gegenpartai, nnd bat ai«b die b4b«i7 a» vial 
und vAst gemehret, dass der feind sich meint vor Zürich zu legen und der Stadt auch viel 
Icato auf dem lande abgewonnen hat. Darob i^t die Stadt noch nicht erschrocken, sondern 
will sich redlich, trefflich und kekli« h halten bis auf die stunde, dass der markgraf und an- 
dere fdraten nod lienreo and der adel ihr zu hülfe kommen. Jedoch ist acltlennige iidlle not* 
wendig, wie ihn M. Vflbatan aneb sebreibt Da sie nm in soleba badringnb gAommsn sind 
des adcls und des bundcs mit dem hause Oestcrri>ich wegen , bitten sie nm .schleunige hilfe, 
auf dass sie sich solcher biibery und unrechte* erwehren können; denn wo solche bübery 
Oberhand gewinnt, weiss niemand, wo <'S enden wird. Or. ch. Zürich. St.-A. nr. Iß55. Cit. 
TOD DAsdliker, Tnricansia, Beitrüge zur Zürcher Qesch. 1891. Festschrift p. 79. — Das 
sebreiben scheint nieht abgeschickt n sein. 18S1 
Also tr.i.-<t dtT niariTgralT in discn zit.'U di..' von Zürii b und ander fast und maint. im sult bilff 
komen, da« er den aidlgenossen wol widerston mocht mit gewalt, nnd >t hraili lursten uisd 
herren and mante si von des kAngS wagSO amb biUT Äberdo der künenit selb z;u.> 
daa aaehen tltt, da gissgant sin och dia enrf üraten ond ander forsten ond 
liarraa nlsssig. Also was ran io 4«i sHsn d«r Whig nnd dia harlsogsn von Ocstameh 



^ kj i^uo uy Google 



124 



WUhelni 14tö. 



-ms- 



I 



[jrai] 



7.C Ostprruii iiri''! hatten and^'r prusb.. Ircffi'ulirh sMi hen nsszetragcn . >i nlso luo disen 

sacluii iiiw iiÜDls gcliilcii. Und alni kuni kam liilll vun dt'« fürstfi» ; doch rait darbi etwa 
manger borr, ritt<>r und knecht der hcrrschaft 7o dienst in disen krieg, die gern ir bestes g»* 
tOB bettint. Es was och sacb, dus die edlen denen von Zürich nit wol getnwen noohtn, 
mm «s wa* «in gmun red md offia«* Iflmbd, dus ir til nZaridi «h, di« dm aidtgenoaMB 
bfsfi-r-: IT iiili ii '!i tiii der lii'rrsihaft, und ini"ii laid was dcrpnnd, di n si mit flerlierrschafftgfl- 
tnii luuti'ii und iiiuii das wol wisst, das^ di'/ aidtgeno-sj^en vil kuutächafft von Zürich hatten; 
darunib bclaib in dl-st-n yjtcn vil undorwegen, da.s man gern gtton hett. Nun ptUirsi inan in 
den üteu die schuldigen ze Zürich nit strafen. Kl. Chr. p. 313; Tgl. Tschodi 379 mit dem 
cfaandttorbtiBchen auats. — In der Ihat erktttt sieh dadnrch di« ittBelhaAe tgBthitigMt 
dp-) inarligrafon während de« militärischen si-azicrgangcs der eidgenossen, auf dem sie einen 
festen plai7. nach dem and*'rn tdinp nenm-nswertu gegenwehr gewannen ; man hatte erwarten 
sollen, dass er d"in feinde wenigstens mit seiner reiterei nn den fernen geblieben w.ire, aber 
er mtuste iurchtän, unter umständen vur Zürich an verschlossene thore zu kommen. Anf dar 
andcra sitta brancht man sieb nicht n wmideni, wann sich jetzt dae nanbaila paitai ftnd, 
die den fHeden nit den eidg«no»>sen heftlrwnrtete; Zürich batta für das nene bfindniss nur 
opfer gebracht, nnd die erhoülen vorteile lagen in weiter ferne, nachdem der könig nichts 
da/u that, um seine vtrsprechungen zu erfüllen. St> bi.fnnd ^il h denn der markgraf in einer 
ebenso peinlivhen wie schwierigen läge. — Kinigu unlerstüizung kam auch aus Tjrol. VgL 
Edlibacb, der allerdings wahres und falsches wieder durch einander mischt, p. 40: da kam 
gar vil frdmdes to1cI( gan Zürich von der Etschtz and nss andren landen, die den des her» 
zogen Ton Ostrich warend , besonder seit den oignossen ab mitsamt hertzog Albrecht Ten 
Ostrich der inar^'raff vhu Nidnr baden und der kam ;ii i gior barsan (sii;';") mit vil iQlz 
gan Zürich. Item ouch so seil den eignossen ah graut! I.i.dw ig und grauti' Ulrich vun Wirtten- 
beig gebrüder, die daz tattand durch bitt und ermanang des römischen küngs, die euch gar 
Vil gattcr edhut litten, as «erraid ritUr oder kn&cb, gan Zdricb aehicbtand an dia sOMner, 
di« rast nss andren statten nnd llndren kamend ; damit nod nss dar maaaen tO vokk gaa 
Zürich kam reissiger und ouch fnssvolck. 1832 

also lag nun der marggraff z« Zürich und schnib forsten, harren nnd Stetten, dav(« vil le 
scbilbMi md n sagan wir. Also besonder so schickt der marggraff tao dem beiliogan von 

Burgnndi lin riM.T, liii ^s herrretir v. Mörsperir. und mußtet aU i di m hertropen zno von des 
rßmisch'i n IsOiigs wigrii, da.ss er den aidtgr-imssen sin vindtsch.illi sau. Und vierzocben tusent 
halt er der schinder bi enandern, und der küng vun iMaiukrii h oui ii als vil, dass si die ze- 
samen liessint ziehen off die aidtgenosseu, so «öU er inen der hemchaft von Osterrich stott» 
scMosa nnd hnd ifllnon. Oeb h^gart or äm ritbar nnd taieebt nnd aralH «eh ab» dafselb 
ritter dem hi rtzogen von Burgund , wie die aidtgennsscn die herrschaft von österrich be- 
kriegten wider golt, er und recht, und wie derküng und die herrs><:hafrt jetzt in den landen 
nit wfiv . . . Der herzog antwurtcti'. dass auch die eidgenossen ihre botschaft bei ihm gehabt 
und ihn gebeten hätten, sie nicht mit khe^ sa iberziitheo, so wollten sie ihm helfen , wo er 
ihrer baddrft«, niemand auganommao. Ooeb kabra ar aleb niebt dann; woH« der kdnlg ibm 
die lehen »einer vorfahren, dazu die harticbaftLfliialbBrg Irihen, »so weit er im mit sin aelbs 
lib helffen, tSrnmen und nidertmcken nnd dieselben helffen niderlegen, die sAlichen mnotwiUen 
und frefel wid'-r auli, eer und recht 4ril)iiit und lang getryben bettint mit der herrschafTt 
Ton österrich und wider allen adel . . und weit . . davon nümer geJassen, bis dass der puren 
gawalt and nberbracht zertrennt und Tertryhen wnrd.c Darüber begehrte der beisog antwort. 

Alio rait der ritter mit derselben bottscfaaft gen Zürich zoo dem marggraffen in der 
zeit, als die eidgenossen Grflningen gewonnen hatten und wieder abzogen (jnni 16 — 18). 
Also schickte der tuarkKrsf denselben ritter mit dieser botSL-lialt gen Österreich zu dem könig 
und empfahl ihm dn^^ und underes zu werben, und «dasdarinn kain verziehen w&r, 
wan es wir «it, m i )i t/nd o rf f t des kOn igs h ilf f n n d trost, welterecht (ioht) 
aiulüt,gtettandschlo8S heb« hon«. Also rait nun dieser ritter in der ntehstoBwnchan 
nach pfingsten (jnni Ifi — 22) und kam erst faarwider vierzechen tag vor wienBchten, uff oon- 
cfliliiinis llarii' (iir. , S I l.iu anderer stelle :i 1 maclit ilieKI. Chr. Ii- an;:, »Ii-, dass er aas- 
blieb von pfingsten (juni 9) bis Michael. J, und was im i\tch ompfolhet, dass er diss Sachen on 

aSOt Alao warddisaraotnifvffdnaNibiitgaiiKi 
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wan dem hertzoppii vi'ii Hnrirtirnl kam kain bdttschaft vnu dfm kflng, als erwjirt«t und ver- 
la.ss«n hat. — It di^ir rittir versprach üicL damit, dass er lang kranck und siech gelegen 
Wir. das» er weder ritkii noch gon mocht. Kl. Chr. .i,i2 — .13 und danach Tschudi 37'J bis 
80 aalt eatsprechen«i«n znsfttSMi, mn die tokUg« derCbr. tu «Btkr&ften. AnnAbtriid wirddi* 
tn^aag dueh nr. 18S5 botiauH. VgL aneh nr. 1740. IStt 

Lndwig T. Blamcgg an SmaOman herni f. Bappolttteiri : aaf sein bcfduaa um rückgabe des 
Khlo6SM]£aatelb«rgi dat ar nnbawart und nnerfolget eingammmiMi, vannist er auf den briaf 
des Wniga, worin dieser Snwfinnn befahl^ Blnmegg das eclilon Kasteiber; einzugefaen und 

mit M. Wilhelm rpcliiiunj^ n\ thun. Auf solches rett ich mit muri') mitüch, der markgraf der 
w^r unmüssig za Zürich und in<'chti' nan /e mul zu der rechnung nicht kummen, und bat euch, 
mir and h»rm Melchior (v. Blumegg) das schlo.<;s einzagibon, so vrollto ich euch 2000 fl. auf 
die rechnnng Terudtem, xnmal de» ictaigs rftte nur and herm Melchior aogcdingt batteo, 
dtas de ni^ wollten, dass Smatman fftr na koaten damff liibe. Dt SniaflmaB aldi aber g*> 
weigeit habe das schl'i - v- r i'rf- 't't- r rrrlmunp einznräumen, habe er ein recht gehabt W 
einzunehmen. Kerhnung iii' ge bujanniau nur je eher )>• lieber vor dem markgral halten und 
i er (Bl) sei bereit alles, was ilim il-^r kdiiig liaiin suliuldij; fr., tTbi-rlii h aus7.nr:( ht<'ri uiui ' ! . n 
mit ihm vor d^n msirkKriiffti /.ii re<-ht zu ki'iiimi'n. .\lbri^< ht. Ifappidtst. Ub. 4 nr. 22. IHM 

Solutijurn an liriiniiut v. tpifüLdlicr^' und ücriiliart v. .Malrt-m hiiuptleuk' und venuer Hans 

H. i^'i-n : haben ihre kandschaft ausgeschickt von der samnung wegen, die in Lattringen sein solL 

(Der böte ist lo Milmpelgart and anigegend, u Beifort osd im Snndgsa gewesen and meldet» 
dass in Bargond heine sannvng a»{. Der herieg sti jefett n DQ«b (Dywbang) und Peter v. Hdrs- 
pere sei mit iifpr<)<'n zum b«rrzog geritten. In Lcitbrinpeii scim ,Turh nur lOnO pferde. die 
der V. Commercy i CumiTse) wider den v. Blami^nt gebrauLlit ; abi r ini Sundgau standen an 

I. ')00 mann, daruntir .'joo sihützen, und der In t-' hat an eczlichen enden da.ssllj>t das volk 
sich rüsten gesehen, und es beisst, dass der zag üb«r Breisach und Freibarg Zürich zu hälfe 

I gaben solle. Or. eh. Zdrkb. Si-A. nr. ISM. — Was ^raata Mit. Gadiatd II, 48 Aber den 
I empfang Peters v, Morsperg bringt, beruht auf Jnh. v. Möller, do Beaucourt IV, ^ lässt 
Mörsperg auch di« .>-chreiben bz. Sigmunds und kg. Friedriche vom 21. u. 22. augnst an kg. 
Karl V. Krankreich überbringen; nach erzahluiikr dpr Kl. ( hr- kiinn d;is nicht ricbtiu sein, 
oder die entschuldigong MOrspergs wftre eine blosse ansflucht gewesen, um die scndung nach 
IhuBkraidi tonlebst gdwim im Imltao. Oegendber dem markgraHm ood Zflricb lag dafir aber 
kein gmnd vor. Hingegen kann man mit xicmlicber bestimmtheit Mgeo, daas Borfcard 
Münch fiberbringer obiger beider schreiben war VgL 1444 jnli 12. 188B 

SnnBman herr n Ra|»poltat«iB an Ludwig v. BlniMgg: tefcb iS» widtmebtlieha besetnng 

von schloss Kastelberg sei nicht nur ihm , sondern auch dem rCm. kflnig unrecht geschehen. 
Die rechnung.sablegnng vor M. Wilhelm sei zur zeit unausführbar, da derselbe gepenwirtig 
noch mit mehr unmüssi ri miii giM haften beladi'n s-d als vurdcm. l i rdert dpinnach rückgabe 
von schloss Kastelberg oder mit ihm za ehre und rocht zu stehen vor dem Statthalter der 
Merr. bemcbaft oder for einem der fliatnib}. Bainrecht, pt Lndwig oder H. Jakob. Albrecht, 
Rappolt^t. l'b. 4 nr. 2:5. 1836 

(Wienn) kg. JiViedricb beauftragt seiueu laudvogt im Klsass M. Wilhelm , die vögte and amt- 
lento In seineu landen sowie die Stadt Basel aninbalten, dass do alle seit dem anfimg des 

concilinms aufgenommenen neaen Zölle abthun. Vidim. von 1443 sept. 4. Basel. Staatsarch. 
st. urk. 1271 — Vgl. dazu dio chnoiik Hennian Offeiiburgs (Basler Chron. 5, 243): 
während >-\nvs au1''niliaU(s iii W ien /»isilicii drr: I liiril und 20. Juni 1443 habe ifail 
der rat von Basel u. a. von den neuen Zöllen geschrieben, >so die T6gt and ampUät in 
Sontgiw und Elsasz nlment. Wie sj mir das schribent. warb ich an d«i kdng, das er dem 
marggrSven schreib, sollicbs gantz schaffen abgtSn werden. Sy scbriben mir als Ton der sach 
nnd spenen mit den von Brysach, ouch Ton des nüwcn Zolls ze Näwenbnrg, wie mein herr 
marggriif ein nlii?rtrag /w u^rbcn in btddcn und der statt pc truffen hrdt, jolichon Übertrag die 
beidon stett abgscil, und aber die von Hasel doby gern bliben weren.« - F. 1887 

(Basel) Manuel de Gnalbis decretorum doctor, richter und 8p«cialabg«ordueter zum Basler konzil, 
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Stehelin prtceptor dts jaliaiiiiit4>rhauses in Neaenbnrg, dass ersteror dem 1etzt«m 20 tt. zu 
amtricht«!) habe. Das sify«! des Micha«! Raldewiti l^gum doctor Tfrsrhwaiidcii. Mitgeteilt an 
kg. IVi-Miricii, an .liii zum B,i-s-i*T k-'nr.il versammelt<'M i.T/l/i v ]i 'if.', an i^enaunte bischöfe etc.. 
an die lu. Ueiuricb, Älbrechl and Ladwig von Bayern, den M. v. Uochberg and fidtelo, die 
gr. V. Wflrlrafaerg vni WarUiam o. a. Copw Asnn. 8t-A. Afdiiv Lnigltm SSI. 18M 
Smalinuin |j>'rr m Rnppolt^toin foril- rt Ludwig' \ . Itlumegg 10 UltuS Itlaer MkAning, er h'nnp 
nicht au rat linden, das or yHuunihiu billtclivr turkomen solle wenn fär rainen borrn den 
marggraffen, zn ehre und recht vt)r der zuletzt goschriebencn endo eins, desgleichen vor 
Fnibnfg,' Brasteb oder Nenenhorg. all« 4rei «der ir ein besonder. Begesk Albreebt, Bappolt- 
sMd. Ub.' 4 nr. 39. 18S9 

r. Itnn k.irt v. Mülnlit iiii iii"i-.t. r iiti i r.it /u Sir.i^-biirg an Zürich: nachdem sie r. Jolianns 
Wiricb stm. and Adam Riff altammeuiter ausj^eiertigt hatten, am in gemeinschaft mit den boten 
von Bawl md Rbeinfelden den streit swiacbeBZttrich and den e M ge n os w Mtaakfw, darin 
ihnen aber nicbto gediben konnte b<-i den eidgenossen. was sie dann M. Wilhelm ondZdricib 

ßci-chrieben haben, woranf M. Withvlm ihnen freundlich gedankt hat , Temehmen sie jetzt 
von ihren ratsfr-junJ-i'n, da-^ ■•lUch rode in ZüncU |.'iiiL'" , da^s Hast'ls botschafl und 'i'' i':ch 
usgetmgen und von uch gusagt habHii. dass 1500 Zürcher erschlagen und deshalb 900 witwen 
durt seien : dadurch etliche lente w. udik; geworden wären und Zäricb etlicb in Strassbnrg 
an^brachtes geld gekündigt sei. Da auch der bürgermeister von Zürich anf Torhaltong sich 
Ober die Strassborger in solcher weise geäussert hat. stellen sie den ».lehverhalt richtig. Die 
abgesandt-'ti li.iln ri li-'i iliriT nn-kkidir ^ri'>iij.'t. dass es in 7.fir:i h dass man an dritt- 

balbliundort mann M'i'luren habi- und wh die von Zürich einen verlorun hätten, h&tte die 
widerpartei :i verloren; aU die gesandten dann auch zu der widerpartei kUM nid die Xtt' 
horten, da haben die fesandteu gemeint, daas daumal aaf beiden aaitan aa 700 onoa er- 
leUagen wlren. tmd beben weder von einer grOssem aniahl noch tm «itwen geredet Du 
geld war au5^^•rJe^ll fii.ou s tüL''' vnr der rückkehr der Imtcn gekündigt, und ist solches ab- 
lagen ohne Slras-lmrgs wissen ge.schebea. Or. mb. Zärich. SL-A. nr. 1683. — Bemerkens- 
wert ist die feine zurechtuei^jung dnrcb herforbebmg dea gegaatalQgan Tarhaltaoa Ton M. 
Wilhelm. Sein schreiben ist uii bt erhalten. 1844> 

in diesen dingen iagent ze Zürich bi .'loo \>{int der edlen oder me, di* gern ir bestes geton het- 
tini, und oeb fhosskneeht von dem .^ibwarzwald, von Fribarg, fOO NdwaBbug, TOnBrjnach, 
von Tan, von W^aldshat, naa dem Elsas nnd anderswo her, and wess mm » rat ward oder was 
man tnon wolt, sowissti^n esallweg dieaidtgenosenn. Also (am 22. jani) tit man ain anlege, 

Ilrerii>;;art"li 7.ii er^t'^iu'"!'- . denn man wu>>t.' wuhl, dass viele in der stadt waren, denen es 
leid war, dass sie die eidgenossen eingelassen und ihnen geschwuren hatten. Darzuo hatt 
man och etwas kuntscbaft daselbs. Ät.so besehlesj mau zu Zürich an diesem tage alle thore bis 
nff die vierten stand, ombdess willen dass niemand kainkontschaft noch wanmoghinossg^ 
Als» zog man tnn die viere naelimlttags mit einem sebSnen eng edel and inedel ans nnd war 

nm 1 1 iiiir VMf mitteriiai ht zu ßremgarten bei der stailt am graben. Also richten si ir züg 
und laitren /.u» und wt>llt«n gestiegen han. Do wareut diu ven Bremg-arten gewaruot; ei waront 
oeb ir etlich in die statt kernen, den o^h dis.s kund getan ward. So Mgen sie ganz heimlich, 
nm niebt bemerkt in weiden, wieder ab. . . ■ .\ho war der von Zürich haaptmann Tdring 
T. Ballwil zornig nnd sprach : Ir band ain häpsch gnot rathns, aber es bat gar tünn ranren ; 
was man diirinn ri dt. lias 1imi1 man gar wit; damit "r inen 'Tzr.ii,'!, dass er unil die aiid>Tn 
mainton, disi wanmiig wfir vyii den gewaltigen komen. Kl. Chr. 314. — Tschudi ;J.so stutzt 
die ihm unhef|nemen i\usserunL'-'U der Kl. Chr. znrecht. Seine behauptung, dass die sache 
durch etlich r>r<'rogarter, mit denen der von Hallvyl etwas prattck die statt te verraten an» 
geschlagen, ausgekommen sei, ist dnrcb nichts belegt. Anfalle Alle ist der ansspmeh Hall- 
»iTä in hohem grade charakteri'^t.M'li für dii- ■;<-hwi./rii?r;eiten . mit denen der markgraf zu 
kamiifen hatte. — l'eber dun aiisrlilag aul Bremgarten vgl. auch i'ründ p. 151: wan der 
landvogt und uacb die vonZOricb daromb nntn^ tateot mit Ulf nnd rate etlMbir von Brem- 
garten, als dann die rede dozemalo ging- 1841 
Ludwig V. Blüinnegk an Smalimati herru v. Kappoltstein: erklärt sidi benit vor Freibarg za einem 
tag n kommon nnd will sieb demerkenntsii der itadtoatarwirftn, ob «r oow» 
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dergrt' ''' Sinnsroans annehmen soll, vorausgest'tzt, «lass Smasman sn'li (i( ms> lbcn rrk^nntnis 
untenrcrtLn will, wenn es dabin lautet, dass er eins der gebutc Blomeggü auuchtufn «uU; 
Ton der eren wegen aber botrofTs seiner beschuldigung, wie ich an dem küng gevaren siMle 
habtn, fordart er ihn nr verantwortoag vor den k<iiüg. B«gMt Albrecbt, Bapj^ltsteiB. Db. 
4 nr. Se. 181t 



TUrIng X. Hallwil d. an Breini.'artcn : warnt die stadt lidfMidssische besatztmg 
DclimD, Sooden) sieb redlich su webreo; vorheisst ihaen «ntsalz, da wir jetzt von den gB»* 
den gott«8 so Tie) gnter lente haben vnd tifllch verstürkt wefden; aneh ist jetzt mh solches 

v;^lt ;iuf <lf'n fössfii zu ans, diiss Bri'tnpirten, w.-nn os -iicli den Srliweizcni aiischlii':^*!, s(>'.cht'n 
siiiadcn erleiden wird, dass ir sölichs inenu-rnur liborwuiidint ; wan nun alle min ViTdc-rn and 
Ich von alter bar ie aud ie ower stal lieb gebebt und gfittes gnnnen band, dämm bckäm- 
mert mich eure saeb« ftrer und »er als jede ander*; er f eralchert sie anch des guten willens 
und der gnten meimwg des naikgrafen nudZiricha; darunh so DemnenddiesscheBredlkli, 
enistlicb und trefflich für nnd Inssond ürh niemand verwiesen, den ich weit i'nh f^-\r «npcm 
lütten, dai wider uwern glimiipl *är. Cofc. ch. Zürich. St.-A. — Hier künnli' mun eine erste 
bestimmte audeatuDg über die erhoffte hülfe Ton Burgund oder Frankreich finden. Damit würde 
die dorch zai^enaiiHage feslgeatellto inssernng 66ts-UeioriclM t. Eptingen übereinstiimien, 
der ein Jahr n* oder minder, heror die sehlndcr ins land hsmes, in dem wigerhnai n Pratlotn 
(bei Pa'icO sa"'.i nm) tn'iwete hert den Swiliern und meinte da, die herren weitend sy amb 
briugt n und dss land vorhcrcn. »Wir woUent ein grosz volck in das land bringen, und wenn 
wir uns dann für ein slosz slachent, so »int die eidgennasen also übernii'itig, dii.s s_v nit en- 
laod, sj slachent nns dannon. Gelingt uns denn, so haben wirs, mifiliugt uns aber, so wirt 
das fträde nleh eislagso. Was ist danubf Da aoaltend wir nit einen pat nmh. Gewannen 
aber wirif , so hnad wir das land gewinnen. Wackemagel, Urkb. der Stadt Iteiel 7, 172. 

1843 



Bern an hs. Philipp v. Bnrgnnd: ihre gesaallen, die sie tarn pb FiUi nnd bz. Ludwig t. Sn» 
voyen geschickt betten, haben' ihnen gemeldet, wie sie Ton einigen safojischen fteanden er» 

fahren hatten, dass hr. Philipp durch abgesandte der herrschaft Ton Oesterreich nm hlÜlb 
gegen die fidgcniissen (jebeten sei nnd der herzog solcln? bitten untrr hinweis auf das bis- 
herige freundschaftliche verb&ltni^i zu den eidgenossen nicht nur abgelehnt, sondern aacb 
Jeglichen tnzog Terboloa habe. Danken fdr solches wohlwollen nnd bitten ihnen solche« 
anch weiter in bewahren, wenn anfs neno derartige bitten an ihn gelangen. Druck Archiv d. bist. 
Vereins des Kl Bern II, 34;)— 85 aus Dem. St.-A. Freiheitenbnch 294i>. Hz. Philipp ant> 
wurteto Bern am 1 7. joli von N^szer* y aus, dass vr mit nii V-^ii ! l auf den bi i ihm ucili n Jen 
herzog v. Savoyco und in aubetracht der alten freundschaft mit Bern das hilfegesucli der 
herzfige von Oesterreich abgelehnt habe. — Druck Archiv 1. r. p. 386. — Bs ist nicht recht 
ersrchdich, ob i^s sicti hier nm ein erneute» hfllf<'gf.siich bHndelt 1844 

ir band himor gehört, dass M. Wilhelm und onch die von Zürich churffirstiMi, fürsten nnd hcrm 
utnb hilff srhribend wider die evdgnossen und onch die eydgnossen . i •. v i runglimpfend, de6- 
l^ben gegen richstettsa onch. Also schtieben die C orte aoaaer Bern , das ttr sidi beaon« 
den sAilA, an fürsten, herren nnd stidte. An ht. Btephsn r. Baiem: da sie temehmao, 
dass sie vor kurfürsten. fürsten nnd hi'rn n durch di» heraoge vnn OesterTüich nnd die von 
Zfirich verunglimpft werden, ah ob sie kg. Frii drich wider reiht bekriegten und Zürich vom 
reiche driineen wollten, erklären sie, dass sie den könig wiederholt nmhestätigung ihrer pri- 
Tilegien gelMten und alsdann sieb bereit erklirt haben anf etva^ anspräche vosdeabanMe 
«egea von Oesterreich gebttbrende antwwt «n geben , md sind anch jetit bereit dem kOnig 
als ihrem natürlichen herren zu thun , dessen sii' ptlicbtig sind. Hingegen 'ni! tntz ihres 
friedena mit der herr^rhaft von Oesterreich die ihren aus der herrschaft schlussf-rn gefangen 
und beraubt, ohne da- ^n n bekehrung werden mochte. Dszq hat die herrschaft die von 
Zdrich sn sich in Mbidnis genommen, nachdem dieselben gar lange mit ihnen in bdndnis ge> 
Wesen, md anch wider des ftiedens laut nnd ug. Bio haben daraif die von Zürich gemahnt 
von den hündcn za laK?en oder mit ihnr-n zu recht 7i; kr rnrnfTt nach l.int der beschwomcn 
bandesbriefe, nnd da die von Zdrich den bflnden ungehorsam waren , haben sie sich nnter- 
diasdhen arit mneht n weisan Aaa btadn ■ncbwuebwi, md sie hUAsa sieh ver* 
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mIuui, da» sich dia herrschaft dessen nicht ugtoomwen h&tto. DariUMr sind d«r berrs<:haft 
tuidrogt iwl radfli« ihn raitiflat mitsatut Zflrieh flbsr sie gmogen nnd hshw di» ihrigen 

g<'braiiiit. bf'raobt, etliche t«rst<>L-li«ti nnd sie «i. zu krie->,'fn godränfft. Unter Lazems insigel. 
yründ 14y — 151. Tschadi :1SI mit 4. juli als diiluin. buidpii ist pf. Stephan in der 
adressx irrtämlich kurfürst genannt. — Die k't/.te behauptuog bezüglich priTiffnnng der feind- 
aeligkeiten widenpridit direkt den tbataacben; ebuuo steht «s mit der bebaaptimg, daas dar 
Mitens der hernehaft mit den eidgenossen fewhlMsene Tertr»? das hdsdnitnitZbfehiiirtar- 
•agt h&tta, nnd was die feindseligkeiten aus der h<'rrsrh:ift ^' hl 's^erti betrifft, so hatte M. Wil- 
hdm den eidgenossen dorchaos zofriedeu stellende erklämngcn abgegeben. Vgl nr. 1777 nnd 
1788. — Man sieht daius, wekhar ma&tab an diese randseheibaB n Iman ist. 184ft 
Basel an H. Wilhelm: da es bSrt, dasj »ich Hans v. Rechberg in Zürich beim markgrafen be- 
findet, 80 bittr-t fs abermals, mit dt-mselben wegen des Schadenersatzes za reden. Cop. coaev. 
Hiisi'j. Siaiitsanh. t'almarer rii htuiig Kii:!. — K. 1846 

M. Wilhelm landvogt der herrecbaft Oesterreich schickt in anlasa eines bind Streiches der von 
Glan», als einegendne red« war, dass die «idgenessen In hnmoi Bapperswfl belagern 

wollton. nach Kappnrswil 50 srhütz>-u , edle and reisige nnd '2C> pferde aas FVeiburg im 
Breiisgau sowie zwei si-hiffe mit proviant, büchsen u. s. w. die am abend des 12. jnii aitö 
Zürich in RappHrs«:! imtreffen. Kl. Chr. 315. Vgl. auch die beme rk iitig: di-r KL Chr., wo- 
nach in Bapperswil die verbiltaisse Ähnlich lagen wie sn Zürich nnd die eidgeneaaen Ton 
allem was vorging knndaohaft erhielten »nnd was ganz denen ven Btppenwil WKsb doneo 
die bi ini'n w.in-nt iiiemant so hold noch sn getrüw, der inen ain Winuillig odfT Inntsrbafl 
gäbe. T&chudi p. :iHl lasst diese bi>iaorkangen uatilrlirh f<'rt 1847 
II. Wllhefan des kg. Eriediichs Statthalter nnd landrogt dt>r herrsehaft Oesterreich schUgt mit 
rat anderer ritte dnr herrsehaft seinem uheim gr. Hans t, Tierstein pfakgraf der stift Basel 
geliehene 1 50O II., die der markgraf zn der herrsehaft nutz nnd frommen in dem kriege im 
OlH'rl;iii'I vi-rwundl bat, auf <ii*' 'l< rn >;r. v. Tier-teiti eitiKi'r,r,:iiitt' v ■^rti'i und dasamtzu MaD- 
mün.^ter, so dass er vor zahluutr der I 500 Ü. davon nicht «.'ntst'tzt werden darf, verpliicbt<'t 
sich auch ihm darüber einen willebrit f von kg. Friedrich zn erwirken und stellt als bärgen 
r. Mdnch t. Landskron nnd Friedrich vom Hafi fAr einlager an Mdlhaosen mit einem kneahi 
nnd müssigem pferd. M. Wilhelm als hanptsehnldnair nnd die beiden bärgen siegeln. Tidl- 
mit-rt auf anstehen des gr. Ilan.s v.Tu r-tfin I44)nev.-1. Basel. St.-A. Adelsarchiv. 1848 

Luem an Bern: von dem tag zn Bronnen sind sie gsidiieden mit dem bescUnss, daas die eid- 
genossen md de meinen am 1R joli mit ihren (nnsem) «riehen »nszntlehaB. soittehsl gen 

Knonaw: wohin "If atu r dann ratpii wprdi*n . wis-^en sie noch nicht. Einen läufer von 
Appenzell, der grrii für uti.- jr- wiMn «.ire, ob wir uns bis heut» wollton zu Urnun-ii ent- 
halten. la».sen sie durch die vnn Srhwyz vprhör<'n, die an Rpri» 'Iii- sachfi» wohl '.• tm lirit tifti 
haben werden; ebmso wird Bern aas Bremgarten nachrichten erhalten haben, wie sich die 
von Zlrieh vor Bren^arten enftigt haben. Kon ist'aneh «aiming grtommen, daaa de von 
Kberstein. v. Rii.-jch und Lützelsl^-in rtiii ijni.vsem volk gen Zürich gekommen seien, de«- 
gb'ichen ?eien dr-s vordem t.iges uti .Suiidgau an .'jiio pforile aus wtdschen Innden gelegen, 
die ebt nf;ills u'- n Ziirich zi. lii ii w<dltcn. Bern. Alt- Missiv. 1 nr. I0.">. — Über -f r, i rmaligen 
anscbUg Züricbs aal' Bremgart«n am 15. jali vgl. Kl. Chr. 315. Tschodi 382. Ebenfalls be- 
richtet die Kl. Chr. p. S 1 4 tnm 6- Juli , wie gegen sonnemiafisang die edlen «ad teiaigen in 
der stärke von etwa ."ioo pferden und fioo zu fus'^ unter anfährung der gr. Jakob v. Lfltzel- 
st<'in und Ludwig v. Helfi-nstcin und des Han.s v. H^'chbi rg für Baden hinab bis gen Zurzach 
zi'gcn, i:i dfvrfer verbrannten und etlii hv er.«tachpn. — Da.s ist wohl der nfiniUchti lag, von 
dem Edlibach p. 4 1 erzählt^ der in das amt Bngensberg nnd vun da dareh das Wenthal gen 
Zmaeh nadlilehberg unter Baden ging. Die beute betrag «n 1500 hanpt homvleb, die gan 
?iriniV'fT''n)i^rh ppstnllt titxl dort vi'r!"ill w!ird«'n. 1H49 
I Iri' li iJuck der eilt»T und Clawi's M lianiil an licrrn Linnhart Drathenfeilli ammeister zaStrass- 
bnrg: sind un 15. jali gen Zürich gi k^mmcn nnd haben dort vorgefun<lpn die liiscbi'ife von 
Konitam md Basel nod des pnpstes Felix und des henogs v.Savoj betscbaft, horrn Hanne- 
naa Offmhug, dar eist koam wir von k<iuig, dem «m^Mia wir, >& der geschrift de» 
obganuiteii «nsem gnedigaoluni zA sagen insera hara des kdnigasinfawBg, dieAelt in da 
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nunen also sin ret4> do sin sollen. Es sind ausserdem uocli ilagowesi^i) und gMkommen abge- 
sandte von Augsburg, Basel, Ulm, Rssliiiireii, Konstanz, Überlingen. Liudaa, Ravensburg, 
Kolmar and Schlei tsUiiU n- I im . n unterm hern dein margrofen gangen und zü wissen 
g«ton, wie ir uns beruf geverti^'et tiaut etc. Ant 7. juli sind die genannten berren und Städte- 
boten Tor den rat zu Zürich gokummen in gogenwart des markgrafen and des hauptmannM 
Daring v. Halwilr aod haben einen friedan gooeht je Ungar Ja lieber, ao dasa inswischen 
der konitr Jemand hemf schicken soltte mit voller macht tu gedenken, wie die sache zwischen 
in lind ir wiiiersarhcT i.'iitli< b Liln'LTi'triigr'n ndor ah-r zü >• in i ' htun vereinet würde. N.<ich 
viel wüi U n, iiijtbdeui dar markij;raf d<'n kiinig und das haus iNtiTreii h sowie die .stidt Zürich 
verantw'irt<'t, ist ge.iiitwurlBt, dass am ni«chst<?n tage früh der grosse rat berufen werden 
aolle, Ulli ein völlig antwort ta geben. Vonnssichtlich ist man auf dieser s* it'< :;a oinem Me- 
dea bis Martini oder zun mindesten bis Hichaelia bereit Dnraaf sollen riii rgon herr Hanne- 
man Offenburg und hfrr Walthcr Ebinger von liltn gen Lnzern n iii n, wo tcfireiiwärtig die 
eidgeuossen ihre bolsclialt bei einander babeu sollen : ist daz nit, s<j smIU-u sie die borufuiig 
einer tagessatznng veranltMMii, «ohin dann die herrcn and stä ltobot«n kommon wollen, um 
4ea frieden berbeisofiibren, »wnn wir alle oAt anders venten, das es notdörft ai darinne aich 
■fi nAigen nnd erbelten. ob die saeh gestalt mdg «erden.« Nenigkeiten können sie niobi 
weiter mitteilen, als dass am 15. juli an ."im) pferd aasgr-ittr- ^in.i ; dir- >ind nrn h nicht 
zurück, und e> heisst, ■i.i>? sn.' zu Wint.jrtliur >ind. — .^l'nlii■n ilen brivf dun li Str.i*shurg9 
diener, dun etwevil züZiini ii >iut, die u«i'rn vigenden me günnen dan üch. — Or.ch. Strass- 
buig. St-A. AA, 242. Obiger bericht wird durch die Chronik des Henraan Offenbnrg (Basel. 
Our. 6, 343' — 46) in mannigfaeber «nse erginzt nnd amserden weiter gefSbrt: nm dieselbe 
seit (juni '.») samJtfn dio vnii '/.ürich ihren pfarrb-rrn (M 't/l zum k'miir, ihn ilbir die läge za 
onterricbti ii mit bn- foi) liiid vun mund. Der kouig ».ird iLiraul' zu rat eiueu tag auf den 
15- juli (Margar.) gen Zürich auszuschreiben nnd dazu dl« freien und reichstldt? im Elsass, 
Strassbnrg, Basel, Konatani, Aogsbarg, Ulm» den band da umb nnd S.-GaUen einsaladen, and 
dasa von seinetwegen die bisehMb von Basel, Knnstans nnd Angabwg da waren «nd ansser- 
dem Heninan OlTenburg, der dr-n bi<rh ifen dp^ k<^nlgs meinung entdecken sollte, P ^ bi rh f 
von Augsburg weigerte sich j.dm ii; .ii'ii bi nlen andern bischöfon sowie M. Wühfliii una 
Thüring vcn Hallv.il teilte er ;iui'ti,i>,' drs kiitiigs mit. »Wie fis do einem ndcr dem anderen 
gefiel, das l»n ich blib«n. Sunder was die meinung ze friden ; dazu die twen bischoff gern 
gorSlen betten nttd oneb die stetk Und was nnners belligen Tatten des Upit TMbt botacbaft 
and sin-i sans des hertzogen (Ludwig d. ä.) nuch do, der kamerling und nnch ein bischof von 
Turin. Denselben kämmerling und mich uml Walther O'diinger von Ulm nnd den bnrger- 
uieister von Eszlingen sandten die bisi hrife und der städte boten gen Luzern. Aber wirkümen 
z« sp»t, wann als wir gen Bremgarten kimen, seit man uns, das die aidguossen nszgezogen 
waren.« Die gesandten gerieten dann mitten ins biiififetimnMl hinein, TeranCbten alter aneb 
jetst nocb einen frieden berbi>i /ufSbren, aeb&Auit ntliit nnd bliben etwo manchen tag 
n Baden, ub wir ützit güt< g> schaffen kdnden. das leider nit sin mocht. 1. c. p. 247 : s. ancb 
Frfindp. 153. 18S0 

sdilacht bei &-Jakob an der Sihl. £s kann webt die aafgabe der regesten sein, aofdieeinaeln- 
beiten der seblacbt elnngeben. Herfomhebvn ist in erster Hnie, daas lediglieb nnd ganx 

a'l'-'iii die disriplinlosigkeit der Züricher, ihr direkter ungehorsam gegen dii» luinnlnungen 
des hauptmanncs Thüring v. Hallwill die niederbi?" berbi iführte. »Ir band mir all ge- 
■cbworen nnd bin öwer hoptman, wenn ir weml: wenn ' n h aber nit eben ist, so bin ich 
nit nwer lioptman, wan ir volgent mir nit nnd taund das och gefeilt« Die anordnnngen 
HsUwils nnd Becbbeigs waren dnrchans ▼emflnfUg nnd der sacblage angemesseil. HaUwfl 
selbst, der die stirkf d.'i fr-indes .luf nriOO mann erknndet hatte, wnUte mit ^''iner reitf^rei 
ihm entgegengehen und iliit rni'ii:ii' ti'^t zu scliädiKen suchen. Die niHii^'e, die urduunjrslos auf 
die künde von dem heranrücken der eidgennsscn aus der stadt geströmt war bis über S. -Jakob 
hinana, sollte znröck Aber die äthlbrücke hinter die SiU. >Do hatten sie gnot grendel and 
wer und bieas man si siebi daino rflsten mit gnoten «trailTMIebsen tni mit andrem slg nnd 
. daselbs wartc-n.« »Al.so ritten nun die edlen nnd die raissigen über das Silveld zuo dem hoffen 
und schalmulileu ernstlich mit inen, und wichen uud zochteu si als« iieniach. Also wouden 
- 4t A asitint üc vfa Zlrieb linden, da >i binin beachiidan «irniti nnd do ai k^oant i 
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100 Saut- Jacob, d» dtr uccbm hon ict, d« aaehui ü osswendig d«r siechon hnss in äir 
wiSMi dk von Zflr(«1i M nmndw hn Md ston. D««« orsi-hraken nun die edlen, dass die von 

Zürich nit <V.- ■ r in ini: hifltf ii, ilic inun Er-'miichft liati ' . Dir- 7 ;ri her waren aber nicht ein- 
mal gefecktlmri it. >Alsii was nun desswlb«'!! üige» gar hai^s und truug man denen Ton Zärich 
vss der ttatt win in gAi^n und flosclxMi zao.< »Und lagond also da (auf der wies«) ann alle 
ordnoBg nod tmoclroiid win nud asund biot and Us«, glich alt ob qr an «ner kilb« werend.« 
(Edübncli 4?.) »Dennocht warent si {iw edlen)» fem mä redlich ir d«r mertail and stnun- 
den 7111' in 11 fu "SS all uinl licsvent ir pfcrit lauffen ond trattin di sporen ab und richten 
sich z>! fociiii'ii nud «« udi'U, wültint da mit inen Techteo. Kl. Chr. 317. Der berirht bei 
Ttcbndi i.-'t durchaus t«ndcnzii)s zug>'stui/'.t. 

Anf dicMD Dugehonan d«r bewaflneten Bamtadiafl gafio ^aooidiinng ihres banpt» 
mannes, wob«i man doch wob! die gegnar das MtarTeichiwheo bfindnistea iU die eigen tlicbea 
macher za hidrai lit' ii hat, fiillt ein |fr(>Ues licht durrh das, was Fränd p. 1.5S über di<" ab- 
wi'seuheit des markgralcii wäbrt»iul der schlacht ^a(^t: Der margnito lantTOgt« der liam nit 
homs: dann man $eit utTenlii h. er plibo in der statt nff dem hol' [Johannes T< Mtlbr naant 
ihn den »Lindenhof«] mit eim teil des volla, diewjrlaanddiegetatawerei; w«n ar voreht, 
Witt er binas koman. man bette dia statt bindet im zno beschlossen; d«by 
man «ol vprstuond, das dor margraf dpn TOO Zflrich ond di" wn Züridi Ann margrafi n cnt- 
wedoriT teil dem andren nit wol getruwet. — Wahrend Fründ ludiglich an^-ibt: Dyso flu- 
iK-nt: Thdring V. Hallwyl hoptninn, berOAtc AcscIiit ritii r. Hans v. ßechberg, macht Tschndi 
darana in angonain charakleriatischer art: e« hattend unch Thüring v. Hallwil, so daro von 
ÜMcb boaptman was, md «neb Hans t. Becbberg citlicb die floebt geben, wie vast 
man wont.si werind isfnfresscr. — V»;!. anrh imch tu der .Schlacht Kl. Chr. 
Also warent nun die «dien und die frembden, die von dt-r faerrschnft wegon ze Zürich lageut, 
fast ersi^bratken ab dem gefert und furr-hteu, di« von Zürich hettint utwaj> antragU mit den 
aidtgonossen ond weltint inen die statt ingeben, nnd si alsodaTerderbenandenifltdan, wan 
vonnals nnd och atdcrhar oflbe red und linÜ waa, die aidtgemMMn hsttiat yil gnotsr 
günnor ja Xürieh, die dennodit gar gewaltig «liint Also gieng io dsnealhen litten vil red 
uss. 1851 
itb de nun denen von Zürich die schmach und der schnd ge»:hechen was, nnd sich die aidtga- 
IMCWB also nidanchloogent bi 8ant Jacob, als ob si sich weUint higen für ir statt, ond si 
Terstnondant nnd ssebent, daaa iedemtab in der statt ersrbrMiten was, do wnrdent si ze rat 
nnd g.tbent dem marggratTcn und den odUn die scldü-^sid ruo ir t.irt'n und d"n gcwalt zu'^ ir 
.stutt nnih dess willen, das man sarhi, da.<;.<i si irom und ucticlii Hn dem adtl und au dou 
rioiii! h 11, die da Ugin, sin wOltint, und <ib jeman ccm üt/. antragen weit ze Zürich, das.s er 
ta dvister minder getog nnd angetragen k^^nd. Also amit&lch marggiafl Wilhelm der iaod- 
vogt den lierren und den edlen die tor nnd gab inen oneh die scblflssel damo ind swar je 
l iti tlinr di-iii irraft'n v. Lützolstein, v. llelfenbt«;iu, r. Hurkbart Münch und Hans v. Reohberg. 
A1&U hatii'U div «dien der statt Zürich tor inn nnd die Schlüssel darzuo, und riebt och jeglc- 
lii her .sin tor mit hoihverck und mit andren dingen nach aller nottorft ze wer, wan si Ter- 
stuonden nit anders, denn dau dio sidtgenoasea die statt Zdrich beligen nfllthit. . Da was im 
(dem adel) keiner m edel noch ze gnot, er wachet nit sin selbs IIb, aadhtMitaa nnd goumten 
vast Und »id tag tiiiil tia( lit. wan >i l;at!''n nn- dann aiii forrht. Si Ibrditeu die ftidtju'nn.'.isen 
viir der statt, si furchicii die frümbilen puren (vom H< e_i, di« in die statt gewichen waren ; so 
forchtvn Ii odi ir etlicb in der statt, wan man maint, rs war desselben mals ze Zürich vil 
Idt, deoeo die frdmbdea and der adol aberl^en wir, nnd denen der poad mit den aid^ 
nonen lieber gesfai fiir daon der pnnd, den d mit der hemchafl von östenich nnd wSi den 
adel gemacht hatten. KL Chr. 319—20. Tscbodi S87 oH din Iblleheii mOtidemagan an 

suiner qaelle. 1869 
H. Wilhelm bestätigt seinen lieben und guten freunden bArgafmeister und rat za Sant Oallaa 
empfang ihn» schreibeoa »and ist war, das manigerlejg saiCfbeiB nnd red ambgani« ; aber er 
hat ihnen alhreg von des kflnigs wegen getränt nnd tfant «s aneh jelct; der kdnig bhtto rieb 

jedixh »mcr bi^tanlz« zu ihnen versehen, »düch wie du sach ein gstalt hSt, so wi! lin-; nu 
ze mal an der antwiirt, als ir meldent, ir wellii<t der sach mÜ8»ig gän, benägeu,« uitd der 
autrkgnf will den aalnen befUilen, »dar Aweno se aehonen«. Über ngrifib aOgan sie ihm 
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mittailamg ■aclwB, a» will er dayeigeB aiMclmitta, »dtna wir äcb »II« »( gMrnfrAotschaftt 
bowjrsan — Or. oh. St'Qallon. Stedtarchitr. — WtMlanir von DimtMr. 1H58 

M. Wilhelm an seine lieben freunde, bürgermeister nnd r,«t zu Saut tJaHuu : antwortvt ihnen aaf 
ihr schr«ib«n botreSi Hans t. Bacbbcrg, wiewohl er gern than wollte, dM ibneu lieb wftre, 
>M rind ünwr saehen jets also gtttth und habend w emstlichs ins aehalfeD. das wir <A 

lichem narh liw.^r JfL'pran^r nüljit ifptMri kiinnend. — ■ Or. eh. .St.-Gallcn. Stadtiirchiv. — 
MiU«iluii;,' vcu l>it'raiK<r. — Ks handvlt sccii um die fehdo de-i Himmeli mit App<>nz<'ll und 
8i-0ul1en. Jmsshu sich Bechbei^ angenommen hatte. 1854 

OBtt an defi fierden tag lagen die ridgenostea bei St.-Jal(ub im aiechenhant nnd zu \Vn-dikon 
fai dem mbntnnten dort. Do wartet man, ob die ronZfirieh nnd die herschtffnntz mo gluste, 

nachdem niid i\"r \>'n H illwyt .lirk iriTi-tt h:it. .il- uiaii -rit : >iii.'i lit'' ••r ilii- i iilf,'i)MSM'ii uf 
die wyti bringen, was it ilmii tu n Wv»ilt<' und »le er umbbringMii wollt«! üiicb wie die 
von S^ilrich reitent: e.v %:.r<' niit. fs käineud dann die eidgno&:^en af das Silveld, was sy dann 
erm wOlltent bt^agen. Onch wie Hans T.Bechberg nnd andar rntar rorhin getrOwthattenti kii- 
ment sj Idnns irf die wfti; nn glob ieh, sy sient innen worden, das die eidgnossen sient af 
die wytl konmn. Als nti mit gew»lt vor Zürich uii-l d» verbrant mid gwwiin-t was 

altes das da wus. und man sy an dem end nit me ge^cll<ldgfU kond, dann man brach inon 
ouch dio wBor im wa&ser ab, da ward man ze nite, das mau hinüber ziuhen and man ennet 
Zdiicb uMebon and sy an dem end aod by dem aeeaf ouch scbadgen unddaverwuosteDtdUt« 
wu man mfiehte. PrAnd p. 15D. — Das ist eine stimme aus dem la^r der eidgrenossen ; an* 
<\r-T^ lautet die .'Stimme aus Zürich: AN niiii die :iidt^'i'i>>s~.'ii vnr di-r statt Zürich gelegen und 
gMWU('!>tfn was si mochti-n, . . . und die von Zürich kaiii 1) .ttsi haii noch gewerb an si taten, und 
in^in m> imn hinuss .<u^ho.«s. und man .^^i l^tzt ond 8clia'i;.'>it m >> man kdnd, do versachent licb 
die aidtgenossen wol, das« der adel zo stark nnd se gewaltig in der statt wir, nad das« ä 
sAts gttotes BW da geschaffen kflodint, nnd braehent also mit eoandera nflT and mgent hinab 
gen Baden. Also ritten erber herren und slett darunter und hetÜBlgern frid und .stallung 
daran gemacht, aber die aidtgeni'S«e?i wollen jranz niemand eren noch folgen, si woltent die 
von Zürich wim^ten und die iren schadgen an beden tailen des Zürichseea und och alles an- 
der das gen Zürich horte; und och Bapperswil woltent si beliggen und da wnosten und die 
ctatt gewinnen, ob sie mArhtint and die aehlaiien. nnd weiten also gam niemant daiinn 
lassen n'den und f.'lgi.n. Kl. Chr. Vio. IH55 

M. Wilhelm v. Höchberg bittvt gr. Ulrich v. Wirl«mberg um hilfe wider die oidgenossen . die 
sich dem hanso Oesterreich sawider vor KOrieh gelegt haben. QabeUchorer Odlact. i. :t:i2. 
StnttK. St.-A. IH'tß 

die eidueniis.sen belagern Ii i|i|jiT^chwil. IiIh lto|iper.'irhwil schicken in der nacht in • in-Tti 
SI hitV eilends ihre bot.'ichafi zn M. Willulm u'en Zürich und erkl.'inMi, ilas.s sie sich dr*'i »itrhen 
balteu wollen. Also beriet sich der markgraf mit dem v. Uallwil und Bechberg ; die konnton 
auB wohl ermessen, daas nnrnfiglieh war ihnen isBerhalb «Ueaer seit ansreiehande hflUb n 
thun liier sie mit gewalt zu eutspt,'*!!. «eshalti sie durch kein atulerp^ mittel wußten ihnen 
hölfe 7.n thun. als durch einen anstand, .^elKst unter groiscn npteru. AImj iVrtiglen sie die 
botst iialt v\ i>"ii'r henii . uii>i der markgraf gab ihnun den bcscheid, er werde sie innerhalb 
dreier wochen eutsetzeu oder dmcb einen anstand ihre beUgerung auflösen. Also schickte der 
marfcj^f von ataad an eine haimlicha boiidmA «am bischwf ton Konatani and bat nnd ttt' 
mahnt.« ihn vun des römischen künigs wegen, .so hoch er immer kunnte, dass er angentz nnd 
in eii-'uer {HTsun sich underfieng« ein anstand und ricbtun»: ein ziUang zu machon. -- Tschndi 
p. brinL't die^e nachriebt allein .lu; sich: ihre ziiverlassi^jki'iL i>l äu$$er$t genug, da 
sie in direktem widersprach steht mit dem beriebt der Kl. Chr. über die belagerang vun liap- 
ymwil, isd gerada flher die Tarhiltnlsse in BappeiawU arvaiit sidi die Kl. Chr. aosseror- 
dantlieh got anterrichtet ; wie es scheint, war der verfUMr ditMB ttUs der KL Chr. oder ihr 
gnw&brsmanu selbst in Rapperswil eingeschlossen. I8ö7 

Ben n hLBainrn-h vnu K:'n-:tan7 : auf sein schreiben, dass er in gemoiniichaft mit dem herzog 
«OD 8af ofan, dem bischof voa Basel und etlicher rcichsstadte boten swischeo Zörich und den 
aidganossMi terancht habo la vomittdB aad die aidfUMMMB bar^t goweaui wiron eia«! 
frieden Ua tnn 1. aaptamber aiangalMn, aber sieh darin Barna alcht laichtiyea «oUtca, da 
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CS sundor TjeotsclufR tu dar berrscbaft OoBtraich bUte, nod aie Bwa «af owbiiing knft 
iltrtr baadnme hSlfe leisten ntaten, worin ai« dnrdi aoldiaB ftiedeo n n te rt e di n g at tain 

wollten, antwortj'ti sin, dass trotz mancherlei scbädigang, die pprn ans der lierrschaft gebiet 
mitten im friedun erfalirvii, die cidgonossen sich trotedera ihrer wclil hatten mlchtigen können, 
ila !iip nur auf mabnung d«r eidgenussiu in den krit'g g-ckommen und darin lediglich helfet 
und demnach mit allem einverstanden waren, waa «ur berbeiffthrong des friedena diente, aaeh 
selbst ihr bestes darin tbun «ollte». Bern. Miadv. A. pi SO. 1868 
HOg. 6 M. Willip'lm aniw.riet seinen liobon und gottn freunden von St.-Qallen, äa^-i irinit hülfi '/ürii'hs 

sovi»;! bft llan.-. V. Kethberg erraabt habe, dass derselbe mit ihnen zu einem freundlichen 
tag klimmen wolle »au gelegeu »tett, daz er beiden teilen glich nnd gemein ist«; und bittet 
ai«, sieb daan zu knaaem. — Or. cta. 8L> Gallen. Stndtarcbif. — Hitteilnng von Diamw. 

188* 

» 7 (vor Iviii'iicrsvil im vi ld) hauptl-utr vcnner und rüto der eidgeunsscn, als sie haut*' li^i einander 

versammelt gewesen sind, an Bern : wflnscben ibnen glOck nnd heil zn dem beabsichtigten 
mir mi beiMilen si« in den sebinn derluDifsn dnifiritighcii. 8i* sdbsl Uogan vor Bnpprweh- 

wil und möchten es gern erobern, wenngleich junker Fridrich \. Hewen dazwischen reit<'t 
und v(in we^'en de.s bisrhofs vnn Konstanz, einen frieden bis 23- april 1444 zu stände lu 
bringen sucht, aber es ist ncMh kein g^nl/ ^iruiid nnch eipenschafft nicht daran; es ist mit 
ihm geredet, er möge von Zürich erwirken, dass sie sich »begeben«, so wollen wir uns be- 
danton ind dazn antworten, nber nidita desto weniger gehen wir nnsam «aetmuindk Unter 
des baaptmann von Swiez insigel. Hern. Alte Mis.<siv. T nr. lOS. 1860 

> 0 (vi^r Bapperswjrl im velt) bi. Heinrich v. Koustass scbliesst unter beihfllfe des abtcs Bndolf v, 

Einsirdeln nnd seines bmdera I'Hedricb v, Hewen swlsehen 1I.Wi1bebn t. Hoebbeig als Ver- 
treter der berr.wbaft Oe.sterreich und Zürich einerseits und den Städten und ländern Luiern, 
Ur»', Swvtz. Underwalden, Zuir und filaru« anderseits nnd ihren beiderseitigen belfern einen 
Waffenstillstand vi ni Id. ;iupu.'-t bis zum 23. april 1444. Von den bedingungen sind aniu- 
fiihren: l) Alle die zu dieser zeit edel oder anedel von wegen der herrscbaft Oesterreicb zu 
ZOfieb sind, sieben bei beginn des friedens ohne langem vemg veo dnnosB. S) Jeder tnl 
bebSlt srine erobcmngen. Niemand aoU den andern mit fremden geliebte Tomebmeu , son- 
dern jeder soll von dem andern recht nehmen an dem gericht, wo der ansprächige scssbaft 
ist : (1. ih umb um miII ji li-iniaini wcrlicn wii' frühir. .Ii".;crn>ann soW dt'.^halb, dass er d<m 
andern während des krieges zusihub geleistet bat, ganz >uneiitgoUeu« bleiben. Uri, Swyts 
und Ündenraldes beballeo ihre bdnde vor adt Bern , Luem , Zag and Glams mit den drei 
waltstotten. Wer von Bramgarten gewichen ist wihrend des kriegs, soll weder dortliin n- 
rückkommen, mich in andern der vorgenannten eidgenossen stAdten, lindem und gebieten 
wandeln .: lin>' il(»r eidgenosM n wiesen und wiUi-n: lii'r^^clben flüchtigen gut, liegendes und 
fahrendes, soll den frieden aus uuverruikt und unverendret bleiben. Wahrend des waffen- 
Stillstandss wird bi. Heinrich einen gütlichen unverbundenen tag für beide t^iSc gen Raden 
aabcrnmna. £s siegeln der biacbuf; abt Bndolf, Friedrich v. Hftwen, M. Wilbebn, Zürich 
nnd die eidgenossen. Firtnd 1 6S — 1 68. Tsehndi 393 nnd danach Bldgen. Atoeb. II Beil. 18. — 

.•\li<i macht niarp^rralTWilhi lni und die von Zürich discn frid mit den aidpL-ni ssen an rat und 
vKSst ii and'^r »tea, die dix h iiUi'h in dem krieg waren und ir lib und gnut wagten und gern 
ir beste.s gcl<>n hettind. Kl. Chr. 327. — Der »elend« frvd, wie die Kl. Chr, p. 327 , der 
»boss Terllucht frid« , wie £diibach p. 43 den waffenstillsUnd oennti bedoateta eine voU- 
ständii^e capitniation Zdriebs vor den eidgenossen . da es sieh ja dnreh den ahsng der edleo 
nnd >('ddner der mrigliihkiil bi raubte den krieg i'i r -n fuhren, und in der sacbe hatEdli- 
baih nicht so unrecht, wenn er erzählt, die herr^n vi n /üriuh sollten den eidgenossen einen 
leeren brief gesebldit haben mit ihrem stadtsipel besigelt. Uncksichtsloscr konnte das recht 
das sirgnis sieht anagaObt werdra, als dass den flttcbtigeo Bremgartnem die rOckkehr in die 
Stadt versagt blieb, während sflost de«b allgemeine amnestie ausgesprochen wurde; das ein- 
zige /uge.^tändnis, das die eidgenossen in dieser hinsieht maihton. war, dass wenigstens bab 
und gut der flüchtigen anveräudort bleiben sollte. Die herrscbaft von Oe.sterreich aber hatte 
den geringsten vorteil von diesem vertrag, der den eidgennssen das recht gab am Bhein den 
krieg weitetsaAbrea , der vor BapipenwU jetzt beendet sein soUtti — Itebndi p. 391 
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gHft a«ch bicr pinen eingehenden bericht über die vorrtrliandlnngen , ohne dass man seine 
quellen kennt, so dass dahinn^estellt bleiben tnnss, inwieweit er glaal)en verdient : es i!!t anck 
nicht ausgeschlus>oii , dass r-s sich hiur um crcschiclitskoiistnikth.nen Tsciiu :i h;i:. ii lt. So 
viel kann man aber mit gewi$$tii-il üugt^u, dx-i vs hhch iüt, duss die uot Rapper$wiis den 
markgrafen zu diesem vertrage zwang, <]enn eine not war nach der nnhediiigt zoTerläuigfln 
KI. Chr. öberhaapt nicht vorhanden; die belagerans hatte keinerlei nennenswerte fortsehnte 
gemacht, die keschiessnng hatte keinerlei erfolg gehabt , and schon waren die flbrig>>n »rte, 
denr.ii Si hwyz and Glartts einen Iciehten erfulg in aussiclit gpstt'Ilt b;ilt''ii. > i luv-l'i - und un- 
lastig da ze liggeu* ; was endlirh Tschudi erzählt , diiäs die von liapperschwyl detn mark- 
grafen »imerdar amb rettnng embottiMid« , steht direkt mit den thatsachen, welche die Kl. 
Our. mitteilt, in widanprnch. — tiewiu spielto a«cb die beiagerang dieaer atadt eine ndle 
itt den erwügangen des narkgrafen, die Ihn data bmliten, den watenstfllslaBd tinter mlelien 

bodingungc-n alizuschlies.>-en . da er tliat^rn blich nicht in i1fr la^o war df-n fiitsat? !i r -ladt 
herbeiiuführi-n, ilcr ducb ülwr kun »der lang notwendig wurde; aber in prstir linic werden 
OS ducb wohl die verhältnisiüe in Zürich gewesen sein, die den markgrafi-n zu diesem ver- 
trage bnchken. Die nnmittelbar folgenden ereignissi iwingen n der annähme, dau die eid- 
genlJssiselie partet in der stadt Oberwasser gewonnen bette; auf ihre frage, was dem der 
v. rlrag- mit OesttTreich Zürich genutzt hiitt". k'iriiite der markgraf nicht« antwurt<'D. Von 
Mor>perg vcrlantcte nichts, die hofTuung auf barguiidisi iie hilfe war gering. Es kam alles 
durauf an mit zn gewinnen, und seit gewinnen woUttn nu< ti die Meiss and genossen, nm bei 
dem bcsoniMMO teil der eidgenoesaii eisen rdekbalt ta finden gegenüber des aiegestiimkenen 
Schwjnem and Glamem. Die aafhahme der konde von den waffcnstfllslud durch Ba]ipoa- 
wil zeugt am besf ii von der hinfi^lligkeit der AusfühningTi-chadis, and nichts tstbeieichaen- 
der die verdrebuii^oii. zu denen er seine zaflucht nimmt, um die Kl. Chr. in einklang zu 
bringen mit seiner dnrstelinng. • 18<>1 

alM wissten nnn die le Bapperswil in der statt gants nüt, was man vaf der statt tiaib and ob 
ir wenig oder tll vor der statt was . . Und wissten och gantz nit, dsas nfemant katn tXdlng 
traib nd'^r jcm.int um kain fryd redt, »an si wnllt* n in der st.itl knintn t.üdinp l' ssen, noch 
nii'inant von den isacbcn hören, und k;ini inr-n och in dcnselln-n zitten, als lang die aidtge- 
nossen \or der statt la);ent, kain botl.M iiaü nie, weder von herren noch von Stetten DOCh TM 
niemant .... and macht der nuurggraff und die von Zdrich diaen frjrd mit den aidtgenoaaen, 
als si vor der statt Rapperswil lagent, dass die in der statt, hloin noch gross rit 
n i (' d a r u ni g !■ w i ^ 1 r. Nacli abschlnss d. s f rirdi ns kamen nun der abt von f-insiedeln, 
Friedriub v. Hem-n und diu den friede« guniachl halten, vur das Ihor und begehrten ein- 
las«.; >si hettuit mit inen ze reden, das inen der marggrafT enpfollet bette und teilten ihnen 
darauf den abscbtuM des friedens mlL »Also era«brak joderman in der statt, jung aad alti 
frowen nnd man. nnd iinofhet nmn inen aad tchakkt si, wer sy des Oryds gebetten hett 
Also geturnten ^^i niurnds iiil wol uss der harhofg komen. 'ieiin da<!S si der hopiman (Ludwig 
Meyer) belait, und muosten dcnnocbt vil lidser wort inb-^'en und hären und getursten den- 
nocht nit sagen, wie der fr;d gemacht was. Si sprachen, der marggraff wurd si es wollaaato 
wftnen, denn hett man die wAr aigenlieh gewisst, man kOnd si kam geschirmpt lian.c 
»Also nnn ward am aamptaag . . do hooben si (die eidgenossen) an ze Bappersvril das Md 
schlissen nnd abziehen nnd fuorent ober den see und tribenf es unz iimb ves(nT/it- Alsowarent 
din von Kapperswil bass gemnot, die wil die aidtgenoKSen vor inen lagent. denn du sienweg 
zugent : wan si hatten maoi, gross er tv bejagen und nllen irn schaden ze rechen , wan si 
wissten nit anders, denn dass die aidtgenosara die statt stürmen weltint« . . Und nnn vergleiche 
man die tenden^dse ort md weise, io derTtahsffi p. S95 diesen berieht der KI. Chr. S25-2d 
entstellt wiedergibt. Vgl. auch v. Watt's Chronik II. MS. 1862 

scbnltbei&s, hauptleote, r&te und bCirger von Hern aus dem lager vor LuulTenburg an die eidgn- 
noasen: nehmen den geschloaMUm Waffenstillstand nicht an, da sie mit grossen kosten den 
sag vor Iduifeobnig nntemomman nnd Solothum und Basel dazu gemahnt h&tten. Qleichzeitig 
ammg« an den bisehof von Konstanz mid den If . Wilhelm t. Höchberg. Reg. Eidgen. Abach. 
II nr. 'ICH. 1863 

M. Wilhelm antwortet seineu lieben und guten freunden bürgermeister und rat zu Saut Gallen 
«af ihradireihai betrafla Hana V. Baabheig, »das «i 
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halb uns jatz anligend amb die meh xA iisem mal keinm wisMoUichoo tag nit gesetiaa 
knmmit« ; sobald «>r ab«r gewinnt, irill er ihnen tag aalnn, und danft timfgeasenlieh 

völklu h ttin, als «irh fin« l'i biirrcti wirt. Bittet auch um oiitsrhnHigning. dass er ihren boten 
sii lautre verhaltHii lini, 'i t er iliti unniii'oeti halb nicht eher ausrichtiTi k'innte. — Or. ch. 8t.- 
Gultoii. Stadtarohiv. — Msttpilung von DiorauiT. iSiH 
iL Wilhelm landvogt der hcmchaft Oesterreich als baoptschaldncr and gr. Ludwig v. Halfan* 
atain (•ainl, ritter Weichior t. RlnmeirKr (Blämoei^lc) , Albraebt Klingenberfr and Ulrich 
Tnicli-t'ss V. I>ii's=(>nhi"«feu h\< iniis(i,iil.lnr.r Vii'ki^nin n. Wi rin-r v. Z^nimorn (Zim-) frpihsrrn 
>tt Mc-:>kirch (-kil li) J:i2.'> (i^uKifii. uihlliar am 'J tebr. 1444. zu !<chuld<-ii, nauilicli louii 
gnidei'. welche W^tikt dem markgraf<'n anstatt der herrscliaft Oesterreich auf ein jähr gegea 
23 golileo uns gelielieu bat, U02 gülden (är genanntes in dem krieg« gegen Zürich gekaoftaa 
getreiili» ond 400 gsiden fdr dl» kriegsdienste, tnlcha Wanar fMgaaaimter bemcbaft Bit 
•20 pf< Kien leittan aoll. Or. Ikmanaidiingon. Tgl. UM fbbr. 7. — P. — 8Mm udi Miere 
I nr. 1 : r ß. 18<J5 
IM. Wilhi'm gibt Melchiur v. Blamegg wegen Toratebender miticbnld einan scbadlaabriet Er- 
wühnt 14. ".4 fphr 7. F. 
Zürich M. Wilht'lin »n Frt'jburg: liuiikl ihnen, dass .sie der horrsrhaft vi dienst und al 

getruw' M. auch uns zu iVenndschaft Hans v. Landeck und die cuuIitii, aii' li liie fus;>knecht 
üwers güUen willens geschickt haben and wird sulches der herrschaft rühmen nod solbit zu 
ewigen taitan Bit leib md gnt ihnen beadnlden. Bittet ei nicht in argem aafiinnlnnan, daaa 
er die leute über zeit behaltini hnr Rühmt die hattiuip der letiti> und milchte sie gern mit 
Fri'ibu!trs erlaabnis besteüeu , namentlich aber bittut er darum, Andres Dosseusteiu wieder 
/a ihm tu «rlanban. Or. cb. Freibarg. St-A. Bdia antiqaa nr. 172. Dimk Schreiber D, 
p. 4ua. 1H67 
Mbnltbe!«!» , hanptlont«, venner md rite von Bern im feld« vor Lanfbnbwfg (LoflSenbeig) «Hn* 

norii M.W:!hiliii \ . IL'i lit>i-r,s landvngt i'lc. d.-r lliU'-n tr-'^; liri-'lien halt'-, er hürc . da>-* sie 
den Vüii dem liiscbüt von K<<n.<^tan7. beredeien t'rieiti'n nicht halten Wullen, und der ihnen « ('gen 
ihier anspräche recht geboten hatte, dass sie den febdebrief Hcrn.s dem markgrafen als Statt- 
halter und landvogt der herrachaA Oesterreich erst dann nstellteu, alh Waldshnt die feind« 
Seligkeite n gegen sie erOflhet hatte ; sie erbeben daher keine neoe anspräche nnd man hat 
ihnen -'i-x iVieilen erst niit','eteilt. als sin h<'reit> Vi>r LaufenlnirL.' li^-eii init ihfi r. i jv.ssen 
von Da>' l um] S<'lothurn. .'^ie hallen sich di'ninach an den frieiien nicht für gebiniil> ii. wi-isen 
das reclitsan^ebot zurück und wollen der saclie Sf>lnnge nachgehen, bis ihnen suwie Basel 
und Sulotbam die kriegskosten ersetzt oder genSgend versichert werden. Sieg, ritter Rudolt 
Hoftnei^tera des sehnltheissen von Bern. T. Missivenbnch A. 54. Dotq. 8t.*A. — F. — Aehn- 
liebes schreiben f I'J. ;nipu>tj r;ti bi. H-iiirii Ii v. KmivtJiuz: lehnen den l'r-'ipn ab and lassen 
i-s bei ib'i- seiiirrii bruiUir Junker triedricii v. Howen erteilten antwort bowuuden. 15 aiigast 
breibt Bern .m s< liwyz mit der mahnung um schnelle hälfe gen Ltnlhnbeig. l)a kein« 
antwurt erfolgte, wird die mahnung »ied-Thiilt aug. is. 1868 
Heintz Kär?iner von Mellkilch. freischöff de» heimlichen perichts, der vor Zeiten mit der metzgor 
zniiftni' i-lern und dem Bagler m« t'L'' r \ im Si h:itili;iii> n in i inu^ gi-kcinmon »ar. 

Weshalb er sie an das freigerivht vorgeii'tnimen hat, stellt m guiisten der Stadl Si lialTh.iusen, 
die dorrli den junker Konrad v. Lindenharst erbgraf zn l><)rtmnnd (Tortt-) v ir H "inrich 
V. Linn" (Lin-) freigraf zn Waltrop (Waldtorff) und Bodelschwing (Boldel-) verklagt ist, 
zeuiiTiis aus und schwört urfelide. Es siegeln M. Wühelnu v. Ri.ehberg. junker Thüring v. 
Hallwil d'jr ältere und Ku ldi" M. i^. v. ii Z-.iri 'li als IioIm liüffi-n. Schweiz. Geschichtsforscher 
6, 82 — H6- Darauf wurde SiibaflliaostfU au 27. august der klage oDtledigt. I. c 90. 1869 
(ni der Viiwenstat) kg. Friedrieb ttt Sibicb; antwortet anf di« worbnng ihrer botaehaft van dea 
krieg'-s Wegen mit den Swytzern , da.ss er dieselbe grosser unmus.s halb nicht hat vertitren 
können: will jetzt unverzüglich seine bi»l-schaft hinuf zu ihnen senden und gedenkt, dass 
ihnen nird geholfen werden. Or. ch. Zürich. St.-A. nr. 49s. 1870 
Jacobns pfarrer baeealarias in der heil, schrift an Zdricb: berichtet dber »eine aendang tna 
kOnig und deaaan rttan. Dar Uhiig nnd die ftrstan «ollen ematUcb n diaaan hcImi tbns, 
dtnim seid IM md ballet flvdmiqr in dar itadi Encb wird gaholfan. Dinn wiU Uh anek 
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sterbi n. als ich -lern mit prosspm leid pch>"irt habo, il iss iiiT-er gntcn frcuiifl'' iiin solche 
rt-rhiif^k. it aurh gestorben sind. Und glanb^ t mir, das ich cnrh nichts schreibe, wa.s ich 
in wabrlifii vbisIoUo; denn stid ihr fest, redlich und un«rschriirk«n in die»en sachen, towird 
Zdricb «Im voruobfli und gross, das« die Christenheit davon sagen wird, man der ktaig nnd 
dk fttrsten dio Sache hercwMichea nod gross für sich ni«ni«n «olhm. 8oldw achriii »igt 
dem markprafon unJ ii«>m fri'mmcn liHi'|,tiiinn Or. eh. Züricb. St.-A. DT. 1658. AngcMhrtTon 
Dändliker ixt Turicen&ia um taUclieni ilatuin uug. 14. 1871 

sebiiltheisv. haapllente. Tcimer nnd rtte von Bern in felde vor Lanftolmrg (Lonflinnberg) ant> 

wortfin M. Wilhelm v. Huclilicrg laiidvojjt der herrsi lialt (iHsierrt-ith , der sich abermals zu 
rochtlichom au^t^ag und ztvar v<<r üchulthciss und kleinem rat zu Lxutta erboten hatte, dass 
sie hei ihrer antwort vom uuuu^t L<h ibi-n. Sieg, dw SCbnltbeiSS ritter XodoU Ifofkneistpf. 

T. Mi--iiv(>iihurh .X 57. Bern. t^t. .\. - P. ls;2 

M. Wilht lm im luinicu der hfrrschafl von Oesterreich fwwie die stAdte Uem. ]ta.st l und Snluttim 
.schlie.«$i>n von n i-gcn ettwaa Sfnaam twisehMl dar berrsebaft «inmeits und Bern anderseits, 
das um teil helfer der eidgenossensdiaft wn Swils md Obina und auch som teil hoopt- 
SM-her Ton etiieher fordenng wegni ist, aotnr Temitllimg von U. Friedrich t. Basel, gr. 
Ifar.s V, Ti rs(*'in und Rud<df v. Ramst<'in frcilierrn 7« Oilg.'ntviTg sowie der Stadt Rheinfeidon 
^tädtulh Seil rirhtung in der weise, dass Bern cinel^tells di-r Rapperswiler richtung beilritt: 
»(■n der sunder xosprüch» wegen infolg« der aus Schlössern der herrschaft wider Bern ver- 
öbteD fvindseli^lten soll man bis Weihnachten tu rechtlichem anstrsg vor Basel koiunsn, 
Basel erldit vfillig« hehmng um alles, was Hans t. Beebberg var dem krieg genonnwn bat; 
das sich trifft auf I nno fl. Dir- '^'-itf-ns der herr^Jchaft zu leistondo kriccskostcniMiUchrniignng 
wird in der höhü von lüOüo 11. fe.'^tgestellt Es siegeln die ausstellet und die vermittler 
iDsser Khaiirfsldso. Dnek Baselar Hb. 7 nr. 2B. 1839 

M. Wilhidm "st^TTfichi-ihi^r landvogt im Oberelsa,'^';, Sundirau. Bri'i<(ran nnd auf dem Schwan- 
wald und die stadt Laut'enborg als hanptschulduer und Wilhelm v. Grünonberg, Burkard 
MAneb Landsknui, Melchior v. Blnmeneck, Kaspar Beger, alle vier ritter, Adelberg t. 
Boronfels vogt su Laufenberg, Hjios Hünicb v. LandsJcron, Friedrich vom Huse, Füedrich t. 
>ldnstro{ und Konrad t. Bnmkilcb ab nrtsebnldner bekennen namens der berrsebaft Oester- 
reich den stAdt> n Hnrn, Hn^- l nnd S< lothtim nifM)0 rhcin. pulden zu Schnlden für dip kris(f.n 
d'-s iugo der .stidu- vor Liuti'iiliurg ui:d dazu der j.tadl Hit.s(d lOiii) rluin. gülden, zahlbar 
zum 1444 februar 24 mit genannten btircscliaften. Siegler: M. Wilhelm, I..aufenbarg, Wil- 
belio T. Orüneaberg, Melchior v. Blameneck, Adolbeig v. Borenfels und für die andern ans- 
sbtlbv hi. FHedrieh r. Basel, gr. Johann TIerstsin md Bndolf v. Bamstoiii bsir n Oilgsi- 
beig. Cop. coaev. Baspl. Staat'<;irch. Colmarer Richtnag IIO. Vidtou T90 144S. Ii Ork. IS98 
— (F.) — - Druck Lb. der äUdt Basel 7 or. 2». 1874 

U. Wilhelm hevrimndet, das« nachdem den von Bern und ihren eidgenossan eineentsehldignag 

ton lonoo fl. timl d. Tmn von ]^si>«] eine .solch» von inoo fl. minder oder mo lant richtung- 
briefs ausgemacht ist, dif seibin den niarkfrrafen und die stadt Laufenburg fb)nffemberg) 
als hauptschuldner und dazu als rechte roitschuldner Wilhelm v. Grüneraberp, Midi hior v. 
Bluinsgg, Caspar Beger, Barkart Minch t. Lantikron ritter, Friedrich vom Uus, Adalberg 
V. Berenfeb, Friedrieb tfmstral, Hanns Manch t. Lantikron, Cannd BmmUleh anf- 
gefordert haben, ihnen die nbpnstehende summe y.n licr.it-lnTi b's f.-briiar 24 oder ihnen 
tag zu leiitfU gen Hüsel und zwar dio adeln entwder um ii^iij-r persun oder mit einem 
müssigen knechte und pferd, die stadt Liiufcnhur»: mit nachbenannten bürgern: Claus V.r- 
moaser, Hemunn Wurm, Claas Widmer, Uans Breitterwrr, Hanns Schachen dem jaogen 
ud MatUs Martin. Ferner gdobt der markgftf die »idgsMaieB all» «Dd Jegliebsa vor allia 
kosten 7a böten und zn ledigen und >cib sy des deheinen costcn oder schaden empfleogent, 
ircn «rmelten einvalten Worten uuib semlichen rosten und .schaden zu pelonbende, on ander 
kuntschafft und gezugsame darum ze tund« i /n ti i h ijn-sserpr sichi rln it •. «rpfandet er 
ihueu »feste nodi baid sUtt Louflemberg mittsampt Waltzhat, Seckiogen , Haueostein and 
laad dst Swirtiwakics, »anti das ey alla and jcgUicher in snnders gsnts ton 
vndiAadoagaladigstmidgilÄitmidan.« Dnek M. Boasnbov*« hndiiAa 
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Stanlimg cd. V. Bnminoh, IL. ZuigaBMiator, ILHaopt p. T — 9. — HittaUmig fnak 
hniatn. 197& 

(zu di>r Nt!wnsUt) k. Frielri« )! an Kt^m : druckt soine verwandening aas , dass sii> sich gegen 
ihn und das rtith so grosslieb an der von Sireicx wUko wgassan haben nogeachtet der 
raehtirvbote, di« «r in Konslain nieht allah von der von Ziricb, Modem aneh ton int 

hans'N Ofst rr .irh wo^^^n getban hat and namontlich ungeachtet dessen, wozu M. Wilhelm 
V. H<« lipf I „' sich vi>ri der von Zürich wefTt^n und sunsl crbiitpn hat. liefiehlt ihnen daher bei 
Tcrluft ihrer privile>,'i<m ihre fehde abzutbun und sieb mit denen von Sweic» an seinen bis- 
herigou rechtgeboten zu genügen. Or. ch. Bern U. P. 52 or. 'iä. Desgl. an Basel u. Solothum. 
Ooi>. ch. coaer. Ztlricb. St-A. nr. ISAT. — Tgl. KI. Chr. p. S28: Nmn «arent aber Ha von 
I?ast'I, v(in PiTti niid aniii^rn aidtfrcn^niscn abzngen, i n uti dflr briff kam. Man kond och dar- 
uacli n>t L-rkujinon, du:; vil ufT diss gesehrift't gcbmt., denn si trdwteni demach erst fast, 
und ro.iint4-nt, si wAltint für SockingiMi zi«bi>n. und muiat man erst tldingail die fon Bas' l 
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Wilholai V. llitciibt-rg i-Ik. lanJvugt dfr herrscliaft von OfslwrrBiih bustullt aiisiaii dos 
römischen königs den j.'r. Ludwig v. Il'.'lfr' nsiuia zu dessen diener für 950 rhein. guldt>u, Ji» 
gr. Lodvig bis ende des jahres erhalten soll, widrigonialls er den kftnig, dal bans Oester- 
reicli und den mrlsndbB damin pfimdan nag. Hitsiegl. AMiidi t. Hon ILWOhIbm biof- 
mr ister uml Haiis V. Bcehbeig V. Hoehaorechbeig. Notar. Tidin. Ton 1444. Or. Btnttgart. 
st.-Ä. — F. 1877 

, Wilhelm an B.isel: hat s.eiiv>m stutthallor Wpraer v, Staufen den v- rsi*'g.'UtTi fri.'d^brief ge- 
schickt und ihm und den andern rAien der herrscbalk Oesterreich befohlen , dem frieden 
Bacbzngehen. Cop. coaev. Blase). Slaatarch. Colnarer Bichtnng 1017. — F. 187S 

, Wilhelm antwortet seinen guten freunden, bÜrgeroioistM und rat na Sani-Gallen, dass ihn 
»die löuff and sachenc bisher gehindert haben Bit Haus t. Bachberg wegen des ibt«n bfir- 
gem genommenen gntes zn reden; bat denselben aber axt 1 1. September jetrt n lieh be- 
si luedi'n und will dann einen ti;; zwischen ibm nndSt-GallaaTMnbiiedan. Or.cb.8i-Galleu. 
I Stadtarchiv. — Mitteilung von Dieraoer. 1879 
WaltdiM I H. Wilhelm t. Höchberg stellt der Stadt Waldshnt mn ibr» avstagen im betrage ww 9S5 fl. fSr 

' dl n niiTorhnlt d(»r bei ihr gelegenen Vr- v'.IVt das der herr»rbaft Opütern'irh fällige ge- 
I It'it /.u uat* i' d«r bi'dinguntr, da.*s dio nnii iliin'-n zu .'j*' ,, verzinst wurdon: die mebri'iunahmen 
I über (I. sollen zur ablösung der trulden banptguti s v.Twetidet werden , um welche 
; das geleit zu Waldsbut bereits der stadt verpfändet war. M. Wilhelm siegelt. Or. Karlsruhe. 
Schaltbeiss, bftrgermeister und rat der Stadt Yillingeii(yilt-) vidinieren die nrk. 1444 okt o. 
— K.- ZGO. 482. - H- 1N80 
Bd.sel seil Ii kl M- Wilhelm einen die n-'uen /.id]e im l.inde beireDemien briet kg. Friedrichs und 
bittet, ilie stiidle, vögte und amtleute der (österreichischen) lande zu veranlassen, dass sie die 
Stadt künftig mit diesen s5Uen nnbeschwort lassen. Cop. coaev. BaseL Staataafcb. Oolmarsr 
Biebliing 80«. — F. 1^1 
Uern an M. Willieim v, Hociiberg landvoi^t et«.: erwidern auf seine antwort von Heini M*;rk v. 
Tättingeu wegen, den die von Waldshut gefangen und geacb&ttt und dessen bürgen sie nou 
negen des nnbeiabtteii aehatigeldea in leistmggeiiAmmenbabett, «eg«od«aaMdsriiiiifcgraf 
erkläri, dass der Merck den eidgenosson so wohl als Bern zngehöro und or sich betreffs seiner 
an dt'i JCapperswiler frieden halt" uiidernurso viel als der knecbt zu Bern gehöre, e^ sei nun 
zum 7. oder H. teil, sich an die richtung von I/<iatTemburg zu halten habe: dass sie i Hern) 
von 8ulch«r antwort nicht befriedigt seien, und meinen, wenn er den frieden halten wolle, dass 
er >i«ri dam wo des knechtes wegen feidmka, der den eidgaoMsen sowohl als Ihnen tnga- 
biBre und in dem zog der vonZQrich gefangen genommen ist, uif dass sie die sache nicht aa 
die eidgenossen zn bringen brauchen. Mag daher veranlassen, -daas der knaeht in gemAssheit 
de« BapiwswUar fndens am das mbeiablta gald U« MmgaBf das fHadaasniigaiKttigt bleibe. 

= 1882 

IL Wilhelm T. Höchberg leibt aaitsbalb ab dstan<(cbiiciier hatnigl dsm Bau t. Fnlaob als 
eublaheo fir knaban md tSebtar aolche iabm, die ibm Bana «.rWinktaUbaim (MMgwtoriNM» 
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gMcblecht in Schaffhaosen) «Is lahmtrigar iiurtitt Canad t. TUfm (In») uid Wilhda t. 
lUaeh aufgesagt habe, n&mlieta dm taalbui zoll mi dh TOgtri m Bn^gML Or. tnh. Ibili* 
rahe. — H. 1888 

Bern «b H. WillMlm: battan ihn in a«iii«r «bwwenbeit «egao losUsnuig swaiar in Zflricb ga- 
ftogamr knadile gagan Uigidiaft guebrieben «nd glaicbnitig rieh aa d«a Uigannalitar 

Sfhwarczmarer in Zürich um dessen verwendanp gewandt. Df-rsolho hat nun geantwortet, dass 
die knechte sich nm fl. ?p^hätzt hätten, und or sich mucbtigL'n welle, dass sie, wenn 
sif '200 tl. s-crtnjsti t 'ii. Li- april l:i auf wit-ciurantwurtfn ausgelassi n würden. Da diu knechte 
arm sind, waren ihr» freunde dber die höhe dieser scbiteung fast erschrocken and haben sich 
«ttma sitlea gesyairt; ndatxt aber haben lit rieh anf drlngan der stedt mit SOOfl. farinnrgat 
Wollen selbst dafdr haft sein und bitten die knechte bis zn dem tennin aaszolasscn und von 
des atzes wegen sie gnädig za halten; sind erbötig darein selbst nm martini genng zn than, 
«aoo di« ftaanda dar fcmchta daontoforfaarRichAMfbriagiDkOBnaii. Barn. MiMir. A. p. ci. 

1884 

Bern an If. Wnhabn v. Höchberg; Basel klagt, dan die taafenbarger riehtnng bezüglich da« 

schadcnffsatzis ttirht ansprfflhrt und aussordom muerdin^'s übertreten werde, indem Lud- 
wig MeyiT i inon bnrger Basels gefangen and mit gen Kafiperswil geführt habe und ein an- 
derer gefanfTcii /.a Befnrt liege, auch die Baseler nicht zu ihren liegenden und fahrenden 
gfltem in der berrscbaft stidten gelassen wdrden nnd ausserdem nngdtliche werte erleiden 
atlastfln. Bern. Mbri?. A 5m. 188S 

Hanoi Brun V'>gt v^n Haagi.-n (Hu^'-"!. ' :fl ili-i k.ipff uniier ih.-r vorburg« (zu Röteln) anstatt 
nnd im namcn M. VVilholnis v. Höchberg zu gericbt sitzend, urkundot, dass Clewi Trat Ton 
Hattingen (Hnuw-), se<!ähaft im durfe Haningen, und Gred. seiue eheliche haniftil, SB HlU 
Mmctach von fiaiaal varkanft haben einen gnlden geldes j&hrlicben tinaai tw gan narti aa 
gütem n Haningen wn 20 golden. Siegel J(»rgs Ton Tegeman (-nonw) des obersten TOgtes. 
Karlsmlie. Kopb. 221 (}\t,) fol. 20»". — H. 188« 

Zftricb an kg. Friedrich : der markgraf wird kopien der friodeDschlösse zn Bapporsvil ood 
Lavlbnbarg aebieken. HStlni dar maikgnf nnd sie nebr hf Ifa gehabt, so bitten sie solcbee 

frieden nicht einzn^^ehen branchc-n Obwohl ihre feinrip nun irnten frieden erlnnf^ haben, sn 
halten sie ihn Zürich f,'l<'ii iiw^hl ni' ht und tr>'il'i'ii ufFs'u?. nii; Zürich wie vormals ; »dann wir 
syen gantz iro spott und redeiit unvi-rholun . wir suUen un> abi r au die hilff lassen als vor, 
SO komen sj uns oucb als vor« ; nnd ihr frer«! and watwiUen ist so gross, dass dar nnlidenlich 
n ortngeD ist ffia bitten ibe denMcbtainbetneht ihrer blaharigaii granHi verinrte, dtaria 
allein erlitten, weil sie sich mit dem kSnig verbanden haben, dass er ihn«i so kreftcnkliche 
hälfe schicke, dass es nach notdorft beschiesse; alsdann wollen sie leib und gut zn ihm 
setzen. Verweisen auf ihre luitteilungeD Bo Jakob Hotx. Cvac. ch. Zdridi.8i-A.iir. Iß57. 
Cit. bei Uftndliker in Taricensia 81. 1887 

ZIridi an irfbnrer Jakob Motx der Stadt abgesandten beim kdnig : gedenken rieb fast nnd redlieh 

zu halt^'n, wi-nn hp hülfe erlanjfen, beklagen .«ich alu r . dass sie vom k'nig auf ihr Irtztes 
schreiben ki-iii«! weitere hülfe erlangt haben, als was Motz gesthriebcu hat (ur. löTl j; dann 
uns bedunkt. wir syon gelassen, weshalb der markgraf und sie schändlichen frieden haben 
sebUessen nOssen. Auf seine mitleilang, dass dem markgrafen gross gowalt gegebene^ 
geld antanebman tnd dass Peter Hdnptrg rin mkhel simnw geMes bringen sollte, ant- 
worten sie, dass der markuraf kein geld habe aufbringen können nnd herm Peter { tl^I, nr, 1 '.Hv:)) 
kein geld gegeben sei, und ehensn wenig hätten etliche herrcu au derEtsch treld aui;.'eLracht. 
Nun bat die sadic liei uns eine sniche gestalt, das? der markgraf geld und gnt van unser 
Stadt ond den onsam entliehen hat, das er schon l&ngst sollte bezahlt habea, nnd da er daa 
Biebt kam, sittd dl« tnatm taal omrOlignBd meinen, sie badOrftoa ihiea gddas, wia sa riA 
auch in der that verhält. So hat anch Zürich so viel dargeliehen , dass es nichts mehr in 
bänden hat, um kern, ge/.üg und andere bedürfni.siie zn bestellen. Sollte demnach das geld 
nicht fürderlich kommen , sn «unie grosser Unwille davon entstehen. Weisen auch auf dii' 
notwendigkeit hin, dass der könig in person auf den reiehstag gen Nürnberg käme, da sonst 
die Sache ganz nuta wbe; aber weder dem markgrafen noehZiricb ist dardbar geschrieben, 
io da» ria nichi wlaiea, wie ria sldi darin hialteB ssUao, ob sie «na botMfaaik dorthin 
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scliicken oder nicht. Ueborscnden ihm kopi« ihns admilMDB nid da^Migs dM mukgrafen 
an den k»niv'. Wonii er (^laabe, dass «r ihnen b«in kAnig nützen kOnn«, älao dassdermark- 

praf iui'lfrs timi rciUu her als liishi-r zu dfti Sachen ih.i' , möge er Bcch dort bkib' r: Wi i -.ni 
niH-hmab auf die irO^tliiheii verbei&sttugeu bin. dii; ihtt^u gttmacht sind, »darbinder aber die 
wcrch iiit gcwcseu « : sollten sie non mit Worten ombgezugen werden md die werke den \ 
oicbl luwIlfolgvD, legB nna «o einam gratun varderbao wtdTartribeo. iAkfiadigung dar i 
dnng Sndolft t. Cham an den kfinig. Cone. eh. Ziridi. SL-L. m. 16S6. Angeführt toh 
Dfmdliker 1. c. S2. r.A'W Mlinil>t'i: l»'>tritiuen vollinbaltlich unscrn aufTiissuuir von dem 
KapiitTswiliT waffenstilistauil (iir. 1 n(1 1 ) und widi-rlegeii in demselbt'ii ma-s>.' die bebauptoogen 
Tstbodis. Auch das Verhältnis zwischen Zürich und M.Wilhelm wird klar gelegt: beide teile 
sind mit einander uatofrieden.. Vgl. nr. 1947. Vgl. £1. Chr. 328 : >in disen -/.itten daebt 
non die aidtgenosseen ond ander, die es mit Inen bieltan, da» inen ao wol g^eiungen w&r, dass 
nii^mand mer wider üi mwht noch t,"it. ü«s was ain offne red in der ir. i.iul nnder inen und 
I hielten als« nüiits ull den künjr. Oass bewissti'U si difc mit werten und Ii mit wercken ; wenn 
ll es vor int n hatten, mainten si och, es >'"/lt also hindarch pan, als es ocb in den ta/ren den 
' gang bett, «ao ai empfondent noch sacbent kaiuen widemts tod dem küng, tod forsten, 
faerreu noch von Stetten ; wie Ttl nm hOff und troeles zno gesagt bat von dem kfing, Ton den 
curfürsten und von andren forsten und herr^^n. i n pt.md man doch ir hilff wenig bis har. 
; Diirumb so niuosten sicli J.e trucken und lukn und vil lür la*si-n gan, die es mit dem knng 
! und der herrsclialU hatten. t .Man sieht, diese ttuslas>uMg stimmt inhaltlich mit der be- 
weglichen klage Zürich» durchaus Aberein. — leb bemerke noch, dass seit pfingsten Mott 
der staadig« Vertreter Zdriehs am k<hiigH«hen hofe gewesen >n sein sehelni VgL aneh nr. 
is.-,«i. 1888 
Zürich M. Wilhelm an Bern: der k.'ii:^' iiut ■ lueii briet IQr sie übersaiidt und wenn der küQig am datam 
seines brtefes auch n i ij at ;L'ewusst hat, wie dann die saihen ;.'erridett worden sigend, so 
hat er den brief iboen diK;b nicht verhalten wollen. Or. ch. Bern. U-P. 51 nr. UB. • — F. 
— De^igl. an Basel. Basel. 8t-A. Colmar. ricMnng 1 01 lt. — F. — Oemeint ist das kODigliche 
si hr-dben nr. 1S70, d;u durc!» die oreipnisse länjfst litu rlmlt war. 1H89 

Also schickten nun die von Zürich, von BapperswU, Tun Wintertbur zuo dem kong geu Ostcrrich 
md klagten dem, wie es inen ergangen wir, nnd wie inen die aidtgenosaao gewnlt rndnibsr^ 

trang tiktint, nnd ermanten den küng siner gnaden nnd dess so man inen versprochen hett, 
. , und erialten also dem kling ains nnd das ander. Aha antwurt der küng. dass si from und 
rerilii Ii .III ipi Iii;-! di in huss von Üsten irli w.iriiii. . . ll er iiien tr östlich ze hilff ki men 
nud trusts; al»u der kün^r wid. Kl. Chr. .I2^t. — Andere hüife wie dieser troat kam jedoch nicht, 
wfchrend die länder sidi sowidil ge{,'eiiübeT /ürich als auch der bemehnfl von Oesterreich die 
schwersten flbergriffs erlaubten und sieb über die einielnen bestimninngn des Bi^penwilsr 
fHedenü hinwegsetzten, ohne dass der landvogt M. Wilhelm und Zürich etwas andres als leere 
priiieste (l;i^'"L' 'ii i-i!>'hen kount^-r'.. SOnvy,-; ti..'h e- in d^ -i-r liiusi. iit am ärp^leii und sucht« 
j es iianietitlicli durch sein Verhalten gegen liapperswil augeuscbeiulicb zum erneuten bruch zu 
(reiben. W'l. Kl. Chr. 329 — 33« ond danach Tsehndi p.390, wiedemn mit einen ents^>re- 
chenden ziisali. 1890 

. Ludwifr i:r jf zu Uelfeustein an Mülhanseu : w lederholt seine mehrfache auflordernng, ihren bürger. 
■ seineu leibeigenen Hnmmel, anzaweisen ihm /n thun, was ein mann seinem leibherm scholdi^r 
i ist und wie er mOodUcb mit ihnen geredet bat, Uuaunel zü besetzien nach landes recht nnd 
an dem ende «nd gericM, «(Ain er persOnlieb gehört, oder ihm vor einem dernaebbenannten 

lorret;. pf. Ludwig. M. Jaknb. liräfin Hanri' ta v. Wirtemb. i l' iir i Momje'lp^art nnd ihren 
rat" ll oder Vor seinem oiieim M. Wilhelm und sveii .r zu .^i< Ii iiiiiimi, zu thun, was ihm 
Von ehren und rechts we^en schuldi«: sind. Antwort nach lleiueck an die Tüsz lo richten. 
Druck MossmaaUt cartul. de Molbouä« 2 nr. 6ü2. — Der streit wurde beigelegt 1446 ang. 12 
benr. sept 27 durch pf. Ludwig. L e. nr. «RS n. 687. 1891 

jHins von der Breittenlandeiilii Tir m lireibl an St.-*'>all.Ti , dass Hans v. Rechberp keinen tag 
haben wolle, es sei denn, dass auch die Appenzeller einbegriffen würden; »so wolt er gerne 
eyn guttlicben dag darein machen bflan fnr myn bani den marggrSven nnd von den säcbeo 
' lieren reden. — ^•Oallen. Stadttidiiv. — Hitteiluif von Disnoer. — leb will hier doch 
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darauf hinweisen, dass vrie R«.'hbi>rg rlurrli ^l ini' r.V,ilirri'iea die aktive b' ^^iligung ri«riis und 
Basels au dum krieg wid«r die herrsclufl herbeiführte, or auch in demselben luaCe die par- 
teioabme der sudto i» dm Bod«nM widar ZSridi, «hm dus K. WilkiilM «Uar ihn oin- 
schriU, fördort«. 1892 
! Ladwif^ V. Blämnegk an Smasman herrn zu Rappollstein: antwortet auf sein sohrcib«-!! vom 
14. iirtober. in dem Smasman ihn za ero und rfi rt v.ir M. Wiliielm piitln'ti n hat, Jass er 
ihm vorher uoverdinget r»cht nicht ansgaachUgen hat, und ist noch bereit unter bediagung 
d«r f tgW MW gkdt ihm vmb tm odw nmb gAt gtiwht u werden. lUls BmatnuMlIldiaiM 
flsd recht vor M. Wilhelm aafnimmt, so bittet er am benachriehtigBDg, wenn nicht, ist er 
noch bereit von Freibnrg oder Breisach erkennen tu lassen , welehor teil die glicbere ge- 
bott« biete ond ww dem aadmi im gtbot naiMsIgui adle. Bagist Albweht, Bippolutein 
Ub. 4 nr. 39. 

M.BadolfITwirdhra|rt3c1mldneraiistattseine«grMsntenM.BGdolfinToiiderdofl. wegen, die 

dersplbe bei lebzeiten ond fernerhin mit M. Wilhelm aaf decembor 21 an Conrat Sfhi^llkinf 
bfirgcr zu Basel zu ?.ahlcn hatte, und übernimmt alle bisherigen Verpflichtungen des haupt- 
schuldners. Or. mb. c. sig. ptnd. Basel. St.-A. Knrttiaa 15H. Vgl. b II 24. 18M 
Wember v. Roggenbach nnd Ottnun Konig v. Tegemow treten als bArgpen ein, jener fAr Adel- 
berg V. Baden, dieser für Hi'iglin zer Sunnen bflrger za Basel, die nnnmehr rerstorben, von 
der CO Ii. wejjen, die M. Wilhelm ahs hauplschnldtier auf d<cember 21 an Koiinid Pi-hönkint 
bärgor zu Basel zu zahlen hat, und übernehmen deren verpflichtougen. Or. mb. c 2 sig. pend. 
Basel. St.-A. Karthaus 100. Desgl. Hanns tilrieh TOa HanilBSlar ek. an atdle liOtolds v. 
H. r. iifi'l.« selig am 21. iH'tüber 1. c. 159. 1895 

Ludwig Alamandi des UtteU sand Cecilieii, Arlat«nsi:s gouant, franckricher, Johanns des tittels 
saud Kalixten, bjtpanier, priester « ardinüle, (Jürg ze Lo.sann M. von Salacz, welscher. Frid- 
rich in Basel, deotscher nationen biMliof,Bttdalf f.Sudisiliain, propstder kirche von S.-Panl 
xa Worms, dez hofh der b«pstlichen camer. Jobanns T.Baelieastein, erzpriester zo Agram, des 
päpstlich«!i |i;il..st>i saihuu verliürcr, Ii'hrcr ^'eistlicher rochtfii, Th^-mas (' ir i-llis, mnister 
der b. -"ichrift und Thomas Kode, domherr /.u l!aj>>;l Itekennen, das.s in aiila.-^s ilnr aiisprüche 
Basels an die herrschaft von Oesterreich sowie von etwas Unwillens wegen der genannten 
atadt an S&ckingen, Breiaach nod Neaenbnrg IL Wilhelm ala ein landvogt mit domberr Koniad 
harr v. Banaang, Wilhelm t. OrAnenberg, Baricart Hindi r. laodskron, bed rittere, Türing 
V. Hallwilr, Haus Weruher v. Stouffen und Hans Ulrich von Massmiin^i'T nnd i'tll( h('ii an- 
dern r.'it-'ii der herrschafl, sowie genannte abgesandte v in il,««! uebsl boU'U von Item, Solo- 
thi:i: , 1,11/ i>i. In, .Sthwyz mdUntarwalden am IT.iKtnher zu Bheinfelden vor obigen boten 
des kuuuU erschienen aind, deaglaicbsn ganaante beten der st&dte Stmaaboig, Koostam, Har 
ganaa, OoUur, Sehlettitadt, XiQhtnseB und BhdnMden. — Rs werden nerst anfgeführtdie 
zum teil recht unerheblichen beschwerden Basels, auf die zunächst der markgraf punkt fflr 
pnnkt erwidert, soweit e« sich um beschwerden einzeiuer bürger und zugehöriger von Basel 
handelt Daranfantwortet Breisachs botschaft auf Basels beschwerdo, dass seine schiSlente gc- 
swnagen wArden einen stenermann in nehmen etc, dass solches aaf gebot des rOmiaeheo Unigs 
fesehehe; hingegen würden sie von Bnaal hesehwert hels dareh die hrfleln n Basel ta (Ihren, 
obwohl ihnvn snl' lies durch hL Leopold im rei hten zngespnirhen sei. Ebeni<» erV!är'. Nnnen- 
bunr> bntH-itali. ilas.-i der neaa toll, über den Hasi-I sich besi/hwiTc , ihror Stadt \i'm könig 
gevi.iiiri I I von gr ^sspi) ko sten und kummcr.s wi'gHii , s>' der Khein der Stadt zugelQi^t habe. 
Betrefis der ueneu zAlle, su zoPfirt, Altkirch and Landser auffesetit sein soUen, hat M. Wil- 
halm gaaatwoitet, dass die drei Amtar vsrsetek sdeo and ihm seines amtes halb nidit ae ver- 
sprechen standen; Basel möge an die pfandinhaber schreiben und werde ohne zweifei eine 
billige antwort erhallen. Dass Basel an feilem kauf in der herrschaft land behindert würde, 
sei ihm unbekannt, wohl alwr liahf *t w.ihrend des kriek'es üheru'.l in der herrschaft land 
und Tou ihren Unten kost bestellen lassen; denn es sei billig, dass der berrschaft leute der 
berrschaft ihre veila kost bllUger als anderen gebe. Ebenso wisse er nicht anders, als daia es 
mit dem freien zog ans der borrschaft land nach Basel wie bisher gehalten werde; es ge- 
schehe auch dick, dass der herrschaft amptlüt ungerechnet nnd ebenso bußtiUltge lente der 
bsciadiaft naoh fiasd aiaban «oUten, was fswehft wArda. Aach ntt im gdait n OMnan- 
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lu-itii M-r.ri.'.-' ('.- jjHlialUii wii> bisluT; w.'ini iin'i'.r L,'ej,'ebi?n würde, so sei ('s schiiM il-T^r, die 
gelcil nehmen und gern Miole leuti' hatten, wodurch di» kosten grösser würden. — Dass der 
von Basel und andere leiite in der horrschaft land niedergeworfen nnd ihrer habe beraaU 
whxm, Üine ihm nnd d«r beincli»a lealaa iMd; m mMtm «8 aber mabi wandea, widttM 
e« aber gern tban, «Mtn sie kOmteo, itm der berreebaft selm in ibren landen nebr eigMM 

lento Iiis »iidere iiiedcrjrt'worfcn unil g''schä(iifft. Auf die lieschwi'r:!p B^m^I? . (i:Hs Aln von 
Sickingen ihnen, als sie von Laufenburg rheinabwärts fahren, auf der brück»? gru.-isc .Si liiri;irh. 
srhand und laster mit wort und werken zugefägt b&tteii, antwortet er, dass auch li- r m n 
Basel leale wnnderlicbe worte gesobriea bitten, «oraaf ibneo etliche leute, da viel fremdet 
Yolk dort gemten, inrndwlleb nSebten geantwortet baben; sei ungeMrlicbes geacheben, 
so thuo es ihm leid : di'' von Sätking>-n trügen keinn schntd daran , hätten vielmehr etliche, 
.so dabei gewesen , in strafe genommen und hielten sie no<rh iti strafe. Es hätten auch der 
Ton Hasel k'ute am dieselbe zeit mit pfeilen za der herrs^ haft Ii uten gescbossen und sich 
SB schmacb und acband dem banse Ocstaneicb mit werten nnd worken febalten. — Dan 
lisebtoll bktten die von Slckingeo aeit menaebengedeDkeo nnd aie bfttten ihn niebt anders 
als billig gehnndhabt: mit dem pfennipzoll seien sie von hz Fricdrirh ?olig begabt nnd sei 
ihiitfu suk her von k. Sigmund und kg. Albtcn lit und Friedrich bestätigt wordeu.— Darauf haben 
die Unterhändler folgendennassen freundlich nnd gütlich in eins gebracht: einzelne beschwer- 
den lassen die von Basel fallen ; andere werden ansgeglicbeu. [Lestschilb xa den beidra 
Fraakfnrtar messen sollen n BniMCh soHen wie bisher nnd dmrt «inan atenamaDn nebmen 
nnd dem geben bis Strassliurg 2 11., aber keinen bodom zoll; schiffe, die in den zwei grofsen 
fahrt4^n, uämlicli der A< he uml Einsidelen fart, von Basel rheinabwärts faliren. >-idlen ctien- 
falls zu Breisach einen st('uerni;ii;ii lulittn'n und dem bis Stru- lniri: anderthalb golden ge- 
ben, »und die Int zollen, aber der bodem nit* ; die andern schiffe mit lenten nnd gut sollen 
ebemfalla za Breisach einen stenennann nehmen und dem geben eman gnUeOi nnd lent nnd 
gut sollao, abar der bodem nit Leere scbifTe und solche, wo in einem schiff 6 oder K bri3der 
wiren, sollen zollen und «war das scbiff 4 plappart, aber ohne Steuermann.] Bezüglich Neuen- 
bürgs wird bestimmt, dass die von B. iiiii ilin ii «« liilTcii zu Xetieiiburg utTkoren, aber keinen 
soll geben sollen nnd umgekehrt auch die von Neuenbürg nicht zu Komps. Neue £ölle in der 
herrschaft land, es sei in pfandschaAen »der sonst, sollen abgethan, feiler kauf, freier mg 
md gelelt m Ottmarriieim wi« too alten her gebandbabt werden. Der landv<»gt üoll in dar» 
berrscbaft land, stBdten md schlfissem für die Mtaftiche ncberbelt sorgen, de!<gleicben £e 
von B;t-^el axu h. Hie von Säckingen sollen ihre ratsb<'ten gen Basel vor den rat seinien umI in 
festge,stolltcr form um eiitschnldigung bitten. Bezüglich des fischzolles zu Sickingen soll der 
bindvogt bestollcn, das.<i ders^dbe tngenlich gehalten werde uqd die lente nicht damit be- 
sebwert werden; von dem j^eonigioU sollen die von Basel befreit sein. — Es aiegehi kar> 
dinlle nnd biscbdfl« vt» des konälä, Adam Bilf altsmmeister von Btrassbnrg tob der stBdte 
weg. n . •■i wie M. Wilhelm und Basel. Druck Ba.seler Vh. 7 nr. 32. Vgl. Kl. Clir. p. .^Sl : 
Also ward es gericht und gofrjdet nach der von Basel willen und imio^t der landtvegt und 
der bcrr.schafft stett fryd nffnemen wie man wolt Item die von Si ckingnn niunsten den schilt, 
den si den von Basel vor utten abgewonnen [osd etwa in damit gespottet] hatten, gen Basal 
vor den nt trag« und id bitten, dass lä Inen das vanigiBt, dass si ir gespottet batfam. — 

Die Spr'uger'sthe Chronik im anhang d'-r ausgäbe der Kl. Chr. p. 371 gibt an, worin die 
grobe s^-bmach bc-und , die Säckingen Hasel zufügte. Über Colmars beteiligung am tag 
vgl. Colmar. Kaufhausb. 144:S|44 p. IB. — Ein bescbänienderes geständuis wie dasjenigo 
bezdglieh bandbabong des landfriedens konnte der landvogt dbcrhaopt nicht ablegrä ; er 
batte die tSgel der ngiaraog n gnnsten des adela vollstkndig anf dem bodan scUsiftn laasen. 

1896 

:. Wilhelm bittet Basel den auf den II. novembar angesetateo lecbtUcban tag n Basel wegen 
der sasprdcbe Berns an ibn anstatt der berrscbaft Oeslerreicb mndraiwoeheDnvaraebieben, 

da er um diese zeit in Bregenz sein müsse. Cop. coaev. Basel. Staatsarch. Colmarer richtang 
1017. — F. — Vgl. eiutrag dc!> Baseler öffuungsbuches 1, 172: tag gesetzt dem lantvogt 
und den voD Bsm BoniMides oaeh laat Martin tag an aut MaitiiM Ug u naebt hie ze 
sind«». 189? 
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Smaflman herr zu Uappoltstein an Ludwig v. Blameg;;: fordert ihn in beantwortnng fernes 
sehnilMn« aaf, ihn zA «rao nnd neht n stehm vor SaaauM ohtm dem landvogt nnd d«r 
bwneluift rftten liledbiit «nd jemit Km, alw, fldb von ikncn die aaeb* in dni taxco md 

sechs Wochen nicht ausgetragen wäre, dass Sniasman <lann vurtM-haltf-n hliehn ihn ferner lu 
ersuchen. Bi^rell» der ansprach«, >dic du gclutert hast«, will er ihm an demselben ende ge- 
recht werden und «einen oht'iia (M. Wilhalm) Itittfü TOrdcrlich tlge m Mtaan. Begest 
Albnicht, BappolUtoiD. Üb. 4 or. 42. 1898 
M. Willielin taUt einen Itgr mit den edl«n im Tborgu snd andeni, atfWinterfhnr, Dienen- 
h(»f' ii ur; 5 Rappirswil und maiiit, war es sach dass der liüug um! die herrscbaft von Oster- 
rich im anders zao disen dingen tuen nnd sechen wölt«, and die iren also weltint lassen ver- 
triben und undergan, so wär der adel im Elsäs und dasolbs nmb und alle der 
berrschaft atett nnd er mit inan «ins worden, data sie eich je des gewaltes wel- 
ttnt wtren nnd dem widereton, nnd «eltint sieh also baHen nodembertzogen von Burgund!, 
der weit inen ovh trostlirh nnd inannlicli zo hilff komen. nnd weltint oi h uff ^Olich mainan^ 
dem küog atn treifculicb buttschafft luon, Türingen t. Hallwil. Also ^'eficl diss mainuug dem 
adel wol nnd andren. Die von Rapperswil hatten kain gewalt, daruff antwurteu, si welt«n 
ei gern bain an die iraubrii^n; doch ai getrawtint dcBküBgnBdderhemcbaflkTonOatar- 
ricb wol, si lieasnit nit also nndcfgvn. 8i hettint es nmb Hin bemelialK Tersebnldt mid 
in di r liorrsebafft von österrich dif>ii>t tirb nnd laid p<>litl> n : das wcltint >i ' i h niich gern 
l>'den. Kl. Cbr. ä3U. Tschudi's 7us«tz 402 beruht nicht auf einer anderweitigen iiuellp. — 
Was dnm^ der oberrhftiaiache adel pfamte, ward 1468/09 in ihnUcber läge aa8F> i"i>ri 

Henni Soder vogt zn Haltingen beorlnindet im nanni desM. WillielB den Terkaaf einer xabent> 

freien matte im bann '^u Ililtaliij;.': n dur' h Fuij<din Ernis, wittwc des Pctf-r Ilas müllers zn 
Klrin-UAniugen an Wemlin von Kilcben bdrger za Bawl nm 45 Ü. Junker Jörg t. Tegenow 
des marlcgnfen oberster landmtgt tiegdt Or. nbb Baad. 8.>Clan 641». 11100 

In discn tapcn "^rhi'-ktpn die ritterschaft und di r adel, herren, rittri und Vtü rli* Täringpn t. 
Halwil den »dti rti /iH' dem l<üiig und zuo der hei Schaft von Östricli, inen ganz. ii> .-aj- ' U ircn ge- 
{iresten und .iiili^'cihi- ti s;ii jicii und si ftmanen , dass di-cli die bersdialt vnn Ostrich je und 
Je des Adels trvst und offenthalt zno Swaben gewesen ist, und moften also den köng an omb 
Ulff imd tnwt, nnd daas doch inen ain flnt vonOstrich in das hnd Iwm, se wAten si all ir 
üb und guot zuo dem fürsten setzen und im helfen die aidgnofsen bekriegen. Welt er aber 
ganz nütz zuo den Sachen tu* n, mi »Tilten si ^ich doch nit so jemerlich laossen vertriben; 
.■<i mü^tin hilfT und schirm suudien 7U>- andr- n herren, das si doch ungam ttlUlld. Ittn von 
Zürich schickten ooch dahin. S^- enger s zusatx zn Kl. Chr. p. 372. 1901 

Heinrieh Halder Sieben, ein mann im alter von 60 jähren, sagt vor notar nnd Bodolf gen. 
Kr. js ok. and Hans Uasler v.it't v^n Mulehein als /iigm aus auf anstehen J<"rgs v. Tager- 
now iilHTSien vogtes des M.Wilhelm, da der ek. Johannes v. Bamstein die von der berrschaft 
Hinteln seit menschengedenken beaecaan« hohen gerirhte und wildbSnne zu Stetten strcitjg 
nachte, dass ]L Bodolf selig «inen mann wegen eines in Stetten begangentn diebstahles gei 
Botaln bnbe abfübren nnd zn KleinenbflninKen blngen Inian. Das weib des gehängten 
habe zn diesem gesagt: o we. liidur Hcnslin, Mdt du diseil langen winter bie hangen, war 
wil denn in di in ^unimer diuen deinen kinden da brot gewinnen. — In villa Mülnheim prnpc 
Kadeuweiler in domo donini fiertholdi de NAwenlUs lecteris Tille Mnlabaia. Netariatsin- 
stmmeat lUrlsmhe. 1908 

ausgaben des bz. Albrecht von Oesterreich: | tt j »ambtt v. Xathrein dem Enderlein Benner 
zcrnng / um iiiiirckgrafen v. Rot<d K gülden. Ans dem nitbncb des Andfs t. Belnegk und 
Johannes Genstemdorffer foL 58. Innabnick. A. 19Ü3 

M. Wilhelm leistet einen tag mit den eidgenosccn von d«r hentvbaft wegen von Ocsterreieb n 
Basel. Ks warent nff demselben tag B a^e). Lamn, Sololbnm, Scbwjs, Glan», Unterwalden, 
Zug, Uri. Sprenger's Zusatz zn Kl. Chr. ;n2. 1804 

gr. Johann v. Tierstein pfalzgraf des Basier ho(h!-ti(ls birr zn Piiffirgen eiklirt bei seinem 
lehnieide, dass er von H. Bodolf selig gehCit hake, da» die wildbAnne und hoben gcrichte 
tn Stetten mdiBMeln geboren mi der narkgiaf kestfcgt in Btelten f«i, er ancb tonsi nie- 
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rnals andere g-rnnsst nrd ip>]\öri habt^ all dMS SOlflbw aataim «häB dMD Baripafen Mlig 
zustehe. Or. i-h. Karlsruh». ~ K. 19Üä 
M. Bndolf fdr sich und seinen brnder M. Hogo mi4 der ek. Hans t. Ramstein kommen ftberain» 
Ilm sptma «tfut der holiaa gerichta ti Stuttai vor bl Friadrich toh BkmI als gameinam 
mit gliiekan taiats ndttlieh aoBzatraf^n. Or. eh. Karlsrahe. — F. 190$ 

bi. Friedrieh nnd bfirgcrmeister nnd rat von Basel nrknnden : nachdem Bern und M. Wilhelm 
ab laadfegt dar harrschaft mtd etliche der herrschsft rite nebitandam der eidgenoMaa rats- 
boton ifeB Basel anf den reefattair tt«kwM«en sind, dass danmf Iri. Fridrich ifefaataa hat, {kB 

in dpr ?chwHlii'nrl"n «t-r.;« :Tr-|ir. -vri ;-'nrn Rom nnd der h<>rrsi-haft g'ütlich rr-dcn zu Inssen. 
Bl. Frii'Jnch ii.it ■idru'ji «• .n ii --iiiit ansprüche betiulT^ Kudulf Siinior vun Aiiraii, /.»eier 
duri Ii Wald.shut 1.mS( lil.ij,'i)alimt*'r wagen mit salz nnd des 7.u LiMigei'rii i Lutgenil iri'fangeiien 
koechta 1 500 fl. Ha eotschädigong zagesproehen, tahlbar durch die henrschaft oder M. Wil- 
helm ab laodvagt Ms nm 24. febr. 1 444. Die aasateller II. Wilhelm and r. Badolf Hoflneister 
?rhuUh"iss v- n R'-rii.s wegen siegMin, Prurk B.i.^p!. üb. 7 nr. .'1:1. 1907 

Ludwig V. üläiuuejfk aa Smasmaa berra v. Rappoltätein : der kOnig bat den M. Wilhelm be- 
aafkagt dl« aacban vor sieh xa «iehan aad er venielit sich derainch, dias dar mar^praf iln 
nnd Smasman schier tage setzen werde, hat auch Jen raarkgrafen gebeten, ibneo karna tag 

ta setzen, desgleichen mogent ir ouch tnn. Regest Albrecht, Bappoltstein. Üb. 4 nr. 47. 190S 

nnn ist diss di<' Werbung, so dem r. l'eteru v. .Mürsperg empfohlen war von dem kOnIg und seinen 
Alan an den M. T. BAtelo, aa ZOrich and BapparawU: dar kOnig begehrt, dass sie ihn nicht 
nergken solchen venug. so in disen Sachen nnts bar beecbecben ist, indem er gehallt hat, 

iIn---- ilii' '^a<.'lii-ii würden in einen lii'^serii stand kommi-ii ufT sülich bott5< haffteu, so der kOuig 
darch fursteu und t-tlich von .sti-tton von der Sachen wefren gt-n Zürich gotou hett. ( Vgl. nr. 1 S50. » 
Da der kOnig aber nunmehr vernommen, dass .sich die sachi-n fr<^mdlich machen , hab er ge- 
dacht in za hiUr and ze tnst se kamen and hab danifT eiitlechnttt vier tuant rinischer galdin 
von nch, die ir demnuurggraSisn on versieben willig seyt sno antwnrtea, hinfb' nif den krieg 

sc Ifgiüi. Auch habe der könig sein'' botschaft hinauf C'schickt an die Etsch, seino rfito den 
bischof von Kiembsci», horru Hans v. Nittberjr, herrn Kudrdf v. Tierslain und lu'rrti Jorj; 
Fachs hofmarj^chall, mer gelu's uff ir schlösser oder in ander weg ulkt'briUffr n. als maistund 
ai mflgent nnd dem nuirkgrafen fdr den krieg zn scUcken. Aach beabsiclitige der kSnig sicsb 
in knReim selbst btnaafzofb^ oder seine botschaft hioaaftafhnn. Aach hatnaaherin Jatob 
Thicbsc-ss fv. Waldburg] gfsrhriib'n «ich hinauf ins Innthal zn füv,'<'n /u don genannten 
rikten, um »ege zu gedenken, damit gfld aufgtjbracht werde. — Sagent iuen och, was der 
künig gen Burgundi. gen Franckreich und an andi-r <-ii>j durch uch verbottschafll und zuo hau- 
deln empfolhen bat. — Vorher und nachher die äbliche mabnong, das beste in den Sachen zu 
thoD, so werde der kAnig je den saehan naebgedenken, damit inen Ulff «nd bistaad voUank- 
lieh und trüwlich getm wi rd. — P.igt innn o:h , win sin ktingklirh gnad geschriben hab 
dem hertz<igen vun Burgund, d<-u «nrlurstfit , den von Basel, den von Ücru und denen von 
Soloturn. Kl. Chr. (Vgl. nr. iss'.t. i Unser ausatz dec. s beruht anf der meldung der 
Kl. Chr^ dass Peter v. UOrsperg erst um die» zeit von kg. Friedrich zarflckgekehrtsei. Wie on- 
soUnglieh dies» vom fcSnig «rwihntea msasregeln gewesen, «igt n*. I8S8. — Vmm kCmla 
übrigens auch die sendung Mörspergs nach endo September oder anfang ortober verlegen (vgl 
nr. lSf,:j): aber bei der langsamkeit der entschliessunjjen des königs und bei dem noch lang- 
sameren gps<h:U"t4>i;r;i'b hatdie.«« spAti" si-!idung nichts an(railige$. — Ueber die weiteren ver- 
bandlongen mit Burgund ist nichts bekannt; za einem ziele konnten sie auch nicht fähren, da 
dar kAnig weht in der läge war die baigmidisch» ferdenrog betraft belehnnng mit Lamm» 
bnrg zn arfSllen. Hingegen konnte Mörsperg allerdings hoffnong machen aof ftanzfläsche 
hflifp, wenngleich über die einzelnen ßden dieser Verhandlung nichts bekannt ist. — Wie 
vortretnii Ii übrigens ili.' Kl. Chr. unttTrichlet i-' ii.i'; >mi:.1; h nher dieSundgauer Verhältnisse, 
gehl daraus hervor, dass sie au die vorhergtheudcu mitteiluugeu die folgende anschliosst; 
dass Peter v. Mörsperg damals VOB dar berrschaft Oesterreich verpfändet erhalten hatte dia 
herrschaft PArt and Uattenried nm 4000 fl., die ar och veraprochea hat nif den kr ieg ae gaben. 
(Die ptkniiikande bstnffi lUenrisd Aber «900 fl. Innahraek.fsstaNUv XXVI/370.) «Aln 
warb jedarmaa sin ding and gisngant dia auhen niamut ab giandtlieb is hsciMn, als aber 
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nottarflig gcs\a vir, dam «Uiid denen 4U odi SM dm hab lagaai Sirui ging m in dpn 

litteo als es inoeht.« 1909 

naeb K»1ielwm ftir beirPtitorT.lKhrsperg m bantr vooBuigind «nd tm lg.K»AmiFntk- 

reich nm \Mfe zq warban «Idar die eidgenossen und la^ hvfcc zeit an des kUnxg» tod Frank- 
reick hof, bis dass er znlatzt sniwe^e bracht«, dass kg. Karl seinen suhn den Dauphin sampt 
sineni Armoiiiarkischen und andi-roi krii^gsvolk, an r.doon stark zu russ und zn fuss auf den 
kttoftjgeu Sommer lierwiabrackte für Basel, die eidg«no8ä«a va, bekriegen. Tscbudi II, 403 
Di» glitd»wflidigk«it diamr mittailmg aiiM dahin gcttalU blaiban; Tgl. Jadaeb nr. 1U55. 

1!»10 

Heinrich Kich v. Kicheustein <>k. rcvursirt für sich und als träger ieinos bruders IVter liegen 
M. Kudolf V. I]orhbt>rg' übi-r seine belehnong mit den Ichen seines vatcrs r. Hans znlnzlingen 
V.8.W. Vgl.nr.12I7. — F. — Vgl. anch kopb. 38(30g)Karlsniba: Heinrich fijcb v.ftichan- 
stein bat als Mgar flr «icb nnd aainen brader Ppfar m Scboplfen von ms H. Bndolf t. Rodh- 

hoTf: nach Inhalt des darührr au-sr-itelllfn Ichnf rn f- lie lehen enipfnnpen. 1911 
(L6rachl ijcnaiint.' auf veriangrn (icorgs v. Tem'crnuu • bersten vcgti's der herrschaft Küteln 
whörte iitTsnneii von Urambarh und Höningen fragen »or notar und zeugen ans gegen die 
teo Sametcint die zu diesen tieit^^n h^t^tten innebaben, daaa das beb» gericht und die «Ud- 
blnn n Stetten xnrbmscbaftli^^teln geboren. GmanntertengaistMacht/igjaren, .«agt roter 

aibli rni iiii^, ^ia^s vor '"d j.ilu-.'ii cäfr «iabi ■■in ilii ti. der in Sti-tlen diT v. Schi'iiiau hau^^rai pe- 
htiihien, gi ii Si liwerslatl i'flührt wurde durch den all<'n llunili, der dav.umal Mottcu iune halt« ; 
auf Tt ninlassunu' des M. Kudolf worde der dieb gen Stetten zurürkgefülirt und dast-ibst rirhiclo 
über ihn Oswald Phirter der oberste vogt der bamchaft zu Röteln and wnrde dar dieb gob&ngt 
zn Kleinenfaflningen. I>n diebes weib lief aber n dem galgen nnd sprach an ibm; Hensetin, 
<iiUu discn sumiinr liii- hangen, wer wil mich denn den winter beginn, und wurde ein pfmein 
sprirhwiirt darni.. iir. l'.io?.* — Bei einem tndsrhlag vor 15 jabreu iu bteiten nditete 
nnch ' i-waM F'liirt<-r ;.l> nli. r^t, r vcf^^t fl\,er die thäter. Ebenfalls habe der zeuge dick nnd 
viel von herrn Cunzman v. Kamslcin salig gebärt, dass die hoben gericbte tn Statten dem M. 
Sqdolf selig zogebArten. Zenge bat ancb niemals etwas anderes gebflrt nnd gewnast Weiter 
sagt ein zeup- ans, dass vor 4 oder 5 jähren bei ein.'m under>.'ang zw isrlien den v -n Stetten 
nnd Kiei'hen di*- v«>u Stetten b' ZÜplich der holn n peri<ht"' der herrschalt v. Kt'it^'ln gichtig 
waren. Ein zeuge sagt ans. dass. wenn ein duigpericht zu Stetten gehalten wurde, su habe 
allwegen die herrschaft t. Kuteln einen amtmann, besonder» den von Lörrach da gehabt, der 
seiner berrschafk rechte «nd beben gertetate wartete; derselbe senge erfcttrt, dass er wieder- 
hidt geholfen habe, sdlche die «bn li;<-('ii (it^fjrn in 'l< m niMt nnn 7u Stalten und auch die 
fische fingen in der fiscbeuz, gen L rracb zum vogt /.u fülireu, der sie dann wuiter geu Rütoln 
schickte, tiolchea nnd Kbnliebes belinBden ancb die flbrigso leogen. Notariatsinstniroent 
KarUruhe. 1912 
II. Wilhelm bittet Basel, die Dränen an den Steinen in Basel nnd deren sebafltoer anznwrisen, 

dass sie den nach der ri'li'urii: v-n Laiifcnburp zu gebenden schadenfrsatz für H" im amte 
Boiswilr genommenen garben, welche nicb in Tann liegen, in gaiben annehmen. C\)p. coaer. 
Basel. Btaataaneb. Ootmanr riebtnng 1 Wl . — F. lOU 

IL Wilhelm landvopt der österreichischen herrschaft vi rspricht, dass di«- kosten, welche Rap- 
porswil wegen unterhalt der hesatzunir auf dem schlösse während des kriegs zwischen Oester- 
reich und di'n eidi-'Un-MMi liaiti', m.IIi'p be/ahlt werden. KappeiSwyler Beg. nr. gT in Mohr, 
Kegesien der Archive der Schweiz. Eidgenossenschaft I. — F. 1914 

Basel besebwcft sieb gi^en M. Wilbeln, dass die neii«i zflile in der herrsdiaft Oesterreidi, 
trotzdem sie durch k. Sigmund, kg. Friedrich und jf.n^'st dur. h dir- Hheinfidd.T richtung ab- 
gethan seien, nach wie vor von den seinen genommen werden, und bill«l ibn, zu veranlassen, 
da^.^ d»' v.">L't< und anitlmti- d>'r h. rrschaft diencuen lAlle|^ndiehnMhUII. O0||i.edMT. Basel, 
ätaatmch. tVlmarer richtung öu6. — F. 191o 

IL Wilhahn t. Höchberg landvogt tbut mit rat andrer der bemcbaft ritte dieser lande Tschan 
dw Roppfi um .seiner dienst«-' wül^n in dem krietr /u Zürich und Kapperswil (Roppolczwilre) 
di« gnade and gewährt ibm auf lebenazeit den an den Stein gen Ueii'ort gehörigen sehnten 
a BAscbingan OetttBetsooeomi bei BeUbrt), dK jlbriiebglbt 1 biendint weim, 2 bienehat 
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diagal, 2 bioiaobat haber and 3 tf stobler ^ M. Wilhelm äagelt. Or. mb. c. sig. pend. 
Colmar. B.-A. C 29. — Nacb Do Cange-Heiucbel bitwhat =— bidwtw, measnra granornm 
apnd Bargnadoib bicbot «t in coMiNtDdiM DifioBMui; Iridutn eomtat 2 ^nartällis, 
qaarUnta. 1916 

H. Willwim T. Boehbanr sdiildat dm 8MM OrkiiMnbwg un Xontaun 105 gildm. Gibdr 

khofer Cnllort. i, :?:!4. Stnttcrart. St.-A. — F. 1917 

hz. Philipp hält nach der erob«riuig von Laxembarg spiacn foicrlichea eiuzag in Brüssel. Kt Ivy 
vint aox det ant monseigaeur Charles de Roargoingne son tilz. cont« de CharroloLs, honnonF 
blaoumt aceompkigot «i f rincipaUemait de jo«MS «nllau de graot maison da mn «aige on 
moiodn et pOToit avoU «OM on donce am d'eaige. Bt estolent arec luj Jean de laTrimoUle, 
l'hiliiipi» da Gry. Guyot de Brimoa, (sr. d" Hambercourt cumte di5 Meghen) . Chai ! - de Ter- 
naut et dt» la Motte de Tboisy, Philippe du Crevecaeur (sr. d' Ksqaerdes), Philippe de Wavria 
(sr. de Ruavror et de Saint- Venaot) et moult d' aatres ; et Mtokflt mantes Sur peütz cbevaalx, 
iianiacbcz comme callaj de lanr maiatre ... En ceste conpiigide «itoik Anthoiiw bastard 
de Bonrgoingne, flb butaid dn im et lemarqnis Hagaes daBÖHalin. Maie ib «rtfiiMt de^a 
plus grans (iu«> cmix dönt j' ay par!>''. Olivior do la March« od. Beaaae et d*Jji]Ullont t. II 
p. 51. Vgl. Üaraate-Gacbard, bist, iles ducs de Bcmrgogne II, 51. 191S 

H. Wilhelm T.HodhbMV Imrr m BoM md SehoolDeaboig, der berncbaft von Oesterreich laod» 
Tugt im oberen Elsas, Smigonwe, BriSg«oire ODd tflf den SdtmrcKwalde erleichtert der ge- 
mein bursamon der dOrfer Mettau (Metoaw) ond Kaisten m dem baose Loaffenberg gebärend 
In anbetracht des schadMiis su sii> boi dvr bdagerung von Lanfenbnig erlitten haben, ihren 
dienst in der wei&e, dass die von Mettau jährlich 20 rh. fl. ab Steuer zahlen .sollen wie von 
alters her und dazn jeder der mit einem sog banett jährlich zwei klaftor scheithoU, wer 
aber mit einem bälbaD sag bmH, mam klaftar aa die borg tu Looffeobecg fthra aoU, «er 
aber nicht baat. der »II 5 8 ateUer fir bottdlenst geben: wie Uiher soDen sie sodann die 
oberen matten von dem luirdc ;in zu houw und -m omdt moigen und all-) VMi.tL'a^bim und 
hnhoer ansrichtpn. sulltjii diu m'» KcyvtMn die nideren matten im hard« Iii uvvhh, «miden 
and zu dem s(hl"<s L.iuflenberg fahren; ihmn soll jeder, der zog b^t. flu fud«r bolz, di» 
andern mit karren eine fahr stanghok zn den vier bocbieiten nach dem schloss fahren; 
wer aber keine Aibre oder kanm bat, soll für holadieiut ond hoftagwan ,■> 6 geben : dazn 
vogtv'arbon und fastnachüulhri. r wie bisher. Damit Böllen beide dürfor Vi^n alltn and-rn 
diensten geledigt sein, aa&:>er dass sie aoch bnuirllin tn reisen, gerichten etc. gehorsam 
•Ind. Xopi 1 147 (es«)t 212 (|]S)Kailarake. IM» 

gemeine personcn von Bottikon, Biehen. TüMikon und Stetten sagen vor aotar and junker Hans 
V. liöwenberg, junker Wernlin v. Roggenbach und junker Hans Ott t. PBrt als zeugen aus 
über b'dic gHrii lit und ^i- wildbannc der hcrr-chuft B<)teln zu Stetten. Einer der zeugen 
von Biehen sagt aas, wie hei dem andergang zwischen Stetten und Hieben Hans t. Bamateia 
n ihm geengt habe, ob er glaube, dass, wenn er dem markgrafen die hubengericht und«&d- 
lAnne aa Stetten abgewinne, er ihm auch die fi^^chmz abgewinnen werde. Da habe der leoge 
geantwortet, wenn sie mit Harnstein der bftnno wegen überkamen , dass sie dann ancb woM 
mit dem markgrafen der tischenz «i-t^Mn rihcrlinnimen ni 'chlfn. Iii r . '.b' 'i il'-' h TU. ;iiirH 
junker Hans v. Bamstein zn junker Jorg v.'l'egernow .sprechen, al.^ der.SplbB auf bitte des bi- 
schofä Tim Basel by den sincn war: Jörg, du w.'ireüt billiger bei uns als bei denen, da es das 
bokofeiteht dea markgraltn betrilR. Daranf ritt jnnker Jdrg fort, nnd damala waren Hao* 
r. Bamstein md der nehrtelT zn Stetten gichtig, daaa die hocbgerieht ta Stetten der berr- 
schaft Böteion geliert n. uii l nii inti-ii diiber: verlOreo Sie viel an ihren bUnnen, so ver- 
lüre der markgraf auch viel an seineu hoben gerichten and wildbännen. Notariatinstr. Karls- 
nhe. IWO 

der offirial di-s bischüflichen hofs zn Basel urkundet über die auf begehr Peter Gütlins TOgt 
zn I/irrach verhörte kundschafi genannter personen bezüglich des hoben gerichtes der herr- 
scbaft B.)teln zu Stötten. Wie nr. 191 2. Or. Karlsruhe. — F. 1921 

Ludwig T. Blnmnegk an Smafiman herm n Sappolitein: nachdem er sieb vergeblich erboten 
hat ein gÄtlwh redimmg mit Smaflman aa flran vor der henaehaA landvogt und itlen vnA 
waa ir hettsnl in dam slollk hanas lagabn, ao wOl er ttmr kab taduangme Terhandenain» 
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in weihen weg sich iltt-« sloß vereud^Tt uffter diß achtt.i';:. Rp?r-st Albrecht, Rappoltstein. Ub. 
4 ur. 51. 192*5 
(»in Eernden*) kg. Friedrieli gibt für sieh und a«iiMn bradei aud fetter die herzöge Albrecht 
and Sigrannd Ton Oesterreich eeinen lUrai lA. Lorent rtm Lanai, H. Wilhdin Hocbbeiig 
lfiiii]v..^'t im El^^ass, Frif iri' Ii v. lloheraberg, H''inrii h zu Pappf uhelm rpichsftrlim.irsf luill 
uixi Uuriug V. llallwilr voUmacht, die schl'sscr utid gHlullH in d>'n vorilerCisttTreichiscbeu lan- 
den zu verpfänden fär 8000 gOldiKI, woli a -ir unser DOtturfTten von der obgemclten 
muer lande und lätte mgia* uggeben und anlegen sollen. Yidim. tod 1448 Kariarniiai 
rach enthalten in nrinnide des r.MelcUor t. Bhimegg von 1473 jnli 31. 200. 6, 4S3.— F. 

1923 

Smasman htirr v. liapp>>iUieiti an Ludwi»; r. Kluineg^': erklärt die forderungen Bium»gg's für 
»winkelsflge« , da er sich ihm Kegenuber vuUidichen erboten hat, und wlld demnach seinen 
Tordrigm geschrilten nachgehen, falls er ihm nicht binnen a^ht tagen tnerennnd recht steht 
TOT fBnten, herren und st&dten, die er benannt hai Albrecht, Bappoltstein. Oh. 4 nr. 52. 1924 

H. Wilhelm landvogt als huuptv«>rkäuf<r>r, Otto v. Tegernan (-nuw) genannt Eang, Cl«wiu Hein- 
rich 082 dem Wiler nnd Ulrich Schilling vogt zu Schopf beim (äcbopfiheiD) soirie die vOgte 
md gemeinden der dörfer WittUngen (-likon). Weil (Wil) und Lörrach all nitferkkoftr ver» 
kaufen r. Bernhard v. ßotberg (Ratp-) und do^s'n . rVi n iin i n^i li* r. ichfolperTi 14it Basler 
güldguldeu juhrli' hcii Zinses von dem vogtrecht ii-i uiciiK^'iafL'ii zu Hlan,>inif('n und nötigen- 
falls von allen gutem samnitlicher aussteller für 2800 gülden, wiedcrkfiufiiih um dieselbe 
summe. Leistungsbärge aower den genannten Georg v. Tegeman. Hitsiegler für die drei 
dOrftr, die kein eignes riagei haben, r. Emi t. Bannfcls, jnnker dnon t. Baden und Fktar 
T. Hegenheim sowie Georg v. Tegernau. Or. (cassiert). Kariwnhe. — Vgl. zu 1475 okt. 27 
n. 1476 ang. 14. — F. ~ Vgl. auch Basel St.- A. Baden Debitwesen 1725 fol. is. IWtö 

dinM DBohgeaehriebenen mannen haben von M. Badolf T. Hochberg zu Lörrach in .^t inem dolf 
«mpilhngCD. denen er ihre leben gaUehen bat in ninem nod seines brnders des iL Uago nnitn 
nach iant ihrer alten lebenbriefe, also dass^e binnen ^nenmonat ibra lelien nach lant ihrer 
alten lehnbriefe in gesrhrift geben sollen, dns sie au< h in ihren eiden alle geschworen haben. 

— Item so ist dis der eyde so dise mann uns gesworn habent: nemlich habent geiworn uns 
. . getrew nnd «orbMt, nnsem nutz zo fürdrent und schaden z« «endent und zu unsern man- 
Itgen M litent^ «enn inen daromb verfcdndt wird, und allez das le täad, das ein mann einem 
kbanherm bülieb nnd von recht tfin sol, oneb ire leben In einem manei nach emfrfiing in 
gesehriftr zq pchcnt, als dann landts nnd Iphensrerht ist 

Grave Hanns v. Thierstcii» herr zc- Pt'f£fint,'i:'n, H ins Timrin-j: Muticü v. Muaoliou.-tein, 
lier Arnnolt v. Kllttporg rittcr, Krnin v. licientVls rittcr, Herttrich xu Hviic, Erharl v. Niiweu- 
fels, GÖrg V. Tegemow, Claas t. Baden, Uauos T.Flachslacden, WernlinIrachs«sse(v.Bhein- 
fddan), Bum Waltenbefai, Hanns t. LonlEtB, Psier t. Heganhria, Wemlin Brinman, An- 
dres v. Walpach, Ottman Konig Tegemow, Borekart UMn u. Claus Wftscher von Rinfelden, 
Conrat Fröwler, Rudolf Wegenstettor, Hanns Zinse zu Bottelen in dt-r vorburg , Burckart 
V. Bunikilch als ein trri|j:er für .su h umi si»in('n brndi-r Conrat v. liurnkiliii, herr lliMiman 
Offenbarg. Karlsruhe. Xopb. 3S (3U g.) — Uau wird demnach anzunehmen haben, dH.ss au 
dMSem tage IL Bndoif fdr sich und seinen bruder M. Hugo von seinem oheim und Turmund 
gr. Hans Freibnrg endgültig die regienmg der herrschaften BOteln. Sansenberg nnd Baden- 
weller flbemonmen bat; fernerhin konnte II. Wilhelm keine schulden mehr auf diese herr- 
sch»fl4>n aufnehmen, wie er bisher noch immer gethan hatte. 1920 

M. Hodolf T. Hochberg leiht für sich und seinen itrader M. Hogo an Ottman Konig v. Tegernow 
für die ilirem valir V. WUbofan galeistotaa dieosts gaoannta lelien («ia nr. 1234)^ Karls- 
rahe. Kopb. 38 (30 g) p. 1. — Dicsor und die folgenden lebabriefe sind ab» nadi der am 

16. jaoQar ge.schehenen buldiguug ausgestellt. 1927 
H. Bttdolf leibt für sich und seinen bruder M. Hugo an Ottman Konig v. Tegernau (-ow) ge- 
nsante leben zu Bheinweiler (Kynwilr), Kandem, Holzen (Holtzen), Onmlngail (Grentqn-)« 
Tumringen (Thun-), Haniiigcn (Uow-), Hanlburg (Malberg), hier aaflh dinkll» nd löfer- 
g> id von einer schäppoasen s« man nen^ dw Bsoekan gAt nnd a Bmnstatt. Oir.brLsrnhe. 

— Vgl. nr. 1233. 1928 
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M. ßadolf leiht flkr dch «od «einen broder H. Hugo den gebr. Barckart und Peturmui JKlin 
bärgKin zo Bheinrelden d«n laienMbnten »Heinmiken(Ht*niikon), dtminMi spricht dmrMUtn 
zeclK'ndcn, den ihre vorJcni von iini-Tn V'-rdem bisher in leh»'ii gehabt Karlsruh?. Kopb. 
3B (30 g) p. a. Desgl. revers Borckart Melins (F) für sich und seineu bruder Peterman von 
jtn. 28.L«. p. 4. — TsLÜ T43a.871. 

Lodwig 1. Mlumnogk an Smasinan herrn v. Bappoltstein : anf da^s die sache zu endp komme, 
will er von Smasmans gebutt eins uffneraen vor ciiar dir sUidte Freibnrg , Brcisach oder 
Nencnbnrg nach Smasiuans belieben zu unverdingtem r<'<ht; ist ihm das nicht zu synne, sn 
will er in gleicher weise noTerdinget zu ere nnd recht vor IL WUbelm kommen, in massen 
als An ktage im« dw nnpfiilb«! bntt, m er «idtr sä land* k»npL Bag^. Albredit» Bappolt- 
«llll.Ük.4 nr. mo 

M> Bndolf bdehnt für sicii und sfiiu'n brudor Hug r. Henman Oßcnbnrg und dessen tochtermanu 
Warner Ertmao mit den leben im banne Greuzach und bei 6. , die sie von M. Wilhelm ga> 
tragnn babtoi nadidam diaaer die hemchafien Koteln nnd Sansanbarg Um wd Häg sn band«* 
gefügt nnd tentm nanaaa nutar entbindnog Ibian «Man bafoUaa ha^ itaian n bal- 
digen. Cr. Lici^uL landasarcb. L. T2. 0. 18. — tttteOnag B. Wadmnagabi — F. — 
Vgl. nr. 1317. 1931 

r. Henman Offenbarg ind Wemher Kr : lu weiland vvrgeii. H^iiinaos tacbtannann reversieren 
fikr aieh nnd ala triger von Gredennelin, non das gaikWember BranaiM aaliar nad weiland 
danns' r. BObel seligen gemahlin, dass K. Bndolf v. Hocbbog für rieb nad seinen bradar 
M. Hiiir^i sie mit f,'eiiatintr'n piilrrri und gölten zu Grenzach (Crent?-) belehnt habe, darunter 
vierthalb manuwcrk matten, das stat vierrif^ gülden dem Kürnow vun der v. Katperg wegen, 
wie siti vormals Hanns v. Bühel nnd r. Irantz Hagedorn und andere vor ihnen innege- 
habt, das nutzungsrecbt dar gen. Gredennelin für solches laben hai lebuiten voibabaltan. 
Or. Karlamhe. Vgl. nr. 1317. 1989 

M. Biidulf U'iiit für sich und M. Iliig-o an Hanns WaUenhi'im ilr:i .iltHrn vnii Has -I uarbbr- 
uanute leben, die derselbe von .M. Wilhelm za leben getragen hat, Dämlich das h\m\ gtiiiannt 
aant Albana nebenden in dorf und bann tnOaUerekiagciiiaittai pAunifgald, so jährlich ab 
btasam nnd gdtam n KbeinfaUcn geht, m Tormala Henmaa vom Haaa von Isenheim and 
vordem Contzman zem Vnwenbtise TOn Bbehiftlden tu leben hatten, sowie die pfennigzinse 
zu Ilbeinfeldfii. lUis Mwu und die guter in dorf und zu Binzen i Iiiiil;'h> iiii ) l irr at: 
andern enden, wo di« gelegen sind, so vormals Hügiiu zer Sunnen von Basel M^lig und seine 
Tordem zn leben gehabt haben und danach Hans Waltenbeim von M. Wilhelm zn leben ar> 
baltas bat JDaaaelba leben hatte M. Wilhelm Iran Bridlin barm Heoaan Q^barga «ha- 
lieher toditar und ihrara gatten Hans Waltenbdm nra niessbiancb wncbilaben, tebai IL 
Kudiilf und .>^ein bruder M. Hnpo es ra' h laut der alten lehnbriefe bleiben la.ss*>n. I,. hnsre- 
vcrs Walteiiheims vom l.febr. Karlsruh«. Kopli. :is (30 g) 13 — 14. Vgl auch nr. 12ü7. ItlSS 

M, Bndolf Mbt für sich und seinen broder M. Hugo an Claus Wescher genannte guter und 
adtfipiNNaaD in Minsein (-Salden), so aeiu vater Albrecht Wescher selig von des markgtafea 
TOrdem m leben getragen. Karlsrabe. Kopb. 38 (30 g) p. 5 — 6; revers (F.) des empfängers 
Tom gleichen datura. Or. ebenda. — Vgl. h IM 5 u. 1039. ^ 1934 

H. Bndolf leibt für aich nnd M. Hogo Andres t. Wallbacb (Waltp-) gen. laben (wie nr. 1324). 
BesgL revers das ampfibagei* f am gl. datouk Karlaniba. Kopb. (88) SO g p. T. 1985 

M. Küdolf killt für .-idi und M. Hnirn ;in Iliuin-i v. Flachi^land zwing Knd bann, die gertchto 
gro^s und klein mit i^ti^ick und gal^i n und d< ii laienzelmten zu Leimen t^I>!y-) alles zom halb- 
teil, deygleicben den kilchensatz ju I.- Mum iiiii dem gezoge von den luten uberRyne; den 
kilchsatx zn Weiükirch (Wilikiicb) und alles so herr Gftnthar llaracbalg r. nnd Dietrieb Vitx- 
tnm T. Waldeek selig nnd davor Htiglin le Bin« selig von «naem vordem m leben gababt 
haben : desgleichen die vcste Landskron und das halbe durfLeymen, wie esM. Wilhelm Hans' 
vater dem alten Hanns Flachslandeu selig und ihm geliehen hat Or. Basel St-A. Kop. 
Karlsraha. Eopb. L & p>. 9. Vgl. Bf.' 1338. — Weiaskirch bafbane bal LiiB«D; Waldeck 
ebenda. 1936 

U. Bttddf leibt fär sich und M. Hugo an Hans t. Laufen ^l.uuff-) bärgor zu Basel für sich und 
ala träger aamaabradersKonndT.LailiMigenanota biknaernnd linaeB n Basal (wianM278) 
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Mnrje die fiach«si ia der Wiese, welche Uloian Benck selig TOn M. Bndolf selig za leben 
bttt». Weiblicbe «rbfblg^ soll xul&ssig sein. Kopb. 1. c. p. 10. Ktrlainhe. Bevers (F.) des 
empfängcr^. Cr. ebenda. 1937 

darnach ober etwas tytes .im winter wider die wienecht bin. do schreib der biaehof TonOostente 
' and mtit tag den eidgnoaseo gm Baden UMh inbttt des fHdens {von BtpipertwO) mid oneh 

iri'm wyilerteile auf den ß.janoar. Also hattcnil sich ilie cidirn '^^ ^ii tl;»mach gericlit, das •'y 
den tage wolltent geleist han ; da widerschreib dir biscliuf dea ta^r und c^rlengert den bis uf 
&ant Apttnlago (febr. 5), und ricliteiit sich aber die eidgnossnn als vor um dem tage. Es 
scbrib«Dt ouch die eidgnossen den ricbsstetten allenthalben ood baten sy omb ir botacbaften 
me inen gen Baden nio tagodti. Und abo geitwmd «s, «ntt das «tUeh boten von den eid- 
gnossen nsgerittcn warent nf den tag gen Baden; nnd in dem do widerschreih d"r bisrh'if 
aber den tag und wardont oneh darmit dnroh der stett botscbaftcn gewannt, uuJ kam weder 
er ndfU lat-inand von di-r lii-rsrhiitt »vg.'ii iijt dar. Doch die boten von den eidgno'-sen iit- 
tend wol gen Bad«D und errett«ut sich da mit einandren von iren Sttcben. Und warent uf 
den tag gen Baden kernen der von Ziricb ein gaot teil, aber die eidgenossen hattend kein 
gospiftch mit inen, nnd satzt aber do der bischof mit demselben schribcn einen andren tag 
gen Baden nf mitfasten (mftrz 22). Prönd 171. — In der Kl. Chr. 334 findet sich hier 
eiiip aii^.l;i.ssuiiK i auf die auköndijrunß dt's Utges vom 5. februar folgt eine pr&äenzliste , dio 
nar nnf den tag vom 22. märz passt, und dio ehr. schliesst alsdann mit mitteiluugon über 
die zweite belagerung von Bapperswil. VgL htann den zosatz von Sprenger 1. c. p. 372: der 
knng batt sio trafftalich bottscbaft ao 4m tag geschickt, komentbisgenZtriob: darUaehof 
TOD Lebwüt, mft Im ahi doetor, ber Fridrieb v. Hochberg ritter. Hainrieb naitaebant v.pap- 
penheim und iindcro. — Oer küng hatt zoo demselben tay ireschriln-n ullen namliaftoii steii.jii 
des hl. richs , dio ooch uff der fart warent. Also schlaog der bischof von Costenz den ug 
«f bis nff miferaaloil» ntd wurden also vil herren nnd stett uff des tag gwiwit Bezüglich 
der Vereitelung des tages vgl. ur. 1947; siehe auch nr. 1<J23. 1938 
M. Rudolf leiht für sich nnd M. Hogo an Peter v. llegenheim die t'erii tiU! zu (ircnzac b i Crontz-l, 
als die zer Sunnen und uch dif von Tppi'rnnw u'-Tianl Kung unt/ .m m harljr ii_ht und ge» 
nossen habent, doch mit gedioge : H. Badolf und sein brudor behalten sich vor vomil ze rich- 
tant nber dax ]>1flt n Crentiadi bei todscblag, diebstahl nnd llmliehaa Allen. Xbpb. 1. c 
p. 17. Karlsruhe; revrr!« des empf&ngers ebenda. - ■ Vgl. nr. 1219. 1939 

M. Rudolf leiht für sich und M. Hugo an Kndolf v. WeK«nsti4t«n als einen triger und anstatt 
Otlman, Hans' v. Wegensietten seines bmders ehelichen soimes, di r noch unter seinen jabren 
iat| die bnig an LOrracb mit dem weiber; ao dann nachfolgende leben d«a gaoannten Bana 
T. WegentMlen w%; tSa tvejteil reben mit oinen klnfaien bletilln am Htairberg, Slooset 

undon an IIi iii*;'. H6g-klin?i reben und an den holt.'.weg; ein halb uiannwerck reben an tltAm- 
probst oben an ilem Ilünrberg tu beiden bit«« neben Hcintz Herebott; zwey bletz reben am 
Hünrherg zu einer siten an des Kouffers gut nnd zu der andern siten an Gred Hüfelis güt 
ond stosset udeneo an den weg ; ein«i saflnngarten mit einer halden nnd aller siner nge- 
bord«, atoaaat oni siten in der von Baden natteo md mdit oben an d«i buggrabeo; ein 
schüren in der fuchsgassen gelegen zwnschent Clewin Schneiderün tind Henman Golhar; uff 
Henni Offcnhoslin ein snm wingelts; uff Hanns und i'lin Dabst ein soin wingelts; uff Lien- 
bart Burcklin ein snm wingelts. Rudolf v. Wegstetten erhält anwartschaft auf diese lehen, 
falls sein nefie ohne iebnaerben stirbt Kopb. 1. c. p. 15. Karlsnthe. Lehensrerers des em- 
fAagMS vtHmr gMebem dntm oboBda. Tgl nr. 12S9. IMO 

M. Rudolf leiht für -i Ii v.iu] M. Hugo an r. Arnolt v. K ■thfrg (Ratp-) don zi"lint«n zu Tuin- 
ringeu (Thü-) an wen, korn und sunst an allen andern rechten, als ihn Huglin zer bannen 
selig von Basol zu lehen gehabt. Weibliche lohnfolge gestattet, wie M. Wilhelm bereits in 
aeinam lebnbrief berm Amolt diese gnade getbaa um der dieoste willen, dio or weUand M. 
Bndolf, des M. Wilbetm vatar geleistet. Kopb. 1. c p. 18. Karlsnib«. IMl 

M. Rudolf leiht für sicti und M. 1Iii::m in r. Arnolt v. IJürenfels vier höl'i' zu Herri.ichwand 
(Ilerysch-), nämlich den huf so man nennt Hanns Stapffers, den Gassehof, den Buntmeuin- 
hoff von Engiacbwande, den Zngcboff; alle vier mit zo gehörigen gfitem nnd leiten. Die ge< 
nannten hOfo aind nicbt hoTegfit, aoodom boaondar lahso nod aolleo an kanwi aodani mdan 
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berechtig;! «erden «b cn Herjscbwand. Kopb. 1. c. p. i9. Karlsrnhe; nren (F.) dei «n- 
pfängers vom gleicfaen datom im or. ebenda. — VgL h: 758. 995. 19tt 
M. Badulf leiht für sich and M. Hugo Clans r. Baden den balben weinzebnten m Qrenmh 

(CreuU-), di^n vormals Di«Ui;bniiin Vitztliiiiii und seine gattin frün Auni; MLir.--haIkin in ge- 
moinschaft von nnsern vuriicni inno gehabt, der nach ihrem al K i' ir an trau Kunnfjnnd, des 
Claus Y. Baden ehefrau gefallen ist, sowie genannte güter zu Gupff. Kltikon (Ealtiken), RQtt« 
(Xntia), Samlach (fianiiach)» üolwo, al« ai# aein rator harr Heinrich t. Baden aelif nnd 
vor ilun Costmui tm Bosen sdl^ von des narkgrafen Tordern in leben gehabt; sodaan das 
leben, so Adelberg v. Baden sein vetter selig von markgrrif ii v> rdern va leben getragen 
zu Tannenkirch (Dannenkilch) sowie zu Greuzach dc-n halben wt-m/etinten, den vormals Hoglin 
zcr Sunnen selig von Basel von der markgrafen vordem za lehen getragen. Weibliche lebn- 
folge durch gnade du IL Wilbehn gestatteL Kopb. L c. f. 20. Kailamha; reven (F.) de« 
enpfingers tobi 7. febniar hn or. ebenda; regert des rvrenea ZOO. 38, 854. — Vgl nr. 1 22« 
11. ir,2s. tÖ48 

Mülhausen willigt in die bedingongen, unter denen herr Kourad v. üussnang und Ulrich v. R>t- 
■amhanaen Tom Stein in den wrhandlangen zwiaehen der ttadt nnd dem (reicbsnnter') laod- 
Togt r. Beinhart r. Nypperg nnd Hälhanaen einerseits nnd Hainridt Cappalhr mgt n ÜMl^ 

mönster nnd seinen belfern anderseits den ihren, die Ton diesen medergworfaB sind tmd tn 
Masmünster gefangen sitzen, zipl erwirkt haben bis märz 22. Auf mahnnng d> e laiilv >gts 
M. Wilhelm sollen sich die belrftTemlen wieder stellen, nötigenfalls soll sie der lamlvogt durch 
1 2 oder 20 gesellen an den steliutigsort geleiten lassen- Drack Mossmann , cartul. de Mnl» 
hoDse 2 nr. 611. 1446 nai 29 gab hz. Albrecht v. Oesterreich aof dem tag in KottStua 
pf. Ludwig die zasage der ftolassong obiger gefangenen. 1. e. nr. 701. 1944 
Heran M. Wilhelm v, Hochberg laiidvogt im Obcrelsais in sfiniro, soiner gomahlin ElsL- tii ^'i n i,'r.4fin 
V. Hontfort und seiner sühne nami«n eines, r. vogt Ulrich t. Mötsch d. &. graf zu lurchberg 
and ridrtar, MtganMÜrtir ond rat der stodt Mona als obersta w n w se r der grafschaft Tirol 
in namen des bt. Sigmund v. Österreich andern teils kommen dberein, dass der markgraf 
seinen teil der berrsrbaft Bregenz und das seinen oheimen t. Pfuinenberg anl wiederlCsnng 
verpiAndöto scLloss }l.<honegg an den botug TCrtnsoim SoU. Oop. 00n«r. WiBB. H. O. St-A. 
B^est Lichnowsky 6 nr. 72». — W. IMfi 
Oorg T. Tegernau (-now) oberster Togt und Clevln Gerwig wnIdTOgt M. WBbetnis t. Höch- 
berg Urkunden, dass sie den aVit Nyi lans zu S. Hlasinn (sant Hlcsy) und d.'n ronvcnl Jasnlbst 
schadlos halt<Mi wollen, nachdem M. Wilhelm 5ui» rh<'inibche gdkiguldca vum abl* gflielien, 
womit der markgraf schaden verhütet hat von der Icistung wegen herrührend von Hans t. 
Placbslandan, nnd diesem und dem konvent verschiedene Zinsen, güiten nnd gnter auf dam 
ScbwanwaM, dio in dia «ogtai basostsin (Howon-) gobOran, znm mtaiiAiid gaisW md 
versprochen hat, dazu den willebrief der herrschaft Osterreich einzuholen. Dia aissteller sie- 
geln. Kopb. 645 (383) fol. :iH Karlsruhe. Or. mb. ebenda, — H. 1946 
Zürich an kg. Friedrich: ihre botschaft, dio sie bei ihm tu Sant Vit in Käniten gehabt haben, 
(TgL ar. )890 o. 1901) nabsi deijüigaa von Winterthar aad BappacawU mit werbong an 
hüfa wider die eidgenossen nnd nm beablnng der schulden , so der mailcgraf bei ihnsn ge- 
macht, hat dit' ihr snwio den andern genannten botschaften nnd dem v. Ilallwil erteilte ant- 
wori ■ kioiigs f^i iivldt't. Nun ist des königs botschaft. die auf den gütlichen tag zu Baden, 
der I i r . r-. bf'Hi sollen, ausgesandt war, gen Zürich gekommen; der markgraf ist aber 

vorher au die £tiich geritten nnd auf dem wog n dem bischof TonKoastaat gekommen. Dem 
soll er gassgt haben, dass er ins Mi gen Trient reiten und Temtofaen wolle, ob er die sacbe be- 
tädingt'ii könne, dass di>' lands.; h.ift das lold vor Trifnt rüumo. weshalb der bischof d<'n taff 
zu Baden virlaiigt'rn tnOgi'. li.irauf hat dt-r bisch^'f dwii tag v«rl<iiigt'rt auf den '22. min. 
Inzwischen sind aber der kurfürsten und anderer fürstt-n, herren und st.'iiltH IwIod, die der 
ktoig nnd der markgraf beschrieben hatten, zu dem tag gekommen nnd nun mehr wideramb 
torriten, nnd der markgraf ist nicht im land, dass er ihnen sehriebe, an do« 22. nOix nm 
tnp tr-n Baden zu kommen. I>i r niarkirnf nu'gH daher den kurfürstfn, fursten, herren nnd 
Städten schreiben, dass sie den uig durch ihre botschaft beschicken und Zürich beistand 
leisten. Sehr wdnscheaswert wlre es aaeb, dass der kflnig psraOaUdi in dia gagead Unw, 
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«tiH gen Koustan/. oder Hav- r: ur;L,', oder doch seinen bruder hz. Albrccht schickte. Auch 
Mi «s nötig, dass d«r könig b«i dem TorMUsichtlklwo Kheiteni der verhandliuigen rAstongea 
troll«, dran T«n mHAsteii Ms S.'JOrgefi wkn mir fOnfthalb woelran and dk Mnde rtvteten 

ohne Qnt«rlaf = , 'im Zürich narh ablnnf ili» - wnf ntstillstandes aniiif^n-ifon. Des künigs bnt- 
schaft habe erkUru da.s.s sie nicht nhiif J .11 mask^'rafpn nnd den v. llalUil, die liiiht un 
land sind, gclJ zur Iwstr-itung der bfilürfiussn aut'in'limfii kilnnten, und sind also jftschicdi^i. 
80 hat Zörich also kein geld erhalten, and ihren buten samt denen fonWinterthar ond Sap* 
pmva ist aneh u dar Etaeh kdn gM gogabm. Dl« Mäher geld voigiMlrwkt batMn, «oUan 
ab<>r bezahlt sein, Zürich hat aber kein i^old, denn was es hatte, hat es dem markgrafen ge- 
li<'h«-ti, während es doi-h jetzt des gelde^t für die dinge, deren es wartend ist, dringend be- 
durf; zudem erbeb«! rcirli ond arm, die auf Zürichs gebot gi lJ iialicti UUmi müssen, pin 
gross gescbreL Bitten daher den kOntg za verschaffen, dass sie mit solchem gelde aasge» 
rnstet werdaa.. Omnc. cb. Zäricb. St.-Ä. Schlecht gesehrMbaii. — El nnadaUBgectelltbleiban, 
ob dies schreiben, das einer ankUge wider X. Wilhelm gleichkommt, auch wirklich abge- 
gangen ist. IHe mis<t<;timmang der Stadt war berechtigt: M. Wilhelm hatte ej nicht einmal 
für wtUi; tr;'funi1»?n Zürich rechtzinlig von der erstrcckiiDg des tatrs in ktTintnis m Sftzen. 
während die Stadt mit recht ertrarten dtirfte, dass den markgrafen , wenn er den krieg mit 
den eidgenussen nicht beilegen konnte, die Torbereitnngen für den Wiederausbruch der foind- 
liligkeiten nehr beschäftigen wUten, als di« beiletgaog jener Tiroler bAadeL £a bandelte 
ikb dtbei am den erbittertea streit der Tiroler landsebaft mit ki,'. Friedrieb wegen Toimt- 
haltung ilir s hi no^'s Sipi^mund. Trient, das sirh vnn der sache des l.mdes getrennt batt^ 
nnd kg. Friedrich anhing, wurde seit dem 1. Januar von Heinrich v. Mörsberg oberstem feld- 
banptmann der landsebaft Tyrol belagert Vgl. A. Jäger, Der Stroit der Tiroler Landschalt 
mit Kaiser Friedriob im Archiv für ostorr. Gi>.scbicbte 49, 177. Der in dem anscblsg wider 
THent (1. c. p. 262 0. 263) aafgeführt<- gr. Wübeloi wir aber nicbt, wie A. Ager neiat, 
M. Wilhelm, der nnmöglirh an liiesem gegen kg. Friedrich gerichteten nntemehmen teil- 
nehmen konnte; eher liesse sich au gr. Wilhelm v. Montfort-Tettnaug denken. — Jene ab- 
siebt des markgrafen auf boi1ey:ang der Tiroler handel mochte ern.st gemeint sein ; vielleicht 
dnss er alsdann eine ausgiebige hälfe der Tiroler laadschaft bei dem wiederaasbmcfa des 
krieges errrieben konnte; nttsere nr. 1687, 1888 n. 1946 «nfhailen ^wr noch einen andern 
h- wefrenind für die reise des markgrafen. bei der or sioh ebensowohl den ungestümen mah- 
iiuiigtn M uier gläubiger entzog wie den lästigen Vorhaltungen der eidgenössischen partei in 

Zürii-h, die ihn mit Ibg osd Ncht fragen kooDta, was denn dob kg. Fiiedriek für die stadt 
getban habe. IM? 
H. SadolfbaroltalHtebtlgt Georg v. Tegernau (Tegernnouwe) zu der tagleistung am 19. ftbinar 

wegen der hohen gerichle zu titetten. Or. ch. K.irlsmhe. — F. • 1M8 

M. Bodolf kibt iOr sich and M. Hugo an Conrat Fn'iwinr bfirger za Basel genannte lehaatfleka 
V Obanggaaan (Obem-Eggenhein) und Eggeneu (Eggenbeim). Kopb. 38 (30 g) p. 12 bis 
IS. Kartonkt; rsvars (F.) daa «BpOngm von gtaidm tiga im or. abanda. b 1 1 2s 
osd nr. 137S. 

r. Henman OfTenbarg reverriert für sieb nnd seinen söhn Petermann gegen X. Badolf ud M. 

Hni,M V. llui-liber^' über seine belelmiitig mit den lehen in il> ui rfr und banne zaLeitMU, 
einer vr(>ingült<' von dem zehnten zu Halting«n und den lehen m Ur- nzach (Krencz-), & er 
und Wernher Ereman weiland sein lieber toi htermann zn leben gehabt haben (vgl. nr. IMI}; 
doch soll Wombars matter Haigretha t. Bühel ihr lebmlang daa latatganannte labiB ga- 
niessen, also dasa er nnd sein sobn Petermann and Ibra erben knaben nnd tOebter in die 
eigenschaft des lehens eintreten snllen. Und ist dies- die undersrheid des lehens m Leynien : 
nämlich in der zeig ze Wisskilch 2 juchart ob Uemdorf, stdss. n an Henman Vicztums garten ; 
. 6 jodiert ackers ebendaselbst oben an der tnm Hoperg put. stnssend nf den weg ler lein- 
gräbea und stosst der ze Bin gut oben darMi, was etwan der Scbörlin, «tc. aovia genannte 
gCf«r xa Apbolters neben der von Clingantat nnd Litial sowie der le Bin got etc., femer tn 
Bei k' r^, I'f.itT ■'liiitz, linier il' in berj; 7.1! T.nnds-kron (•■lipn an der ze Kiii ■•r. ?ept : it. an 
der »ndreu zeige wider Waldeg utl' bin sowie ob dem dorf zer Ictmgraben oben an dem ge« 
widem ; Ii dn Jnehart «kara twiadien dar s» Bin gnt auf baldan saltan an dam SduBunelan, 
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aowie 3 joch ackers. stMKDt M WiaMBbrniiMa nl 4« brnaiMB «b des m Lqnnm gvl, 
ferner (genannt« gäter nBrantal, tntnilMibl, ScMBentmumen» wobei 11.1. der nadibtnditfk 

des T. Loymcn, v. Hnnpirstein, Hcnman Vitztums u, » gedaclit wird; aulisprdem matten in 
dem dorf, zq Brügleu neben dem v. Berenfels, in der Egcln)utt«n, an Küten (wischen der 
Titttom gut und Hin sowie zwischen der von Sant Lienbart mid U^ttsTOBSdlUeogengltete. 
sowie sn ferlisfart uad Wisskilch oebeat dem Birsidi, la fiettwUr «MOt der wie e h ea 
den ze Kn nnden md ebent, änd non herr Heinricb« T.BennMn etc.; ferner gmaanle hof« 
stätton cb (los V. LfTni-''n hoff hin uff dfn braunen, den man spricht Schönenborgbrunnen, so- 
wie unter aud«rm ein liufstattL- uudvr dem weg als man in den danUgartcn geht etc. Or. Karls- 
nhei—Icllgebe das regelt in dieser aDsführlichkeii, weil die nrkuode für die bistoriKhe ge»- 
graphie von Wichtigkeit ist, insufern mehrere abgegangene Ortsnamen darin vorkommen. 19i>0 
Freibnrp verlängert anstatt der herrscbafl von Oesterreich von enpfelhnis wegen des Statthalters 
den ilnrch Ilans-Erhar; Uuclc v. StoutTenbcri^ zwiftben liiT jjcnnnnton horrschaft und Fridcrich 
Boele V. Stauflfenborg dem ältera bis 1. roärz gescbloueaeu frieden bis april 23* Die Stadt 
hat zn ende dieser geschrillt Ibr stftdteiefel de$ milder trad(«D ksniL Oif, «k. ceaev. Frci- 
burpr. St.-A. R^Ila anliqua nr. ir.I. — Vir! nr. ir,;io n. Ißfir,, 19Ö1 

(Meran) vugt Ulrich v. Mätsch (i. ä gral /n Kirthberg hauptmiiiin an ili;r KUch und der rat 
der Stadt Meran versprechen M. Wilhelm, da sich der abschlnss des kuufes der herrscbafl 
Bregeoz durch »ehiAe« verbinderong des hz. Sigmund ober die Tereinb«rte zeit veizOgert 
bat, auf oatem in die stedt Bregeos 4000 iteiD; golden n antworten, wovon beite seboo 
•»on rhein. golden bp/nhlt sind, auch aiVs andern iVvM'n kauf betreffende genau zu voll- 
strecken. Cop. coa>'v. Wien. IL- n. St--A. Köge^t Lichuuwsky 0 nr. "36. — v. W. 1952 

Lazern an Dem : der vt-^l Wertiher v. Stöfeu als Statthalter der l.mdvogtei hat ura geleit für 
den narkgnfen oud andere der berrscbaft von Oeatreich rUe za dem tag gen Baden go- 
eclirieben and ebenso beben skli di« von Zirieb deawsgao an den vogt gen Baden gewandt. 
Gedenken solches vor die eidgtooMan SQ bringen undbcgebroDdarttber Ben» meiimiig. Bern. 
A. Alt Miseiv. 1 nr. 131. 19611 

HaoB BAdUnffn MdMeoMister des U. WObelm v. Hocbberg achvOrt mdi enlUaniig an» 
dem gefängnis, so mieb die honptlAte de« kriegs mincr gnedigen herschafft halb von Oester- 
rieh, als gemein eidgnossen vor Loaffemberg lagen, in gcvangniesso genomcn und getan band, 
irr hl rr haft Östn ich und d. r stadt L<tnffemberg bürgi^rn und hinder,«fssen urfchJe. 
sie^^eln Jakob Füofflioger and Hans Segenser bürgere und des raaiteä t& Louffemberg als 
ftye aehellbl des beimliehen geriehtea sä Westfalen. Aaraa. St- A. ürk.>SaainL Schröter. 

tag zu iladeu : ut° mitvaätcu ward der tag ze B.iden geleist . als in der bischot' von Costentz 
gesetzt und vorscbriben hatte, von mittervasten utitz bin in die hohen wachen, und kament 
uo dem tag tU bocbwirdiger and erwirdiger lAtsteu, geistlich aud weltlich, and vil wjser 
erberer henraa mid Stetten betsebaften. Frtadi». 171. fügt die pfflaemliate, die 107 nanent- 



lirh aufgpfährte persi'nnn \" 



nipt, 



»runter M. Wilhelm ; il'c^iOUi 



''cnzliste bringt auch 



Sprenger in Kl. Chr. p. ;i74 ; -Iim uauK-n Jur Züricher absc-au.iteu and m dea verschiedenen 
listen die nämlichen, so dass über die mitglieder dii ^er b.'isrh.ift ki'iii zweifei besteben kann. 
Tschodi p. 405 — 6 bringt die liste Fröads mit omsteUiingen und einzelnen erweiternden za- 
bMmo, daronter bei Beter t. MAr^ciig der mati: »was «rat uB FModcridi kommenc — 
Al»o nam der biacbof von Costentz die Sachen fnr mit denen, so er dann nf den tag beruuft 
hatte. Doch so lies er den denwedern teil ander des andern ogen und gegcnwirtikeit nit 
reden, und was jotwedrer teil rct'.r, das li.'> er denn ^i'-m aiulri'ii teil fürbrin>,'"ii und d-n an- 
dren teil daruf .sin aiitwurt geben. Die fromeu eidgnoss«ii lies$ent oacU vertiüreu und gat>eut 
le bekennen geistlichen und weltttduB lirstan, hamn, pfolaten und den boten von herrea 
und Stetten and aUanaangklichem, wer aa gern hOrt nnd böron wollt, ir recht, ir ere, ir 
glirapf etc. ünd wnrdent also dU taidian van den eidgnoesen, dem nargrafen im nanen der 
herschalt von Or>.i rrii u und von dwD vosZlrich 200 alten teiko fürbraeht . . nnd wert das 

von «im tag an den andern. 

Doch zc jungst do ward so ver in den Sachen gcsoocht, das etlich aitikel den von 
Zürich förgehept wordent and inen in geschriA geben, und mit den boten geratt, das qr 
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mörhtind hvimbringen an die iren : und ob sy iera infrieofifen, so mOchta sich die sach dann 
wol zno richtnngon gozogfn han. Und wysdent also znm kürtzstcn uf die meinig . das sy 
den »Iti-ii puiit, Sil sy hüttiiu rnitilHii ciJ-jinissdn, hiiif'ür an alle furwort getrülicb ImlU'ti sr.Il- 
tent . . ; and denn v»ii des nüwen pants wegen, wi« sy den dem kÜDig hinus geben sülltiad, 
und das er inen iren pund oaoh «jdergeben sollte und SJ dMI hinder die eidgnosseo ligUl 
lAUUnd; onch wie sy sdlltent nn rechten koo ia eim benempten lyt; und das die eidgaosMii 
iHHi nnb sOltch Und, aloss nnd Idte anui^fordrot nnd unangerechtvortigat sOlItent plibeii, 
M «kr denn, das sy sidi th«in«st in künfti>,'"n 7.yt"ii inii il.iii ('iilf,'n'>ss«ti als früntlich hiel- 
tent, das st inen dera ütz wyder gäbint; das syöHte iiieii bc-liaUcn .niut. Sölicbs genumendnu 
die boten beim an die von Zürich ze bringen nnd begabciit »ich die eidgnossen sich also zo 
•nttmltni w Baden and ir antvnrt za erwarten too dmistag bin bis an snntig (26.-29. mikrz). 
Fliad 171 — 71, der seiner ontfahuig die den Ztricber boten mi^egebeoen artikel zu gmodc 
kgt Diese artiU'l ffiir. Eidgen. Alis«-}:. II :ir. •:;-! :i. 

Tschudi p. 407 fügt hinzn: DiU wareinl miii ;i ■ attikd sn <iit' Eydguobs^n fürschia- 
gend nnd liessend sich daby der eydgnosseu bott- ii ;,'i>n dt-n umii^rtädingem merken, dasa 
si wol waßtind, so ronr nnd die Ton Zörich diae «rtickel annAmind, god sieb fröntliob g«i«n 
den eydgnossen eneigtind , dus ioeo ir sebloB, «tatt, Iflt nnd Und aUes gfitlieb widerlrort 
wuril''. — Sachlich ist der Ursprung dieses 7,nsat7>'>; pbciiso wcriiir sicher zu stcllnn als der- 
jenige der weitem niitteilunp Tsrhiidi's, dass desselben iniik-s als die buten gen Zürich kamen, 
die von Zürich gewisse knnil i b^iit hatten und auch vun dem v. Mürsperg vernahmen, dass 
der kiaig nit Firanckricb nnd der berseg von Bnrfnnd in grosser rüstnng w&ren, um ibnen 
n httfe n kommen nnd üb eidgeiH»iMi «wie die fun BÜel n bekriegen, nnd en welle der 
kOnig vun Frankreich .vojri.r: Mibt^ den Delphin Selbst mit dem beere herschicken mit grossem 
Volk, insunibiTs mit liem Aruiunulckischen kriegsvolk. — Wnhl aber ist es in huhem grade 
wabriM lioinhch, Jass Tsrbudi, di-r dicson Zusatz niiitcn in den hcricht Fründs oinscbwärzt, in 
seinem prsgmaiismos sich die dinge so zurecht legt , um sich den plotxlicben aufkof des 
Tolkes SB ZAHch nd im mnsdiwanf ^Melbnt ii evkllieii. »Alto do das geonine volk in 
der statt Zürich das vemament, do warend si erkickt and begundent gantz ungestüm nnd 
tobig werden, dass si endlich von keinen mittlen noch friden mer weitend hQren sagen.« — - 

Ei ;st aus-ordtui zu b'^merken , dass das gerächt von einem bi vi r ,t- In iiden ontsat/ 
durch die Armagnackeji schon lange bestand, dass von einer bestimmtuu kuud.^cbafi aber 
nichts vt rlautet, während doch sonst der einlauf von korrespoudenzen aus jener zeit im Zu» 
richer arcbiv erhalten ist; nnd wenoTschndi aagt, dass die von Zürich solches auch von Petor 
T. Mi)rsperg Toraabincn, SO muss man sich nm » mehr ?erwandem, dass obige bcdingnngen. 
die /iitn Ii ll>t.UiJig der gnade «ii-r (idjj.'U'Säen ausliefert<'n, überhaupt nur auf heimbringen 
angciiiiuiiui'n uurdi'n, denn iti crstur Imie würdt-n doch der markgraf und die seinen sowie 
die Züricher abg> urdnt'ti-n j< n-' botschaft vernommen haben. In Wirklichkeit bedarf der anf- 
lauf des Volkes bei der künde von diesen bedingangen überhaupt keiner nkltrang ; wer 
kfihi nnd rahig diesen din<:,'cn gep:enQberstoht, mnss sagen , dasa Ziricb solche bedingangen 
Uli' Ii iriinicr ann'dinu n konnte, wenn es voUsländii; am Ifn Irn lair. E< kunnte aasserdeiii 
nicht in Zürich verborgen gebliehen sein, and der markgraf Ihat nur seine pllicht, wenn er 
dafür sorgte, dass solches bekannt wurde , dass einzelne abgesandt« der Stadt sich mit den 
eidgenoasen in doch recht bedenkliche geheime verhandhingan «ingelassen hatten. Vgl den 
beriebt desThnner sehnltheissen Peter Schopfln': Item also ward vi! gntnr saeb in beimtioh- 
keit beiragen, dass ich alf i von Hadi-n sc hied, dass ich nüt bessers mich verslünd, denn die 
sach war ganz hcricht . . Item also wüli, dass alle die holten also fr'ihliib mit ihnen hinuf- 
ritten, die uf ihr syt mit ihnen warent, und trnwetent in semlichem wubl ze wailMO, als sie 
meinten, und war iedermanu fröhlich . . Schweiz. Oeschichtsfor^t h> r .ms. Id&Ö 
!mnirdonstag(dinstag?)7.(kd«m hymisdoassmicherrdermarggn tTsMlb IX dobiymond: dokMF 
man alb-Tley ti^cli tun i s IS l^'H^r 4 hl., zem narbttnal um loUiil. irri^ppen. — It-m niitwuchen 
ze nach du mins herrn pni ib ii ibi. Krii^dr. von Hasel ) in das bad [giongj, ass mit mim herrn 
margrotfen nnd das mol gab J ' ,. ii lib. mandel lob, 1 hb. resin ß ß. — Item uff donsUig 
fr&o dn mia harr margroff nud her Wilhalm (t. Grönenberg?) nnd die edeln deh^ymend 
omn 1 V, IIb. «uideU l halb lib. nain; koatii alias 0 0 hl. — ' Item am dnnstag 3 B mnb 
krat, 6 hl. vnh pcturlia. — Augabaiireekiiiiiif das bischob tgh Basel aof Miacr nise sn 
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als sj m binnf gen Zürich kamond und inon die sachen zno bekennen gabent. do seit«nd etlich 
boten, QS d«ra mund ich hArt, A&s sy in samlichfr masse enpfangen wordent, dun sy nit 
iner ilur gi.-loste, und lias man nm h Iuhssh an ir lierbergen pliben uiul uit ul" die p;tssen 
gan, and wart ein wild raiuor in der statt [welcbs der adel and die 6sterreichiach«n 
hsma hehnlicb angestifil haben.] Sy sutmt onch , das sj die thor laoscUnogaot oad «ff 
die morn und nf die thnrn Inffen nnd jedermau an das ende , da er hin geordnet was , ond 
laf die gmeind üe<»impn and zngent für das rathns and giengent für die ratstuben , als sy 
im rate ob den sa^ - 1 ••liu). iiinl n-tHini rnit uicii, d.is .-y liii" türen uftäteut uder sy well- 
teoti mit gcwalt afstussen. Denn wellt^Dt etli< ti in trem rat hc-rashan, ond retent sovil 
mit den rAten, das tj nflataat. Do giongon sy hin und namead etwo mengen mit gemdt H- 
sprm rat ood leitent v «gmugesichte der erbera stett b«ten in den tum ; [dSBO der marg- 
' graf, der Hallwlter vni der Reehbei^r tiattend diO merdliehe tat gepractieiert und ange- 
schlachen, WMlich man faclK'n miHc, ilaiiii si ber Ttrt-'iul, ilic^i-llK^n lu'l<'rbeii ufreoliteu ]äf wur- 
dind gekellon , dass man otiiciAT artickcln mit den tyiguusson sicii vertruijo und wnrdind. 
Itig in dem rat )iabi>D, diovil doch man suiist des kriogs mücd was.] Fründ 178 : die klam- 
mem enthalten die sos&ti« Tschodi'a p. 407. Der beriebt Schopfers esthAlt noch verschie- 
dene «iDnlnluttMi; aber weder er ooeh die gnt nnterridttete Str«Mbv(!g«r Arebifclironik 
wissen etwas Ton rioisr aalehM beMUgmig dee nurkgrafbn an diesem toflaof, «iaaieTlKhiidi 
erfindet 

Ton grSsster Wichtigkeit ist hin* die eniihlang des Zürichers Edblibach ; dieselbe 

leidet zwar naturgemikss als den ereignissen femerliegend an angeusaigkeiten ond verwecbs- 
lungen, and eine solch*" mag auch vorliesron in der anführang der verhaftet^'n ratsherm Moiss. 
Z<.iriily, m-M^Tor Ktfiiip. tni-]?t<'r Blui'.tily mi'i nuMst-r liriKiiiHr al- ;ilii;ns;uulti»r Zürichs /u 
Baden; in den angeführten jiriisMizlisten ist 5t<'iss und Bluntzly ^— Bluntschli) nicht ange- 
führt, dafür aber Ulman Trinklcr. Damit ist aber nicht uusgesehlosseo, dass beide auf eigene 
fuat im parteiinterease nach Bades gsgaagSB «Dd. Das ist «eoigatens flr Biontaehli ba» 
»ngt, dMm in Befnen tedesnrteil lielsst es: nlf den tag zo Baden itt er mit «nsem Tymden 
gangW nnd pstan'len tinil unsern hnthcn uff demselben t ii: vil smächt mit synen gebärden 
stan nnd gan getan. Ballinger freilich in seiner ehr. (Archiv des Vereins des Kt- Bern IUI. 
7, 1 1 7) nennt Hans UqrSi OlmanZdnUgenampt Trinkler, Heinrich EfTinger. Hans Bluntscliii, 
Hans lirunner als Vertreter, abcrmiB wird doch festhalten mflseen, dass die bei FrAnd^Taehndi 
nnd Sprenger genannten die amtUcben Vertreter Zflrlebs sind; unter ihnen sind ohneUn schon 
drei aasgespriH hcu'^ h:iu|.tcr der eidgen^lssi^(■h■■n part^'i vertreten. Meiss als hanpt der partei 
scheint .>.ich mehr im hintergrnnd gehalten zuhabvn; dass Edlibach ihn at>cr als abgesandten 
anfthrl, ist erklärlich nnd verzeihlich, nachdem das verhalten dieser Züricher auf dem tagta 
Baden das glas waaaer zum aberlaafen gebracht hatte ond den starm in Zdrich entfesselte. Über 
dies verhalten enfthK nnn Edlibaeh , das der Meiss nnd ZOraly «ar vll gespreefas nrit den 

ei;.,'ii:i? = i-n lip.tt^-ii^ im aabint und dor tau m'-rnendess anfienir nnd su^t rmdr.r : -i^ an i]i-m'* 
tau' iiiul auliiiit täui h und ^cieii^'i-nd u'ar vil mit den eitrnn^si-n uff dem grat • u . dir zun iic- 
droii L'al. am nidren «et,' spat/iiTi-ii. iit: i stat wol darulT da/. >y retleiiii, als sah zn gut>em 
nnd nät ze argem zogen hett, den daz sj dardnrch versagt aud ouch mercklichen verlandet 
imrdeB. Das iraz nm ein aach, s» «a« d« die ander aadi, das nf äff aUicli litt nnd tag im 
OberhofT vil gesprilchs mit den eignosson gehept s/dtend han and in zngeseit die bfind hinass 
zu geben, und ist nüt mider (sie mindr r), nid und hass waz gross nnd wurdcnt, als wol ze 

: gliiuben ist, vil grösser nnd witter VHrkhiet, den .^y villirh sehuM In ■!■ n l. Im stand an sim 
ortt Iis ward onch vil kant getan den eignossen, daz ai in irem heiuicliviien rat hantlotend, 
daz viel oach uff sy, ond meint man, sy werend die, die villich sölliches den eignossen ooch 

! knnt than bettend, nnd sAmlicher red waz nan fll. — Damit stimmt fiberein, was Schopfer 
Aber den vertrauten verkehr Zdrit^her abgesandter mit den eidgenossen sagt. — In der chro- 
noliiL'irj ilfr er.-iiTiii'ise hat f;illiba>vhs angäbe, dass die verbaftunj; der rate am baimabint 

' (april 4) erfolgte, irre geleitet ; die dingo spielen sich in Zürich genaa eine wocha früher ab, 
Es aebeint eine verweehdTOg swiactaen varluiltaiBgnDd proeeasrer h n ndlnn g vormlisgaB. 19§7 



(Ptantrat A.) — Ktttiibng Tliki«. 
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: GolBMr an M. Wilhelm : ein edelmann mit namen Wernhor v. Wittenhaim genannt Gigennagel 
nnser burger und hintersaas«» ist gAstorb(<n nnd hat seine gattin and dazu zwei t<3chter von 
-Hiiii-r V'iriL't'ti jfat.lin hiiiti-rlas.sfti ; lia nun vnn dt'iiseHn'i: I li".>'r:i Pi '.er Bh'milin «iii;" eine, 
sein brndiT die andere hat, sind Peter Bliiiulin. 'seine ehenirtin innl peswigc vor uns ge- 
konnnan nnd haben als erben begehrt, sie in ihre^ vators und schwähers verlassen gut «in- 
snaetoen. Sulches b«k 4» Stadt «seh gathan und hiJMn die betreHandeo sioh verpflichtet, 
solehn gnts and erbs halb mit reebt bis ni anstrig der saeben Tomn naebzogeheD, wi« das 



nThl, iirnl l'-'a "''"ilii " ' ist, Wi> ein erbe tr''V;ill<'t, ilass nnrh rlasclbst zn anstrag df:s rerhtoii 
verbleibt; davun ist nun aber Pet^-r Ulmiilin i]an.nch gelalhn, wodurch sie beiderseits in viel 
ges<.*hriiten gekommen sind, und <ia nun IVtri- Bli'imlin ihre redlichen nnd anaträgUctatn g<e- 
bote allvegen venchiageo uud danach sich w recht geboten hat vor die g«meiBcn in 
Dambacb (Tan-), nKmIich Hana HanO ritter, Ulrich BMk d. ft. a. BainboH Wettet, haben aie 
solch ^'fb >t stracVs aüf^ennrntnen , aber während d- r Verhandlung' ist Peter Bl&mlin durch 
sein«' uuziinslscbeu t intragi- von den sarben und dmu reilii'? dasi-lbst gefallen. Darauf sind 
sie vor den herrn v. Bussnang gekommen, diT beide teile mit ihrem frigi^n gelielle im beisein 
der herren Uaos Bollweiler, Tbenig v. Had4>l»t des ültem, Heinz KappoÜer nnd Hans t. 
Andek» nun reebtan ohne ftrer verwiesen veranlasst m>d verteidingt hat auf fltrassbtrg; mid 
wie sie dann zn tage vor Strassbnrf; ersrhienf-n smi, ilr-m ri'rhtfn nrir':;7ist:ohen, hat Blömlin 
wieder woge gesucht, wie er davuu falleu tum iitu und u. a. vnrtrewamli, laMs er den un.sern 
<(dch verUs.sen erb.v uiul ^rntes hall» mit recht üdt anbehebe, dass <ii'' stjdl U\w dafür be- 
nüge tiioa solle. Darauf hat die ratsbotschaft geantwortet : sige das er ans nnd unser statte 
deshalb tdt nU nrteO und recht anbahaba, bekomant wir w^, daa wir ime deshalb bandg» 
tun söllent: behebe craber den Hn5Prn insunders doshalb üdt an, das er ouch denen darumb 
nachfare, dann le uil billichen sig» und euch nit irehört ist, ob deliein.s fürsten eU'. under- 
tilnen und iiiM(b'r>Hss.'n iHinand insunders u it vellij,' wiinlcnt. das sie dafiir hafft s>'dl.-'nt dar- 
umb viin der ireu wegen gntig ze tüude. Darauf hat Bl. wieder begehrt vor den herm T. 
Bussnang zu kommen nmb ein Intamng, worauf Strassburg beide teile om solche Utemug 
Terwiesen hat Der herr ?. Bossnang hat mit denselben beisitzem eine solche lotemng ga- 
than nnd .sie anfe neue vor Strassburg verwiesen. Dort ist Peter Bldmlin wieder von dem 
rechten gefallen und sie köniifii ilin jei/t /n keinem rr-rliS ni^ ii gl • ^ ''t.wl'- <■ Jetzt bat er 
ihnen eine "tTene feindschaft geiM-h rieben. Buten dems<?Ibi-n i<i inerjei heist,ind zu leisten. 
Desgl. an den abt D.clricb v. Murbach. Desgl. an inu stattlialt"r der landvogtei, die von 

Sab, die von <iebw«Uer. £nsisheim (Enntt-), den biscbof von Strassbarg, Weraich Back v. 
Stanfenberg (badischer landvogt ra 8t-Di«). jnnker Jakob v. Ldtzelstein nod Dietrich Hoek 

V. StautTi'ni iTL', ti'-rrn Bnrkhart und Hans Münch. Colmar. Stadtan biv, Missiv. SO — .Sl. — 
Über diesen haudel Cvlraars mit Peter Biümhu vgl. die Chronik von Alatemas Berler im Code 
hiatoriqna da Straashmg p. S7. 1W6 
fortsetzung des tasjes: die mit den Züricher abgesandten vereinbart gewesenen fricdensbedin- 
gnngen waren jet/t abgetban; Züri h machte nunmehr Vorschläge, die von den eidgenosson 
nalurgemäss vt-rworfen wurdi n, 1; /urich sich nach wie vor iiii;ht auf den boden de^ huiides- 
recbts behufs aostrags der schwebenden Streitigkeiten stellen konnte und wollte ; denn es 
konnte anndglleh in den orten, mit denen es in erbittertem kiieg gestanden hatte, unbe- 
fangene ricbter erkennen. Anf der andern seite mnss man anerkennen , das.s die siegreichen 
eidgenossen noch weniger «ich von dem principiellen Standpunkt entfernen konnten, um dessen 
willen sie ih'U kriei,' begonnen hatten, ohne sich .^olbst ins unrecht zu setzen. 

Wie Zürii hs aiigesandten die rechtgobute der Stadl dem bischof von Konstanz schritt- 
lich übergeben hatten, so auch der M. Wilhelm diejenigen von der berrschaft Oesterreich 
wegen ; Aberhanpt scheint aich der varkabr awiichan den partoian annmahr Bchrifllich toU- 
zogen zn haben : wenn die eidgenossen meinten , dass die heirsehaft den alten odar nanen 

frif'lr-n v.rl'tzt hätte, sei es auch bezüglich dis altioi friiileiis mit der einschränkung »sid 
dem zusagen d'-s' Ibvu fridcn, so von beiden parlbyeti vor und hie ze Baden uf dem tag be- 
I schehen ist (das In i>st also seit 1443april; vgl. nr. I7S8) so wolle er ihnen, diewil sy doch 
den heiligen römischen rieh noEegehöran meinen, vor den imrlnrttan von Maina, Köln und 
TMor odar vor dem pfalzgrafen hei Bhein ab ainem vikar des raicha oder vor ainan jadan an» 
dem welUiciben kurfttralen odar fflrsteo in dentsehra landen, aneh vor eioam hom v. Wirtam- 
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Urg uUer vor dem bz. v. SaHoy, d«r doch d«r von üeru und Soluttaam baudgeaosse ist, in eiueot 
nOTcniingten rechten tiiM, »was wir inen tou «rm vnd recht wegen le tneade pIDditig w«r> 
dcnt«, und uniir>'kehrt, also d»»5 das eine recht mit dem andern besclüossen werde ; falkden 
<'idffenf>.>- II > iriios r«cht entlegen uder uf z« ncincn nit eben wire, so wolle er in derselben 

«ei-..' \'>r li« ~ lii i./ils iihti i|f.> |iai»stf> liotsclmftj'n, v.,r di-i' liisiiiHtVii vom Ki'Stciit/. mul It.ise! 
[ und vur den aiiwf-fnden lifri> ii- «iiii >Uidti'lii>icu recht u<.<lim<^n und geben (wie ohen), doch 
in solchem rechten nach landes<;> \\ olmiieit liraiid, nam and todschleg bindan zesetzeu and niwen 
I za lauüäen oder für zitlichen schaden ze berechnen ; falls die eidg«noss«n solche geböte noch 
I nicht für uusreii-hend hielten, so wolle er aoch kommen vor die genannten herren nnd der 
h'Tn'ii mul -'i i'Uc 1(1. t. II ^.'ftni iiiüi :h ("Icr lier anwf.-i'ndi'n >l;i(itf butiMi sinnlerlicli orler auch 
■•■ r Aii^-liiiiir. NnrniH-rfC, Dhii. Nordlingen, Kuustauz, lJav(-ii>liur>f. M>i rliiigen. Colraar odi-r 
>i iil"ti~ta<lt iiml an dieser enden einem erltennen lassen, rb und wohin er iiich weiter erbieten 
solle, — War die^i r«chtgebot vor allem auf die anwesenden reichsstAdt« berechnet, am bei 
ihnen die ctdgeno<tf«n Ins unrecht zn setzen, soversnehte dermarlrgraf schliesslich aoch Bern nnd 
I Siiliilimrii Vi ti il-'ii . i-li'. Ui --m m zu tri'iiiii'ii : i r linll'.', in .:ii!irtr;ji lit •"i'lih'T recbtgebotc 

; lieni m \ S hu-iiibtT dvii i'iii^i'iii>SM ii keim- iiull-' tliiin sniUi-ii ; saliten die beiden städte 
^ aber and' r.r im> iiinng sein, so wäre er bereit von einer der i^enatuiten st^'idto erkennen zn 
! lasern, vb sie den «idgenosüou über solicU gvb»t des rechten beistand leisten eilten. 

I>H!t mittel verfinif nicht ; die reilien der eidgenossen blielM-n fcsts;efä||»t nnd die reich?- 
'Ll.ilt" ^t.i.'idi II im; ilir>'ii >uii|i;Uirn'M duri liiiiis uiiI scili ii der «'idjjenossen iiiclit lil'i>^ au- 
g»;gner.<ihaft gegen den ade), soudoru weil es klir zu Uige lag, dass Zürich and die herrschaft 
mit verdeciiten karten operierten, hinge die eigentlichen abmachnngcn zwischen beiden teilen 
geheim bliLlxn. Nachdem Zürich ansgeachieden war, blieben alle weitem Terhandlnngen 
zwecJilo? ; (b r eid<renoswn antwort lantetedaher: wilre Zürich auf die geböte der eidgenossen 
<'iii:,'''i.'.iir,'i'ii mi'i liätti' d»T iilii ki-rii! •i.niii hiil^i iirin Ii! v,,'jn ii rii liitiMi' H-it-r veHängernng des 
t'riedf'ii^. »■•ilti-ni >y zn" ).'i-;ii!hviirl IwiIm-ii. .S'iii. > r>,M iiti rlm-teiis hatten sie sich auf diesem 
'früntLcliftu tj|^' iibi'rliaii|)i nicht vertrhen : womit sie ihn auf di>n geschäftsweg verwiesen, 
solches nämlich ap ihre b«rm nnd obern in atüdteu nnd Und«m zu bringen. Die antwort sn 
den markgrafAn «ndete mit der anffordonng, da» die hemebaft 4er t» ZUriA, die ir eid- 
eil >s- 'II s >!!> iid sin. niünssi^' rj^-nac nnd qr liessent achaffcn mit inen nnd mit ireu pmid; 
als die eidgnos>(eii goiluchtent recht taoa. 

Damit hatten dieTerbandlsng«n Ihr ende erreictat. — In dieen obgesobttbnen tagen kam 

nit vil gnots nnd ward allweg besser nnd nydi^er dann vor. (Kl. Chr. :;:54.^ — Di»' versuche, 
von den «'id'-'enii.ssfn wenitr'ti ns eine vcrlanijerniifr des vs;ifft'iislil|?ijiii(i(.s zn erwirken, blieben 
iiatürinii •■rlVilj.'liK ; die ab-sirlit 7.cit ZU i;eH innen u:.r ■ Ii ,;i i\\]r''h<[rhi\-j . . , Frund ji. IT'.t 
bis las und T&chudi 40S — 10 haben die akten de^ tagus zum teil in ihre Chroniken auf- 
genommen : den vollständigen Wortlaut v n ZSriclis nehtsgebnten natib einem bericktKC' 
rieber abgesandten s. auch eidgea. Ahsch. II nr. 273; von wiehligkeit ist auch ein bericht 
Berns an Thun vom 12. april nbor den tag: je nach dem Standpunkt des Verfassers heisst es. 
/üri' ii I irr li:- "iii^-.Mii -"'II lialii n alli :- iib^'i'^i lil,i|;en. In der Kl. i'lir. M'^t auf die prüscnz- 
hsle mitU-ihiug der rechtbott des JA. Wilhelm, die danaoh von den eidgon. Abscb. 1. c ab- 
gednwkt wierden. wobei Aberaehen ist, dass bereits FriM dleielbeii nitget^lt bat I9M 
° item des frsfi-n ?.> lian ich fünlvir h'>''1if l;li-;n 1 LTfll 1;"fl?. die hat m\tt^ liHrrn niargrofTen 
i kelb'r U»i-i\ wcrdi ii von uin hiiiidt ri, ?o man iiuiii hcrrn margrutTcn hat brucht von ZTirti li 
unili das ■^i-ll si> irs koiVt bat. und kostend die finifzig 9 Ulk hL «4 "^l' dem flaebcr z>' ! .'i 
^ 10 ü hl. 1. f. Mitteilung Türlers. — Vgl. nr. l&Sft. 1960 
Baden j U. Wilhelm an bürgermei-iter. Irleinen nnd grossen rat m Zflrich : hat noch in willen zn ibnon 
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■r iiai lid.'iii ilie sacheii gi'stalt .sind, i; i Vfr-eli-'iilicU. dass .^Irli dio li'ute nicht 



sparen und auch fst. J. rgeu taj; nicht erwarten; darum sollen sie, oacbdeui sm leib und gut 
an die sachc- li-L'en wollen, es nicht sparen nnd büchsenmeister, SMg nnd was »ie mögen be- 
steileu und namentUcb langes banbolz und derartiges, was sie nnr sn foier- nnd werl^tagen 
Mnetobringen m9gen. Nemmend wir denn das recht und die raehen redlicb fär ms, so beb 

Ich Sin gant« ffetrüwen zu srotl. wir .'ullind nit trcV'ss. n «erden: ich wil ir by iich sterben 
nnd genesen, nie das gott uch und mir versehen wil, ob ir anders gehorsam nnd ge- 
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f<Mlf?i^ <ii>i wollend anders denn billbar. Or.ch. Zftricb.St-A. nr. 1604. An-^/ui: 

bei Dändliker lu Turiccnsia 84. 19til 
Thüring v. Hallwilr d. ä. an r. Wilhelm v. «inuiciih. rf; : hz. Sigmunds diener der Bochli, d« 
mit pf«f<d«D nnd andorm fon bz. Sigmunds we^'i>n zum könig: von Frankreich will, hat ihm 
tn T«rst4»bi>n gebpn. dass ihm OTfinenbcri;-' js;r<inor bongst gar eben w&re. ir wellrat aber im 
den Tiif L'i'lpi'ii. Nu wi-^.Tit ir «.>!, .las ir inii h da hindcr hnioht band, diM irh iiiifli von miner 
gnädigen herschaff wet'f'n sadien liHl-iilcii hab. di« niircHlti'iul seel, l«ib, <'er und siit Uittet 
ihn den hengst bmiigcb«n nnd verbürgt sich für die i n\ 11. um den beugst, das? Grünen- 
berff ei« Maitini erhalten wlL — Obiger brief nebst dem Werner 's t. Staufen an IL Wilhelm 
vom 12. Juli in im eroberten schloss ra BhrinfeMen rorgsfimden wurde Ton Basel io be« 
antworhini^ dtr felaff d^r luTrsohaft und d^r ihri'ii vivriridtrücht vnrerb.'irtGniidi'rbehaaptnng'. 
dass GrünenbcrK d^s schweren nbcnojrs dt'.* bo-cn vulcks üI»t die statt Basel und diso land 
beachehen antreger. stifttor md fiarmundpr i^- wesen in. dlmar. Hirhtnng 231. 1962 
die prozessakten aber Hans Bmnner, Ulman Trinkler, Ueinrich EfQnger nnd Hans HIantschli 
enthalten folgondp zpnpnnanssap«n : Hans Asper: pt habe von Han.« Bmnner. Hans Mei? 
und Ulman Trinkl.'i- '/. Ii. rl. dass sie r-'il^ '.m . d.i .I't ti\url>L'r:if h.T-ctiri.'b . il.i-- rii,.ii ihin 
boten schickte, mit denen er getörsl gereden and iiumi t r u w en : nun vurstiindu 
man wol, das sy uns mit/.it getnintind, und man verstünde wol. das er nss der sarh wülte 
sebUUtea und uns darin lassen stecken» nnd sjr getröwotind im euch genott nAttit nnd wi$- 
sotend 9j, wem er sllerflgintest were, den wAlteiid tj im schielran and vil lieber ein knecht 
dann in raty,bi>tten. — Diese rm-^M^rungcn baxiehen sich jedenlhlls aof die Miten verhaad- 
Innpon zu Baden. Vgl. nr. |;>5T. 

Heinrich Sutter : er hab« von dem markgrafcn zu manchem mal gehSrt» wir hettiot 
ettlicb lAt in nnserm ratt das er von ir wegen nAtzit doater gener hie wer«. 

fni Seiler: er nnd andere haben mit dem Eflnger jreredei nnd redi-te der ERnger, wir 
hätten weder vntn lcün;_' fMiii di ni mark^rafen "iIt rin i '■•u lu'ilff nnd '-s »äre gut, dass wir 
zn frieden kämen, denn wir k.'inieu nimm"r /u .-o sjiUfr ti'idiiii. v>ie jetzt, und darum bitte er 
uns, dass wir zam frieden rieten . denn auch der raarkgraf . d-r bischof fon Konstan/, nnd 
andere herren und die reicbssi^dte rieten xum frieden, (ileicbzviiige papienwfxcichuung. 
Zlrich. 8t.-A. nr. 1A9(t. — Vgl aneb die fortsettnnfr des K<(ni^bof«n bei Mone, Qn. 3, 524 
sowie Srnu-linriTer Arehivehrnriik im C fl'' li>t:T;iitii' i>. I.'ifi. IWJIl 

etlich gni'd ^es- ilon V(.n Wvl nelimen dii- l>cid. n ve=ten Spiegel btTj; und üricsseuberg , ■ 
M. V. Rüteln und .s< iner fran waren, ein. wand niemand reisig zügdamfwas nndverbriiir i i 
die Ulli sLiid wyder bein. I'Vünd iss, T>chudi Hl. 11M>4 

l;iiHiainiii I II r.it und gemei'; landlüto z-i A|i|)fii/:i-!l s;ij;. ii als le lU r d-r hH«' l.nzern, l're. h^Hyti. 
UnterwaMen, Zni,' und lilanis dem laiidve^t der lierr^i haft vmh ' •'■■it.-rn icli M. \\ ilbeliu fehdi' 
an. Desgl. an Zürich. IrOnd 1S6-H-. IVhudi 412. Zrllwcgitr Urkunden I Abt. 2 p- 564 
bis 65. im 

M. Ott • V. Hochiif'r;; weiliind lii^lpif n K'iiistaiiz an dit- d'iktnriMi. mayi^tn und < 1 , r.' ■!• r 
kurtürslen: übersendet seine -auimluii}j;i n ;;e^'i-n da^ liasli r knii/al. Ji'' it >rli.>n vordem dem 
erabisehof von Mainz nach Frankfurt gesandt, abrr «eu'-'ti vi r=cliiedener ver>elieii üurflckar« 
halten hatte, worauf er den etvff nochmals durchgearbeitet bat, und bittet sie dleselban nnn 
perflinctorie, sed dellbentte ed sdvertenter videre et perlecpere. *Non potui tamen pimero on- 
stodiam ori meo, enm <'.'ii>i-;t.Tft ]iM.3t'ir, ütud citicitinaboluin Basilien— . aihir>;.- dutninum 
et advcrsiis ('bristuiii. 'ms satu ii>:^iiiiuiii a.'auimm n^ strum dominnin Ku>,'i iiiui)) (iviClidstr 
vicarinm . . Druck '/(J<K I'. )■.', :i4. Ueber die Stellungnahme di-s früliern bischid's M. Ott" 
wider das Basler Convil vgl. A. Werminghvfi; Die achriltsUillerische Thätigkeit des BiscboCs 
Otto m. von Konstant L 0. p. 16. 1968 

M. Wilii' lm V. Höchberg errichtet mit bür^i-riin i- r und rat v. n Zürich eine krie|i^s>trdiinni; ; 
l) Niemaud darf eine kirche, otTen oder {geschlossen, iilündcrn. es sei denn, dass der feiod 
seine habe dahin geflüchtet; 2 — 3) niemand darf eines priesters haus brennen oder die an 
kirchan amtoasende hänser anzflndot; 4) niemand waibsbilder oder kinder mit gowaffheter 
band angraihn oder viishnidda; iUb aina kindhatterin in einem hause liegt, so soll da« 
oadnt anstosasnda faindlidia haos aolehssgmiiessen, dassesniehtaivortndelwnrde; 6)iüe- 
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nud ohn« b«f«bl breonen; 6) wenn die luuiptt«ate mit oder obMbbneMmwIiMi, sdl j«d«r- 
BMiiii sieb n tlm«n vetfü^en ; 7) nicMod dwf dts totoii ftiiidc« Wdiiiaa, « mH «amm es 

wolle, beloidigou : "^ i wer •Awn feiud fallet, soll ihn s«iuem haaptmann einliefern. Zärich. 
St-A. — 7 wardc aD^cnsohcinlich i^cfasst antcr hiublick auf das entgegengesetzte Terbalten 
der eidgenoesen. 1967 
Bern. Lozem. Solothurn, Cri. Schwyz, Uutorwaldon, Zog und Glaius »als wir ietz ze feld ge- 
uipen sind« rcchlfi-rtifipn ihr verhalten gegen Zflrich und die berrsehafl von Oesterreich. 
»Und als wir si (Zürich) aber fiirj;i!i)oinen hatid ze »is<>n iren alten bänden um Ii kumi ii ils 
sölicbs nnscft- gowoobeit ist, so faant sich ein lantvogt und ander amptlüt einer luTi>chatt von 
Oeslerricb niit macht voderstandon si vor semlichen ze schirmen, aber das div obgenanten 
von Zflikh in inm Dowen putd m% der herwbKft genulu noseni altes poad luter vorbe- 
bsHm band tmd über das vir von ineo nte anders begfctt haben dann reebt mnb recht te 
ijtlioii uml ZI- Meinen nach ir und unser gesworiien ]iiiijili> sag', weshalb den eiilpeii u v- n 
der ii^rrsf hall Miiicütlich beschach«. — Man sieiil. d;iss hier die eidgeDOSScn üukti wesenl- 
lich audeni .staii ipuiikt eiDnehmen wie in dein zirkularschreiben rom 4. jnH 1443 (nr. is4'i): 
sie Tenicbten darauf glauben zu machen, als ob sie die angegriffenen gewcMO» bestreiten aber 
it/T boTTsehafl dl« bererhtigung für Z&ridi «hizvtreten. — Anf den weitem Inhalt des schrei- 
liciis, in?i'fern es dio recbtgebote Zfirichs betrifllt, kann hier nicht naher piiifreganj.'en werden: 
von wicliligiieit i.it hingegen, dass die eidgenossen sich jjegen die beschuldigung weiidau, wir 
smichind kilchen, frowen und die heiligen >U' rain 'rit. das sich niemer finden .<ioll. Dann wa 
wir jre dOrffer verbcaat band, da band wir kilcheu bescbimt, so wir best koadent oder moch- 
tent, das noch an kilchen und Uflstem schinbar ist Aber si seUnend sieh nit, wie di<^ si 
an Inginen fnn li ;i werden, als verlofreu liit. die weder eid noch er haltend ... D.t die v. n 
Zürich nun in 'it tn i.euwn bund den alten vorbehalten haben und die uidgeueNSen ,iuf tleni 
tag 7.U Badeti iiii llt^ anders begehrt luitieii, hIs da.ss Zürich ilinen nach der bünde sage ge- 
recht werde, »bette ans bed&cht und nvch biliicb , das die herschafft Ton Oeaterrich die fri- 
den an ans gehalten and der von Sariefa mfis^g gangvawtriat aad naa fiessea nnser saehen 
satnnnd nrnl mit oinandcre uCtragen, als wir das by hundert jaren getan band . . Peterman 
V. Lutishofen liaiiptmanii vnn Luzern siegelt. Das schreiben war an den en.b, Dietrich von 
Köln gerichtft. Tags vorher ^'iii;,' uiiti-r detn I lni hsv. Krlaeh ;iiis il.'m l'eM vorOreifeu- 

see ein wesentlich gleichlautendes au kC Ludwig (pf. bei Bheiu) ab. DrackEidgen.Absch.il 
nr. 257. — Beiiiglieh der kritischen Würdigung dieser gegen die eidgenossen erhobenen be- 
sebaldignngen and deren Terwahrong vgl. za 1444 ang. 14; i)emerken.swert ist, dass von 
der beschuldigoog über Verwendung der Österreichischen feldzeichen seitens der eidgenossen 
in dar flchlaehi Iwi St-Jakob an der £Shl hier noch Biefat die red« ist 



Nflmberg antwortet M. Wilhelm aaf seine erkandigung bezüglich der ankonfl des königs, die 
seiner meiuung nach am 21. mai hatte stattfinden sollen, dass es gemein rede sei, dass 
der \i!'<m'^ herk'inimfii w-r l- . <\>- das von d-r hftschaft etlicher kurfürsten , die viitu 
kOnig beruf von D^terri-ich gt>i>ouiuien sind, erfahren haben ; wann der ktaig aber kcmin< i, 
wird, darüber sind sie aieht nnlerriebtet Desgl. nnt mnt an ZQrieh. Brlefbnchar. 17 p. :)0. 
Xüniherf:. Kr.-A. 1%» 

Wernher v. 1;.il'^> nbio ii luid Ottman Konig v. Tegern.ui ^-un) werden an st<-llo ihrer ver>lor- 
benen bnei -r <'l;ui- v. I; L'genbach und Hans König für M. Wilhelm gegen Heinrich v. Nenen- 
lels (XäweuIcUii) bürgen wegen eines jiÜtrUcben Zinses von 30 gülden. Or. Karlsruhe. — F. 

1930 

gr. Ui'lrich v. .M.iN h dnr elter hauptiii;in an der Kt>cii, di r warb innU ^'le;l an die eid 
ilas ward im ouch gegeben. Der reit nii 'ti Zürich, «ia kamen ouch zuu ime der ToaJ 
wyl und von Wintcrthnr botscbaften, ein »um uder ein zai, die MUsh gleit haltend, dann ich 
schreib die geleit, sich samend zno undcrreden. [In sülichen waren nnn die eidgeooiseQ g«n 
Cloten nnd Basserstorf gezagen und lagen allda an 1 1 tagen , nnd es geschahen vil red nnd 
anvhl.'ige. da.ss man meinte gen Winterlhur zu ziehen la- n Kyburgf-r amt zu ver- 
brennen; doch uiidertrug ienierdar gr. Ulrich mit siner embsigen Werbung, dass der zug nit 
firwerts gieng.] Also ret uud warb gr. Uelridh von der grafschafl und landscliaft Tjrrol 
wegen anb ein friden, indem als man rar Grifenaee, ze Kloten und ze Wassetstorf lag. Also 
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I nach langem bracht «rs dazao , das der margraf and die von Zörich wolltant ein friden hon 
nf^omeu von des hin untz 7e wieniVoht. Aber die eidgnossen woUent den friden nit lenger, 
liacn Iis zo sant Jac'ibstng. Als^i zi rM.hlii^f <lif sach und fuor der von Mätsrh wyiiiT boiii 
und bo-stuond aber in onlrid nsüin ab vorbin. Fründ li)7. Tscbadi 419- — D«r markgraf 
mr also noch vollständig im unklaren, ob und wann daa französische Tolk heraufkommen 
würde, sonst h&tte ihm ganda dar vonclilay dar «idganoaaan doppelt «agaubm «ein Dfisaeo. 
Vgl. wegen der Tomnndsebaft Aber HarsogSignvnd A. Jlkg«r, Der Streit der Tiroler iMid- 
schaft mit Kaisi-r Friedrich III. im Archiv für österr. Gesch. 49, 202. 1971 

I jd. Wilhelm an freibnrg : hat gewisse kondsehaft, dass die eidgenosaan willen haben sich Tor 
I dieser «mta vor Zliieh cn \»gm. Hfigen daher von atond an Mint guter aebdtuo »shehaun 

and gen Zürich schickpii. s" das? sie .i[>atosti'ns am :)0. jnni da sind. Hnffl aurh, nach- 
dem der könig und die fursi*'ii j-tzi. zn Nürnberg sind «»der baM ilalüu kuromen werden, dass 
dann ettlichor mäss zu den ^ui lifu ^'i-tiian wiril, damit liif ihren in kurzem wieder heim 
kommen. Mögen die acbälzen auch mit zehrang and andern notdürftigen dingen nfErüslen 
aad usvwttigMi, m btt «r bastiallt, daas ale biw ihr» kost um «ioso glsMiai pAoHig ba* 
kämmen. >Da wellend ansehen. wa.s unser gnedigen herschafft, onch nns nnd aOer erberkait 
I ietwnll an der statt Zürich gelegen ist nnd nns unser tigend so gar wider alles recht bekrie- 
gend und understönd ze vertiibr-n. liar^u lulli -Ii menglicb tün -mU and das ietzund klein hilff 
bas bescbiesjen möcbt denn villiihtiemermer.« Or. ch. Freiburg. St-A. Belhi aoliqoa nr. 179. 



di-' b<it''n V II Hern. TjU/.i-rn, Tri. Schwyz, l'nterwalili'ii. '/«g iiml (Mririis rechlfertigpn sich vur 
den kurfürsten: dem verii' iui) ■ii uncb st'ien .sie bt'M iiubiiirl, häfcii in diesem kriege viele 
nnohriatliche sachen mit lieiligtums^chänduug, misshandluug von fraueu, jangfraaen, priestem. 
pilgern n. s. w. Torübt, desgleichen »unsere herzAicben Torna anders denn binden in ndten 
g«maeh«tc Alles das sm nnwabrbeit md Terleamdmig; es solle steh aber derwabrbritnim* 
1 mcr crfiuden. »daz wir nn<t'rher/.eich«n ie geendrot habi-n.t Itn -.vi ti 'n verlauf rechtf-Ttipeii 
I sie dc-u krieg gegen Zürich , das sie nicht /u buntlesgeinäs-ieni r. i iu liab ii brmgou Ivunnuii. 
Leidnr hätten »ich die amtleutf und rate der fürsten vun Oesterreich unterstanden Zürich 
hülfe wider die eidgeuossen zu leisten ; das sei ihnen leid gewesen, nnd sie h&tten lieber ge- 
I sehen, «mm dar (bsi von Oesterreieh bedacht hAtte, dass sie ssU vielen , »eiwigan« Jahren 
j nach der bände sage ihre Sachen selbst ausgetragen haben ohne alles zuthun der fflrsten von 
Oesti'rri'ich, und ?if würden dem fürsten von Oesterreich noch heutzutage dankbar sein, wenn 
ec sich derer v. n Zürji'h mütiigte und m'- iiirc iieu wii-?fit liuiiilfr^ jalirtMi aii>lr.i'„M>n lies.-ie. 
— Mitgeteilt an Zürich mit der bitte, sie bei tur.>ten und lierreii und besvuden» bei den b 4>jii 
der rrichssttdte zu verantworten, wenn ü# mit noreehtnnd «nrahrheit verangümpft wür- 
.b^n. — Eiib/cii. A\:ch. II III •_'TC - Vgl. zu angast 14. IMl'i 

Ludwig V. Hirmineck au Smasiiiau h' rrn in l!a|)piiltst<'iu : lehnt Sma^iuau s letzte gcbnie ab, da 
es iliiii fyntschaft halber miner gnädigen herschalt und Luid-: halb nit so verr eben .sei zu 
reiten. So ist er anch der meinoog, dass Smasnun ihm nirgends billiger aostrag thuealaTor 
der herrscbaft landvogt, nachdem Kastelberg derselben gehArt nnd Smasman steh selbst da- 
bin erbeten hat. I!i ■.■ehrt aii'<7nlihiiig seiiu'.'i s.ddes v<'ii 'J.'o )!.. die ir mir doch gelobt hond 
tnitmiitui mni mit liaiiii, und ist de^lialb erb-tig sich d'/iii sju uch von Freiburg, Brei->iach oder 
N'-.i' nliurg 7H unterwerfen, l^inach i-t er .ir.' h b' i. it wegen KasUdliergs vitr M. Wilhelm 
unter voraossetzong der gegenseiUgkeit zu er und recht zu kommen oder auch Tor den herm 
V. BnssBaag «der w r. Bnfkhart llltawh, berra Hans f. Hdastraol oder Tor Hans Knüttel 
oder Heinrich v. NüwenfeUl. Reg. Albreehi. Rnpp'.lt-itein. Ub. 4 nr. 75. 

die eidgenossen belagern Zürich : margrafe Rüt«l lag in der stat Zürich mit füoff bandert pfer- 
dso oder m« nnd ossent nnd tmnekent den Mten was sä haltent md gobeot in klrin gelt 

danmhe. Fortset/nng Künighofens bei Mono Qu. zur bad. Gesch. IM, .">2.'). 

Ich vernim warlichen aber vnn frommen erbren nliea gloubhaftigen lütten, die selb.-; 
mit irrem lib vil bi dissen sachen gewessen mihI. <laz dii» Ordnung von il' in trnmden gemacbel 
ward anu nüt von den heimschcn , nnd waz daz arsach also da es an der SiU als dbel waz 
gangen darror im bOssso ftidsn nnd jadannan in die stat Ikicb, da fbrdnt dar matgraff 
alle scMflssel n allan tarren, die wurden im and behnb also diasalban seblftssal in 
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sinn<>m u''^waU dt-ti kri'V!^ n - ? . di' wil .lir- i iL'nH>-f!i v r 'ler stat lagcnJ ..... Und 
al.<o mnrlit in;in d'w <TSt ordiuiiifj (^v;;!. nr. iur,7 ) und iu:ii hl mit i lliriinn d«r rälti?!! iiüw rktl 
von rillen un<l nnwllt'u, vini frörndpii nml yn lieimschen . mvi iI'T' Ii wart'iid iiüt mer den 
zwOlff, mit denpen er all aacben nssricht, die denn za dissein krieg fätU/eaä, ood sust not 
witter, und also «nrtltmd di* swOlff rU Hnnen tob Rechbei^p m «iiwra obvnten hofitiiian 
J iltT ffHiitzpri stat Zürich. diMtmach inarlit man zn im ficr houptnian , <lt.' uarh im di" cr^^^t^n 
' --jn sr.lt(>nd, onrli von den frombden nnd v.m den edlen, und teilte m;ui ilicsi-l))>'n mit irrem 
tolck zu den li> r tnrri ii. DtT \v;i, btdieii-t wurdi' str>TiL' ^'t'recf-dt . s-' da-^j mau <idi Lhne bv- 
denkeo g«sutt«u daritu dio tbore tag und nacht während der gauwn belagcraog offw zu 
latMD, wiewol di« Her h^^irtman dU tonebUicteil hinter im gwinbt Iwbent nieb beMeb des 
mHrgrmulTpn von W>Ucn. — Die eid^renossen konnten di« umla^^rang der slftdt nicht toU- 
sttodiL' dnrchl'ühron , sn dass di«^ v<^rteidi|ri>r ftris in vprhindnn^' mit der asssenwelt blieben. 
Allmähli' Ii t) umiui >ich auch dio kriecr«lii«t di>r bürL'"rsf li;,:t ui regen and !ius?iTt<' sich in 
!," Iun>,'«n«ü liBud.str«ii:lien , die zudem zur vorproviantii rung «it-r Stadt beitrngen. Üie be- 
st liirs^an; der Stadt dorch die eidgenossen ldi<-)) vi'iltig wirknngslos ; während der lo woehen 
der belagenmg wnrdea hktts «in weib nnd ein prinster in der Stadt «nchosscn. In der stndt 
war man gnter dinge nnd man tanzte uff der statt graben Tor ronweger tor mengen sebttnnea 
Untz. EdUbMh 53. 197» 

joni CS. M. Wilhelm .«andte Hans v. Rirhberig nnd r. Itnrkhart Mflnrh zu kj;. rriedrich, um ihn um hülfe 

i r.n Wtten. K«. Friedrich fertigte beide h^rr^n mm ki'nig von Krnnkrtfich mit der bitte seine 

I liülfi /!! bi'scIdi'iinigTn . und iiai ii vil w .rtifii is.ird di^r ;i1t kiiiiL' tii-w. ;-. . , Zürich Zf out- 

I ' icbütten, dass er inn daz nüt ver/jclii-n W"lt . . . Xnn i-t /■• wh^-i-h. il.u ilans< v. K<.chbfrfr 

gar onmfissig «ax in disen gi-i^cliafti'n und r<Hi frhn.il vi>r nlli m 7.üg ouch in tü>clitzc land 
I in allen fttrsten nnd lies» her Barkbart Mflncb mit dem TelAn faemacb ziehen. Kdlibacb 

4 p. Sfl. — Di« entsendnng der beiden fBbrer der ritlerschnft. mnss gleich bei beginn der bc 

j laj-'i-riiii!,' .-taitirofundcn liabpii. Knde juli /.tir reit di^s übi-rl'a'.ls vi.n Urupg war ßechberg 

' I zurück. Kir. Kru-drich war za Wifii. kt'. Karl an d' r I.'>ire zu Tiaii^; il iraiis ergibt sich die 

i länge d* s wi'u'-^. — Von dieser «^'i^iutig Iturkard .Minn Iis « i.-.^i ii h <':'tf (.'hroniques de 

Hetz ed. Iln^'ucniu p. -iTI: I'endaut ledit siege (ronlletz durch kg. Karl VII) vint iküancejr 

Ters le r y un urnnt st-igni-nr, nommö monseignenrBonrgalemoinc. leqnel leRor desBimiains 
I ' avnit i'nv. vi- vi'rä Ii d;inl| hin. P'>ur h ronduirn i's pays dt- .Siiissc, vcrs Raisli\ Mi>ntbel!iart. 

C«Uombi«r, Slutztat. .S.iUboarg ( blr.is&burg) et Hagarnau i>stant an pays d'Alsatte, pour 
I icenls snlijagner, poor ce qo' ib diaolent ne rien tuiir dndit emperenr. 1976 

juni-ang.. ZArich M Wiilic jin ni.ihnt dif .sladt Frcibnr;,' i. 1*. nnd rrciliiirt's io'i'- Ili.iis Stri'-.ik tru;; >-in'>n briof 
j von M. Wilhelm an horrn Wilhelm V. ljfa und sprach auch 11. Wilbi lm zu dtiu bot'.ui sag 
, ' den von Fribmg, daz frit-chlich darin hoven, es mfis nn sin . . . no<iim<- di s jdaintes por- 

ttes par lea pajsans de Fribonrg contre les seignevrs censiers, mitgeteilt von Tliomnien in 
Archires de 1a SoeiW d' Histoire dn canton de Pribonnr V. 4.17. Tgl. aneh Bflehi, Freibnrg« 
lirui Ii III t O -tcrrcii h ji. fi. — Die r<'L'ipri'ndi.'n hrrni IVrilmrir^ »tandon auf s.dto Berns un'i 
Savovi ns lind hatten bis daliiu die gi-mc-inde v< n jediT ant'cr^tütznng der herrschalt Oester- 
reich .ibgehalten. 1997 
jnli 8 (UIb) Johanns Swend and Rndoltf v. Ch»m an Züricli : lialit n ihnen von tVinterthnr g»> 

aehrieben, vas sie dort Ton dem k<vnig und di n t>eidrn ht r^i^T n Albreeht nnd Sigmund ver- 
nommen haben, nnd ebenfulls nai Ii Zi^iii i - 1"l"1i'. an junker Thürin^ v. Hallwitr. jrli nicht 
' zn säumen und zu ihnen und dcntn vvu Wiuitriliur gen Sti in zu kMmm"n. Nachdem sie auf 
si'ini.« boisi baft hin Tier tage gnwiirtct. ist . r mit dor von Loiiffonberg, Waltzhut nnd Seekingen 
botschaft gekouaen. Sie haben dann denselben Zürirh^ Mhraiben, wie ea za dieser nUxwi- 
sehen >nch« nnd den eidgenossen «in gestalt habe, vorgebalten nnd «indmsammen gen ülm 
geritten und haben di>rt t'rf.ibr* n. d;i-- der konig nnd die ohcngonannten für.sten noch nic ht 
I zu Nüriilierg seien, aber man ihrer warte. Ks hcisst alo-r auch, sie jeion noch zu Wien und 
sagt einer dies, der andere das. Demnach sind sie einhellig,' zu rate geworden, dass sie ztt 
Ulm mit einander nff dieTänöw sitsea nnd Taren wuUen bis dahin, «o sie den kOnig treffen, 
nnd wolinn tag nnd nacht daran binden, so dass sie hoffim, ihUs er noch nicht anf den bsiMn 
ist, in 5 oder 6 tagen bei ihm n sein, »denn saehden dio saeh ein gesUlt hat, so Ist es nit 
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lü Temeehen.« Sie worden \om k&aig in erfubrang bringen , ob er eoch tu biUe komimn 
oder Mch verlassen will. Du fhun auch alle aadem boten, die sieb aiicb Ittrer nicht aaf werte 

verli^s^^•ll Wullen, d;» flif werk iiit liy -yi tit. di-r ir.uij; und jcnt' für-'<t.i'ii noch uirht. 71, 

NQinbtTt,' .-^iiid, Itrautht Zürii Ii r.ii hf vu In Vuijummu , es iri-t nit vil. Sic haljon aber liiti m 
rhu ffi'wi^>cnkru:li »'iiiiiL-n tr>.st ■.■ uil- ni ti llTit; li. r arni'-ti .Ivk- n houptni;iu vim j^üt^u odlun 
liiteu, uil vou deu vun Ulm iu gvUuiiu vcriiumtiu, inm dieselben beabsicbtigon in das land 
zn sieben nnd Zfirieh und andern t& trott md n statten xn kommen, »und als «far die neb 
mcrkont. wpro 1"^ denn unser cijjtie sach, si> Uettcn wir daran nit /wivcl-. seralichs bette ein 
fürifun^' und w i r 1 1 (■ n t il •• ü ta tr »'lebon , den wir tr-ri: I o |( t '•ii t. Wir haben 
»ftuii' licn tri<>' M 1 -taii.l ■!!. ■1.1- «ir u'-':it..l;^ K^n jjfb'iilicii, ir »ml all.-'i:'' iiv,. i-i m.I!' ;]t -.mt in 
ciuer karcice vcriiHnL-ii, du» ir gern hOreut, und dcu Uggeieben, Ueu irgeru lebt'Ul iiiid all« --' 
üwai« leides orgetz wardeni Hemnb s« sint bdglieb nnd g&ti mätz nnd tünd ab from lut. 
wann nnser glück nnd heil ist von den gnaden gottes erwaebet.« Or. ch. 
Zflri.b. St.-A. 1978 
; WcrnliiT V. Stonffen an Jl. Wühtlm v. llcclibrri,': habi' 1 .i-t srbi-ibfu nur dur- li meinen 
Schreiber Jebannes und inletel durch deu boten vun Obemberckbeim gethan, «ach eoem 
ernst und meinnng' wohl verstanden, nnd wollte Gott, dass ich za den Sachen nach notdorft 
^'trn tliiiii k ^t Jit". i,'iMn irh das tli:i:". Auf l t. 't. jnli ha? «t <iir' rät, 1 itt'Tsrhafl und 
liinil>i:Uuli bi hiH-bi'n und ^ib' rät» liw-fr i;r.-, hnlli, .mrli lii'- 'ruriii'j;* v. llalUilr. dass der 
kittiiu' und liii' /tti'i and' rn fursien vnn Or-ii.'rr>.'ii Ii zu Nüriibi ru' w.irrn, luircn lass^-n und 
mündlich mit dcu räten nnd der laudschait si) ornstlicbest und getrtuigeuUchejt ich y cmer 
knndnß den Sachen geratt, nmderlieh von der bottsobaft wegen znm deipbin noeh 
n w er o r d u n n tr. AIsd sind die räb^ ob di'ti saclion K''-"^^*'"- haluMi vi<d darüber mit einan- 
der fjTir. «ii't und /-ubl/.t. •.'(•ratiMi. t'iim bMtscbad /:iin kiWiijr und di-n fürst,-!! ik'fjrcn Nürnbcrj,', 
ancli ciiii' zum l>>'l(iliin m lliun. und subdifs di r ritt-rschaft und land-.clMli vorL'- tni^'tMi, auf 
datss dan geld, mau dazu liabiui mass, dester baÜ uffbrecltt und diu boischaft desto eher 
gefördert «erde. Daisnf bat die landschaft geantwortet, dass sie ansfinden lassen wollte, ob 
der kdnig ond die andern forsten zu Nürnberg wireu. und eine sondere botschafl för sieb 
selbst, <d) «sie sich di>s fiirpr eini^bni. 7um kCnl^ und dijn fiirst^'n j!vn Nürnberg thun wollte. 
Uli; riit-r-' Ii ifi ii.it f^' Miitwiirfi-; , iliiirii -r. li b. da,^? di<' i\\i-\ bntschaft nach diT rate inei- 
nung getltuii w Qrdi', aber sIm hättt-n lieiii «rebi *ic abzufiTfii^'i'H. De?';rb iclien die räto, sie 
b&ttm kein gcld noch wü<;»ti'ii Siilclic}^ auf'/.ubringt'ii. und i>i I' i n u iif i n Ii ellig ding 
umb uns, das mir gaui niiCOUlt. Da non Burckart Münch und mich bedünkte, dass die 
caefie nlena von statt weil, onch nit ndts st otlich darzn ze ziehend, sohabifhinitBnniburts 
nnd Hfinricli i'af ii T. r- rut auf 1 1 iiiü WiHu-lin v. Lüt/>.-lst<'in i,'fn Masmün^b r be-chrMiaDf 
anch hcrrn Hans v. MitiHtr.il ui^d liHirn ilug Friai dazu. Hau.'- v. Mtiiiytral i>t nicht ge- 
kommen ; Ml! habi'it dann niii UiUxdm v. I.fiUelstein zu Masinun^ti-r viel und • rnstlieb ge- 
redet, ibu auch des markgrafen schreiben hören hissen nnd ihn gobeten nns geben M er- 
kenneii, ab er dos volckes also ein snnm honifi bringen m^ht Derselbe bat erklSrt, dass er 
ein empfoblnugsschreiben von k^'. K.irl an dm !^:ui|)biii babi': mx n '!:is im di-r küni^ von 
IBlind selbs gesoit bab, da.s dor l)<>ljib:n hcruli in da.s land ^\'>]'.. und an in be^'i-rt. dem Del- 
phin hi'i zu land rätHiilii b und bysteinii^'^ sind wider di«- !>t<jtt: nn int nucli, i.-r ^etrflw ir 
wol ein nottdorfit beroU ze bringen. Als sie ihn also in des markgrafen und ihrer alter nanea 
baten, in anbetraebt was an diesen Sachen gelegen sei . «ne snmme lente also bennssa- 
brinv'i'n. damit di-ii ■•idyonn.'^-i'n ihr f<dd gebrodien und nu< all<'n vr^diidfi n wi rdi>, habi'n sie 
sich /.iik'li'.t irut liiin vt rt inLiarl. dabt. i^r /.um kCnig vou I raukri-ich nml :mw Ii' lpliin n'ib'ii .sidl»'. 
um die sachiMi nach d<'m bi-sti."n zu werben. Der v. Lützelstcin meint an 1 iKHIo pferde heraus- 
znbringen ; jedoch müsse or zum mindesten 200 & sehrung haben , da er unter a pferden 
nicht reiten ktane noch wolle, ansseniem einen sebadlosbrier fflr veriaste aaf dem ritt von 
Seiten di s markgrafen. Sobald er im be-sit^, dav ii will er suft>rl wejfreiteri und rüstet sich 
bereits ilarauf. Ib>r markgraf versteht nun wubl, woi-an os haftet, und mag daher den schad- 
losbrii-f und die 'Joü tl. s.ibald wii' miif^üch herahschicken , desgleichen die glaubsbrief an 
den könig von Frankreich und den Delphin, die er zur besigelung sendet ; so ist die sach 
richtig. Denn hetti iohytel silbrln pfeader, an bind noeb wlaaet leb bia- 
nlden gelt affzebringen, — Hetr Wilbalm (t. Orflnanbeig) bat «or 6 tagan mit 
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I Borckart Möoch gandet, wenn er einen brief von lu. Sigmnud an den kitüg oder dem I>elpbin 
I bitte, «n versehe er >ieh lueh sfilliebciB «illeo. so sjr so im btbent {In. Rgmood mr verlobt 

! mit kvr. Kurls tothU^r Ra'IojrTin'iis). dnss er solrheü vo!k dp-to i>lif'r vnn statt hrinppn mnclit'-. 

I tmd h'Tr Hurckart schickte ilarauf fwm reitenden loten Turiugon (t. Hallwil) iiaclilp' n 
Nnrnli' i>,- 1, um s<.lclt«-n brief la erwcrb' n, un<l er meint, dass derselbe bis zur rückk- hr der 

I boterbafi von M. Wilhelm auch hie wieder amb ze Und eye. Gr. Uans v. Tientein bat ihm 
«D 6. joli geschrieben, daes Basel deo Mscbof, jnnker Bodotf t. BanifieiB und Dm gebeten 
habe mit ettidien d<^r ihrijren ins feld gen Zürich in reiten , am elmn vermittlungsversoch 
zwischen Zürich nnd den eidjjcnosson zu machen. Das haben sie zugesagt nnd sind willens 
sich ht-nt« zu erheben. — V 'U H;tsfl als antwt.rt auf di" kLiu'o dir iifrrschrift vmII Oester- 
reich vorgebracht in der klage gegtu Wilhelm v. (irüneiiberg und den akten einverleibt 
Colmar, richtnog p. ru — 34. Geh. Heg. AHO. — Aaeh n» meiBtm beim Te«gftag<r(F.) 
Isg Aber dies boebwichtige achreiben aosfübrliches regest vor. — VgL nr. 1962. Bean* 
conrt IV, 12 fSbrt ans den recbnnngen des Jean de ICaincoins die ansgaben fär einen 
deatschen pesandt-'n m Tonn «m , di r ii:n h i bicfrii si lirnbon wohl Wilhelm v. I.ützel^tein 

i {gewesen ist Nach unserer nr. iM'f^ .m htint die dit;.>iiiulig«> biil.schuft an den k6nig Iturknnl 

: IfAacb, der v. Lützel.stein un den Daaphin übeni»mmeu zu haben. — üelMir die im hiichstPii 
grade gespannte läge vgl. Witte, Die Armagnalcen im Elsass p. 44. Wi9 

I M. Wilhelm v. Höchberg, landvogt etc. ersucht die entbischr.fe von Mains, Köln und Trier, die 
bischijfe vnn Utrt'<iil. Wurms und Speier. die loute . die mit falschen bricfi ii vcii ii-i» pLia- 
bigen, die eine wallfahrt za S.-Diebold in Thann gelobt, almoseu für den bau des gottes- 
hausii.« daselbst erheben, wegen ihr^r bnbery und valaebeid Wt straf eo. Of. mb. Thann. 

1 St-A. Mitteilung von (lynina.sialdirektor Lempfrid zu Thann. 1980 

' Comment monseignenr le Dauphin faisant sondic vovaire et venu a Leiigres. vindrentdavers Inj le 
conite de Petite i'ierre . m. -s.r- Siv. ry dp I ciiiiip pt Martin d- |{nlme.stat .vompagTieZ de 

' plusiears autres ihevaUpr.-. i t i-scuyerä, lesipiels apporterent «t pniseutererent ä mondict sei- 
gnour lettres de creance du marqais de Kute.-«, estant uaMg< dasdiet» Boisses dedaas la villo 

' de Zürich (vgl. nr. >910); laqaeUe creaaes ledictcomte exposa ä mondict seignonr «t «n 
icello luv snpplia trfts instarament de por lesdicts S4>ignear!>, <|iie, en persev<'rant an hon et 
saim t ]irp|H's du 11 vn.ilsi-^t lui-li-r id tiriT .ivaiit 1p idtis inst iju" il pmirndt avcc sa 
diele cnmpagnie, pour .seruurir ledicl marquis et autres nobles et peaple assiegez tant audict 
Zorich c<<mme u Vesperch (Fbmsborg) en grand destresso «t en vo]rB de paidition, et moa» 
dict geigoenr tant ponr ob^ an coniniaDdement dn Boy comme ponr conplaire anx de.^sos- 
diets, et les aleigier de b en avant, (ist son eberain en la plus grant diltgence qu' il peasi 
Ans der iii>tr»ctiiin k^r. Karts für -.eint' i,'p>aiidtP!i ntid rät.' N(d|ps Illiprs doyeii deCharlrp-, 
r. Werry de I'leville baiUy «l'Alniaigne utid fii inen sf-kretär Jac.jUemiii de Busieres auf dem 
Nürnberger reichstag. überreicht am l.mär^ 144 7 dem er/bi. Jakob von Trier. Druck Tuetey, 
LeaKcorcbears U p. 158 — 168; vgl. auch U c. I, 172. BeaooonrtlV, 22 fügt zur ergäuzung 
binsn, dass aneh Peter v. Uflraperg an dieser botsehaft teilnahm. Die übrigen personen sind gr. 
Wilhelm V. I.iitr'dslpiii, nirlil .Fiiknli, i', Tii-di-v iii;.l de Ttp.inpinjri inpiin'ii. Sigfrid v. Veniiiiigeii 
und Martin v. Helmstall. Dip "rw alirinng- \^.u Farnslturg muss auf oiiicr Verwechselung' bi-raben. 
da dieser platz erst seit dem 12. august belagert wurde, der Dauphin aber vor dem (;. aug. 
boreils seinen vonnartcb angetreten hatte. Vgl. ancb die weitem betschaften; es wird sich 
hier «m die gesandtsehaft baadeio, von der in «nserer nr. 19T9 die rede war ; und d» der 
Daiiiibiii seit li m jtili in I.angre.s weilte, ergibt sich daraus das annähernde datum dieser 
sendunt' als ir. dic i r-ti-n tage des aofenthalts des Dauphins zn Langres fallend. — Vgl. hier- 
zu die instructi.iii, wc • h>- die L'esandten des kiinür--. .luhaiin v. Finsiingen. Jacomin de Bns- 
äieres am Ii. märz 1445 auf dem tage su Boppard den korfürüten nnlerbreiteten. Hier wird 
«benfiills oRftblt, wi» anenos de la ebovalerio et noblosao da iMjrt d* Antriebe wn/gte de tar 
le marqnis de Sntelle , goavernear dodit |nys, et aassi de par les nobles dudit pays d' Aa- 
Iriche snplierent et requireiit nmndit seignenr le Dauphin (zn Langres), qu'en obtempcrant 
au\ Ipttr.'s i'srritp> au K 'V dp jiar b- Ri'V il'- K'iiniains et aus.ni en I bonneur de loute la uo- 
bles.se, qu' ii luv plusl lirer outre avec se.s geiis pour ayder ä s«'Courir la ville d« Znrich et la 
place de Vurperg qoi estoient assi^ges par les Soisses. oo antrement, s' il ne SO baatoit . eile 
et las nobles qni estoient en icello estoient en voye de perdicioo. 'i'netej U c pi. 189. 19bl 
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